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Bsrifgt Des NMÄkklilMW
Innsbruck , 16. Jänner.

Im Landtag kam gestern der Rechnungsabschluß
sür das Jahr 1924 zur Sprache und zum erstenmale nahm
zu diesem Berichte der vom Landtage eingesetzte Finanz-
überwachungsauSschutz  auf Grund genauer
Uederprüsungen in einem ausführlichen Sonderbertcht
Stellung . Der Ausschutz übt an der Rechnungsgebarung
des Landes eine pitt Teil recht scharfe Kritik und er deckt
Uebelstände auf, deren Behebung im Interesse einer
ordentlichen Gebarung des Landeshaushaftes liegt. Die
Sozialidemokraten nahmen den Anlaß wahr, nur auch
ihrerseits die Finanzgebcchrnn-g zu kritisieren,  wo¬
bei es nicht ohne parteipolitische Demagogie abging, wenn
auch im Einzelnen den kritischen Feststellungen eine ge¬
wisse Berechtigung nicht abzusprechen war.

Die Budgetdebatte nahm stellenweise einen sehr leib-
cha f t eu Verlaus,  insbesondere «dann, als der Finanz-
referent sich rechtfertigte und irnter oft stürmischem
Widerspruch und Zwischenrufen  der Linken
auf die Vorwürfe erwiderte. — Nachstehend der

Sitzungsbericht.
Dr . Peer  referierte über die Novelle zum Landessani¬

tätsgesetz;  er erwähnte , daß die Tiroler Sprengelärzte gegen-
wärtig einen Monatsgehalt von 75 Groschen bis zwei Schilling
beziehen; ein solcher Zustand bedürfe dringend einer Abänderung
und niemand iverde sich der Notwendigkeit einer zeitgemäßen
Erhöhung der Gehälter verschließen können . Das Gesetz, dessen
wichtigste Bestiminungen wir am Dienstag veröffentlicht haben,
wurde ohne besondere Debatte angenommen . Ein Antrag
O b w e x e r forderte die Aufnahme einer Bestimmung, wo¬
nach unhaltbare Verträge ausgelöst  werden können;
Dr . G r u e n e r war gegen die Bestimmung. daß die Pensions¬
beiträge  nicht auf den Sprengel abgewälzt werden können;
Dr . Huber  empfahl die Ablehnung des Antrages Obwexer, da
er eine Auflösung von Verträgen bei den gegenwärtigen Per-
hältnissen für gegenstandslos hielt . Dr . Straffner  war fiir
die Heranziehung des D i e n stg e r i cht e s in Streitfällen , die
sich aus einer Vertragsauflösung ergeben. A h der Referent
sprach sich gegen den Anlrag Obioerer aus und beantragte für
den Fall der Annahme eine Versügungsberechtigung
der Landesregierung , um die Auswirkungen einer Vertragsauf¬
lösung abzuschwächen. Bei der Abstimmung wurde der Antrag
Obwexer mit dem Zusatz Dr . Peer von den Christlichsozialen
angenommen . Damit haben sich die Bouernvertreter die Möglich¬
keit geschaffen, gegen mißliebige Sprcngelärzte mit Kündigung
und Vertragsauflösung vorzugehen.

Der nächste Gegenstand der Tagesordnung betraf den Berichtüber den

Rechnungsabschluß de« Haushaltes kn Jahre 1824.
Wir haben seinerzeit diesen, dem Landtag schon lange vorliegen¬

den Bericht verössentlicht. Der Referent Dr . Pusch hob hervor , j
daß der Abschluß sehr günstig  war ; es hätten sich Steuer - !
Überschüsse  ergeben und der ursprüngliche Abgang im Budget
konnte nicht nur voll gedeckt werden , sondern es blieb am Ende
des Jahres sogar ein ansehnlicher Budgetüberschuß. Das Land
habe also „klug und weise gewirlschaflel", wie sich der Finanz¬
referent ausdruckte.

Bezüglich der wirtschaftlichen Unternehmungen des Landes
erwähnte der Referent , daß die meisten aktiv  abgeschlossen
hätten.

Der Bericht des Aeberwachungsmrsschufses.
Don Interesse war der sehr ausführliche Bericht des Obmannes

des Finanzüberwachungsausschusses , der die Rechnungsgebarung
sehr eingehend überprüft l)atte . In dem Bericht wird u. a. die lange
Dauer der L a n ü ta g s s e s s io u e n die unnötige Kosten ver¬
ursache, die kostspielige Beheizung  des Landhausgebäudes
und die verspätete Abrechnung der Landeswohnabgade
durch das Verkehrsamt getadelt und dabei gefordert , daß in
Hinkunft die Eieuereintreibung nicht durch das Verkehrsamt
erfolge. Es gehe nicht an , daß das Verkehrsamt mit den Zinsen
der zurückgehaltenen Wohnadgabe seine Zwecke fördere.

Anerkannt ivird hingegen, daß das Verkehrsamt für Fremden-
vcrkehrsförderung 250.000 S aus eigenen Mitteln ausgegeben
habe. Beantragt wird eine Subvention  des Landes für den
Fremdenverkehr.

Mitzstände bei der landwirtschaftlichen Lehrcmstalt Imst.
Bei der landwirtschaftlichen Lehranstalt Imst werden eine

Reihe von Präliminarüberschreitungrn sestgestellt und es wird
erklärt , daß das Land künftighin für solche Uebersüneitungen
nichi auskomme. Der Referent (Landesrat Gebhardt)  wird
getadelt,  daß er sich in Investitionen eingelassen habe, die er i
aus dem Präliminar nicht decken konnte . Beanständet wird , daß j
die Landesregierung der Anstalt z i n s e n l o s und ohne Amor¬
tisation hohe Vorschüsse gegeben habe, während die Anstalt bei
der Sparkasse Imst große Beträge liegen habe. Es wird schließ¬
lich zusammensassend erklärt , daß die Anstalt Imst noch viel

IM Aikl ✓
y

zu wünschen  übrig lasse und kaum ihren Zweck erfülle. Eine
Gesundung sei nur dann möglich, wenn dem tüchtigen Direktor
ein selbständiger Wirkungskreis eingeräumt werde. Die zu weit¬
gehende Einmischung des Referenten wird abgelehnt. Die bean¬
tragte Gastwirteschule  in Imst soll als selbständiger Be¬
trieb errichtet werden.

Auch tn R o t h o I } werden beträchtliche liederschreitungen fest-
gestellt, doch rverden diese zum Teil als berechtigt anerkannt.
Belobt wird die zielbewußte Führung dieser Anstalt und die
gute Zusammenarbeit der Anstaltsleiter.

Fehiprälimierungcn . aber im positiven Sinne , wurden bei
der Anstalt tn Lienz sestgestellt. Auch hier werden Führung und
Leitung gelobt; Bedenken werden nur über den schlechten Bau-
zrstand einzelner Objekte dieser Anstalt geäußert.

Der Bericht hebt dann auch noch bei anderen Kapiteln des
Budget Ueberschreitungen hervor . Keinen Anlaß zu einer Kritik
gab die Ueberprüfung des Betriebes in dem Landessägewerk
Kramscich und bei der Landesbrandschadenversicherung, die einen
steigenden Kundenkreis aufweise.

Bei der Dominikanerschule in Lienz wird abfällig bemerkt,
daß die hypothekarische Sicherstellung des der Schule gegebenen
Landesdarlehen , noch immer nicht durchgeführt wird.
(Bor den Wahlen , als diese Angelegenheit die Oeffentlichkeit

vel beschäftigte, wurde von den Christlichsozialen die Angelegen¬
heit ganz anders dargestellt.)

Sozialdemokrakrfche Kritik.
Abg. Pfeffer  stellte fest, daß an vielen Posten des Budgets

Kritik geübt werden mußte ; der Finanzreferent wäre verpflichtet
gewesen, die Posten so einzustellen, daß sie nicht allzusehr mit
der Wirklichkeit in Widerspruch kommen. Es sei unvorsichtig
präliminiert  worden und man finde Zahlen im Budget,
dir geradezu als „Hausnummern " bezeichnet werden können.
Ein solcher Voranschlag sei eigentlich wertlos und das Bestreben
des Referenten , rin Defizit vorzutäuschen, sei offensichtlich. Die
Einnahmen werden absichtlich klein , die Ausgaben hoch eingesetzt,
um so die Notwendigkeit einer Steuern - und Abgabenerhöhung
zu begründen . So drohe auch beim vorliegenden Budget eine
fast dretßigprozentige Erhöhung der Mehlabgabe.
Wo aber gespart wurde , gesä)ah es am unrichtigen Platz : im
Kapitel „Soziale Fürsorge ", im „Gesundheitswesen ", „öffentlichenBauten ".

Wer vom Lande unterstützt wird?
Im Einzelnen zählte der Redner dann eine Reihe christlich-

sozialer und katholischer  Vereine und Korporationen
au ', die aus Landesmittein ansehnliche Unterstützungen erhalten
haben, ohne daß HIefür eine besondere Berechtigung Vorgelegen
wäre . Jedem kleinen Verein oder Ortsgruppe seien unter dem
Tiiel „Allgemeine Fürsorge " Subventionen gewährt worden ; hohe
Suanmen seien dadurch ohne Kontrolle verzettelt  worden.
Hi- gegen erhielt nur eine einzige  völkische Vereinigung eine
Unterstützung von sage und schreibe LL0 8.

Abg. Dr. Gruener ruft dazwischen: „Vereine werden gegründet,
um Landesunterstützung zu erhalten !" Bon den Bänken der
Mehrheit wird geantwortet : Nicht wild werden, Herr Doktor!

Abg. Pfeffer fortfahrend : Auch im Kapitel „Fremdenverkehr"
ist das Land sehr zu Schaden gekommen. Es liegt hier ein Fall
vor. Steuerverpachtung  vor und dadurch, daß die Steuer-
einzänge vom Landesverkehrsamte ungebührlich lange zurückbe-
ballen wurden , habe das Land einen Einnahmen - und Zinsoerlusterlitten.

Eine ganz eigenartige Gebarung ist bei der landwirtschaftlichen
Schule Imst festzustelle». Der Referent hat dort gewirtschaftet,
wie es ihn gepaßt hat , ohne sich um Präliminar und Negierung
zu kümmern . Ganz unwirtschaftlich war es, der Schule Dar¬
lehen  zu gewähren , während diese selbst Spargut  hatte.

Abg. Pfeffer erklärte zum Schlüsse, daß aus allen den ange¬
führten Gründen seine Partei verschiedene Posten des Rechnungs¬
abschlusses nicht zur Kenntnis nehmen könne.

Unproduktive Anstalten.
Tr . Gruener  war der Meinung , daß noch nie !m Landtage

so schwere Anklagen  gegen die Finanzgebarung des Landes
erhoben wurden , wie jetzt, durch den Ueberwachungsansschuß, der
sich aus allen Vartcien zusammensetze. Zu den einzelnen Kapiteln
sprechend, erwähnte der Redner , daß die La n d eshypo  t he¬
it e n a n st a l t nach falschen Grundsätzen arbeite und damit die
Bauernschaft ruiniere . Man dürfe die Anstatt nicht dem Kartell
der Banken ausliefern . Unproduktiv arbeite auch die Fach¬
schule für Schuhmacher: nicht gut wirtschafte jetzt auch die
Brand schadenversicherung;  die Prozentsätze müssen
ubgcbaut werden , da sie aus die tirolische Bauweise ungünstig
einwirken . Es gehe nicht an, daß der Landeshauptmann der Refe¬
rent dieses Institutes fei. das rieche nach Reklame.

Abg. Dr . G a m p e r erklärte , daß die Aufdeckung der Mängel
nicht als Anklage aufzufassen sei, sondern zur Lehre dienen solle.
Der Redner erhob dann schwere Borwürfe gegen das Landes-
aerkehrsamt und forderte einen Wechsel  in der Leitung diesesAmtes.

Rechtfertigung des Referenten.
Jin Schlußworte erwähnte Dr . Pusch , daß er für die Mit¬

arbeit des Ueberwachungsausschusses dankbar  fei . Er scheue

ein« ßoniToIle nicht und er brauche nicht erst festzustellen, daß
Tirol die gesündeste und beste Finanzgebarung von allen Ländern
habe. Mit dem Antrag , daß der Landtag innner dann vertagt
werden solle, wenn zwischen zwei Sitzungen eine Pause von mehr
als acht Tagen fei, war der Referent einverstanden. Dr. Pusch
rechtfertigte dann die Einhebung der Wohnabgab« durch das Ver¬
kehrsamt als zweckmäßizen und praktischen  Vorgang;
die garize Angelegenheit sei aber überholt , weil diese Abgabe letzt
anders etngehoben werde. Was die Gewährung von Darlehen an
die Landesanstalten andetreffe , so sei es üoerflüssig zu verlangen,
daß diese dem Lande Zinsen zahlen sollen. Dir buchmäßige
Sicherstellung genüge.

Eine merkwürdig« Sufsassung.

St Pusch meint« dam» «nt« lebhaftem Widerspruch der Link« ,
daß er der Sozialdemokratie dir da» Budget verweigere, eigent¬
lich keine  Rechenschaft schuldig sei. (Andauernde Zwischenrufe
und Lärm. Dr. Gruener:  Der Oeffentlickkeit sind Sie Rechen-
schast kckuldig! Zahlen die Arbeiter vielleicht keine Steuern !)
Schließlich ging aber der Finanzreserent doch auf dir sozialdemo¬
kratischen Beschwerden ein, wobei er bemerkte , daß im Jahre 1025
die Ausgaben durch die Einnahmen nicht mehr gedeckt wurden.
Das Land stehe in Gefahr sich in Schulden zu stürzen und es stäcke
schon längst in Schulden, wenn es ihm nicht gelungen wäre.
Reserven  zu schassen. Dafür solle man ihm dankbar  sein»
nicht aber ihm Borwürfe machen. Dr. Pusch beklagte stck dann
über die Demagogie,  mit der diese Angelegenheit von der
Linken behandelt wurde.

Sein « Ersparungen  im Kapitel „Soziale Fürsorge " de-
gründete der Referent damit , daß im Land« keine Tuber¬
kulosen (?) eien . Anstalter und Vereine seien alle gleichmäßig
berücksichtigt worden ; wer angesucht habe, hätte etwas erhalten.

Bei den weiteren Ausführungen des Referenten über die
Tätigkeit und über die Zuweisungen an die geistlichen  Für-
sorgeonstalten wurde der Referent neuerlich von den Sozial-
denwkraten unterbrochen und insbesondere erging sich
Dr . Gruener  in mehr oder weniger guten Witzen, die anch
von der Mehrheit des Hauses mit Gelächter quittiert wurden.

Dr. Pusch erachtete es schließlich fiir zweckmäßig den Bericht
abzubrrchen und er beschränkt- sich nur mehr kurz daraus , das
Haus um die Annahme de» Rechnungsabschlusses zu ersuche».
Der Aufforderung wurde von Seite der Mehrheit gefolgt; auch
die Anträge des Ueberwachungsausschusses wurden angenommen.
Dann wurde in vorgerückte, Abendstunde die Sitzung ge-
schlossen: die nächste Vollsitzmig ist iür Dienstag den 19. d. M.anbe räumt.

Ws Der EMMMÄklWlW in Al.
Eine Protestvers rmmrlimg ta Wörgl.

Tie „BolkszLitung" verö'fentlicht »irre Einlaidung Jx9'
Tiroler Sekretariates  des Verbandes der ArÄiter-
schaft der chemi schen Jnrustvke zu einer Versammlung,
die am S o n n t a g, den 17. d. M. in W ör g l stattfindet.
Es soll «dort gegen den Terror des Jnd uftriel --
len - Verbandes prorestiert  werden , weil dieser
erklärt halbe, Sen übrige» Tiroler Industriearbeitern
keine Lohnerhöhungen zu bewilligen, bis die Arbeiter¬
schaft der Cellulosesabrik in Wörgl  freiwillig
ans die ihr durch eine Satznngserkiärnng zugesprochenen
höheren Löhne verzichtet habe. Die gesamte Arbei-
t c rif cha ft  Tirols , insbesondere die Arbeiter tn W ö rg l,
in Kt rchb ich-l und in Tckaftenan  werden dringend
aufgesordevt, in Massen zu erscheinen, um geigen den
Terror  des Industriellen verbandeS zu protestieren.

Eine Erklärung»es JndnstriellenverbandeS.
des Verbandes  der In«

erhalten wir folgende Mil-
Dom Sekretariate

dnstriellen Tirols
teilung:

Das Sekretariat Tirol  des BcrbandeS der Arbeiter¬
schaft der chemischen  Industrie veröffentlicht in der
„Volkszeitnng" vom 13. d. M. eine Einladung zu einer
Probestrersammlnng nach Wörgl. In dieser Einladung
wird besMuptet. daß der Tiroler Jndnstriellcnverband
erklärt habe, den „übrigen T i r o l : r I n d u st r i ea r -
Settern nicht eher mehr Lohn zu geben,  bis
die Arbeiter in Wörgl  süß den Tiroler Berlragö -ver-
Haltnissen unterwerfen," weil die Arbeiterschaft der Ce l-
lttlos es ab rik in Wörgl  nicht freiwillig auf ein ihr
durch eine Satzungserklärung zustehendes Recht verzichtet.
Diese Behauptung ist frei erfunden:  dies be¬
weist schon die Tatsache, daß die Satznngserklä-
r n n g, von der die Rode ist. vo>.n Obereiniguugsamte iit
äbteit am 20. Juni  1926 beschlossen  wurde und das;

28.,Ä n ti 1926 eine allgcmeine Lohnerhöhung in der
T e x t cl r n d u str i e durchgeführt worden ist.

Es ist aber euch unrichtig daß die Arbeiterschaft der
Ee Nu lose fab rik n Wörgl durch eine SatzungserKürnna
ein geietzliches Recht auf Bezahlung höherer Löhne har,
als es jene sind, die ihr derzeit bezahlt werden.' Gegen
ue - atznngserkläruttg, auf die bezug genommen wird,
bat nämlich die T e l l n l o se f a b r i k in Wörgl  wegen
'chwevw!egend er und grundsätzlicher formaler und fach¬
licher Mängel beim B e r w a l t u n g s g e r i cht s h o sc
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Beschwerde erhoben; dessen Entscheidung, die auch durch
Protestversamuflungen nicht beeinflußt werden kann, mutz
wohl von beiden Parteien abgewartet werden.

Am übrigen ist festzustellen, daß im Verlaufe des
voriger, Jahres schon wiederholtdurch a u s ta ts achen-
widrig  e SachverHaltdavstellungen des Sekretariates
Tirol der Arbeiterschaft der chemischen  Industrie
öffentlich berichtigt werden mutzren.

Maffe»flucht ans de« Gewerkschaften.
Zrrr Eiivberufung ider W ö r g l e r VeosamMlung er¬

fahren wir von sehr gut informierter Seite noch folgendes:
Das Sekretariat  der Arbeiterschaft der chemischen
Industrie Tirols hat vor etwa Jahresfrist die Kündi¬
gung sämtlicher zwischen dem Jndustriellerwerbande und
den freien Gewerkschaften abgeschlossenen Kollekttvoev-

träge bei der GewerkschaftskomMission  durch- ,
gesetzt. Diese wurden zwar im Juli  v . I . unbefristet
erneuert . Ende September  aber über Betreiben
von gleicher Seite durch die GLwerkschaftskommission wie¬
der gekündigt. Seit all dem vollzieht sich ein Flucht aus
den freien Gewerkschaften und die Stimmung in leiten¬
den gewerkschaftlichen Kreisen ist eine dementsprechende.
Die ProtestversamnÄung in W ö r g l ist also nur ein
Versuch, dieser Massenflucht Einhalt su tun und das
Sekretariat der chemischen  Jndustriearbeiter-
schast in letzter Stunde  wieder in den Sattel zu
heben: denn >datz eine Zeit, in der die Zahl der Arbeits¬
lose n ständig znnimmt  und die Wirtschaftskrise
stch fortwährend verschärft, sich gerade für Lohnlleweguugn
und dergleichen nicht eignet, ist wohl klar.

/ Sit WM Des KMM UM IL
f  KB . Wien, 15. Jänner.

Der Nattonalrat nahm heute bei vollbesetztem Hause
und dicht gefüllten Galerien die Neuwahl der Regierung
vor. Abg. Dr. Fink  erstattete namens des Hauptaus-
schustes folgenden Wahlvor ' chlag:

Bundeskanzler Dr. N a m e k,
Vizekanzler Dr . Leopold W a b e r,
Bundesminister für Unterricht das Mitglied des Bnn-

desrates Dr . Eustl Schneider,
Bundesminister Ar soziale Verwaltung , Prästdent des

Kriegsbeschädigtenfonds Dr. Josef Re sch,
Bundesminister für Finanzen Abg. Kollmann,
Bundesminister für Land- und Forstwirtschaft der Ab¬

geordnete des Tiroler Landtages Andrä Thaler,
Bundesminister für Handel und Verkehr Abg. Doktor

Hans Schürfst
Bundesminister für Heerwesen Abg. Karl B a u g o i n.
Dieser Wahlrorschlag wurde in namentlicher Abstim¬

mung mit 80 Stimmen  der Christlichsozialen und
Grotzdeutschen gegen 58 Sftmmen der Sozialdemokraten
angenommen.  Abg . Dr. Ramek  erklärte im
eigenen und im Namen seiner Ministerkollegen, die
Wahl anzunehmen.

Der Präsidenc unterbrach dann zwecks Angelobung der
neuen Regierung durch den Bunüespräsideuten die !
Sitzung bis halb 1 Uhr.

Sit WklMgMörmg.
Wie«, 15. Jänner . (Pvtv .)

Nach halb 1 Uhr wurde die Sitzung wieder eröffnet.
Bundeskanzler Dr. Ramek  erhob sich sofort und skiz¬
zierte die Richtlinien des R egieruu gsprogram-
m es . Er sagte n. a.:

»Erwarten Sie nicht , daß ich mit einer umfassen¬
den Regierungserklärung  vor Sie trete. Die
wirtschaftliche Not unseres Volkes erfordert vor allem
eine Täftgkeit der Regierung, die alle Kräfte zu¬
sammenfaßt,  um das Volk von dieser Not durch
Stärkung unserer Wirtschaft und Förderung unserer
Produktion zu b e f r e i en.

Die außerordentlichen Schwierigkeiten,  unter
denen die österreichische Bevölkerung infolge der ungün¬
stigen wirtschaftlichen Verhältnisse leidet, werden dadurch
vergrößert, daß die K r i se die m e i st e n europäi¬
schen Staaten  ergriffen hat. Eine definitive
Lösung unseres Wirtschaftsproblems ist

nur im Rahme« des europäischen ProblenreS
möglich. Wir können diese aber nicht abwarten, sondern
müssen die Entwicklung der österreichischen Volkswirt¬
schaft aus eiaener Kraft  durch umfassende syste¬
matische Tätigkeit  mit großer Energie fördern.

Vor der Genfer  Aktion drohte die vollständige Zer¬
rüttung unserer Finanzen und unseres Geldwesens die
Wirtschaft mit m den Abgrund zu reißen. Die erste Vor¬
aussetzung für die Erhaltung und Vermehrung des Kre¬
dites besteht darin, die schwer errungene Ordnung
unserer Finanzen  und unseres Geldwesens  un - i
bedingt aufrecht  zu erhalten. Das darauf beruhende
Vertrauen ist die Grundlage des Kredites unserer
Volkswirtschaft. Daher müsten die Ersparung s-
matznahmen fortgesetzt  und die vom Parla¬
mente bestimmten Ausgabengrenzen  streng einge¬
halten werden. Tie unserer Wirtschaft zur Verfügung
stehenden Kredite  sind trotz mancher Bemühungen
und teilweiser Erfolge nicht ausreichend und zu
teuer.  Die Folge ist eine ungenügende Ausnützung
des Pro du kt ionsap parates  und wachsende
Arbeitslosigkeit.  Die Regierung wird sich e-
mühen, öurchzusetzen, daß der N a t i o n a l b a n k die
freie Verfügung  über die Elotierung »er Kre-
üitreste  eingeräumt wird, damit sie in möglichst wei¬
tem Umfange un:er selbstverständlicher Wahrung der
Liquidität im Jnlande angelegt  werden können.
Mit ausländischen Banken werden Verhandlungen über
die Gewährung langfristiger Kredite  zu führen
sein. Auch die Freigabe  unserer Guthaben in den
Bereinigten Staaten  von Amerika, für die die
Aussicht sich gcbenert hat, wird unserer Wirtschaft einen
merklichen Zufluß bringen.

Die günstige Position der Notenbank.
soll noch weiter gestärkt werden. Die Entwicklung der
internationalen Z i n s f u ß v e r»b ä l t n i s se be¬
rechtigt zu der Erwartung , daß der Z i n s f u ß, der schon
von io aitf 9 Prozent ermäßigt wurde, eine weitere
Herabsetzung  erfahren wird. Die Regierung wird
zur Abänderung derjenige» Gesetze die Hand biete», die
die Eutrvickl»mg der Industrie , des Gewerbes und des

Handels hemmen.

Zn diesem Zweck sollte« auch die Unternehmer im
Verein mit ihren Angestellten und Arbeitern prüfen, wie
die Produkttons - und Regiekosten herabge¬
setzt  werden körmten. Bet der Erfüllung dieser Aufgabe
zählt die Regierung auf Sie Dsttwirkung der wirt¬
schaftlichen Korporationen und aller Par¬
teien  dieses Hauses. Die Regierung ist entschlossen,
alles zu tun , um die

Produktion so wett als möglich zv entlasten,
das Steuerwefen zu vereinheitlichen und die
Steucrverwaltung zu reformieren.  Wirksam
kann dies aber nur geschehen, wenn nicht etwa durch die
Länder und Gemeinden  Belastungen auserlegt
werden, die der Bund zu vermeiden  trachtet , der
wieder einerseits die Länder und Gemeinden nicht indirekt
durch seine Verfügungen belasten soll. Die Regierung
wird sich bemüHen, mit den Ländern zu einem Einver¬
nehmen  in diesen Fragerr zu gelangen.

Die Fürsorgeabgabe  trifft einen Pr -Ämktftms-
zweig umso stärker, ie größer die Lohnqnote  ist.
Sie belastet den Export und macht den Import steuerfrei.
Daher wird die Regierung eine

Reform der Fstrsorseabgabe anbahnev.
Eine der wtchstHsten Fragen , NM die es stch weiter han¬

delt, ist die
Reform des bestehenden Systems der Arbeitslosem

Versicherung.
Sehr schwierig ist eine entsprechende Anwendung der

Arbeitslosenunterstützung in dem Sinne , daß die unter¬
stützten Personen noch für die Volkswirt¬
schaft  nutzbringend beschäftigt werden kSnne». ES wird
sich darum Handeln, die Vornahme solcher öffentlicher Ar¬
beiten möglichst in die Monate Ser größten  ArllettS-
loftgkeit zu verlegen und jede konkrete Möglich¬
keit  produckttver ArbettSlosenfürforge von Fall m Fall
zu prüfen.

Im Interesse unseres Kredites  und nuferer
Volkswirtschaft  mutz Sie Regierung auch auf der
ernsten  praktischen Behandlung der RegterungLvorlage
Wer die

Reform des Meten rechtes
bestehen,  ohne dieser in allen Einzelheiten einer Starr¬
heit beizumessen. Die Regierung hat bereits zinn Aus¬
druck gebracht, daß fte Wege suchen  wird , um die stch
durch die Reform des Mietengesetzesergebend« Lage der
öffentlichen Angestellten z« erleichtern.
Im Zusammenhang damit werden die Vorlagen betref-
feud die Kleinrentner  und die in Verhandlung
stehenden Anträge Schumacher  über die Erhöhung be¬
stimmter Pfandforderungen  mit jenen Abände¬
rungen der Erledigung zuzuführen sein, die stch ans der
Aeudermrg des Mtetenrcchtes ergeben.

Die larrdwirts HafMche Proönktis»
hat wesentliche Fortschritte gemacht. Me Bemühungen
der landwirtschaftlichenBevölkerung und ihrer Organi¬
sationen um die Steigerung der Hektarerträge haben
heuer ihre volle Auswirkung  gezeigt. Die Mtton
zur Erleichterung der Beschaffung von Kunstdünger
und Saatgut  wird auch in diesem Jahre fortgesetzr
werden. Die Viehzucht  leidet unter den ungünstigen
Absatzverhttltnissen, die zum Teil auf die hohen Au § -
nahmszölle  zurückzufühven sind. Durch zielbewutzte
Entwicklung der Vieh - und Milchwirtschaft  kön¬
nen die Aktiven Oesterreichs wesentlich erhöht werden.
Der Holzzuwachs  unserer Forste kann insbesondere
durch Vorsorge für hochwertigen Walds amen,  für die
eine obligatorische Kontrolle  eingeführt wurde
und durch Abgabe von Waldpflanzen der staatlichen Wald¬
schulen vermehrt werden. Für das Jahr 1926 stehen be¬
reits zwölf Millionen Waldpflanzen  zur Ver¬
fügung.

Von allgemeiner Bedeutung für alle Zweige der Land¬
wirtschaft sind die a g r a r i s che n O p e r a t i o n e n, ins¬
besondere die Zusammenlegungen.  Sie drücken
die Betriebskosten durchschnittlich um mehr als 20 Pro¬
zent herab: welche enornie Bedeutung dem zukomuft, er¬
gibt sich daraus , daß b i s h er 135.000 H e kt a r z u sa m-
mengelegt sind.
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KOH-I-NOOR BLEISTIFTS
MEPHISTO-KOPIERSTIFTE

ANERKANNT UNERREICHTE FABRIKATE

ZU HABEN IN ALLEN BESSEREN
PAPIERHANDLUNGEN

Für den Absatz der lanöwirtschastlichenProdukte ist
der Geschäftsgangder Industrie und des Handels
maßgebend, wie umgekehrt für diese die Kaufkraft der
Landwirtschaft. Alle angeführten Maßuahmen
zur Belebung des Erwerbslebens sind ebenso viele Drittel
zur Bekämpfung der Arbeitslosigkeit  und
zur Hebung des Absatzes aller Produktionszweige.
Bon großer Bedeutung für den Absatzder Industrie und
der Landwirtschaft ist

die HandelSpoNM.
Die Regierung wird «n dem Grundsätze festhalten, daß

unserer Produktion durch Herstellung freieren Ver¬
kehres  der Export gesichert werden muH. Zugleich
müssen aber mit Rücksicht aus Sie gemachten Erfahrungen
diejenigen heimischen  Produktionszweige , die durch
übermäßige ausländische Konkurrenz ernstlich gefähr-
d e t sind, geschützt werde», um die Verwevtmm Ser
heimischen Produkte tm Inlands zu fördern. Kein
Staat kann die Einfuhr verhindern mss
gleich  die Ausfuhr steigern.  Aber eine vernünftige
und gemäßigte Verbindung des Schutzes des heimi¬
schen Marktes  mit der Erlaugrmg erweiterter Ex¬
portmöglichkeiten, dte Ausgleichung der Unterschiede
zwischen unserem  Zoll Niveau und dem der tu Betrach»
kommende« Staaten tsi durchaus nicht unmöglich.

In diesem Sinne wird die Regiermug in der nächste«
Zeit die
Erhöhung einiger Positionen des sntsuomc» ZoWsrkfe»
beantragen, bei denen es stch um einen Notßan»  der
betreffenden Prodilkttonszweige handelt.

Die Handelsvertrassverhanülmrsen mft Ungar«
werden wieder aufgenourmen und mit Deutschland,
Polen und der Tschechoslowakei  und andere»
Staaten wird über ZuKitzanträge veachandelt« euSeL.

Dte BnndeSbahrre»
haben in den durch die mit Rücksicht auf Wr fiAanMDeS
Gleichgewicht gegebenen Grenzen der heimischen Er>
zeugung durch Ernreiburkg ermäßigter Tarife für die Bev>
frachtung von Rohstoffen und HalSfaSrikate»
und ftir den Export von inländischen Erzeugnissen Er¬
leichterungen gewähr» Di« Bundesbahnen werde» Sv»
strebt seim auch weiterhin die Entwicklung de« heimisch«
Produktion und Allst tzverhältntste durch « ttsprechMillr
MaßnaHure» zu fördern.

Für die Handelspolitik «?;« für dir Wmre Wirt¬
schaftspolitik muß der oberste Grundsatz, die Geltend-
machnng der allgemeinen  Interesse » gê nW«
den Sonderinteressen -'ein. Me ganze Energie der Re¬
gierung wird auf die Kräftigung der Volks Wirt¬
schaft  gerichtet seim Durch die Stärkung der Volks¬
wirtschaft  wird euch eine Erhöhung der Staats¬
einnahmen  und e nt Verbesserung der Finanzlage
des Staates folgen und Sie Möglichkeit^ schaffe», auch
de« allgemeine« knttsreke« BeSÄrfnifle» «rw de» be¬

rechtigten Wünschen der Beamte» null Pensionisten,
beides Forderungech die bisher notwendigerweiHe zn»
rückgestellt werden mußten, Rechnnng rn trage».

Dr. Ramek  schloß-, »In diesem Sinne werde« wir
die Polittk, deren Richtlinien ich skizziert habe, mit Ent¬
schiedenheit durchführen, ohne abz-mvartcu, welchen Kurs
dte Wirtschaftspolitik der europäische » Staate»
schließlich etnschlagen wird. Wir sind uns der Znsanr-
meuhänge  mit dieser Polftik und der Tatsache bewußt,
daß das Wirtschaftsproblem Oesterreichs einen Teil des
europäischen  Wirtschaftsproblems bildet. W-ir wis¬
sen, daß unsere WirrschaftS- und Handelspolitik stch letz¬
ten Endes nach dem Gange der europäische » und
der weltwirtschaftlichen  Entwicklung richte»
mutz. Es wird eine Ser wichst gsten Ausgaben jeder öster¬
reichischen Regierung sein, diese Entwicklung recht¬
zeitig zu erkennen  und in ihr für Oesterreich de»
Platz zu gewinnen, der unserem Volke in dem ihm von
der Natur selbst vorgezeichnetengrößeren WirtschaftS-
gebiet feine Zukunft sichert." (Lebhafter Beifall.),

§ !k IkWtr.
Die Ste8rmgL-.Hms der Svzielllemokrston.

Abg. Dr. Ellenbogen (Soz .) bezeichnet dte Re¬
gierungserklärung als außerordentlich dürftig,
was nach der Entstehungsgeschichte des neuen Kabinetts
wohl begreiflich erscheine. Redner gibt seiner Ent¬
täuschung Ausdruck, daß der Bundeskanzler auf die
konkreten Vorschläge öeS die akuten Fragen der
Gegenwart  ernst ausführlich und eindringlich aus
Grund eines Tatsachenmaterials behandelnden sozial¬
demokratischen Wirtjchastsprogrammes mit keinem
Worte  eingegangen sei. Redner skizzierte die Grund¬
züge  dieses Wirstchaftsprvgrammes unter besonderer
Hervorhebung der produktiven Arbeitslose n-
f tt r so r g e und bemerkte, statt sich mit diesen Vorschlä¬
gen zu befassen, Mrge man stch mit dem Gedanken, den
M i e t e r schu tz abzubauen. Demgegenüber müssen die
Sozialdemokraten die bedingungslose Wiederherstellung
des Anforderungsgesetzes verlangen. Auf dem Gebiete
der Mieterschutzgesetzgebung  machen die So-
zialöemohraten den Mehrheitsparteien keine Konzes¬
siv  n e m

Der Redner kam sodann ans die Jnterpellaston des Ab¬
geordneten Dr. Deutsch über die Vorgänge im Bür¬
ge  n l a n ü e und an oer O stg r e n z e zu sprechen und
wandte sich in diesem Zusammenhang gegen einen Arti¬
kel in der „R e i chs p o st", die er beschuldigte, auf dem
Standpunkt der ungarischen Faschisten und
dem des Grafen Bethien zu stehen. Die Enthüllungen der
„Reichspost" über der republikanischen Schutzbund be-
zeichnete der Redner als F ä l i chu n g cn, zum Teil als
Wiederholung jedermann bekannter Tatsachen. Wenn
dagegen du „Reichspost" den Sozialdemokraten den Vor¬
wurf machen wollte, daß sie ihre Genossen wehrhaft
machen wollen, um das Land  gegen die Ungarn zu
verteidigen,  so hätte sic damit vollständig
recht . (Stürmischer Beifall bei den Sozialdemokraten.)

Der Redner führte sodann eine Reihe von Vorkomm¬
nissen im Bürge » lande  an , gegen die die Sozial-
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öemokraten Einspruch  erheben müssen. Der Redner
stellte fest, daß die große Mehrheit  des burgenlän-
dischen Volkes, vor allem die Arbeiter und der größte
Ter! der Bauern , ö st e r r e i chi f ch gesinnt sind. Sie
freuen sich, in einer freien, deutschen  österreichischen
Republik  zu leben und sie wünschen nicht mehr das
ungarische Regime zurück. Die Regierung dürfe der
magyarischen Verschwörung gegenüber nicht untätig
bleiben. Der Redner kam weiter auf die in der Inter¬
pellation des ALg. Dr. Eisler  gemeldete Tatsache der
Begnadigung  des ungarischen Banknotenfälschers
M e s z a r o s zu sprechen, bezüglich deren er vom Bun¬
deskanzler Auskunft verlangte. Redner schloß: Die Re¬
gierung ist im Zeichen der schärfsten Bekämpfung
der sozialdemokratischen  Partei gewählt wor-
den. Ich überschätze diese Gefahr  nicht. Die Tatsachen
werden öen Bundeskanzler schon über die Grenzen
der Leistungsfähigkeit  einer Negierung gegen¬
über der Opposition belehrem

Me Erklärung der Groß- eukschen.
Abg. Dr. Ding Hofer <G roß deutsch) bemerkte, die

Voraussetzung für die Hebung der Volkswirtschaft
fei in erster Linie Ordnung im Staate,  dann aber
das A u f y ö r en der gegenseitigen Bekämpfung  in
wirtschaftlichen Fragen und die Zusammenarbeit von
Unternehmern und Arbeitern Er regte nach dem Muster
des Deutschen Reiches die
Schaffung einer Art NeiHswirtschastsrst mrd überdies

die Gründung von WerkgsWeinschaften
an, um die Arbeiter an dem Unternehmen in größerem
Matze zu interessieren. Zur Linderung der Arbeitslosen--
frage sei zweifellos die produktive Arbeits-
losenfürsorge  von Wichtigkeit, wobei besonders dem
H ä user  ü a u große Bedeutung zukomme, da durch ihn
auch der Wohnungsnot  abgeholfen werde. Unter
Umständen könne für diesen Zweck sogar eine Zw eck¬
st euer  eingeführt werden. Die im sozialdemokratischen
Programm vorgeschlagene Einsühruug der Beschäfti-
gungsprümien  müßte intensiv beraten  wer¬
den. Ferner müßte man der Frage der Exportprä¬
mien  und der Schaffung eines Exportfonds nach eng¬
lischem Muster nähertrcten . Auch die Entlohnung der
Beamtenschaft,  die im Zusammenhang mit der
Wirtschaft stehe und die Kletnrenterfrage  müssen
in befriedigender Weise gelöst werden. — Auf die Frageder

Förderung von Industrie und Gewerbe
übergehend, bemerkte der Redner, der Schutz der Indu¬
strie dürfe nicht einseitig  gehandhabt werderr. Wohl
wüste, wie es in dem sagerrhasten steirischen Wirtschafts-
Programm vorgeschlagen wird, die Urproduktion
besonders geschützt werden. Doch dürfe die Final-
tnöustrie  durch diesen Schutz nicht erschlagen
werden. Der Redner betonte hierauf die Notwendigkeit,
öen Exporthandel  auf jede mögliche Weise zu för¬
dern. Doch sei eine völlige Beseitigung des Zwischen¬
handels unmöglich.

An dem Achtstundentag  solle prftrztpiell nicht
gerüttelt  werden , aber durch öesten Auslegung
die Arbeitsintensität in jeder Weise gefördert werden.

Der Redner regt an, die Loh nab gäbe ans die
Waren um satzsteuer  zu legen, wodurch auch den
Ländern und Gemeinden eine erhöhte Quote sukormne.
Auch werde es notwendig sein, in absehbarer Zeit eine ge¬
recht e Verteilung der Einnahmen zwischen Bu nd,L än¬
dern und Gemeinden  vorzunehmen. Zur

Zoll- und HauLelspolittk
bemerkte irr  Redner , wir müssen versuchen, eine Verbes¬
serung unserer Handelsbeziehungen und damit ein grö¬
ßeres Absatzgebiet zu erzielen, wobei Rußland  gewiß
in außerordentlichem Maße  in Frage komme.
Die Vergrößerung des Absatz- und Wirtschaftsgebietessei
aber im Deutschen Reiche zu suchen̂, mit dem ein
Zollbündnis  anzustreben sei. Die nächste Etappe
hiezu wäre die Schaffung eines gemeinsauren Organs , um
die Gleichartigkeit imZollsystem  und eine mög¬
lichst gleichartige Zollb eHandlung  zwischen
Deutschland und Oesterreich zu erziclem Ter Redner schloß
mit dem Appell, nicht passiv zu bleiben, sondern mit ganzer
Energie das wirtschaftliche Elend zu lindern.

Dis Christüchsozialen.
Abg. Kunfchak (christlichsozial ) trat zunächst einigen

Dritteilungen entgegen, die Abg. Dr . Ellenbogen über an¬
gebliche promagyarische Vorfälle im Burgenland  ge¬
macht hat und stellte fest, daß diese Mitteilungen auf un¬
richtigen Informationen beruhen. Der Redner wandte sich
sodann gegen die Behauptung Dr . Ellenbogens,  die
Erklärung des Bundeskanzlers hätte sich mit dem sozial¬
demokratischen Wirtschaftsprogramm nicht beschäftigt. Die
Erklärung nehme im Gegenteil, ohne dies allerdings aus¬
drücklich zu erwähnen, auf gewisse  Punkte dieses Pro-
grammes Bezug, soweit sie sich vom Standpunkte der
Regierung als g e ei g n e t und in absehbarer Zeit du r ch-
f ü h r b a r erweisen. Der Redner verwies in diesem Zu¬
sammenhänge insbesondere auf die Erklärung des
Kanzlers über die Handelspolitik,'  die Fehler, die
seinerzeii bei der Erstellung des autonomen Zolltarifes
gemacht wurden, müssen jetzt richtiggestellt werden, um
Oesterreichs Stellung bei öen Vertvagsoerhandlnngen zu
stärken und die Handelsverträge so zu gestalten, wie dies
im sozialdemokratischen Programm gewünscht werde.

Der Redner begrüßte die Stellungnahme der Regierung
zu den Fragen der sozialpolitischen  Gesetzgebung,
insbesondere auch die Anregung, daß sich die Unterney-
mer  mit ihren Arbeitern und Angestellten  z-u-
sannnensetzen und gemeinsam die ihre Branche betreffen¬
den Verhältnisse überprüfen sollen. Redner stellte fest, daß
die Regierung alle ihre Maßnahmen unter dem Gesichis-
minkel einer B e h c b u n g der rvi r t s cha f t l i chen N v t
angekündigt habe, die sich in der umfangreichen Arbeits¬
losigkeit ausörückt. Eine der wichtigsten Ursachen der
Arbeitslosigkeit liege auo darin daß unser ganz  e r P r o-
ö uktiousap p a ra t eine Bervollkom m n u ng

Sparsam wie ein Hamster.
Wie der Hamster im Sommer seinen Bau

mit Vorräten für den Winter reichlich aus-
stattet , so sind in federn Paket »FranenloSb1''
Kräfte aufgespeidfreri,weldic frei werden and
wirken , wenn man die Wäsche mit „Frauen-
Ic .b -̂Waschextralrt cinwticht oder kocht.

Wer seine Wasche scliomeud und leidhi
reinigen will , verwendet daher:
„F r a « e n i o b - W & s e h e x t r o k i.w

{
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erfahren habe. Me jetzt mit einem Schlage Taufende
Arbeitskräfte überflüssig  mache. Hiebei handle es
sich nicht nur um manuelle, sondern auch mn g e i sti g e
Arbeiter. Redner besprach sodann einzelne im sozialdemo¬
kratischen Programm erwähnte Vorschläge, u. a. auch die
Frage der Verlängerung der Schulzeit und bemerkte, dieser
Vorschlag sei « tcht von vornherein abzulehnen,  son¬
dern bedürfe reiflicher Erwägung . Auf die Steuer¬
frage  übergehend, erklärte der Redner, daß die Für-
sorgerbgabe  reis sei, zu verschwinden.  Dies sei
die UeSerzeugung seiner Partei und sie decke sich mit der
Ansicht er Regierung. Die Bekämpfung der Arbeits¬
losigkeit  sei, wie überhaupt unsere ganze Wirtschafts¬
frage, eue Frage des K r e d i t e s. Die Kreditfrage selbst
aber ftihre direkt a»!s den Mieterschutz hin. Der 'Redner
betonte, daß niemand  von einer Abschaffung  des
Mieterschutzes gesprochen babe, doch sei eine Anpassung
der Mieterschutzgesetzgebuny an die faktischen Ver¬
hältnisse  notwendig , um die Häuser wieder als
Kreditobjekte  verwerten zu können. Die christlich-
soziale Partei wolle, daß die Frage der Mi-etengesetzgebnng
und alle anderen das Haus beschäftigenden Fragen Es
demokratischer  Grundlage und nur nach dem Ge-
sichispukte der Vernunft  in Angriff genommen und
durchgesührt werden.

Der Landbnnd gegen Me Regierung.
Abg. Franz Maier (Landbund ) erklärte, ein Hauph

grund, warum der Landbund ftir die Regierung seine
Stimme nicht  abgeben könne, sei, weil die Bauern
aus Oberösterre : ch,als  sie zur Regierung kamen,um
ihren Wunsch, daß die K r a n kc n v e r s i che r u n g Gesetz
werde, »ovzubringen, einfach hinauskomplimen¬
tiert  wurden und weil Dr . R e s ch aus der Ministerliste
steht. Das möge aber nicht dahin gedeutet werden, daß
seine Partei sich in einer oppositionellen Stellung gegen¬
über der Regierung befinde. Seine Partei werbe der
Regierung wie bisher mft der gleichen Unvoreingenom-
menyeit in allen wirtschaftlichen Fragen gegenüberstehen.

Die Debatte über die Regierungserklärung war damit
beendet.  Die nächste Sitzung wird im schriftlichen Wege
einberrr'en werden.

Im Einlaufe befindet sich eine Anfrage der Abgeordneten
Dr. Hampl  und Genossen betreffend die Rechtskraft-
klauseln auf dem Rentenbescheid der Jnvalidenrentner.

> Ein Zwischenfall.
Von der Galerie ries ein Galeriebesncher herab: „Wie

stellt sich die Regierrrng zur Auswanderung ?" Der
Präsident forderte die Galeriebesncher auf, sich in die Ver¬
handlung nicht einzumischen.

Mm ZS.
Wie die Leser der Parteiprejse angeschwiüdelt werde».

In einem Artikel des christlichsozialen Parteiorganes,
der „Reichspost", Wer die Regierungsumbildung , finden
wir über die neuen und über die aus der Regierung
ausgeschiedenen Minister einige Bemerkungen, die nichr
unwidersprochenbleiben können. Es heißt darin u. an.

„Zwü neue Männer treten bei diesem Anlässe in das zweite
Kabinett Ramelr: es übernimmt das Finanzministerium der in
öffentlicher Verwaltung als Bürgermeister der Kurstadt Baden
e r probte und als stellvertretender Obmann des Finanzaus-

j schufles mich in der Stcratswirtfchast wohlerfahren « Ab¬
geordnete KolImann,  und das Ackerbcmministerium der
Tiroler Landtagsabgeordneteund Präsident de« Tiroler Landes»

j Kulturrates AndreasTha l er, den hohe Volkstümlich,
j heit  und der Ruf eines gebildeten , praktisch e»
j Mannes der Wirtschaft  in sein neue« Amt begleiten.
> Mit Dr. Ah rer scheiden gleichzeitig Außenminister Doktor

Mataja  und AckerdauministerBuchinger  an » ihren
! Aemtern, zwei hochbegabte Köpf «, denen es an Fach-

Kenntnis nichr bald einer zuvsrtu« wird. Aber sie lehnten jede
j Wiederwahl ab — Buchinger wurde in einer Sitzung der Lei-
I tung des Reichsbauecnbundes vergeblich unr Stücknahnie seines
; Entschlüsse bestürmt— ihr Recht al » kranke Leut,
i verlangend,  nun einmal sichr̂ e eigene Gesundheit
j sorgen  zu dürfen. Das Amt des Auswärtigen wird künftig

der Bundeskanzler selbst führen,- im Ackerbauministeriumhät-
! ten viele gern den ausgezeichneten Führer der oderösterreichi-
j scheu Landwirte, den Abgeordneten Födermayr,  gesehen,

dann wurde der Steirer Pirchegger  in Vorschlag gebracht,
doch beide verneinten aus persönlichen Gründen ."

j

Es gehört schon eine tüchtige Portion Nnivevfvorenheit
daz'.r, die .Leser in einer solchen Weise auzuschrvindeln.
Jeder , der nur halbwegs die Erttwicklung derRegievungs-
kri'ie verfolgt hat. weiß, daß öle Sache sich wessntftch an¬
ders verhält, als Me„Reichspost" sie dapsteklt. Fürs erster
Von einem Rücktritt her Minister Dr . M ata ja und
Buchinger  ans ,weosönlichen Gründen" oder „Ge-
InndhsitsrÄcksichien" kann doch feine Rede sein Beide
Minister wäven tvahischeinlich noch sehr gerne länger im
Amte g>ohliÄben und ihr Gesundheitszustand hätte sw
daran nicht gehtniderts sie mußten  aber gehen, weil dte
Partei fiefj mit ihnen nicht weiter belasten konnte
Dr . Mataja war tragen der bekannten Biedermann.
bank - Affäre  unmöglich geworben rmd Aftnister
Buch-inger wegen seiner Unfähigkeit, einen sünsttgen
Hanöelsvertrag mit Un .garn  abznschließen.

Was Dr . AH rer und Abg. Pirchegger  anbetrifft,
so mutzten sie zuriicktveten. bezw. ablehnen, weil es ihnen
von den wogen der Ablehnung des WirtschaftSvrogram-
mes beleidigten steirischen  Parteigenossen diktteri
worden um . lind den Abg. Födermayr  wollten Sre
Agrarier  nicht wegen seiner Haltung in der Frage
der Gemeindekrankenkassen. Erst kürzlich wurde Abg.
Födermayr in Linz von Bauern ausgepsiffcn  und
am Sprechen verhindert, so daß er die Versammlung ver-lasson mutzte.

zivei Tage lang nach anderen goeiMieten Ministern
krampfhaft gesucht hatte, nur Thaler und Koll-
mann als Verlegenheitskandidaten  übrig.
Aufgabe der Parteipresse war es aber, die gewählten
Männer vor der Ooffeutlichkett als besonders brauch-
b a r hinzustellen und gleichzeitig die wahren Gründe
des „Rücktrittes" der ausgoschiedenenMinister durch
erne übertriebene Loheshymne zu verschleiern.

Richtig ist, daß das zweite Kabinett Ramek, soweir
die christlichsozialen Minister in Betracht kommen,
fünfte,  wenn nicht sechste Garnitur ist und lioch nie har
sich der Mangel an wirklich fähigen Politikern ln Öster¬
reich so kraß gezeigt wie jetzt. Tie chrtstlichsoziale Partei
ist mit ihrem Latein zu Ende und sie wird mit den von
ihr in d>e Regierung entsandte,' Männern den schweren
Ausgaben, die der Regierung und Volksvertretung in der
Zukunft harren, kaum gewachsen  sein . Statt das zu
erkennen und ans Abhilfe zu sinnen — und eine solche
wäre in verschiedener Richtung möglich — wirb derOefsentlichkrit ein blaue-n
WUNM' !'
verliert

u n st vorgemacht. Kern
daß die Pa,Ölpresse ' nnner mehr an Abnehmer

und nur tttt' iftetig über Wasser gehakten werden
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kann. Die Zeitungsleser wollen die Wallrhett wissen, nichi
aber inhaltslose Tiraden und „parteiamtliche" Er¬
klärungen.

Der Monatsbericht des Generalkommissärs.
Die Lage auf dem Arbeitsmarkt beunruhigend.

KB. Wien. 18. Jänner . Der Generalkommissär des
Völkerbundes Dr . Zimmerman stellt tn seinem 36. Mo¬
natsbericht für die Zeit vom 15. November bis 15. De¬
zember 1925 zunächst fest, daß sämtliche Bedingun¬
gen  für die Jnkrasttretung des neuen Kontrollsystems
des Völkerbundes ab 1. Jänner 1926 erfüllt  erschei¬
nen. Eine ausführliche Darlegung über die Kontokvrrent»
gebarungsmethoden an der Hand der vom Rechnungs¬
hof und vom Finanzministerium gelieferten Daten über
den Rechnungsabschlußfür das Jahr 1924 führt zu dem
Ergebnis , daß der Kontokorrent keineswegs dazu benützt
wurde, etatsmätzige Posten in mißbräuchlicher
Weise zu verschleiern.

Der Personalabbau  ist bis Ende November auf
die Ziffer von 81.818 gestiegen.  Die Finanzverwal¬
tung verfügte im November über die erforderlichen Be¬
trage aus den laufenden Einnahmen, um den Vorschuß
von 10 Millionen Schilling, der im Vornronate gewährt
wurde, zurückzahlen zu können. Mit dem Oktober-
vorcmschlag verglichen, zeigt der Oktobererfolg einen
buchmäßigen G e sa m t ü b e r schu ß von 14% Millionen
Schilling. Schließlich bezeichnet der Bericht die Lage des
Arbeitsmarktes mit Rücksicht auf die Zahl der Arbeits¬
losen als beunruhigend.

Sie JiistoirtHiwi"»mLm« .
KB. Berlin , 15. Jänner . Im auswärtigen Ausschuß

des Reichstages wurde heute am Schluß der Beratungen
über den Stand der Auswirkungen von Locarno
mit allen Stimmen gegen die Stimme des völkischen Ilb-
geordneten von R e v en t l o w bei Stimmenthaltung der
Kommunisten folgende Enschlietzung angenommen:

Der Ausschuß nimmt in der Debatte über die Aus¬
wirkungen des Vertragswerkes von Locarno  von den
PressenachrichtenKenntnis , wonach der Unterausschuß
der Botschafterkoitterenz beschlossen haben soll, die
T r u p p e n z a h l der B e sa tzu n g s m ä cht e tn der
zweiten und dritten NHeinlandzone auf ungefähr
75.000 Mann  fesi?usetzen. Die Verwirklichung dieses
Beschlusses würde berechtigte deutsche Erwar¬
tungen  auf das stärkste enttäuschen.  Sie würde
nicht nur die in früheren langwierigen Verhandlungen
zwischen Deutschland und den Besatzungsmächtenbereits
erzielten Ergebnisse  wieder u m sto ß e n, sondern
überhaupt im krassen Widerspruch  zur politischen
Lage stehen.

Der Ausschuß richtete das nachdrückliche Ersuchen an
die Reichsregicrung, ihre augenblicklichen Bemühungen
um die Herabsetzung  der fremden Besatznngsstärke
auf die Zahl der früheren deutschen  militärischen
Belegung (45.000 bis 50.000 Mann ) und um eine dem
Zwecke des Vertragswerkes von Locarno entsprechende
R e g e l u n g des Be s a tzu n g s r e g t m es auf das
energischeste fortzusetzen.

Eine diplomatische Aktion.
TU. Berlin , 1«. Jänner . Die deutschen diplomatischen

Vertreter in den Ententehanptstädten  sind mit
Vorstellungen  in der Frage der Herabsetzung der
Besatznngsstärke  beauftragt worben.

Wie Dentschland hochkommt. . .
TU. Newyork, 16. Jänner . Der amerikanische Bankier

G a r r a h, ein Mitglied des Generalrates der deutschen
Retchsbank, hat in einer Rede u. a. folgendes ausgeführt:
Wenn die De Nischen gewillt  sind, täglich 10 bis
14 Stunden (!) zu arbeiten, ohne sich von irgend einer
Arbeit zu scheuer,  wenn die deutschen Frauen
den beladenen Karren  ziehen (I) wollen und die
deutschen Knaben nach Anleitung ihrer Väter im Garten
arbeiten, dann wird der Erfolg und die Emte nicht aus¬
bleibe n.

Die schwierige Regierungsbildung in
Deutschland.

KB. Berlin , 18. Jänner . Die Besprechungen des
Reichskanzlers Dr . Luther  mit den Führern der
Mittelparteien wurden gegen 7 Uhr abends abge¬
brochen  und auf Samstag vormittags vertagt. Wie
der .Herein der deutschen Zeitnngsherausgebcr " erfährt,
ist man in dieser Nachmittagsbesprechnng nicht vor¬
wärts gekommen.  Die Auseinandersetzungen dreh¬
ten sich im wesentlichen noch immer um das Reichs¬
innenministerium,  das sowohl die Demokraten,
als auch die Deutsche Volkspartei beanspruchen. Gegen¬
über dieser Situation soll, wie verlautet, Dr . Luther er¬
wäge«, das Reichs!nnemnncistertmn zu neutrali¬
sieren,  d . h. mit einer unpolitischen Persönlichkeit zu
besetzen.

Wie der „Verein der deutschen Zeitungsherausgeber"
weiter erfährt , ist lden Demokraten das Reichswirtschafts-
ministertmn angeboten worden. Von demokratischer Seite
wird versichert, daß Retchswehrminister Dr. Geßler
heute nachmittags neuerlich erklärt habe, daß er kein
Amt in einem neuen Kabinett annehmen -wolle.

Reichskanzler Dr . Luther begab sich abends zum
Reichspräsidenten, um ihm Bericht zu erstatten.

MM Mifini.
Die wichtigsten Ministerien wüsten in seiner Hand sei«.

KB. Rom, 15. Jänner . Dnrch Dekret vom 3. d. M.
wurde der Negierungschef und Premierminister , sowie
Minister des Auswärtigen , Mussolini,  znm Kriegs-
rninister, Marineminister und Flugzeugwesenminister
ernannt . Letztere drei Ministerien verwaltete Mussolini
bisher nur interimistisch.

Nach der „Tribuna " ist diese endgültige  Ueber-
nahme der drei genannten Ministerien durch das neue
Gesetz über den Premierminister ermöglicht worden, das
vorsieht, daß der Premierminister direkt andere Mini¬
sterien übernehmen kann. Das Gesetz bestimmt auch, daß
alle Minister ihm verantwortlich  sein müßten.
Der Faschismus halte daran fest, daß diese drei Porte¬
feuilles immer in einer Hand  vereinigt bleiben
müssen.

Me Italiener in Paris.
Das Mutterland verlangt die Slnsweisnng. . .

KB. Rom, 15. Jänner . Me faschistische Presse verlangt
ein Bo r g e h e n gegen die I ta li en er in Paris,
die im Verdachte stehen, die italienische Zeitung „C o r-
riere üegli Jtaliani"  herauszugeben . Fari-
n a c c j spricht in einem Artikel den Wunsch aus , daß die
französische Regierung einige dieser Leute aus weise
oder an Italien a u s l i e f e r c.

Italiens Kämpfe im Somaliland.
KB. Rom, 16. Jänner . Aus einer offiziösen Note über

die Lage in Nordsomaliland  geht hervor, daß die
Unterwerfung des Landes weitere Fortschritte  macht.
Italien herrsche an der Küste unumschränkt. Im I n-
n e r n des Landes bestehen noch Gruppen von Rebel¬
len , die aber ans die kleinen italienischen Garnisons¬
posten keinen Druck ausüben können.

Die italienisch-englischen Verhandlungen.
Keine Einigung.

TU. London, 16. Jänner . Bei den gestrigen englisch-
i t a l i e n i s chen S chu l d e n v e r ha n ö l n n g e n ist es
nicht  gelungen . Wer die Festsetzung des Gesamt¬
betrages  der italienischen Schuld zu einer B e r stä n-
ö i g u n g zu gelangen. Man rechnet mit äußerst lang¬
wierigen  Berhandlungem

ÄWKM -ZSMMeMch/s
Führer des Volkes . — Lenker der Staaten.
Einem im „Tiroler Anzeiger" veröffentlichten Reklamearttkel

über den neuen Finanzminister entnehmen wir folgende Tat¬
sachen:

Als vor 32 Jahren Josef Kol l mann als schlichter, armer,
unbekannter Handlungsgehilfe nach Baben kam,
hat er wohl selbst in seinen kühnsten Träumen nicht gedacht,
daß er in einem Bierteljahrhundert der ge feiertet !) Bür¬
germeister dieser Stadt sein wird, ja, daß ihn das Ver¬
trauen  seiner Wähler und seiner Partei  zum Minister
machen wird. Damals bestand das ganze Besitztum Josef Koll-
manns aus einer Unteroffiziersuniform, einem sehr
schmeichelhaften Empfehlungsschreiben seines Regimentskom¬
mandanten und einer — großen Portion Mut und Selbstver¬
trauen. In dem kleinen Kurort an den Hängen des Wiener-
waldes wollte der landfremde Gottscheer  darangehen,
sich ein kleines Plätzchen in der Welt zu erobern. Baden hatte
er sich deshalb auserwählt, weil er hier Verwandte  besaß,
an denen er eine Anfangshilfe  im Lebenskampf zu finden
hoffte. Und so trat er in das Schnittwarengeschäft
seiner Verwandten ein.
Heute ist der Mann Finanzminister tn Oesterreich und

er soll — vom „Vertrauen seiner Partei" (aber nicht
dem des Volkes !) getragen — Führer bei der dringend notwen¬
digen Sanierung unserer todkranken und dabei so komplizierten
Wirtschaft sein. Er wirds schon machen— nachdem die fähigsten
und tüchtigsten Männer cm Staate wohlweislich darauf ver¬
zichten, sich unter dem gegenwärtigen System an dieser
heiklen Sache die Finger verbrennen.

Als Kollmanns Designierung zum Finanzminister bekannt
wurde, leistete er sich den Parlamentsberichterstatterngegenüber
folgende, wohl noch n i e dagewesene Erklärung: „I ch habe
gar kein Programm.  Ich gehe in dos Ministerium vor-
urteilsstei hinein und werde mir die Dinge erst wenn ich im
Ministerium bin, gründlich a n s e h e n . . .“ Herrn Kollmann
wird wohl überhaupt nichts anderes übrig bleiben, als die Dinge
nur anzusehen, denn die Geschäfte tatsächlich besorgen  wird
wohl sein erster Dektionschef!

Stm Donnerstag wurde im Tiroler Landtag von einigen
christlichsozialen  Abgeordneten ein schriftlicher  An¬
trag eingebracht, in dem wir folgendes „klassisches Deutsch" an¬
gewendet finden:

Ein solcher stall hat sich am 18. Jänner 1926 bei dem um
8.57 Uhr früh abfahrenden Personenzug in Kufstein b e -
geben , welcher  gar nichts vorgeheizt war und angeblich
die Maschine erst kurz vor Abfahrt auf den Zug gestellt
wurde, und daher auch während der Fahrt,  die ent¬
sprechende Wärme, trotz Vorsprache bei dem Zugsbegleiter-
Personal, und beim Bahnhofvorstand in Ienbach ergebnislos mar.
Die haben es los ! Und der klassische Satz wird für alle Zeiten

in den gedruckten Protokollen des Tiroler Landtages verewigt
sein! Es geht doch nichts über die „parlamentarischeBültung" . . .

‘fageSneuigkilm
WeHerbenchke.

Innsbruck , 16. Jänner . Der ersehnte Schnee ist gestern
gefallen. Gegen Mittag begann es in Innsbruck zu
schneien, der Schneesall dauerte bis in die Nacht hinein,
heute früh hatte es zwar ausgelhört zu schneien, es be¬
steht aber noch Neigung zu weiteren Schneefällen. Die
Temperatur betrug gestern im Durchschnitt rmnus drei
Grad, heute früh waren nrinus sechs Grad. — Aus
München  wird leichter Schneesall und milder Frost
gemeldet. — I « Südtirol  schneite es gestern den
ganzen Tag über, auch heute früh war ein leichtes
Schneetreiben. Dabei sind Temperaturen um null Grad.
Schneehöhe in Bozen  35 Zentimeter.

Wettervoraussage: Trüb , teilweise Niederschläge, wär¬
mer, im Gebirge Schnee und Lawinengefahr.

Bregenz, 16. Jänner . Heute herrschte den ganzen Tag
Schneetreiben, das bei ziemlich mäßiger Temperatur

(—3 Grad) in wechselnder Stärke bis in die Nacht hinein
anhielt. — Voraussage aus Friedrichshafen:  Für
Samstag und Sonntag ist zunächst noch trockenes und fro¬
stiges, späterhin unter dem Einfluß der westlichen Depres¬
sion zu Schneefüllen geneigtes Weller zu erwarten.

Salzburg , 16. Jänner . Leichter Schneesall, cnchaltende
Kälte.

Wien ohne Licht.
Wien, 16. Jänner . (Priv .) In Wien hat es die ganze

Nacht hindurch geschnett. Gegen Mitternacht haben die
Schneefälle zu einer Unterbrechung der Licht¬
versorgung  geführt . Um 12 Uhr nachts versagte in
ganz Wien  die Lichtleitung. Die elektrischen Straßen¬
bahnen blieben auf offener Strecke stehe«. Erst nach ge¬
raumer Zeit funktionierte die Stromzuleitung wieder
einwandfrei.

Starke Schneefälle in Italien.
KB. Nom, 15. Jänner . In Norditalien haben heute

nachts die Schneefälle fortgedauert,  so daß be¬
reits große Verkehrsschwterigkeiten entstanden sind. Auch
in R o m ist nach dem kurzen Sciroeo-Jntermezzo die
Temperatur heute wieder bedeutend gesunken. In den
Bergen von Bergamo und Cortina  erreichte die
Kälte 22 Grad.

In Cortina  liegt der Schnee 80 Zentimeter hoch, in
Mailand  erreichte er eine Höhe von 45 Zentimetern,
in den Bergen von P i sto j a bis 70 Zentimeter, so daß
dort einige Orte vollständig abgeschnitten sind.

Die beiden Segler „Iiulia " und „Domenico" von
B t a r e g g i o sind trotz eifrigster Suche nicht ausgefun-
den worden, so daß das Schicksal der sieben Mann betra¬
genden Besatzung bereits besiegelt erscheint.

*

Radioverbiurrmg Wie«—Barcelona.
Wie», 15. Jänner . (Priv .) Heute vormittags wurde in

Anwesenheit von Vertretern des Handelsministeriums der
Generalpostdirektion und im Beisein des spanischen Ge¬
sandten die direkte  Radioverbindung Wien—Barce¬
lona eröffnet.

Schweres Seraßenbahnmrglück.
TU. Bassi, 16. Jänner . In Zug ist gestern infolge der

riesigen Schneemassen ein Straßenbahn¬
wagen  entgleist und einen Abhang htmmtergefalle«.
Drei  Fahrgäste wurde« : ö d l i ch, mehrere andere schwer
verletzt.

Der Mann der chemMgen Kronprinzessin von
Sachsen gestorben.

Florenz , 16. Jänner . (Priv .) In einem hiesigen Kraw-
kenhause ist der 43jährige Komponist B. Tosellt  ge¬
storben. Tosellt ist besonders durch seine Heirat mit der
früheren Kronprinzessin von Sachse»  eine
interessante Figur geworden. Als Tosellt mit der Gräfin
Monttgnoso,  der obemaligen KronPrinzesfln von
wachsen, die Ehe etngtnG hatte diese bereits einen sen¬
sationellen Liebesroman erlebt.

Am 12. November 1802 war die damasige Krouvrinzes-
sin von Sachsen unter Abbruch aller Beziehungen zu
ihren Angehörigen ins Ausland  geflohen . Seit eis
Jahren mit dem sächsischen Thronsolger verheiratet nnd
Mutter von fünf Kindern, hatte sie die brückende Enge
des sächsischen Hofes verlassen und stch in die freie Luft
der Schweiz  begeben, um ihrer Liebe zu dem sranzö-
sischen Sprachlehrer Giro«  leben zu könnerr. In G eu f
traf sie mit ihm zusammen. Giro« hatte durch längere
Zeit ihre Kinder unterrichtet uW war wenige Tage vor
der Flucht der Kronprinzessin aus Knall und Fall ent¬
lassen  worden . Das Liebesglück der beiden dauerte
nicht lange. Giro« ließ sich seine Liebschaft abkaufen.

Im Jahre 1903 wurde die Scheidung gegen die Kron¬
prinzessin aus ihrem Verschulden ausgesprochen. Die
Kronprinzessin versöhnt: sich mit ihren Eltern , denen sie
zugesagt hatte, mit Giron zu brechen.  Bald darauf
schenkte sie bei ihrer Mutter auf dem großherzoglichen
SchlosseL a n ö a einem Mädchen  das Leben, das
vom sächsischen Hof vorläufig der Mutter überlassen
wurde. In den Weihnachtstagen 1904 brachte sie Dres¬
den in Aufruhr, indem sie versuchte, in das köuigltcye
Palais e i n z u d r t n g e n, um ihre Kinder  zu
sehen. Sie wurde jedoch damals aus dem Lande verwie¬
sen. Später h ei r a t e t sie T os e l l i.

•
• Die staatlichen Investitionen . Wien,  18 . Jänner.

Im Jahre 1926 werde«, nach den Erläuterungen des
Budgets zu schließen, größere Beträge für staatliche
Investitionen , insbesondere aus dem Gebote des
Straßenbaues, . verwendet werden. Während im
vorigen Jahre für den Straßenbau Aufwendungen tn der
Höhe von 8.4 Millionen Schilling gemacht wurden, wer¬
den für 1926 11.8 Milli inen Schilling präliminiert , für
die Hochbauten  tritt eine Steigerung von 6.2 auf 6.6
Millionen Schilling ein. Beim Straßenbau handelt es
sich vor allem um die Verbesserung der Bnndesstvaßen,
und es wurden zur Erprobung der neuzeitlichen Pflaste-
vungsverfahren in der Gegend von Traiskirchen etwa
sechs verschiedene Methoden zur Verbesserung der Stra¬
ßen versucht, um so ein Urteil zu gewinnen, welchen Ver¬
fahrens man sich endgültig bedienen soll. Insbesondere
die Straßen in der Nähe größerer Städte bedürfen in¬
folge des stärkeren Verkehres größerer Reparaturen , und
vielleicht wird auch bei den Richtlinien, die die Regie¬
rung aufstellt, aus die Belebung der Produktion durch
den Straßen - und Hochbau Rücksicht genommen werden.
Auf dem Gebiete der Hochbauten werden ausschließlich
solche Gebäude errichtet, mit deren Arbeit schon früher
begonnen wurde, und hier wie beim Straßenbau mutz
sich der Staat naturgemäß aus das allernottvendigste be¬
schränken. .So werden Universitätsbauten in Wien und
Graz, Errichtung neuer Gebäude bei der Wiener Tech¬
nischen und der Tierärztttchen Hochschule vorgenommen,
ferner wird ein Regiermlzsgebände Mr das Burgenland
in E i s en st a d t errichtet und eine Vermehrung der
Zollgebüude vorgenommen.
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* Herabsetzung der Visnmgcbtthren im österreichisch-
amerikanischen Verkehr. Nach dem zwischen den Vereinig¬
ten Staaten und Oesterreich soeben abgeschlossenen Ver¬
trage wird vom 15. Februar 1926 angefangen für Ver-
gnügungs - und Geschäftsreisen bei der Einreise in beide
Ländergebicte die Visumgebüyr von zehn Dollar auf
zwei Dollar (14.50 8) herabgesetzt, und zwar für mehr¬
malige Einreisen während eines Kalenderjahres. Tie
Visumgebühr für Transitreisen ist mit 25 Cent (1.80 8)
für mehrmalige Durchreisenfür die Dauer eines Kalen¬
derjahres bemessen. Für Auswanderer nach den beiden
Staatsgebieten haben diese herabgesetzten Visumgebüh¬
ren keine Geltung.

* Dreitausend Pfändungen an einem Tage. Berlin,
15. Jänner . Wie die Mütter melden, wird die Zahl der
augenblicklich bet den Berliner Amtsgerichten einlaufen¬
den Zwa n gsvoll st reckungsau träge  auf ins¬
gesamt 3000 täglich geschätzt. Bon den auf Grund dieser
Anträge vorgenommenen Pfändungen dürfte etwa ein
Drittel erfolglos  ausfallem (In Innsbruck
werden jetzt oft täglich 10 bis 15 Pfändungen vorgenom¬
men. — Anm. ö. Red.)

* Mussolinis Zivilehe kirchlich gesegnet. Unter dieser
Merke lesen wir im „Linzer Bolksblatt" — Rubrik : Kirch¬
liches — folgende Nachricht aus Rom:  Mussolini , der
bisher nur in Zivilehe lebte, hat dieser Tage seine Ehe kirch¬
lich ein segnen lassen.

* 50.00« Frauken Gehalt für die französischen Abgeord¬
neten. Parts.  15 ., Jänner. Der Kammerausschutz be¬
schloß gestern, vom Präsidium zu verlangen, daß die Ent¬
schädigung der Abgeordneten dem Gehalt der Staatsräte,
das sind 50.000 Franken im Jahre,  gleichgestellt werde.

* Das größte Hotel in Kanada abgebrannt. Quebec,
15. Jänner . Durch einen Brand in dem alln Seitentraki
des Chateau Frontenac -Hotel, das der Canadian Pacific
gehört, ist eines der schönsten Hotels von Canada voll¬
ständig zerstört worden. Der Schaden wird auf zwei
Millionen Dollar  geschätzt.

Tschechische Gelüste auf Oüerösterreich.
Linz, 15. Jänner . Die Tschechenzentrale in Prag ist

eifrig bemüht, das Gebiet nördlich der Donau von
Oberösterreich  zu erobern. Der Hauptstoß richtet
sich gegenwärtig gegen die Bezirke Aigen, Unterweißen¬
bach, Freistadt, Leonfelden und Rohrbach, wo alles auf¬
gewendet werden soll, um möglichst viele Besitzungen zu
erringen und innerhalb der nächsten fünf Jahre eine
große Anzahl tschechischer Schulen  zu errichten.
Sehr eifrige Helfer sitzen in Urfahr,  die Kraftstation
befindet sich jedoch in Aigen.  Im Frühjahr sollen, wie
jüngst in einer Sitzung in Budwets beschlossen wurde,
Agenten ins Mühlviertel entsandt werden.

Demnächst sollen Funktionäre der Prager Tschechen¬
zentrale nach Linz  kommen, wo sie mit mehreren Per¬
sonen konferieren wollen, die sich bei verschiedenen Ban¬
ken angetragen haben, bei Deckkäufen m vermitteln.
Dies soll in der Art geschehen, daß der deutsche Vermitt¬
ler das Objekt kauft und gegen Auszahlung einer Pro¬
vision sofort wieder an einen Tschechen weiterverkauft,
so daß der deutsche Verkäufer keine Ahnung haben soll,
daß säin beutscher Besitz in tschechische Hände kommt.
Den Tschechen stehen für diese Zwecke ganz bedeutende
Gelümittoli.zur Verfügung.

Vergwerkskakastrophen.
New-Bork, 16. Jänner . (Priv .) Wie aus Fair¬

mont  in Westvirginien gemeldet wird, sind in einem
Bergwerk der dortigen Gegend durch eine Explosion
38 B e r g l eu t e verschüttet worden. Man nimmt an, daß
alle nms Leben gekommen  sind . Tie Rettungs¬
mannschaft konnte wegen der dichten Rauchwolken nicht
in die Grube Vordringen.

New-Aork, 16. Jänner . (Priv .) Aus der Grube bei
Wilbourton  wurden weitere zwei Leichen geborgen,
so daß sich die Zahl der zutage geförderten Toten aus
76 beläuft.  26 Bergleute werden noch vermißt.

London, 16. Jänner. (Priv.) Nach einer Meldung ans
Tokio sind in einem Bergwerk bei Fukuoka  durch eine
Schlagwetterkatastrophe50 Bergleute verschüttet
worden. Bis jetzt konnten 15 Leichen geborgen werden.

Anfangsknrse der Züricher Börse.
Zürich, 16. Jänner . Briissel 23.50, Paris 19.60, Mai¬

land 20.90, Newyork 517.50, London 251514, Berlin 123.25,
Warschau 72.—, Wien 72.90, • Belgrad 9.15, Budapest
0.007240.

#

Ernennung im Gerichtsdienste. Der Bundespräsident
hat den Vizepräsidenten des Landesgerichtes in Feldkirch
Hofrat Dr. Martin H ä m m e r l e zum Rate des Obersten
Gerichtshofes ernannt.

Wechsel im Sekretariat der Tiroler Arbeiterkammer.
Wie wir erfahren, hat der Sekretär der Tiroler Avbeiter-
und Angestelltenkammer, Gemeinderat Dr. V. Koller,
einen längeren Krankenurlaub angetreten, von dem er
vermutlich nicht mehr auf den Posten znrückkehren dürfte.
Tie Geschäfte des Sekretariates hat vorläufig der Vize¬
präsident der Kammer, Herr Müller,  übernommen.

Vermählnng . Am 18. Jänner findet in der Kufsteiner
Pfarrkirche die Trauung des Hochschulprofessors Herr»
Reynolds Michel mit Frl . Helene Hirn,  Tochter des
Oberstaatsanwaltes , Hofrates Herrn Dr . Martin Hirn in
Innsbruck , statt. Frl . Hirn, bayerische Kammersängerin
und ehemaliges Mitglied des Münchener Hoftheaters,
wirkte zuletzt im großen Theater Colon in Buenos
Aires (Argentinien) als gefeierte Sängerin.

Kaiserjägcr-Gedeukmesse. Anläßlich der vom Alt-
Kaiserjägerklub veranstalteten Feier der 111. Wiederkehr
der Errichtung der Tiroler Katserjäger  wird der

Abt von Willen Sonntag , den 17. ds. Mts ., UM 10 Uhr
vormittags tn der Stiftskirche eine Messe zelebrieren, bei
der unter Mitwirkung Professors Karl Koch und der
Frau Maria T i l i p a u I, des Opernsängers Han§
Auer  und eines Streichguartcttes nachstehende Ge-
saugsvorträge zur Aufführung gelangen: Karl Painbaur:
Gebet, Ferdinand Hummel: Halleluja, Wolfg. Amad.
Mozart : Sub tuum praesidiunr.

Unsympathische Rristrudeirmgen. In ganz Tirol ist der
zum Ackerbauminister ernannte Abgeordnete Audrü T ha-
l e r eine geachtete und sympathische Persönlichkeit . Seine
offene, gerade Art erwarb ihm Freunde in allen Kreisen.
Trotzdem wird man bei uns im Lande recht wenig Ver¬
ständnis für die Art nnd Weife haben, mit der jetzt in der
„Reichspost" für den neuen Ackerbauminister die Reklame¬
trommel geschlagen wird. Gerade diese schmockhafte
Aufdringlichkeit paßt gar nicht zum Wesen Thalers . Dabei
verfleigt sich das Blatt sogar zur Auftischung von Mär¬
chen:  Es erzählt, daß im Jahre 1919 die Wörgler
Arbeiter und Eisenbahner mit Plünderungen  in den
Bauerngehöften der W i l d schö n a u gedroht hätten und
daß Thaler  damals tn einer sozialdemokratischen Ver¬
sammlung diesen Plan vereitelt hätte. Wir glauben nicht,
daß die Wörgler es ans die Kleinbauern in der Wild¬
schönau— denn große Bauern gibt es dort nicht — gar so
sehr abgesehen hätten. In ganz  Tirol ist es in jener
traurigen Zeit nirgends  zu Plünderungen von
Bauerngehöfien gekommen! Aber man braucht eine
A n n e k d o t e als Aufputz für die Schmockerei und da mutz
eben herhalten, was nur herhalten kann.  Auch wenn es
ein noch so aufgelegter Unsinn ist!

hcimführung von kricgsgcsallenen. Im Frühjahr entsendet das
Oesterreichifche Schwwarze Kreuz die zehntê voraussichtlich letzte
Expedition nach Italien,  um aus den «schlachtfeldgebieten am
Jsonzo und Piave , der Hochfläche von Afiago und dem Raume von
Folgaria und endlich aus den ehemaligen Kriegsgefangenenlagern
im Innern Italiens , dort bestattete Gefallene auf Wunsch der An¬
gehörigen in die Heimat rückzuführen und Nachforschungennach ver¬
schollenen Gräbern zu pflegen. In Italien steht die Auslasjung einer
größeren Anzahl von Soldatenfriedhösen bevor. Die Ueberreste der
dort Bestatteten werden in Beinhäusern beigesetzt werden. — Im
Spätsommer wird die zweite Rückführungsexpedüio» nach Polen
entsendet werden. Anmeldungen für die italisnijche Expedition sind
bis 1. Februar , für die polnische Expedition bis 31. Mai d. I . an
das Generalsekretariat des Schwarzen Kreuzes, Wien I., herren-
gasie 21, zu richten.

Todesfälle. In Innsbruck  starb die Arztensgaktin
Marin Hauser  im Aller von 56 Jahren . — In H a l l
starb im 46. Lebensjahre Adolf Frank,  Gendavmerie-
Revier-Jnspektor und Obmann der freien Gendarmerie-
gewerkschafi. — In Thaur  verschied im Alter von
91 Jahren der Gutsbesitzer Alois Felde rep , ein aller
Veteran aus den Feldzügen gegen Italien . — In Nie-
d e r n ü o r s bei Kufstein starben der bekannte akademische
Maler Josef Wisch niowsky  und die 57jü>hrige Ober-
lehrersgatttn Maria Rück, geb. Strobl . — In K u f ste i n
starb der Hausbesitzer Georg Daxaner  im 59. Lebens¬
jahre. — In Bregenz  starb nach langerKrankhefi Frau
Katharina Schmalzer,  verw . Baumann . — In Salz¬
burg  sind die Sekretärsgattin Josefine Groß  und die
55jährsge Beamtensgattin Agathe Auer  gestorben. — In
M a r cht r en k bei Linz verschied die Fabvikantensgattin
Anna Schopf . — In Wien  find gestorben: der ehe¬
malige Minister Freiherr v. Schwartzen au  im 70. Le¬
bensjahre : der Generakanditor d. R. Eugen Kopetzky
v. Rechtperg im 87. Lebensjahre; der Medizinalrat Dr . Ju¬
lius van Li n t h o u Lt, städi. Oberbezirksartz t. R. und
Vizepräsident des Aerztevereines, nnd der Präparator der
Anatomischen Lehrkanzel des Professors Tandler , Franz
B a u m g r a t. — In G r a z verschieden der 42jährige
Tischlermeister Karl Ed egger  und der 50jährige Eisen-
bahnbedienstete Raimund Jo d l. — In M ii n che n starb
der Forstrat a. D. Ernst F r i e ß. — In A g r a m starb die
UniversitätSprofessorsgattin Maria W i cke r h a u se r.

Dr. Schede-Habermänrnsche Ktmstbeirre. Die Jnvalideu-
E»zischadigungs-KomMission schreibt uns : Auf Grund
von Verhandlungen, die zwischen der Firma Hab er¬
mann  in München und der Firma Josef Mattes (In¬
haber Theodor Senn ) in Innsbruck  geführt wurden,
hat die Firma Mattes nun die Berechtigung zur Herstel-
lung rnt® zum Vertriebe der vielen Kriegsbeschädigten be¬
kannten Dr . SHede-Habermann'schen Kunstbeiue (Prothe¬
sen) für Tirol , Vorarlberg nnd Salzburg erlangt . Nach
vielen Bemühungen der zuständigen Stellen ist es dadurch
den Kriegsbeschädigten möglich geworden, die Herstellung
der genannten Prothesen sowie ihre Reparatur tn Inns¬
bruck, beziehungsweise im Jnlande bewirken zu können,
ohne, wie bisher, tri das Ausland reisen zu müssen.

Die Italiener in Innsbruck . Wir erhalten folgende
Zuschrift: In Nr. 10 Ihres geschätzten Blattes vom
14. Jänner bringen Sie unter der Aufschrift „Tie Ita¬
liener fit Innsbruck ' eine Notiz, die sich mit der Grün¬
dung eines italienischen Vereines in Innsbruck besaßt.
Wenn überhaupt eine Notwendigkeit vorhanden war,
den Verein Associazione per lassistenza fra gli ital'ianj zu
genehmigen, hätte man die Bewilligung hiefür wohl nur
unter der Bedingung erteilen sollen, daß ein deutscher
Verein mit gleichen Zielen in deutschem Sinne in einer
Stadt Südtirols von der italienisch-faschistischen Regie¬
rung genehmigt werde, denn die armen Dentschen in
Südtirol hätten es gewiß notwendiger, daß ihnen
„Schutz nnd Beistand geboten würde", als die Italiener
in Innsbruck , denen so viel wie gar keine Schwierig-
keiten gemacht werden, ihre nationale Eigenart zur
Geltung zu bringeri. Sie sind hier ja doch nur Gäste,
während unsere Brüder in Südttrol seit Jahrhunderten
dort ansässig sind.

WinlersportrUcksahrkmrten auf der Strecke Innsbruck —See-
feld. Aus Secseld schreibt man uns : Seil Wochen ist Seefeld der
einzige für die große Masse der Innsbrucker Wintersportler
leicht erreichbare Ort , mit der zur Ausübung des Skisportes
nötigen Schneelage. Jeden Sonn - und Feiertag ergießen sich
Hunderte von Sportbeflissenen über die Skihttnge in der Um¬
gebung des Ortes , seit Jahren hat Scefeld einen guten Nomen
als Wintersportplatz . Desto unverständlicher ist es, daß es dort¬
hin immer noch keine ermäßigten Wintersportriickfahrkarten.
wie zum Beispiel ans den Arlberg oder nach Kitzbiihel, gibt.
Hält man dies den Sehfeldern vor , so erfährt man, daß der
Sportklub in Seefetd bereits im Oktober v. I . um die Ein¬
führung dieser dringend notwendigen Begünstigung eingekom¬
men ist, daß aber wiederholte Reklamationen erfolglos blieben.

Evangelische Psarrgemeinde. Am Sonniag , den 17. ds.
Mts ., vormittags halb 10 Uhr in Innsbruck Gottes¬
dienst (Vikar Putsche!), um 11 Uhr Kindergottesdienst.
Am Diontag, den 18. ds. Mts „ abends 8 Uhr, Bibel-
stunöc.

Mlitärische plahmuflk. Am Sonntag , den 17. d. M„ ab 11 llhr,
findet bei günstiger Wüterung (nicht unter 3 Grad minus ) ein Platz¬
konzert der Musik des Alpenjäger-Regiments Nr . 12 am Renn-
weg statt.

Armenärzllicher Sonntagsdienst. Am 17. Jänner
Dr . Hermann Schumacher,  Pfarrgasse Nr . 5,

Npotheken-Sonntagsdienst . 9fm 17. Jänner haben die
Apotheken Bichl er Leopold, Leopoldstrabe Nr. 12,
Fischer  Karl , Mni'eumstratze Nr. 18, Winter  Ferdi¬
nand, Herzog-Friebrtch-Stvaße Nr. 19, offem «Sie versehen
in der nachfolgenden Woche anch den Nachtdienst.

Die Rentner der Pensionsanslalk für Angestellte werden aus-
gefordert, an der Kundgebung des D. H. B. am Sonntag , den
17. d. M., vormittags halb 10 Uhr (Großgasthof „Breinößl ", großer
Saal ), die gegen die Berjchteppung der Angestelltenoersicherung
protestieren und ihre rasche Verabschiedung fordern soll, womit auch
den Rentnern eine nicht unerhebliche Besserstellung gesichert wäre,
bestimmt teilzunehmen. Die aktiven Angestellte» haben unsere
Forderungen zu den ihrigen gemacht; wir müssen daher ihren Kamps,
der anch unser Kampf ist, unterstützen.

Eine Betrügerin . Ein etwa Mjähriges Mädchen Hai unter
falschen Vorspiegelungen in einem Stickereigeschäfte am Markt¬
graben ei» rundes weinrotes Seidenkifse», mit Kreuzstickmotiound
Goldborten eingefaßt, heransgelockt.

Weckställenbrand. Am 14. um 7 Uhr abends entdeckten Posianten
in der Viaduktstraße, daß durch die Türfugen einer Schlosser-
w e r kst ä t t e im Biaduktbogen starker Rauchgualm dringt und daß
durch die Oeffnung eines abgetragenen Kamins Stichflammen
herausschlugen. Die Berufsfeuerwehr wurde verständigt; ste muhte,
um zum Brandherd zu gelangen, die Türe aufsprengen. Ein Schutz¬
mann stellte fest, daß eine neben dem Ofen gestandene, mit Hobel-
fpänen gefüllte Holzkiste auf bisher unerklärtiche Weife in Brand
geraten ist. Das Feuer konnte nicht früher bemerkt werden, da
es erst nach Arbeitsschluß ausgebrochen ist. Die Berussfeuerwehr
hat den Brand gelöscht.

Gasihausexzesse. In einem Gasthaus in der Altstadt gab es am
Donnerstag abends zwei Raufereien . In der ersten Rauferei um
halb 8 Uhr abends wurde ein Bundesbahnheizcr aus Wörgl nach
vorausgegangenem Streite von einigen Kärrnern verprügelt und
verletzt. Um 10 Uhr abends haben die gleichen Karrnerleute einen
Maschinenmeister verletzt. Die Polizei hat einen Kärrner verhaftet.

Im Weltpauorama in der Maximilianstvahe gelangt
ob morgen Sonntag : „Eine Wanderung dnvch das hl.
Land, Betont, Bethlehem, Jerusalem , der Oelberg,
«das Tote Meer u-ffv." in Ausstellung. Hochinteressante
Aufnahmen. -st Dt 260

Trauung . Josef Höpperger, „Stanglwirt " in
Thaur,  veruiähtte sich am 12. d. Dt. mit der Baueru-
tochter Maria Müßiggang.

„Fahrtbegünsttgungeu für die in Hall wohnenden Inns¬
brucker Arbeiter und Angestellten". Zu der in Nr. 9 vom
13. d. Dt. enthattenen Notiz üer Arbeiterkammer teilt
uns die Bundesbahndtrettiou Innsbruck mit, daß die
Tarife in W t e n bet der Generaldirektiou der Bundes¬
bahnen erstellt werden und daß die Bundesbahndtrektiou
daher weder tn der Lage war, die Fahrvegütlfttgungen
wegen Dtißbrauch eiwzuschränken, noch überhaupt in
dieser Angelegenheit mit der Kammer für Arbeiter und
Angestellte verhandelt hall Die Bundesbahnüireklion
Innsbruck weist außerdem darauf hin, daß trotz der im
neuen Tarif vorgesehenen Lösung von Nebenkarten für
mehrere Fahrten an eurem Tage üer Preis  für die
einzelne Fahrt sich durchschnittlich nicht höher  stellt»
als die Fahrpreise für das eigene Bahnperfonall

tzulseier und Stiftungsfest de» Turnvereins hall . Der Turnverein
hall 1862 begeht am Samstag , den 16. d. M-, im Stadtdräuhau»
seine Julseier . Beginn 8 Uhr abends. Gleichzeitig findet auch die
Ehrung der Sieger des abgelaufenen Jahres statt. Besonders ver¬
schönt wird diese Beranstaltung dadurch, daß der Verein auch den
25jährigen Bestand seiner Frauen - und Mädchenabteilung feiert.
Gäste sind willkommen.

Beim Holzführen verunglückt ist, wie der „T. Gr ." be¬
richtet, am 12. ds. Mts . in Landl  der bei dem am glei¬
chen Tage verstorbenen Großindustriellen Josef Egger,
Altbürgermeister in Kufstein, angestellte 20jährige Fuhr-
knecht Alois Auer.  Er fuhr mit einer Holzladung über
eine Wegsenkung, wo er die Bremsvorrichtung benützen
mutzte. Da diese wahrscheinlich versagte und das Fuhr¬
werk schnell davonglitt, wollte Auer aus dem Schlitten
springen. Im selben Augenblicke aber kam eine Weg¬
kurve, die Holzladnng fiel um und Auer kam dadurch
unter die Holzstämme zu liegem Tie Pferde zogen noch
weiter an, so daß Auer schwere innere Bauch Verletzun¬
gen erlitt.

Ehrenbürger - Ernennung . Die Gemeinde-Fraktion
KelchSau hat zwei verdiente Männer , nämlich Peter
Fuchs , gewesenen Holzmeister und Besitzer zu Brandt
und Faistenau und Alois Wessely,  langjährigen
Darblayschen Forstvcrwalicr , zu Ehrenbürgern
ernannt . Anläßlich der Ueberreichung der Ehrendiplome
fand vergangenen Sonntag eine bescheidene Feier siatll

Schlittenrennen in St . Johann ll T. Es wird uns ĝ ichriebxm
Am 9. und 10. Jänner fand in St . Johann das Schlittenrennesckves
Trabrennoereines statt, an dem 16 Pferde , davon 10 Trolls unter
diesen bekannte Preisträger aus nah und fern teilnahrtien. Der
Trabrennoerein unter der Leitung des Tierarztes Hans Storf hatte
auf dem Postfelde eine vorzügliche Rennbahn Herstellen lassen. Das
Rennen ergab folgendes Resultat : Am 9. Jänner : 1. Begrüßungs-
fahren : 1. „Marwet ", Martin Gmachl (Salzburg ); 2. „Delwin",
Martin Gmachl (Salzburg ); 3. „Cytrynä ", Franz Wallt (Kitzbühel) :
4. „Der Muntere ", Josef Faistauer (Zell am See ). — 2. Nonsches
Fahren : 1. „Liest", Josef Aufinger (Wörgl) ; 2. „Fanny ", Joses
Wallt (St . Johann ); 3. „Weibi", Franz Wallt (Kitzbühel): 4. „Lora ",
Alfred Brunner (St . Johann ). — 3. Frauenpreis : 1. „Prinzeß Elli",
Peter Kögl (Kirchbichl); 2. „Delwin", Martin Gmachl (Salzbura );
3 „Putzi", Theodor Schöpf (Mittersill) ; 4. „Marwei ", Martin
Gmachl (Salzburg ). — 2. Renntag : 1. Bürgerpreis von St . Johann:
l . „Champagner ". Josef Wallt (St . Johann ); 2. „Delwin", Martin
Gmachl (Salzburg ); 3. „Sidney Allaton", A. Uuterberger (Wörgl):
4. „Puzi ", Theodor Schöpf (Mittersill) ; 2. „Prinzeß Elli", Peter
Kögl (Kirchbichl). — 2. Norisches Ausgleichsfahren: t . „Lieft", Josef
Aufinger (Wörgl) ; 2. „Weibi", Franz Walt ! (Kitzbühel): 3. „Fanny ",
Joses Wallt (St . Johann ) : 4. „Lora", Alfred Brunner (Si . Johann ).
— 3. Ausgteich- sahren: 1. „Der Muntere ", Joses Faistauer (Zell
um See); 2. „Putzi", Theodor Schöpf (Mittersill); 3. „Sidney Alla-
ion". Anton Unterberger (Wörgl): 4. „Champagner ", Joief W-tttl
(St . Johann ); S. „Prinzeß Elli", Peter Kögl (Kirchbichl). Am ersten
Renntag wurde ,m Postjaalc der Renn ball  abgehalten . Sonntag
abends fand im Mauthsaalc die Siegerverkündigung unter Mit¬
wirkung der Blechmusik statt. Dem Rennen kommt deshalb größere
Bedeutung z», weil es Heuer das einzige Rennen des Brixentales ist.
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Jahr -SYanptversüMMlung des Verbandes deuLscher
Weiblicher Angestellter in Dornbirn . Aus Bregenz
wird uns geschrieben: Ter B. ö. rv. 8l. hielt am Dienstag
:n Dornbirn  seine Jahresharptversammlung ab, roo-
vei die Borsitzenöe Fr !. G ur e kn ö e r ein umfassendes

über öie Tätigkeit des Verbandes im letzten Ge¬
schäftsjahr gab. Der Bericht der Kassierin Fr !. 8 u g e r
wurde mit Beifall zur Kenntnis genommen und ihr die
Entlastung erteilt. Bei den Neuwahlen wurde Fräulein
Schweiger  zur Obfrau gewählt, öie den Vorsitz an¬
nahm. Darauf ergriff Frau Zagorski,  die Geschäfts-
führerin des B. ö. w. A. in Wien, das Wort und be¬
richtete über den Verband im allgemeinen tut® setzte
dann in einem längeren Vortrag die Stellung der Frau
im Berufsleben auseinander . Nach Erschöpfung der
Tagesordnung dankte die neue Vorsitzende der scheiden¬
den Obfrau und der Rechnerin und bat die Kolleginnen,
auch ihr das gleiche Vertrauen zu schenken, woraus öie
Versammlung geschlossen wurde.

Beim Llisahren vom Herzschlag getroffen. Bezugnehmend auf den
Bericht aus Bregenz vom 8. ix M. über den plötzlichen Tod des
Bankbeamten Sicheirndner ans Bregenz an> Bödcle ersucht uns die
Direktion des Alpenhoiels Bödsle um die Berichtigung, daß im
Mpenhotel Bödele seit dem Bestehen des Hotels eine große h a u s-
npotheke  vorhanden ist. Diele Apotheke ist reichlich mit ollen
zur ersten Hilfe noiwendigen Mitteln ausgestattet und steht jeder¬
mann frei zur Verfügung.

Beim Skisahreu beide Verne gebrochen. Aus Bre¬
genz  wird berichtet: Ein Beamter des Einwohner¬
meldeamtes M em m rüge  n namens M a y e r, ein
guter Alpinist, war beim Skifahren bei der Skihütte des
Mernuringer Skiklubs. Er erlitt einen Bruch beider
Beine und mußte mittels Tragbahre und Schlitten nach
Sonthofen  ins Krankenhaus transPvrtiert werden.

Sturm auf dem Bodsnsee. BUt seltener Heftigkeit
herrschte am Dienstag und mit wenig vermirrderter
Kraft auch am Mittwoch ein Noröoststurm im Bodensee¬
gebiet. Der sonst sttlle und srieklrche See wurde zu sol¬
cher unbändiger Wut aufgestachelt, daß er in einen ein¬
zigen brodelnden Hexenkessel verwandelt wurde. Ein
wütender Peitschenschlag nach dem anderen hagelt ans
seinen Rücken nieder, ununterbrochen hämmert die Gi-
gantensanst des Orkans auf seinen Leib nieder,' Spring¬
strahlen und blendende Wassergarben werden empor-
getrieben, dann wälzt sich die schäumende, wirbelnde Flut
mn Strande hinauf, wo sich EiSfiguren bilden — das
Ganze ist eine großartige Naturerscheinung. Kein Mo¬
tor- oder Segelbcot wagt sich vorn schützenden Hafen Her¬
aus und selbst öie Dampfschiffe haben schwer mit den
Wellen zu kämpfen. Am Dienstag wagte es der bayeri-
sche Kursdampfer nicht mehr, die Abendfahrt nach R o r-
schach auszuführen , die Reisenden sind mit dem schwei¬
zerischen Dampfschiff Wer Romanshorn  befördert
worden. Auch die Fahrten der T r a j e kt kä h n e zwi¬
schen Bayern und der Schweiz muhten des hohen See¬
ganges wegen eingestellt werden.

Umbau des Brixner Schietzstarrdes. Die „M . 3 " mel¬
det: Das Kriegsministerinm hat den Plan zum Umbau
des Schießstandes in Brixen>  der W.0M Lire kosten
wird, genehmigt und- trägt zur Deckung diesse Kosten
den Betrag von 16.200 Lire bei. Die restlichen 11.800 Lire

.zahlt zu gleiche«. .Teilen die Gemeinde Brixen uns die
Provinz Trient . Die Verpachtung der Umbanarbeiten
wird in den nächsten Tagen stattfinden. Der Lchießstarvö-
betrie'b wird wahrscheinlich anfangs Juni eröffnet Werden
können.

Einbruch im Bozner Rakhauskeller. In der Nacht zum 13. d. M.
mürbe ein Einbruch im Rathauskeller in B o z e n verübt. Es wurden
gestohlen: eine goldene Damenuhr mit schwarzem Band, ferner
256 Lire bar , 8 Stück 10 Kronengoldstücke, ein Zwanzigkronengold-
stück, einige alte Silberkronen und einige Silberschweizerfranken.

Brand im faschistischen Syndikaksgebüude in Trienk. Wie aus
Trient berichtet wird, entstand am 14. d. M. in dem ausgedehnten
Gebäude des faschistischen Syndikates ein Brand , der einen Sach¬
schaden von 50.000 Lire anrichtete. Als der Diener am Morgen wie
gewöhnlich das Porral des Gebäudes aufschloß, war das Treppen¬
haus voll dichten Rauch. Aus dem ersten Stockwerke schlugen aus
der Kanzlei des Generalsekretärs die Hellen Flammen heraus . Der
Feuerwehr gelang er bald, das Feuer zu löschen. Der Brand war
angeblich durch einen schlechten Ofen entstanden. Die Balken der
Fußböden waren vollständig verkohlt. Auch zwei Schreibtische, meh¬
rere Stühle , Schreibmaschinen und andere Einrichtungsgegenstände
waren verbrannt . Die Böden der Zimmer brachen in das darunter
befindliche Theater Casalini und in die Räume des faschistischen
„Obersyndikus" durch, dock) konnte ein Weitergreifen des Brandes
verhindert werden.

Tragischer Selbstmord eines Lokomotivführers. Aus
Trient  wird uns berichtet: Der 45jährige Maschinen¬
führer Albert Mantelli  aus Älessandria, der seit eini¬
ger Zeit bei der Balsugana -Bahn zugeteilt war, stürzte
sich während der Nacht ans dem Fenster des Schlafrau-
mes des Station Pcimolano  ans öie Straße . Ein im
selben Zimmer schlafender Heizer wurde durch den
-mnvfen Fall des Körpers geweckt. Er eilte sofort hin¬
unter , um seinem Freunde womöglich Hilfe zu bringen.
Mantelli war aber schon tot. Die Ursache des Selbituior-
des scheint in zerrütteten Familienverhältnissen zu
liegen.

Innsbrucker Arama-
Vorverkaus in der Ausstellung des Tiroler Gewerbebundes „Taxishoj"
von S bis 'Ai  und Don 3 bis 6 Uhr Maria -Theresien-Siraße 45.

Die heilige Johanna von Shaw . Montag , den 18. Jänner , 8 Uhr
abends im Claudiasaal wird Frl . Auguste Welten  unter diesem
Titel ihren Leseabend halten. — Eintritt für Mitglieder 8 —.80
(Nichtmitglieder 8 1.20).

Eherecht-Ehereform. Dienstag , den :9. Jänner , 8 Uhr abends im
Claudiasaal wird Univ.-Prof . Dr. Karl Wolfs  unter diesem Titel
einen Vortrag halten. — Eintritt sür Mitglieder 8 —.80 (Nichtmit-
gkieder 8 1.20).

Sammermulikabend. Donnerstag , dcn 21. Jänner , 8 Uhr abends
im Claudiasaäl werden Frl . Elsa L i n s e r (Violine), Dr. Richard
Stroh  a l (Bratsche) und Dr. Hans Z in g erl c (Klavier) unter
diesem Titel einen Konzcrtabend verachtalten. — Eintritt wie oben.

Besucht die Arania -Schreibmaschinenknrse! .+ . M 260

Bei Prostata Hypertrophie Mt Harnstaurrng in der
Blase und Blaserrschwäche bewirkt Radetnerwasser
die Harnflut und verhindert die Harnentzünöung
in der Blase. + 200m

Maximittan -Vemls-Bad,+ 981Dampfbad täglich geöffnet.
Hötting.

Rmrbe Haut, Cold Cream Scheck, die Hautriahrmig,
hilft in jedem Falle. ... ft- V3r
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^Vortrag Prof. Ude'S im kleittsn Stadls aal.
_Landesverband Tirol der Kleinrentner und Sparer hotte

für gestern 5 Uhr nachmittags in den kleinen Stadlsaal eine Ver¬
sammlung einberufen, um dem Universitätsprosessor Ar. Johannes
U d e aus Graz, einem Priester , Gelegenheit zu geben, über „Dis
Notwendigkeit der Aufwertung , das Kleinrentnerelend
und das Verbrechen der B a n kn o t e n p r e ss e" zu sprechen. Der
Ehrenpräsident des Verbandes der Kleinrentner, Andreas Norz,
begrüßte den Vortragenden als den prominentesten Vorkämpfer des
Aufwertungsproblemes.

Von der traurigen Lage aller jener Leute ausgehend, die vor dem
Kriegs durch Sparsamkeit sich ein gewisses Vermögen erwerben
konnten und dieses durch den Krieg verloren haben, vertrat Doktor
Ude den Standpunkt , daß alle jene Leute, die während des Krieges
ihr Geld dem Staate zur Verfügung gestellt haben — fei es als
Kriegsanleihe oder in anderer Form —, einen vertraglichen
Anspruch auf ihr vollwertiges  Kapital samt Zinsen haben.
Wenn man für den Wertoerlust auf die Vernichtung des Wertes
durch den Krieg und den Zusammenbruch Hinweise, könne er dieser
Ansicht nicht beitreten, weil den Hauptgrund der Wertverminderung
die übermäßige und unverantwortliche Inanspruchnahme der
B a n kn o t e n p r e s s e bilde. Die Banknotenpresse aber sei von
allen politischen Parteien und den Regierungen in Anspruch genom¬
men worden, obwohl die verantwortlichen Männer die Folgen der
wahnsinnigen Inflation vorauszeschen und dies auch jederzeit
zugegeben haben.

Redner zitierte Aussprüche von hervorragenden Männern aller
politischen Parteien in dieser Richtung. Er bezeichnete die

nanspruchnahme der Banknotenpresse als Betrug  und suchte diese
Bezeichnung an Hand des österreichischenStrafrechtes und der
katholischen Religionslehre zu erweisen. Der Staat habe sich durch
die Ausgabe entwerteten Papiergeldes schuldenfreigemacht und sich
durch den von ihm vertretenen Grundsatz .Lrone ist Krone" be¬
reichert. Prof . Ude vertrat den Standpunkt , daß der Staat für
die durch seine Finanzpolitik Geschädigten ersatzpflichtig  sei.

Aber auch das Volk selbst sei Schuld an den in der Inflationszeit
zutage getretenen Verhältnissen und ihren Folgen ; es verbrauche
zu viel Geld für überflüssige Dinge (Tabak, Alkohol, Modewaren)
und setze sich auch nicht gehörig gegen die politische Korruption zur
Wehr. Prof . Ude bezeichnete das Li st e n w a h l sy st e m als
unmoralisch und mitschuldig an der politischen Korruption. Der
Mieterschutz,  der den ersten Schritt zum Bolschewismus
bedeute, muffe bekämpft werden und man müsse sich sein« natürllche
Beseitigung zmn Ziele machen. Es sei D i e b st a h l, wenn durch
den Mieterschutz die Hausbesitzer um ihre Leibrente  gebracht
würden, wenn man natürlich bei Behandlung des Mieterschutzes
auch auf jene ärmeren Kreise Rücksicht nehmen müsse, di« größere
Ausgaben für Wohnungrmiete nicht leisten können. Es fei eben
nicht einseitig  aufzuwerten , vielleicht nur unter Berücksichtigung
einzelner Kreise, sondern man müsse allen 'Rentnern , seien sie
nun Hausbesitzer, Hypothekargiäubiger oder Besitzer von Wert¬
papieren Gerechtigkeit widerfahren lassen. Wenn jedem  Sparer
im Rahmen des Möglichen das gegeben würde, was ihm gebühr'«,
könnten viel« Gegensätze fortfallen, di« heute — wie zum Beispiel
zwischen Hausbesitzern und Hypothekarglaubigern — noch bestehen.
Der erste Schritt, den man zur Erreichung de» Zieles erreichen
könne, sei die Erzwingung der grundsätzlichen  Anerkennung
eines Rechtes auf Auswertung aller  aus früheren Verbindlich¬
keiten entsprungener Rückzahlungen und der entsprechenden Zinse».
Sache der verantwortlichen Männer in den Parteien der Re¬
gierung  sei es, unter Beiziehung von Fachleuten einen Plan
auszuarbeiien , nach dem eine Valorisierung  der Werte ohne
Schaden für di« Volkswirtschaft möglich sei.

Nachdem Prof . Ude den im Nattonalrat etngebrachten Antrag
Angerer - Schu macher,  der eine Hilfe für die Kleinrentner
herbeiführen soll, einer abfälligen Kritik unterzogen hatte, weil
dieser Antrag gerade die Bedürftigsten am wenigsten oder gar nicht
berücksichtige, bezeichnst« er es als wichtigste Aufgabe, Oesterreich
durch Aushebung des Mieterschutzes wieder kreditfähig  zu
machen. Dr. Ude meinte zum Schluffe, daß durch die Aufnahme
großer und langfristiger Auslandskrsdite die Vorbedingung
für eine Aufwertung aller Forderungen an de» Staat geschaffen
werden könne.

Der Sprechaberrd der Kleinrentner.
Für 8 Uhr abends hatte der Tiroler Landesverband der Kkern-

rentner und Sparer seinen allmonatlichen Sprechabend  ein-
berufen. Nach der Begrüßung durch den Ehrenpräsidenten R o r z
ergriff Hotelier König  aus Kufstein das Wort, um über

den gegenwärtigen Stand der Liquidierung der „Tiroler
Vereinsbank"

! Aufschluß zu geben. Er erwähnte, daß durch die Regierungsum-
biidung sich bei den Verhandlungen in Wien neue Schwierig¬
keiten  ergaben , weil der Finanzminister Dr. A h r e r von Wien
abwesend sei und sein Nachfolger i» die Materie noch keinen Ein¬
blick habe. Herr König berichtete über eine Vorsprnche bei der
Leitung der Tiroler Agrarbank,  von deren Direktion er die
Zusicherung erhalten habe, daß die au die Gläubiger auszuzahlenden
100 Prozent unter gewissen Voraussetzungen gesichert  seien . Es
handle sich nur noch darum, der Agrarbank die nötigen Garantien
zu verschaffen, daß sie nicht selbst, wenn sie die Liquidierung
durchführe, in Schwierigkeiten  gerate . Bon Wien sei ver¬
langt worden, daß in Tirol ein Betrag von 300.000 8 zur
Sanierung der Vereinsbank aufgebracht werde. Dieser Betrag sei
bereits si che r g esie llt.

Redner sprach sich bei dem heutigen Stand der Liquidierung
gegen  einen gerichtlichen  Ausgleich aus . Dieser sei einer¬
seits wegen der hohen Kosten, die er verursache, abzulehnen, anderer¬
seits deshalb, weil die in diesem Falle auszahlbare Quote sicher
nicht höher als 40 Prozent fein könne. Die Mittel für eine volle
außergerichtliche  Befriedigung der Bereinsbankgiäubiger
seien bereits aufgebracht und es sei Sache des Kleinrentnerverbandes,
alle Bestrebungen, die auf Hintertreibung eines außergerichtlichen
Ausgleiches hinzielen, unmöglich zu machen. Herr König führte
Klage darüber , daß es bis heute noch nicht möglich gewesen sei,
einen Vertreter des Kleinrentnerverbandes in den Gläubigerbeirat
zu entsenden. Es scheine, daß in dieser Hinsicht Widerstände des
Ausgieichsverwalters oder des Zivilgerichtes sich bemerkbar machen,
denn schon in der ersten Gläubigeroersammlung im Gaslhof
„Breinößl " seien vier Personen als Vertreter des Kieinrsntner-
verbandes und der durch ihn vertretenen Gläubiger gewühlt und
für den Gläubigerbeirat vorgeschlagen worden.

Die Behauung Dr. kneußi 's als Dollmachkslräger des Verbundes.
Herr König schnitt auch die durch den Austritt des früheren

Rechtsbeistandes des Verbandes, R. A. Dr. K n c u ß l, geschaffene
neue Lage an. Er teilte mit, daß Dr. Knenßl,  der das ganze
vom Kleinrentnerverband gesammelte Material und die ganze
Korrespondenz mit den Gläubigern in der Hand habe, nunmehr an
alle Gläubiger , die er früher für den Verband vertrat , herantrete
und von diesen persönliche Vollmachten zur Vertretung ihrer
Forderungen verlange. Herr König bemerkte, daß der Kleinreniner-
verband deshalb die Gläubiger gesammelt habe, um einerseits seinen

i ganzen Einfluß z» ihren Gunsten gelte:,d zu machen, andererseits

aber auch um den vielen Hunderten von Betroffenen « » nötig«
Kosten  zu vermeiden, da Dr. Kneuß! als Mitglied des Kuratoriums
die unentgeltliche  Vertretung der Mitglieder versprochen
hatte. Durch den Austritt Dr. Kneußls sei eine neue Lage geschaffen
worden und es sei nun Sache des Verbandes, neue Weisungen aus¬
zugeben. Auf alle Fälle müsse der Verband mich wie vor sein
Hauptaugenmerk darauf richten, den Mitgliedern Kosten zu ersparen.
Herr König stellte die 'Anfrage, ob dsr Verband die Interessenver¬
tretung der Gläubiger weiterhin Dr. Kneußl übertrage oder ob er
einen neuen Rechtsbeistand damit betraue.

Nach äußerst reger Wechselredr zu diesem Punkte konnte der
Vorsitzende feststellen, daß die Mehrzahl  der Mitglieder — um
eine Verzögerung, die finanzielle Nachteile bringen könnte, zu ver-
meiden, die weitere Betrauung des Rechtsanwaltes Dr. K n e u ß l
wünsche,  wobei mit der Einhaltung seines Versprechens auf
kostenlose  Führung der Vertretung gerechnet werde. Der Vor¬
sitzende wurde beauftragt , sich im diesem Sinne mit Rechtsanwalt
Dr. Kneußl in Verbindung zu setzen.

Professor Ude wünsch» einen „Aufwertungs -Diktator".
Noch Erledigung der mit dem Ausgleich der Vereinsbank z»

fammenhängenden Fragen ergriff der Redner der Nachmittags-
Versammlung im Stadtsaal , Prof . Dr. Ude,  das Wort z« kurzen
Ausführungen , die sich ganz in der Richtting seines Rachmtttags-
vortroges bewegten. Er betonte die Notwendigkeit, die zur Auf¬
wertung eingeleitete Aktivst zu einer V o l kr d e w e g s « g, di« sich
von den politischen Parteien ferrchalte, auszugestatten, wenn man
tatsächliche Erfolge in, Kampfe um die Aufwertung erreichen wolle.
Alle Parteien  seien heute bolschewistisch angehaucht,
well sie das durch den Katechismus und die Gesetzgebung ver¬
bürgte Recht des Privatsigentunrs nicht achten. Di« politischen
Parteien ohne Ausnahme feien dadurch nicht mehr staotserhaltend,
sondern vielmehr zu staatszerstörenden  Organisationen
geworden. Wenn die Kleinrentner im Kampfe um di« Aufwertung
aus Erfolge rechneten, so sollten sie sich besonders davor hüte«, sich
an die Rockfchöße der politischen Parteien zu hängen. Dann wären
auch solche Anträge wie der Antrag Angerer - Schumacher,
den Redner als „P a m p h l « t"  bezeichnet«, nicht mehr möglich fcin.
Mit der Aufforderung zu regster Werbetätigkeit für die zu schaffende
Volksbewegung, die einem neuen Diktator  den nötigen Rückhalt
zu schassen habe, der an die Stelle der heute in Oesterreich
regierenden 700 .Könige" treten solle (damit meinte Redner unsere
Nationalräte und Landtogsadgeordnete), schloß Dr. UL« fett«
Ausführungen.

MiekfragrN.
Die sich nun entwickelndeWechselredr dei'kchrte haupffllchNch Ae

Frage der M i e t z i n s e r h ö h u n g und der Erhöhmrg des Ertrag-
niffes der Häuser sür die Besitzer. Frau H a n, m e r 1e, eine Haus¬
besitzerin, erhob die Forderung , daß dem Hausbesitzer wieder ein
vier- bis fünfprozentiger Ertrag seines Besitzes gewährleistet werds.
Die geforderte Verzinsung sei so niedrig, daß sie allein schon durch
ihre geringe Höhe gerechtfertigt sei. Herr Max E t o cki n g e r. eben¬
falls Hausbesitzer, gab feiner Ansicht Ausdruck, daß es ein«
Ungerechtigkeit sei, wenn der Hausbesitzer m erster Linie gerade eine
Aufwertung seines  Besitzes fordere, solang« die Hypothekav-
gläubiger und dir Besitzer anderer Werte das Nachsehen haben.
Herr Lechner  wies darauf hin, daß man einen strenge» Unter¬
schied zwischen jenen Hausbesitzern machen müsse, die durch Arbeit¬
samkett und Sparsamkeit ein Haus erworben haben, um ihre»
Lebensabend ohne Sorgen beschließen zu können und jenen, die aus
spekulativen  Gründen Hausbesitz, meist erst nach der Ent¬
wertung, erworben haben. Diese Spekulanten verdiente» keine
erhöhten Ertrag !!isst aus ihrem Besitz.

Dir hohe» Ä^̂̂ e^ ni06m.
Lebhaft besprochen wurde auch dsr Umstand, daß viel« PuBBtu

durch uno« schämte Forderungen bei U » t « rr >er mi « tunge«
MtgevütMchen Nutze« ziehen, während der Hausbesitzer das Nach,
sehen Hub«. Effektiven Nutzen aus feinen, H-mfs könne der Besitz«
überhaupt nicht ziehen; er sei bloß der SteueveintvÄber für Stcüri-
und Landesämter . Diesem Bar-drinoen hieß der Vorsts,ende gegen¬
über, daß ein« Reihe von Vermietern, vorzugsweise Witwen und
Pensicmistinnen, auf den Ertrag aus de» Untervenmetungen zur
Bestreitung ihres Lebensmnerha !tes geradezu angewielen feieR. Fra»
L i n s «r bemerkte hiezu, daß es schon viele Hausbesitzer gebe, die
Nebeneinkünft« ebenso dringend brauchen als die verschieden« , Wit¬
wen und Pensionisten, di« durch Zimmeroennietung sich Zufchüffe
verschaffen. Dies« Hausbesitzer frage auch niemand, wovon sie
leben! Es fei nur gerecht, wen» verlangt werde, daß auch dem
Hausbesitzer ein Teil des Mehrertrages aus der Untervennicttmg
zu Gute komme. Herr O rn stein keezsichnete dies besonders in
jenen Fallen als angebracht, in denen Rämne zur Benützung für
Gejchüstszwecke gegen hohes Entgeld untervcrmiotet werden.

Um halb 11 Uhr abends konnte dsr Vorsitzende, Herr Borg , 44e
äußerst gut besuchte Dersanunlung schließen.

DorkrSge nrrd Vemustalkongen.
Tvuristcnklub-Kränzchen. Die Dorverkaufsstellen für das heute im

großen Stadtsaale stattflndende Kränzchen in der Geschäftsstelle
Maria ^Theresienstraße Nr . 29, 1. St ., nnd in der Parfümerie Alois
Epps Söhne , Donauhof, werden um 5 Uhr nachmittags geschloffen.
Die Llbendkasse wird um 7 Uhr im vtadtfaale eröffnet. Am Abend
erhöhte Preise. Studierende der hiesigen Universität genießen gegen
'tiorweis der Legitimation die gleiche Ermäßigung wie Mitglieder.
Mitgliedskarten mit der Marke 1925 sind vorzuweisen. Beginn «m
8 Uhr. Reservierungen von Tischen werden nicht oorgenommen.

Freiwillige Feuerwehr Innsbruck, drilke Kompagnie. Samstag,
den 16. d. Ä ., 8 Uhr abends Kompagnie-Kränzchen beim „Goldenen
Stern ", Jnnstraße.

Arbeiksr-Radfahrverein . Samstag , den 16. d. M., findet im Hotel
„Oesterreichischer Hos" das Faschingskränzchendes Arbeiter-Radfahr-
vereines statt.

Faschingskränzchen. Der Bund der Jndustrieangestellten und dsr
Zentralversin der ^ kaufmännischen Angestellten veranstallen heute
abends im Hotel „>sonne ", Südtiroler Platz, ein großes Ange-
steiltenkränzchen  unter der Devise „Eine Nacht im Feen-
palast". Die Musik wird vom „Lyra "-Orchcster besorgt. Anfang
8 Uhr. Strahenkleidung . Doroerkaufskarten sind in den Sekretariaten
der Vereine, Salurnerstraße Nr . 2, Zimmer 2 und 28, erhältlich.

Der heurige Hausball am Eichhof findet heute, den 18. Jänner
um 7 Uhr abends statt. Die Musik besorgt die beliebte Ratterer
Schützenmusik. Für gemütliche Unterhaltung sowie vorzügliche Spei¬
sen und Getränke ist bestens gesorgt. 'ir1278

Bunter Abend in Hölting. Die Kammer für Arbeiter und An¬
gestellte veranstaltet am Sonntag , den 17. d. M., abends 8 Uhr im
Saale des Gasthauses zum „Bären " in Hötting, Schneeburggaffe,
einen 2 u n t e n A b e n d. Mitwirkends: Frl . Mia Norwig, die
Herren Le Bret nnd Pichler vom Stodttheater . Am Klavier Peter
Marin ! Zutritt hat jedermann.

Der 1. kaninchenzuchkverein Innsbruck veranstaltet Sonntag , den
17. Jänner , im Gasthof „Breinößl " einen Familienabsnd mit 'Tanz-
kränzchen. Beginn 4 Uhr nachmittags.

Tiroler Heiinakabend. Dienstag, den 18. d. M„ 8 Uhr abends,
jindet im Großgasthof zum „Grauen Bären " ein Tiroler Heimat¬
abend statt zugunsten einer Weihnachtsbescherungfür Kriegerwaisen
unter Mitwirkung von Mitgliedern der akademischen Tiroler Heimat¬
gruppe, des Regierungsraces Dr. Ceipek, der Regimentsmusik des
Alpenjäger-Regimentes Rr . 12 sowie von Mitgliedern des Dolks--
trachtenerhaltungsvereines Kirchbichl. Es ist ein sehr abwechslungs¬
reiches Vortrags -Programm vorgesehen. 2lb 11 Uhr Tanz . Juxpost
mit Preisverteilung . Trachten erwünscht. — Kartenvorverkauf
(S 1.50) bei Firma Groß, Mufttalienhatzdlung. Maria -Therefien-
Straßc . ~ *
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Aeuerwehr-Unterhalkungsabend. Die 2. Kompagnie der Freiwilligen
Feuerwehr Innsbruck veranstaltet am Samstag , den 23. d. M., im
Gasthof zum „Goldenen Stern ", Jnnstraße , einen Unterhaltungs¬
abend. Tanz und humoristische Vorträge werden den Besucher
unterhalten . Der Eintritt ist nur gegen Vorweis der Einladungs¬
karten, die bei den Kompagniemitgliedern oder bei Roman Scheran,
Müllerstraße 2, entgegengenommen werden können, gestattet.

Der große Wiener Walzerabend , veranstaltet vom Wienerverein
unter der Devise „Im Reiche der P r a t e r f e e", findet am
Samstag , den 30. Jänner , in den Stadtsälen statt . Ballmusik:
Kapelle des Alpenjäger -Regiments Nr. 12. Zu diesem Abend sind
Alt -Wiener Kostüme, Wiener - und Praterthpen erwünscht, an¬
sonsten Sommerkleidung . Wegen Kostüme geben Frau Toni
Rotier , Modesalon , Museumstraße 10, und Frau Blumau , Mo-
distengeschäft, bereitwillig Auskunft.

Akademische Tiroler Heimatgruppe Innsbruck . Der erste Alm¬
tanz der Gruppe findet am Dienstag , den 2. Februar (Lichtmcß-
tag), im Großgasthof „Grauer Bär " statt . Beginn um 8 Uhr
abends . Drei Musikkapellen in Nationaltracht aus Bischofshofen
im Pongau , Kiefersfelden in Bayern und Innsbruck . Ununter¬
brochener Tanz. Zutritt nur in Volkstrachten , Dirndl oder Berg¬
kluft und nur mit Einladung , die bei allen Mitgliedern zuhaben ist.

Alpenvereinsball am ö. Februar . „Auf den Bergen von Tirol,
beim Kirchtag in der Pfeis ", lautet die Losung des Alpenoereins-
Ball - und Trachtenfestes am 6. Februar . Tiroler Brauch, Tiroler
Tracht, Tiroler Sang und Klang, Tiroler Tanz, kerniges Tiroler
Leben, bergfrisch und stark, im Zeichen des alle deutschen Gaue ver¬
bindenden Edelweiß!

Tiroler Tanzabend des Deutschen Schulvereins Südmark in Inns¬
bruck. Die Innsbrucker Frauentortsgruppe des Deutschen Schul-
vereines Südmark veranstaltet am Donnerstag , den 11. Februar , in
allen Stadtsaairäumlichleitsn einen großen gemütlichen Tanzabend.
Zwangloses Erscheinen in Tiroler Tracht, Dirndlkleid oder Berg-
gewand wird dem Feste gemütliche Stimmung verleihen. Für
Belustigungen aller Art in verschiedenen Buden und an zahlreichen
Ständen , sowie sür einen Weintorggelraum wird Sorge getragen
werden. Die Einladungen werden Ende des Monats ergehen. Da
der Reingewinn des Festes den völkischen Zielen des Schuloereines
für den notleidenden deutschen Süden zufließt, erhoffen die Ver¬
anstalter einen zahlreichen Besuch von allen völkischen Kreisen
Innsbrucks . Eine nähere Bekanntgabe über die Durchführung wird
noch folgen. Mögen sich jedoch heute schon olle Innsbrucker und
Innsbruckerinnen den Abend des 11. Februar sür den Besuch des
Tiroler Tanzabende» frei halten!

Ae MtlaMit feer» kl WsMr
ifl ViflflS. r■

Innsbruck . IS. Jänner.
Heute vollenden sich 110 Jahre seit dem Bestand der Tiroler

Kaiserjäger.  Am 16. Jänner 1816 hat Kaiser Franz dem
Fennerjägerkorps , das sich zum größten Teil aus Tiroler Landes¬
söhnen rekrutierte , in Anerkennung ruhmvoller Wafsentaten in
den Freiheitskriegen und altbewährter Vaterlandsliebe den
Rainen „Tiroler Kaiserjäger -Regiment " verliehen , den unsere
Landestruppe , in den letzten zwei Jahrzehnten in vier Reginienter
gegliedert , bis zum Zusammenbruch führte und seine Tradition
in den vier Kampf- und opferreichen Jahren de» Weltkrieges
aufs neue rühmlich bekräftigte.

Die Jahrhundertfeier  der Tiroler Kaiserjäger 1916
fiel mitten in den Weltkrieg , daher war auch die Feier an der
Front und bei den Ersatzbataillonen entsprechend schlicht und
würdig . An eine ganz besondere denkwürdige Feier des Regi-
mentsjubiläums sei aber heute erinnert . Im Gefangenenlager
Zairkutny - Gvrodok  bei Irkutsk in Sibirien schmach¬
teten eine große Zahl von Tiroler Kaiserjägern aller vier Regi¬
menter in russischer Kriegsgefangenschaft, darunter die wenigen
Ueberlebendrn des zweiten Feldregimentes , das am 7. Septem¬
ber 1914 mit Oberst Brosch bei Huijce  sehr stark mitgenom¬men wurde.

In dem Gefangenenlager war der Verkehr zivischen Mann-
schäften und Offizieren streng untersagt.  Trotzdem verstand
es Major Beck,  einen kameradschaftlichen Verkehr zwischen
den gefangenen Mannschaften und Offizieren zu organisieren,
der nicht nur die persönliche Annäherung und Verbindung der
Landsleute bezweckte, sondern auch den armen Gefangenen aus
Geldspenden der Offiziere kleine materielle Zuwendungen ver¬mittelte.

Die Mannschaft der vier Regimenter hat am 16. Jänner 1916
trotz der scharfen Bewachung durch die Russen im engsten Kreise
eine intime , aber durch das Gedenken an die ferne Heimat ge¬
heiligte Gedenkfeier an den 100. Iahrtag der Gründung der
Tiroler Kaiserjäger , begangen . Als Zeichen des Danke « für die
kameradschaftliche Treue und Hilfe der Offiziere hat dann die
Mannschaft eine Gedenkschrift  an diese Feier verfaßt . Ein
geschickter Zeichner, der Vorarlberger Eduard K r a u» (2. Rgt .)
hat ein Album hergestellt, das kurz die Daten der Kaiserjäger¬
gründung enthält und, von ornamentalem SäMuck umgeben, den
Tiroler Adler und je ein Adjustierungsbild der Kaiserjäger von
1816 und 1916 zeigt. Ein zweites mit Edelweiß geschmücktes
Widmungsblatt enthalt die Widmung der Denkschrift von der
dankschuldigen Mannschaft an die Offiziere Oberstleutnant
B e z a r d, Major B e ck, Oberleutnant Zorn  und Leutnant
Ludwig.  Auf dem dritten Blatt sind die Unterschriften von
64 Kaiserjägern aller vier Regimenter , das letzte Matt der
Denkschrift enthält ein sinniges Gedicht über die Kaiserjäger¬
feier im fernen Feindesland.

Ueber die Feier  im Gefangenenlager berichtet einer der
Teilnehmer folgendes : Die Tiroler trasen in der Stadt Irkutsk
— nahe dem Lager — eine Innsbruckerin,  die dort schon
bei Ausbruch des Krieges mit einem Russen verheiratet war.
Einzelne der Kriegsgefangenen waren in der Stadt bei den Bürgern
und Handwerkern, bei Unternehmungen zu Arbeiten eingeteilt, er¬
hielten dort die Kost und ein kleines Taschengeld. 'Auch "entwickelte
sich bei einzelnen der Tiroler ein besonderes Geschick im Herstellen
von Schnitzarbeiten, so wie es die Russen bei uns praktizierten, und
verkauften dort diese Gegenstände bei der Bevölkerung, um sich zum
Ankauf von Tabak, Zigaretten und Brot etwas Kleingeld zu ver¬
schaffen. Dadurch trafen sie ihre Landsmännin aus Innsbruck.
Die Feier selbst am 16. Jänner fand in der Ofsiziersmesse der
Kaiserjageroffiziere im Innozenz -Lager nach dem Mittagessen
statt und bestand in einer feierlichen Ansprache des rangältesten
Kaiserjägeroffiziers Oberstleutnant Bezard;  die Teilnehmer
wurden mit Tee, Gebäck, Zigaretten und Zigarren bewirtet.
Von den Aufsichisorganen und russischen Bewachungsleuten
wurde die ganze Aktion in keiner Weise bemerkt oder gestört.

Von den im Album persönlich unterschriebenen Kaiserjägern
leben, soweit wir in Erfahrung gebracht haben, in Innsbruck:
Ernst Parolini (2 . Rgt .), Wagenfabrikant , Anton Settari
(4. Rgt .), Anion H a s I a che r <4. Rgt .), Alois K ö ß l e r (3. Rgt .).
In Nordtirol:  Iol )ann Rosner  s3 . Rgt .), Voiderwald,
Rinn -Iudenstcin , Joses Erhärt  sl . Rgt .), Stumm , Stephan
Feiersinger (2 . Rgt .). Söll bei Kufstein, Anton Hechen¬
berg  e r l2. Rgt .), Kitzbühel, Josef S chm i d (2. Rgt), Fitz
sOborinntal ), Johann Danzl (l . Rgt .), Schwaz, Georg Mair
(4. Rgt .), Wattenberg , Sebastian E i s e n m a n n (4. Rgt .), Söll
bei Kufstein.

Es gelang, das Original dieses Albums aus der russischen
Gefangenschaft zu retten und in die Heimat zu bringen , wo es
dann mit Unterstützung schwedischer Freunde der gesangenen

Kaiserjäger in Druck gelegt und mit einer Einleitung versehen
werden konnte . Das Original der Festschrift erliegt im Kaiser-
jägermuseum am Berg Isel . Der Denkschrift ist ein gedruckter
Text angefügt , der Aufklärungen über einen kleinen Teil der
freiwilligen Hilfen  gibt , die alle Kaiserjägeroffiziere,
Militärbeamie und Offiziersaspiranten in der Kriegsgefangen¬
schaft zur Unterstützung aller Mannschaften ohne Rücksicht auf
die Nation und Zugehörigkeit geübt haben. Diesen Aufklärungen
schließt sich ein warmfühlender Dank an die schwedische Hilfs¬
aktion an , der die gesangenen Kaiseriäger außerordentlich viel
Erleichterung und Hilfe zu verdanken haben.

Diese Gedenkschrift an die Kaiserjäger -Iahrhundertfeier ver¬
dient am 110. Iahrtag besonders deswegen in Erinnerung ge-
bracht zu werden, weil sie ein unantastbares Zeugnis des mensch¬
lich schönen kameradschaftlichen Verhältnisses bildet, das in der
Gefangenschaft im allgemeinen zwischen Mannschaft und Offi¬
zieren geherrscht hat, die die gemeinsamen Leiden und Ent-
behrungen durch gemeinsame Hilfe erleichtert und gemildert
haben. Als Denkmal des alten schönen Kameradsckiaftsgeistes der
Tiroler Kaiferjäger verdient dies Album einen Ehrenpiatz in der
Geschichte unserer ruhmreichen heimischen Regimenter.

Ak Mi« SA» » « Iw Me!Söget
ifl Mein.

Kufstein, 18. IS
Die unendlich großen Verdienste, Mt  sich Kommerzialrat

Joses Egger  um seine Vaterstadt K u f ste tn , aber auch
um das ganze Laub Tirol  erworben hatte, vereinigten
gestern anläßlich des Leichenbegängnisses  um
halb 9 Uhr vormittags nicht allein alle Spitzen von
Kufstein, sondern die Vertreter deS Landes und aller
größeren Körperschaften Tirols.

Ein gemischter Chor sang di« Choräle, während der
Dekan von Knfstein die Einsegnung der Leiche vornahm.
Unter Glockengeläute setzte sich von der Piezenauer-
Straße der unermeßliche Lug der Leidtragenden in Be¬
wegung . Die Lampen der Straßenbeleuchtung brannten
unter schwarzem Flor in gedämpftem Licht. Bon den
ureisten Häusern und von der Festung GevolidSeck wehten
die schwarzen Fahnen zum Zeichen der Trauer um eine«
der besten und verdienstvMsten Söhne lder Stadt . Die
Knfsteiner Musik schritt voran und leitete mit ihren
Trauerweisen den Zug . Ihr folgten die Schulkinder und
in schier unendlichem Zuge die K u f ste i n e r Körper¬
schaften  und die vielen Vertretungen von ans-
w ä r t s, die Me Teile des Landes vertraten.

Unter den Trauergästen befanden sich der Landes¬
hauptmann von Tirol Dr. Stumpf,  der Bürgermeister
der Landeshauptstadt Innsbruck Dr. E d e r und Stadtrar
Dr. Pembaur  in Vertretung der Stadt Innsbruck,
Präsident Red er und Hofrat Dr. Mader  in Vertre¬
tung der Handelskammer und desJndustriellenwerbandeS,
die Landtagsabgeordneten Dr . Straffner , Ttllers-
berg er , Jäger , Hödl , Ancwanter,  LandtagS-
abgeorbneter Vizsbtivgerrneister Franz Fischer  in Ver¬
tretung lder Landesleitung der H e i m a t w eHr, Slbord-
nungen des LandeSgendarmeriekorps, der Neuster und
Behörden, der Heimatwehr, der Feuerwehren des Lau-
des, verschiedene Schützenverbündevon Kufstein und Um¬
gebung. Gesangvereine, Turnvereine , völkische Verbände
und landwirtschaftlicheOrganisationen . Ihnen schloß sich
die ganze Bevölkerung Kufsteins  unter Führung
des gesamten Gemeinderates  an . Der Friedhof
konnte alle die Leidtragenden nicht fassen.

Nachdem die Schützen mehrere Salven abgegeben hatten,
trat als erster Bürgermeister Pirmoser  von Knfstein
an das Grab und hielt einen innigen Nachruf, in dem er
besonders die Verdienste Eggers um die Stadt Kufstein
hervorhob, die ihm als Albüürgermeisterauch die Ehren-
bürg erwürbe  eintrugen . Ein inniges „Schlummere
wohl !" tönte dem toten Freunde über das Grab.

Nach Bürgermeister Pirmoser legte Abg. Dr . St raff  -
ner  namens der Großdeutschen Bolksp artet
einen prächtigen Kranz mit schwarz-rot-goldener Schleife
auf den Sarg . Er widmete der Bedeutung Eggers für
Knfstein, für das gange Land und besonders für die
Partei und «deren ideale völkische Ziele tief empfundene
Worte. An Egger verliere die Partei einen lieben Freund,
aber auch einen der wackersten Vorkämpfer.

Baron Graff  sprach namens der vielen , aus allen
Teilen des Landes erschienenen Abordnungen der
Feuerwehren  und legte ebenfalls eine Kranzspende
nieder. Er betonte besonders die Bedeutung Eggers fitr
das Feuerwehrwesen , dem er als Gründer von 18 Feuer¬
wehren ein besonderer Förderer war.

Namens der Schützenorganisationen sprach unter Nie-
derlcgnng eines Kranzes Herr An ge rer.  Er verwies
darauf, wie Egger als nahezu 60)übriger als Major des
Standschiitzenbataillons, obwohl als Bürgermeister von
Kufstein hiezu nicht verpflichtet, freiwillig an die
Front  einrückte und dadurch seinen Mitbürgern ein

SjGraf lief an KegSewidi Nffg.
Ko ^nakiabrik A.-G., Budafok
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leuchtendes Beispiel gab. Er feierte ihn aber auch als be¬
sonderen Förderer und Neugründer des Schützemvesens
in Kufstein und Umgebung.

Es sprach weiter noch ein Vertreter von Kiefers¬
felden  namens dieser Gemeinde und de§ Feuerwehr,
bezirkes Rosen heim.  Zahllose Kränze wurden noch
ntedergelegi.

An die ergreifende Feier am Grabe schloß sich ein
Trauergottesdienst  und hierauf eine

Tranerfitznng des GornotnderateS,
an der auch mehrere der auswärtigen Vertreter teilnah-
men. Bürgermeister Pirmoser  schilderte nach Eröff¬
nung der Trane vsitzmvg eingehend die Verdienste deS
Kommerzialrates Egger  um die Stadt Kufstein, seinen
Werdegang als Mann der Arbeit, feine nnemölicheu Ver¬
dienste um feine Heimatstadt, besonders durch die Ver¬
größerung der Stadt durch Ankauf der Gründe außer¬
halb der heutigen Pinzenauer -Stratze, wodurch die Er¬
stellung der Schulen möglich wurde, feine Verdienste um
die Oeffentlichkeit, besonders auf dem Gebiets des
Feuevwehr- und Schtttzenrvssens, seine Liebe zur Heimat
und W seinem Volk, die ihm stets «AS echten deutsche»
Mann ein Vorbild deutscher Gesinnung sein ließ. Er
stellte den Antrag, den unteren Teil Ser Pinzenauer-
Straße zn bleibender Ehrung und zum Gedenken des
verdienstvollen Ehrenbürgers ,Zosef Egger  st ratze"
zu benennen und gleichzeitig eine Spende für die
Armen  zu widmen.

Der sozialdemokratischeGemeinderat Feiersinger
gab eine kurze Erklärung ab, daß die Sozialdemokraten
Kufsteins in Egger zwar ihren politischen Gegner
ersehen, daß sie aber sein Wirken als überaus ver¬
dienstvoll  für die Stabt gleich dem übrige» Gemotnde»
rat anerkennen.

Der Antrag des Bürgermeisters wurde einstimmig an»
genommen und hierauf die feierliche Trauersitzung ge¬schlossen.

Ser neue StöloBöert mit Stier.
Sine Zuschrift deS LHGt. Dr. Srneurr.

Wir haben am S. Jänner d. I . unter dem Titel D̂er
neue Schloßherr von Itter " eine ausführliche Mittellung
über den Schloßkauf gebracht, die bet manchen den Ein¬
druck erweckt haben soll, daß der Artikel von Dr . Gruener
selbst geschrieben oder auf von ihm gegebenen Informa¬
tionen beruhte. Dr . Gruener ersucht uns der Wahrheit
entsprechend festzustellen, daß wir mit ihm vor Abfassung
des Artikels in keinerlei Verbindung gestanden sind. Zn
dem Artikel selbst schreibt uns LHDt. Dr . Gruener:

«Was den Kaufpreis  anlaugt , habe ich mich kaum
zu einem Drittel des von Ihnen zuerst angegebenen Be¬
trages (250.000 s ) zu zahlen verpflichtet, da ich vorerst
nur das leere Schloß  erworben habe. Der Grund
meines Kaufes liegt oben in der Billigkeit . Zur Aufbrin¬
gung der Kaufsnmme beabsichtige ich allerdings das soge¬
nannte Schloß Jnzing  und meinen Besitz tn Fe rü¬
ste in zu verkaufen. Ich bin keineswegs Besitzer von
Kunstsammlungen, Ae wegen ihrer Reichhaltigkeit und
Originalität in und außerhalb des Landes eine gewisse
Berühmtheit erlangt haben. Mein Besitz an Kunstgegen¬
ständen und Awtiquittäten kann den Titel einer Samm¬
lung noch lange nicht beanspruchen: er ist auf den meisten
Gebieten insbesondere für Fachleute letder ganz mibe»
deutend. Was die Behauptung der Znrücklegung
meiner Mandate  anliangt , so ist eine solche Frage
bei meiner Partei und meinen Wählern, von denen ich
diese allein erhalten habe und an die ich mich zuerst
wenden würde, nicht anhängig.

Richtig ist in Ihrem Artikel, daß ich über Sommer eine
Wanberherberge  im Schlosse errichten will . In der
übrigen Zeit ist dort eine Schulklafle der Gemetnde kosten¬
los untergebvacht und soll es auch so bleiben.

Genehmigen Sie den Ausdruck meiner vorzüglichsten
Hochachtung! Dr. Gruener ."

W iiIU irt Stuüffl!
Bozen , 14. Jänner.

Die ersten Erfolge der verstärkten Propaganda gegen
die Vergnügungsreisen nach Italien  haben sich schon
gezeigt und sind beachteusivert genug. Ter „Corriere
Padano ", ein den N-egi evungskreisen sehr nahestehendes
Faschistenblatt, bringt unter der schreienden Ueberschrift:
„Htntertückische Manöver gegen eine blühende Jndustrier
Deutsche und Schweizer bekämpfen die Reisen nacy
Italien !" einen längeren Artikel, der zwischen recht klein¬
lauten Schilderungen der möglichen Folgen eines Boy¬
kottes Italiens durch deutsche Reisende und den bekann¬
ten saschisttschen(diesmal doppelt naiven ) Drehungen:
„Wir werden ihnen schon helfen '" hin- und herpendelt.

Der Protest der Schweizer  gegen die faschistischen
Verordnungen bezüglich der Arbeitsgesetzgebung tn
Italien und der schweizerischen Aufforderung an die Be¬
völkerung, „jede Beziehung mit Italien abznLrechen nno
speziell auf die Reisen nach Italien zu verzichten" einer¬
seits und die wachsende Strömung gegen Jtalienreisen
in allen Gebieten deutscher  Zunge andererseits , ver¬
anlaßt das Faschistenblatt zu der Feststellung, daß
ein Fremdenoerkehrsboykott Italien ans das Schwerste

treffen würde,
da seine Volkswirtschaft auf Gedeih und Verderb mit
dem Fremdenverkehr verbunden ist. Es genügen wenige
Ziffern . Der Fremdenverkehr hat in den letzten füni
Jahren ein stusenweises A n ste i g e n durchgomacht. Von
328 000 Fremden im Jahre 1920 ans 501.000 im Jahre
1921, 604.000 im Jahre 1922, 700.000 im Jahre 1923 und
836.000 im Jahve 1924. (Die Fvemöenverkehrsziffer aus
dem Jahre 1925, dem Heiligen Jahre , steht noch nicht fest,
sie dürfte aber die früheren um ein ganz beträchtliches
übersteigen.) Tie Ausgaben  der Fremden in Italien
betragen in runden Ziffern : 1920 1.130 Millionen , 1921
1.750 Millionen , 1922 2.100 Millionen , 1923 2.450 Mil¬
lionen und 1924 2.900 Millionen Lire. Auf der A kt i v -
feite  der italienischen Handelsbilanz bedeutet daher der
Fremdenverkehr  eine Summe von 2 900 Mil¬
lionen  Lire gegen die Passiven von 5000 Mil-
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Ironen . Und wenn man bedenkt, daß die Einfuhr der
notwendigsten Rohstoffe, vor allem Eisen und Kohle in
den ersten zehn Monaten des vergangenen Jahres §270
Millionen Lire ausmachte, begreift man die Wichtigkeit
des FremdenvervehrZ für die Handelsbilanz Maliens.
Nur mit einer blühenden Industrie bann die Handels¬
bilanz saniert werden. Was davon abhängt, die Vorteile
voik der Valuta bis zu den Preisen der Produkte, siebt
heute auch der einfachste Mann ein."

Bezeichnend für die Art von Größenwahn, der die Ita¬
liener seit dem Emporkommen des Faschismus ergriffen
hat, ist der folgende Msatz des Artikels , der aussübrt, daß
die Schweiz und Deutschland  auch aus dem  Grunde
den Reiseverkehr nach Italien unterbinden wollen, damit
die Reisenden die O rd nu ng und die D i s z t p li n, die
der FaschisuMs geschaffen hat, nicht sehen könnten. Damit
ist das Blatt nun ziemlich auf -dem Holzwege. Das wäre
sicherlich niemals ein Grund zu einer so schwerwiegenden
Propaganda, denn an Ordnung und Disziplin sind die
Besucher aus Deutschland, Oesterreich und der Schweiz
so gewöhnt, daß ihnen diese Dinge in Italien nur ange-
nehm sein könnten. Damit hat es aber noch gute Wege.
Es ist zwar in vielen Dingen , vor allem im Verkehr,
eine gewaltige Besserung  eingetreten , >das gibt auch
der Gegner des Faschismus gerne zu. Es fragt sich nnr,
ob eine andere, mit weniger gewaltsamen Mitteln arbei¬
tende Regierung das nicht auch zustande gebracht hätte.
Aber alle diese Dinge würden die Reisenden gewiß nicht
so sehr kümmern, denn das sind ja mehr oder minder
Privatsachen Italiens . Es liegt nur in seinem eigen»
st en  Interesse , wenn im Lande Ordnung, 'Danberkeit
und Disziplin herrscht und gearbeitet wird.

Aber — und das ist i>er springende Punkt, den die
faschistische Presse wohlweislich verschweigt — die Pro¬
paganda: „Reist nicht nach Italien " hat fa einen ganz
anderen Grund:

die Behandlung der Deutschen in Midtiro!.
Diese eines Kulturvolkes unwürdige und schmähliche

Unterdrückung in der Zeit eines Vertrages von
Locarno  einzig und allein , — man mutz es immer
wieder betonen — ist es , die alle Angehörigen deutschen
Volkstums zu einem Ab wehr kämpfe  ausruft.

Italien ist das klassische Land deutscher Sonnensehn --
sucht. Das wird es auch immer bleiben. Aber .ebenso starr
fühlt das deutscher Volk mit feinen schwer bedräng¬
ten Brüdern in Sttdtirol,  wir rechnen bestimmr
damit, daß die Dontschen im Reiche und kn Oesterreich
dieser brüderlichen Liebe willen einmal auf einige Zeit
darauf verzichten,  nach Italien zu geben «nd !den
Italienern die Mittel in die Hand zu geben, Südtirol noch
schärfer zn drangsalieren. Wie schwer ein solcher restlos
durchgesührter Boykott Italien und den F-afchismus an
seiner Wurzel treffen würde, das sieht man aus den
wenigen Ziffern der Fremdenstatistik.

Das Blatt Mustolinis , der „Popow d'Jtalia ", empfiehlt,
die Ausenthaltsbewilligung für deutsche Gäste in Süd¬
tirol auf zwölf Stunden zu beschränken und fügt dann
hinzu : „Das Italien Mussolinis kann auf den deut¬
sche n F r e Md e n v e r ke Hr pfeifen ." Stoch deut¬
licher wird die „Arena ", die erklärt, „man müsse gegen
jeden Deutschen,  der direkt oder indirekt ft ö r e (!),
ohne Furcht und ohne Barmherzigkeit mit der etser-
neu Faust vorge 'hen und ihn mit Fußtrit¬
ten über den Brenner befördernd

Deutlicher kann man nicht sein. Da schon der bloße An¬
blick eines deutschen Reisenden ein faschistisches Auge
„direkt oder indirekt stören" kann, müssen sich die deut¬
schen Reisenden auch auf Uebergriffe  gefaßt machen
und die deutschen Blätter , die in den letzten Tagen, auch
aus dielsem Grunde vor Jtalieureisen warnten, hatten
so unrecht nickt.

Für uns Südtiroler bedeutet ein Ausfall der deutschen
Kurgäste und Touristen natürlich einen schweren wirt¬
schaftlichen Schaden. Darüber sind wir uns vollkommen
klar, denn .der deutsche Reisende steht in den BesuchS-
ziffern unserer Fremdenovie immer cm erster Stelle . Aber
wir wollen dieses Opfer gerne  bringen , weil es uns
vor einem weit größeren Schaden, dem der völligen
kulturellen und wirtschaftlichen Vernichtung bewahrt.

uftf+ßunft
smduhcater Innsbruck. Samstag halb 8 Uhr abends in neu«

Inszenierung „Der Obersteiger", Operette in drei Akten von Karl
Zeller. In Szene gesetzt vom Spielleiter Oswald Ezechowskr.
Musikalische Leitung: Kapellmeister Ferdinand Krempl. In der
Titelpartie Othmar ' Fabro . Sonntag 3 Uhr nachmittags zu er-
mäßigten Preisen , Der Zigeunerbaron ", Operetet in drei Akten
von Joban » Strauß . Czipra - Olga Erler -Muck als Gast Um
halb 8 Uhr abends „Der Obersteiger". Montag abends halb 8 Uyr
Vorstellung der Arbeiterkammer zu kleinen Preisen mit allgemeinem
Abtritt Die Geisha", Operette in drei Akten von Sidney Jones.
Neuausstattung . Musikalische Leitung Direktor Max Köhler Berit
Weingart als Gast in der Partie der Molch. Dienstag abends halb
8 Uhr Gastspiel Lilly Fabry vom Raimundtheater in Wien: zum
erstenmal« „Die Großfürstin und der Zimmerkellner", satirisches
"ustfpicl in drei Akten von Alfred Savoir . Auf allen größeren
deutschen Bühnen mit sensationellem Erfolgs zur Aufführung ge¬
langt Für diese Vorstellung gelten die gewöhnlichen Preise. Der
Vorverkauf hat heute an der Tageskasse des Siadttheaters be¬
gonnen.

— Theater in St. Nikolaus. Am Sonntag den 17. d. M. um
?, Uhr nachmittags wird im Theatersaale Jnnstraße 107 das vom
Publikum lind von der Kritik mit großem Beifall aufgenommene
Weihnnchtsspiel, dargestellt von Mitgliedern und Zöglingen des
katholischen Arbeitervereines wiederholt. Kinder haben Zutritt.
Den musikalischen Teil besorgen die Herren Kafka (Klavier ) und
P a che r (Cello).

-- Puppentheater . Museumstraße 22. Sonntag den 17. d. M.
4 Uhr nachmittags „Dornröschen", nach dem gleichnamigen Mär¬
chen von Grimm . Kartenvorverkauf bis Samstag 6 Uhr abends
bei Firma Ghedina, Maria -Thsresienftrah« 25, Sonntag ab 2 Uhr
im Puppentheater.

= Musikoerein Innsbruck. Eines der bedeutsamsten Talente aus
der Schule Max Negers, das vom Meister bei dessen Lebzeiten ans
das lebhafteste gefördert und anerkannt wurde, ist Julius Weiß-
m a n n. Seine Oper „Schwarzschwanenweiß" macht erfolgreich die
Runde über die deutschen Bühnen, seine Klavierstücke siiid in das
Repertoire erster Klaviervirtuosen ausgenommen. Sein Streich-
quartett „Phantastischer Reigen" erregt« beim Tonkünstlersest des

Jahres 1912 allgemeine Aufmerksamkeit. So dürste auch unseren
Musikfreunden di« Bekanntschaft mit diesem originellen, dabei
keineswegs übermäßig modern gehaltenen Werke willkommen sein.
Der Ouartcttabend Wendling  am 22. Jänner wird dasselbe ver¬
mitteln.

= Ausgestellte Gemälde. Der in Norddeutschland bestbekannte
Maler Fr . Eichhorst  stellt gegenwärtig einige in Tirol gernalte
Bilder in der Kunsthandlung Unterberger aus, die in einigen Tagen
wieder nach Berlin weitergehen.

— Radio Wien 530. Abends 8.15 Uhr: Operettenaufführnng
„Auf Befehl der Herzogin". Heiter« Abcndmuiik. Sonntag : abends
6.15 Uhr: Bläserkammsrmustk. 8 Uhr: „Sappho ", Tragödie von
Grillparzer.

— Radio Ära ; 397. Samstag und Sonntag : Wiener Programm.

/ Symphpitiekvilzert des Mnsikvereius.
Da»̂ am 12. d. M. im Stadtsaal« stattgefundene „zweite außer¬

ordentliche" Symphoniekonzert brachte schönstt Proben klassischer
und romantischer Musik, ometanas  einleitend « Symphonische
Dichtung „Moldau" (1871 von dem bereits tauben Meister kom¬
poniert) ist eine Naturschilderung von einer Plasttk der Motive, die
eine nicht mißzuverstehendemusikalische Sprache spricht. Diese Dich¬
tung ist von hinreißender Gewalt — trotz ihres in gesangvolle Terzen
und L-exten gehüllten echt national -tschechischen Gewandes. In der
Wiedergabe hätte man sich einiger „böhmischer" gewünscht, vielleicht
weniger in punkto Gesamtauffassung, als hinsichtlich der Haltung
einzelner Jnstrumentengruppen , von denen speziell das Blech eine
der klanglichen Eigenart des Smetcmaschen Orchesters zwetsellos nicht
genübende, weil weit zu robuste Sprache führte, di« den immer
wachsenden Stimmungswerten keine Rechnung trug . — Da» Haupt-
urri Schlußwerk des Abends war Brahms'  E -Moll-Symphonie
(Nr. 1). Man weiß, welch seltene SÄbstkrttik Brahms di« Der-
öffentlichung seiner ersten Symphonie lange hinaus schieben ließ.
Was uns Brahms aber mtt diesem Werke schenkte, ist, ganz ab¬
gesehen von seiner technisch-formalen Meisterschaft, ein Bekenntnis
seiner im tiefsten Menschentum verankerten Kurrstierschaft geworden:
e» ist das Di8> des Aufsteigens, des Empor ringen» jur Freiheit
einer sonnendurchwärmten Lebensfreude. Wundersame, von tiefster
Innigkeit (Andante) und sinniger Grazie (Allegretto) erhellte Epi¬
soden führen zur monumentalen Steigung des Adagio, die ihre
Auslösung findet in der sonnigen Wesir des Finale . Di« Auffüh¬
rung des Werkes war unleugbar rin« der besten symphonischen Auf-
sührungen, die wir je hi« erlebt haben. Es klappte nicht bloß
äußerlich bis zum letzten Geigenstrich, sondern es sprach auch wirk-
lich echt Brahmsischer Geist aus dem Musizieren des Orchester» —
eine Meisterleistung Sche » nichs , deren starker Eindruck di« Zu¬
hörer zu dankbarstem Beifall begeffterte. — Zwischen den xwoi ge-
nannten Werken tat sich «ine andere, fern« erklingende Weit auf:
Joses Haydns  Diolloncellkonzstt m D-Dur. Ein prächtig belev-
rss, an zierlichen Feinheiten reiches Allegro, «in stilles und heiteres
Adagio und ein Schluß-Allegrs voll gemächlich plaudernder Behag¬
lichkeit— fk kaffen das 23;fb des versunkenen Rokoko vor uns er¬
stehen. Mit dein Solopart war Profeffor Jean Disclez  betraut,
der nicht nur die sehr bedeutenden technischen Schwierigkeiten
„spielend" bewältigte, sondern auch im Musikalischen Ausgezeich-
netes, den; Geiste des Werkes Entsprechendes leistete. Bedauerlicher¬
weise «reigireten sich etliche sehr störende rhythmische Meinungsver¬
schiedenheiten zwischen Solisten und Orchester; die Wirkung der Auf-
führung wäre anderenfalls noch bedeutend eindringlicher gewesen.

an.

pimen +@poct+ßpiel
/ Me Innsbrucker Wkrkerfporkwochs.

Seit Wochen sehnt sich dir Bevölkerung Tirols «ach dem win¬
terlichen Kleide: doch an die Stell » des erwarteten Schnee» trat
Regenwetter und eine ungesunde Trockenheit. Endlich ist nun mit
dem gestrigen Tage der Schneesall eingetreten . Damit sind di»
Hoffnungen aller jener vielen , die sich zu Weihnachten Art und
Ausrüstungsgegenstände für den Winter vom Christkind ver¬
schreiben ließen, endlich in Erfüllung gegangen.

Auch für das heurige Jahr wurde von der städtischen Derkehrs-
fektion die Abhaltung einer Innsbrucker Wtnterfpori-
w o che geplant , für die ein umfangreiches Programm ausge-
arbeitet wurde und die Vorbereitungen bis ins Detail bereits
geschehen sind. Die Reklame ging schon vor Wochen in die au«,
ivärtigen Blätter und brachte auch einen guten Erfolg, da ein«
Anzahl guter Nennungen für die einzelnen Wettbewerbe vorliegt.

Schon im vorigen Jahre hatte das Wetter leid« dir Veran¬
staltung nicht begünstigt und die Winterfporttvoch» Innsbruck«
mußte mit einem Defizit  abschließen. Run drohte durch di»
Ungunst der Witterung auch im heurigen Jahre der geplanten
Durchführung dieser für den Wmterfcemdenverkshr wichtigen
Werbeveronstaltung das gleiche Schicksal. Heuer wäre dies be¬
sonders unangenehm geworden, da die Stadt bereits am Berg
Isel  mit großen Kosten eine Sprungschanze  errichten ließ,
die im Lause der sportlichen Veranstaltungen der Wintersportwoche
feierlich eröffnet werden wird. Auchivurden für die Wettbewerbe
der emzelnen Wintersportgruvpen Preise gestiftet. Aber das
abnormal trockene Wetter, das immer noch keinen Schnee bringen
wollte, schien eine Verschiebungder Veranstaltung notwendig zu
machen. Die Verkehrssektion des Gemeinderates mußte sich mit
dem Plane vertraut machen, die Veranstaltung um eine oder zwei
Wochen zu verschieben. Dem standen aber wieder große Schwierig¬
keiten entgegen. Die Bekanntmachung der Verschiebunghätte
wiederum einen großen Reklameapparat in Bewegung setzen
iraissen. Es waren indessen aber bereits alle weiteren Termine
belegt, besonders durch die umfangreichen Veranstaltungen in
K i tzb Lh e I und Zillertal.

Nachdem nun doch endlich das Winterwetter mit dem Schnee
eingesetzt hat , legen wir im folgenden das ausführliche Programm
unserer Wintersportwoche vor . die aus Grund der Vorbereitungen
und Nennungen einen guten Verlauf verspricht.

23. Jänner : 2 Uhr Trabrennen  am Flugfelde in der
Reichenau. — In den Pausen flugsportliche Vorführungen und
Rundflüge.

24. Jänner : 2 Uhr Trabrennen  am Flugfelde in der
Reichenau. — In den Pausen slugsportliche Vorführungen und
Rundflüge. — Spiel und Lauf der Jugendlichen aus der
Ferrariwiese . — Bob - und Skeletonrennen  auf der
neu eröffneten Schönberger  Bobbahn . — Fünfer - Bob-
rennen  um den Preis der Stadt Innsbruck,  offen für
alle Fiinferbob. — Anschließend Skeleton - Meisterschaft
von Tirol.

25. Jänner : Beginn eines sechstügigen Skikurses.
26. Jänner : Führungstouren für Anfänger.
27. Jänner : Halb 3 Uhr Rodelrennen von Heiligwasser unter

Leitung des Sportvereines Igls.
28. Jänner : Führungstouren.
29. Jänner : Führungstouren.
30. Jänner : Cki-Wettläufe der Innsbrucker Verbapdsvereine

und Iubiläums -Wettlauf des Skiklub Innsbruck (1906—1926) am
30. und 31. Jänner . Zelte n f olge:  Samstag , den 30. Jänner:
Langlauf (alpiner Abfahrtslauf ). — Uni 2 Uhr nachmittags Trab¬
rennen am Flugplätze in der Reichenau. — In den Pausen flug¬
sportliche Vorführungen und Rundsliige. — Abends Ei s k o st ü m-
f s ft am Eislaufplatz.

31. Jänner : Um 2 Uhr nachmittags Beginn des Trabrennens.
Halb 2 Uhr Uebergabe der neu errichteten Sprungschanze am
Berg Ise.l. Eröffnungsspringen. Abends 8 Uhr Sportlerball
mit Preisverteilung in den Staütsälen.

Schnee- mid Wetterberichte
Vom 15. sänver.

Patscherkosel, Frettag den 15. fe. M. vormittag»: Luf 60 ZenÄ»
meter alten Schnee 10 Zent Nieter Neuschneeiage. Oberhalb der
Waldgrenze stark verweht. Weg zum Schutzhaus sehr gut ang*»
treten. Skiroute bis Heiligwaffer fahrbar. Schutzhcws de« LMM»
Winter bewirtschaftet. — 8 Grad Kälte.

RiegenhMe am Tulserckerg. 10 Zentimeter Pulverschnee. iS»
Touren gut ausführbar, Schneefall.

Goffensah: 78 Zentimeter Schn« , vorzügliche Gttfähr« mrd
Rodelbahn.

Li. Ankom — 7 Grad, 48 Zentimeter Pulver, Sprungschanze
sehr gut.

St. Christoph am Arlberg — 7 Gras, heiter, ISO ZeM .metz»
Pulver.

Stkzbühsk— 9 Grad, hür« , 88 ZeuÄmrrer Pulver, Rodevech»
benützbar.

Si . 2ohanB i. Tn — 1® @r«b, heiter, 33 Zentimeter Pulver,
Rodelbahn benützbar.

Kufstein: — ö Grab, hckter.
5)gp;gar len: — 9 Grad, he!:rr, Pulver.
hopfgariensr Hütte: GkifvLr« ausgezstchnet.
Steinach am Brenner: — 4 Grab, trüb, Gkstshr« A» \m  Tal

sehr gut, ständig« Sttkurf«.
Seefeld: — 4 Grad, klar, SO Zentrm-rter ©£̂ » e, SttsSH» , Rodel»

und Äsbahn sehr gut.
Ehrwald: — 18 Grad, trüb. 5 Qtraimcitz  Harsch, Rsdeüuchn nicht

benutzbar.
Iieberbrrms: — 17 Gr-d, klar, W Zerrttmrter Neuschnee -mf

SO Zentimeter Harsch, Skstährr sehr gut.
Obladis: — 5 Grad, klar, »̂arsch, Schneefasi, «Le ftchr-

bar, Eislouspiatz, Rodelbahn und Lourling sehr gut, ständige Sk),
kurse.

Gurgl: — 12 Grad, heiter. 30 Zentimeter Pulver, MPchr« gut.
Sprungschanze benützbar, Skchcchlourea sehr gut.

Lösten: — 10 Grad, stn Tat 28 Zentimetar Äft» mch 18 Zenttmetsr
Pulver'chnee, aus der Höl>« 10 Zemtmster Pulver- auf ö» Zenti¬
meter Altj'chnse, heiter, St :'Ahrs und Rode'i>bcchA ^

Lienz: 60 Zenttmeter Neuschnee.
Mairei in Ofltlrol: 80  Zent nwter Revschne». ,
St. Jakob in Desreggrn: KjO Zenttmeter Neuschr« «.
vrügrakeru 90 Zentimeter Pulver-schner.
Bad Auffee: — 7 Grad, 8ü Zenrimeter Km- « st IS ZenttzMer

Akstchme«, Puwer, StttttZe.
»

Somch-J d» Mtzbkhst. Gomiicrg b« r 17. fc M. fesfes« k Sitz,
bühel ein Fünf« -, eis Zwst-r-Sobromd«N und «kr MetÄkurremret»
statt, tn f« zwÄ Läufen, degirmead am  hattz2 Uhr rmchentttaa».

' hkiß Samstag «berdr Wtntestpvrtveretn Mtzbühel Zu«,
Training ist di» Bah« Samstag nachmittag, zwei Grund««
Sie ist im AugsnbAck in gevadezrr giknz«ch«r Bestaffang,
schnell und die Kurve», herrlich! Der Wetttarst düpft« drch» sehr
intrreffairt werden. Auch d « Schn« verhSÄMfi« strch vorzügllch«
80 bi» dO Z »ntimer«r Pulvestcknse«ruf .harsch. M « dt« Grub-
schäm» derzeit ststtarü» tft, kras-w «te ^ eroespttna«« em 13. k.
mo Ski«|ftn Torsten, der betatmie Koru-eger, ar« ander« »
Herren sprang, 88, 17 und U  Meter maßen feine Sp -'Lrvz» w gWn.
z«ch«m Stil . Jatod Lackner spra-m 83,  enfe 41 Meter, letzt« -,
gMrzt , Basch, «gger SS «nd W Wet« . M,r»ch D«xsr W. SS »ich
W Met« . Larist« hÄ mammtm  den
«sprmrsra. da «r vsrtze Woche auf tz« »« ««
Pvnttesina SS Meter «iNMmLs,m storch!

Eichocksy-Wettspsel Mesar hocksy-VsM — Mnfu K»
tenfimrin. Da« Tiehrckey-AMpiet W « « r a«a«
Innsbrucker Eietauforreta stndel am Samstag oräzif» « « s
4 Uhr Mchmittagsund von 11 bis 12 Ubr ovnnittvg» statt.
Zur Orientierung dien», daß der Weuer Hockey-D«rM tm oergarr-
geuen Jahre di» Meisterlchrs: der L Kaff« in der lffterr»ich!sch«
Eis hockeŷRetsterschuft stn,«hatt«, somit «-lnrn ©egwer son respek.
tatrkra Können darstellt. Der Jnn«b« ,Ser ElstWstverekr wird feto»
ganze Kraft mstwerchar. um gezrs distsn Dcgir« chrswall sbzu.
schneiden. T. D.

Die Tishockeymeiflcsichasi. Davss.  IS . Jünvxr. Im zweit«,
Spiele des Finales schlägt di« Tschechasiowatei Lutzkittd2 ^1 (I rU.

Durch AlkLholgLmrß Zmn Verbrecher gewordea.
Diebstähle bei der Lchlchrvogens-stetstchsfL.

Dvr dem Innsbrucker Schöffengericht  wnvShrt, M» ©es*
Handlung gestsm Einblick m Un trauriges Diersichenschickjal. Deut¬
lich zeigte es sich wieder, roi- tief dl« Lsidenschstt der Trunksucht
selbst Leute, die eine jorgsAttge Erziehung genossen haben, finken
lassen kann. Ails der Anklagebank saß der 48jährige unbescholt« «

'Dr . jur . Karl P . unter der Anklage der Verbrechens des
Diebstahles.  Der Angeklagte ist der Sohn reicher Eltern, dt«
in Steiermark begütert waren Nach Absolvierung der Universitäts¬
studien trat Dr. P . in den politischen Staatsdienst  ein,
den er aber im Jahr « 1914 fg-ab, well ein weiteres Verbleiben
rm Staatsdienst wegen seiner abnormalen Neigung zum AlkohÄ-
genuh unmöglich war. Auch eno zeitweittge Anhaltung in Sana-
tonen und Trinkerheilanstalten konnte ihn von seiner Leidenschaft
nicht heilen. Auch seine berri-.s im Jahre 1909 geschloffen« Ehe, der
drei Kinder entstammen, wurde wegeri dieser ttanklMften Tttnk-
sucht geschieden. Während des Krieges an der Front und hernach
als Bahnhofkominandant in Sclztal ergab sich Dr. P . noch mehr
denn zuvor dem Trunks.

Nach Beendigung des Krieger hatte der Angeklagte mehrere An¬
stellungen irme, die meist nicht seiner Vorbildung entsprachen. Sein«
Vorgesetzten waren mtt seinen Leistungen immer jo lange zustteden,
als es nicht Anstände wegen der Trunksucht gab, die stets wieder
den Slnlaß zur Lösung des Dienstverhältnisses gaben. Jnimerhin
gelang es ihm später, bei der internationalen Schlafwagengesell-
schaft unterzukommen, die ihr allerdings auch nur zu untergeord-
rieten Arbeiten verwendete. Sein Vorgesetzter, der Inspektor De¬
in a n, der die Innsbrucker Fllicle der Schiafwagengesellichaftführt,
war mit seiner Arbeit sehr zufrieden und brachte ihm auch das
größte Vertrauen entgegen. Ein halbes Jahr lang enthielt sich
Dr. P . jedes übermäßigen Al 'oholgenusses, bis er schließlich wieder
mehr und mehr seinem Laste: verfiel. Wenn er gerade Geld
brauchte, machte er sich keine Jewifsensbisse daraus , sich kleiner«
Geldbeträge in der Kanzlei anzueignen. Er ersetzte  jedoch jedes¬
mal den Betrag, sobald der Abgang bemerkt wurde.

Mitte Oktober blieb Dr. P einige Tage vom Dienste soit und
ergab sich den; Trünke. Als er kein Geld mehr hatte, kam er « n
17. Oktober während der Mittagszeit in die Kanzlei, zu der er auch
einen Schlüssel hatte. In der offenen Lade seines Schreibtisches,
den in feiner Abwesenheit der Sohn seines Chefs zu benützen
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pflegte, sah er einen offenen Briesunffchlag mit Geldnöten darin.
Er nahm den Umschlag, ohne das Geld zu zählen. Auf der Straße
öffnete er den Umschlag und bemerkte, daß es sich um eine Summe
von 2045 Lire handle. Er wechselte einen Teil des Geldes und trank
bis tief in die Nacht hinein in mehreren Gasthäusern. Am näch¬
sten Tage fuhr er zu einer Freundin nach S ee f e l d, der er angab,
er habe das Geld im Kartenspiel gewonnen. Damit Dr. P . nicht
das ganze Geld vertrinke, nahm seine Freundin den Betrag von
1021 Lire zu sich und ließ ihm nur IVO Lire. Am gleichen Tage
nach Innsbruck  zurückgekehrt, trank der Angeklagte wieder die
ganze Nacht in der „Weindieie". Als er am nächsten Morgen in
seiner Wohnung verhaftet wurde, besaß er nur mehr 4 Schilling.

Gelegentlich einer nach der Verhaftung vorgenommenen Jnven-
turausnahme in den Räumen der Schlafwagengesellschaft wurde
festgsstellt, daß aus den zuni Barkauf in den Spoijewägen bestinrm-
ten Vorräten an Rauchsorten Zigaretten und Zigarren im Werte
von 626 Schilling fehlten. Der Angeklagte gestand auch, des öfte¬
ren Rauchfoiten an sich genommen zu haben, die er teils selbst
verbrauchte, teils verkaufte oder gegen Alkohol eintauschte.

Vor dem Gerichtshof (Vorsitz Hofrat Dr . V e y r e r) ieote Dr. P.
ein volles Geständnis ab. Er habe seine Begierde nach Alkohol
nicht unterdrücken können und daher Geld und Geldeswert an sich
genommen. Der übermäßige Alkoholkonsnm Hab« fein« Willenskraft
und Denkfähigkeitvollkoinmen gelähmt.

Die Gutachten der verschiedenen Heilanstalten, in denen der An¬
geklagte untergebracht war, stellen fest, daß Dr. P . seit seinem
IS. Lebensjahr ein krankhafter Trinker ist und als unheilbar gilt.
Wenn es auch gelingt, den Angeklagten zeitweise des Alkohols zu
entwöhnen, wird 'er doch immer wieder rückfällig. Unter den: Ein¬
fluß des Alkohols verliert sr vollkommen seine Willenskraft und
alle moralischen Hemmungen. Zwei nahe Verwandte des Ange¬
klagten befinden sich in Irrenanstalten , doch kann man bei ihm selbst
nicht von Unzurechnungsfähigkeit durch den Wkoholgenuß sprechen.

Der Verteidiger Dr. Peßler  zeichnete in kurzen Worten das
unglückliche Lebensbild des Angeklagten. Dr. P ., der aus altem
Adel stammt, diente

afo Freiwilliger bei den Vierer-Dragonern,
wo er in luftiger Gesellschaft leichtsinnig wurde. In den 1? Jahren
seines Staatsdienstes führte er sich musterhaft auf, bis seine Ehe
getrübt wurde. Um seine Sorgen zu ersticken, griff Dr. P . wieder
zum Glas . Durch den Alkoholgenuß körperlich und seelisch zugrunde
gerichtet, kam der Angeklagte selbst um seine Entlassung ein, um
seiner Familie den guten Namen zu erhalten und sich nicht der Ge¬
fahr einer strafweise» Entlassung auszusetzen. Vom Trünke konnte
Dr. P . nicht mehr lassen. Sein ehrgeiziger und geldgieriger Bruder
benützte die unglücklicheNeigung des Angeklagten, um vom Vater

die Enterbung
zu erreichen. Während des Krieges konnte sich der Angeklagte
wieder etwas emporbringen. Seine Verwendung als Frontoffizier
gab ihm Gelegenheit, sich mehrfach auszuzeichnen. Nach schwerer
Krankheit und Verwundung wurde er

als Rittmeister Bahrchofkommandank in Selzlal.
Hier kam er wieder ins Trinken. Nach dem Zusammenbruch ge¬
lang es ihm wegen seines Lasters nicht eine seiner VorbiiDung und
seinen Fähigkeiten entsprechende Stellung zu finden.

Als Bergarbeiier im steirischen Erzberg
verrichtete er willig die schwersten und niedrigsten Arbeiten. Durch !
zweieinhalb Jahre stand er rm Dienste der Alpinen Montcmgefell-
schast. Ws Arbeiter enthielt er sich fast zur Gänze des Mkohol-
genusies. Als seine Vorbildung und feine Fähigkeiten ^bekannt
wurden, beschäftigte man ihn in der Kanzlei der Gesellschaft und
schließlich wurde er

selbständiger Stenerrefereat.
Kaum hatte er diese geachtete Stelle erhalten , begann er wieder
seinem alten Laster nachzugehen. Schließlich bemerkte er, daß ec
auch in dieser Anstellung sich Nicht werde halten können und sucht«
gegen den Widerspruch des Direktors, der ihn zum Bleiben bewegen
wollte, um feine Entlassung an. Dr. P . wurde

HolMbetter in einem Sägewerk,
wo er durch einige Monate in Dienst staird und nahm später eine
Stelle als Chauffeur einer Speditionsgesellschaft an. Als solcher
erlitt er wieder einen vollkommenen seelischen und körperlichen Zu¬
sammenbruch, so daß sich seine Verwandten im Juni 1923 ent¬
schlossen, ihn

zur Alkoholenlwöhnung in der Heilanstalt Steinhof
unterzubringen . Bis Mai 1024 bezahlten sie für ihn die Anstaltz-
pflegc. Zu diesem Zeitpunkt stellten seine Verwandten die Zah¬
lungen ein und da der Angeklagte kein eigenes Vermögen besaß,
wurde er ungeheitt entlassen.

Er beschäftigte sich dann als Wagenreiniger der Schlafwagen- 1
Gesellschaft in Wien, wurde später Wagenwärter und da er als !
solcher ein ganz ordentliches Leben führte, wurde er »ach einiger
Zeir in Innsbruck als Schreibkraft verwendet. Ein halbes Jahr
lang war sr vollkommen enthaltsam. Dann besuchte ihn seine ge¬
schiedene Frau in Innsbruck und das scheint die Erinnerung an sein
früheres besseres Leben und einen gewissen Weltschmerz in Dr. P.
wachgerusen zu haben. Er griff wieder zum Weinglas und kon¬
sumierte außerdem täglich bis zu zwei Flaschen Likör Am Tage
des Diebstahls selbst war der Angeklagte nach durchzechter Nacht,
in der er sein letztes Geld verbraucht hatte, mit einem begreiflichen
Katzenjammer erwacht. Er fand in seiner Wohnung keinen Tropfen
mehr von seinem gewohnten Frühstücksschnaps und da die trockene
Kehle nach Fusel lechzte,

betäubte er sein Gewissen mit einem halben Liter Bmmfpiritus.

Gegen mittags kam er ins Bureau und verübte dort den Diebstahl.
Der Lirebetrag, den ihm seine Freundin in Seefeld abgenommen !
hatte, sowie einige hundert Schilling, di« die geschiedene Frau des !
Angeklagten zur Verfügung stellte, wurden zur teilweijen Schadens- j
gutmachung der Internationalen Schlafwayengejelljchaft bereits j
übergeben. Bezüglich der restlichen Schadens summe ist ein privates j
Uebereinkommen zwischen Dr. P . und der Gesellschaft bereits abgs- !
schlossen. Die Verwandten des Angeklagten haben sich bereit erklärt, ;
ihn nach Strafverbüßung zur vollständigen Heilung in einer An¬
stalt unterzubringen.

Einen breiten Raum in den Plädoyers nahm dis Frage ein. ob
dem Angeklagten bei Verübung der Tat infolge des übermäßigen
Alkoholkonsums und seiner krankhaften Anlagen Unzurechnungs¬
fähigkeit zugebittigt werden könne. Das psychiatrischeGutachten
spricht sich nämlich in dieser Richtung nickst mit Bestimmtheit für
die Zurechnungsfähigkeit aus . Der Schöffenjenat erkannt« Dr. P.
wegen beider ihm zur Last gelegten Diebstähle schuldig, ließ jedoch
äußerste Milde walten, indem «r die zu erwartende Kerkerstrafe
in eine strenge Arreststrass von fünf Monaten umwandelte und
diese bedingt bei dreijähriger Probezeit verhängte.

Da die Rechtsfolgen in Schwebe bleiben, ist dem Verurteilten
die Möglichkeit gegeben, nach Lurchgeführter Alkoholentwöhnung
wieder ein nützliches Mitglied der Gesellschaft zu werden. Dr. P.
dankte für die milde Strafe und erklärte, das Urteil anzunehmen.

Ar WO Min.
Wie schon berichtet, wurde am 12. d. M. der Salurner Notar

Dr. Josef N o ! d i n vom Tribunal in Trient wegen Beamten-
beleidigung und Geldsammlung ohne Erlaubnis zu 5 Tagen Arrests
und 500 Lire Geldstrafe unter Anrechnung von 25 Tagen Unter¬
suchungshaft verurteilt . Ueber den Verlauf der Verhandlung sind
zu unserem ersten Berichte noch folgende bemerkenswerte Einzel¬
heiten nachzutragen, die wir einem Sonderbsrichts der „M. N. N."
entnehmen:

Bemerkenswert ist, daß die sämtlichen Zeugen den Ausdruck
„assafjini" (Mörder ) der Anklageschrift in aguzzini (Kerkermeister)
richtig stellten, daß sämtliche Zeugen sich an die gemäß der Anklage¬
schrift von Dr. Noldin gebrauchten Ausdrücke nicht mehr erinnerte»,
sondern erst auf Vorhalt des Vorsitzenden. Die zwei Hauptzeugen
(der Marschall und der Gemeindekommisiär) stammten aus den
neuen italienischen Provinzen : auch bei dem Faschiftenoffizier schien
dies der Fall zu sein (er ist nämlich in Wien geboren). Man merkt«

i in ihrem ganzen Benehmen, daß sie es den Italienern der alten
Provinzen an Patriotismus gleichtun wollten.

Die Ausführungen des Staatsanwaltes gipfelten in der Anwendung
des Satzes : Dos Wohl des Staates fei oberstes Gesetz. Die Ber-
gehen Dr. Noldins, des „Alldeutschen" (im italienischen Sinn ) seien
pollttsche Vergehen. PoliiicitL verlangt Sühne im Interesse der
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Frotteur , 22. Jänner , 8 klirr abends , im Großen Stadteaal das jj

i WeK »ÄI » g “ €Isgas ’t @lt -
1 Prof. Kail Wendling, Ludwig Kälterer, Hans Michaelis, |

Prof . Alfred Saal.
Vorfragsfolge : Haydn, Weißmann, Beethoven.

Das p̂edantische, g-lmcke ich, wenn es früher noch s»r niM !!
vorhanden sewesen W3re, würden die Dentlfchen zuerst er- X
funden hoben. A

" " :J!Jakob

EM Wißen.
Von Serena Ilohr.

Die zwei, die sie liebten, sahen wieder am Teetsich der hübschen
Frau . Ließen sie erzählen und lauschten in stummer Aufmerksam¬
keit. Denn Edda war einige Wochen an der See gewesen, und die
zwei, die sie liebten, hatten sie schmerzlich vermißt. Doch nun war
sie wieder da, saß wie ehedem zwischen ihnen, goß den goldgelben
Tee in die dünnen Tassen, legt,; ihnen Brötchen vor, — jedem die
gleiche Anzahl — sah frisch und erholt aus und erzählte, .erzählte.
Lauter buntes, blitzendes, flimmerndes Zeug, das nach Seeluft und
Sommsrfonne roch. Und zuletzt dann kam das Wichtigste. Als sie
es sagte, färbten sich flüchtig ihre Wangen röter und um den kleinen
Mund zuckte es ein wenig hochmütig.

„Und einer war, der nicht von meiner Seite wich. Er will mich
auch hier aufjuchen. Ich weiß es, er hat ernste Absichten!"

Diese Erklärung Eddas hatte auf die zwei, die sie liebten, sine
niederschmetternde Wirkung. Hatten sie etwa nicht ernste Absichten?
War nicht jeder von ihnen bereit, der vereinsamten Frau den Him¬
mel -ms Erden zu schassen? Wußte sie nicht, daß sie nur zu wühlen
brauchte? Den, der rechts oder den, der links von ihr saß. Sie
warteten ja beide in rührender Geduld und m seltener Eintracht
aus ihre Entschließung, kamen stets mitsammen und gingen mit¬
sammen von ihr, wohl damit sie durch den gleichzeitigen Anblick der
zwei Freier besser vergleichen konnte. Das ging schon lange Zeit jo.
Edda ließ sie gewähren und entschloß sich nicht. Weshalb, wußte nur
sie und vielleicht der liebe Gott, falls er Zeit hatte, sich um diese
Angelegenheit zu kümmern. Es war doch hübsch, daß zwei sich
so um sie bemühten, rechts der eine, links der andere, daß zwei sie
bewunderten, von ihr träumten , daß zwei sie liebten. Es war doch
unterhaltsam , mit dem einen zu plaudern , während man wußte, daß
der andere in den Anblick ihres reinen Profils versunken war, oder
sich so nahe zu dem rechten hinüberzubeugen, daß der linke ganz
gewiß einen kleinen Stich im Herzen verspüren mußte. Und so
gab es mancherlei, daß Edda die beiden schier unentbehrlich machte,

ohne daß sie es für nötig fand, die unausgesprochene Frage , die
tagtäglich auf zwei Lippenxaaren brannte , zu beantworten. Sie
hatte keine Sehnsucht nach einem Alleinsein mit dem einen oder
anderen. Wie es war , war cs gut. Sie wollte immer ein bißchen
Sonntag haben, und die Ehe, fand sie aus Erfahrung , ist eigentlich
nur ein Wochentag. Die zwei, die sie liebten und die diese Er¬
fahrung noch nicht hatten, dachten freilich anders , aber darum küm¬
merte sich Edda nicht.

Die Reise an di« See schien nun aber doch eine Abwechslung in die
Sache gebracht zu haben. Edda sprach oft und gerne von dein, der
ernste Absichten hatte und es sah fast so aus , als wäre ihr der ewige
Sonntag langweilig geworden, als sehnte sie sich wieder nach einem
gewöhnlichen Wochentage.

Und dann trafen einmal die zwei den Dritten bei ihr . Sie wußten
es sofort, kaum, daß sie ihn erblickt hatten, es war der mit den ernsten
Absichten. Er sah rechts von Edda, während die anderen links von
ihr Platz nehmen mußten. Immerhin konnten sie ihn aus diese
Weise gut beobachten. Er war groß, schlank, sehnig, weltgewandt,
kümmerte sich kaum um die zwei ihm Gegenübersitzenden und ging
unheimlich rasch auf sein Ziel los. Die Gefahr war also da, wuchs
riesengroß empor. Edda lachte und scherzte mit dem Dritten und
hatte für die zwei anderen nur ab und zu ein kurzes, fast mitleidiges
Lächeln. Sie fühlten dumpf, irgendwie war der Reugekommene
ihnen überlegen, und der große Schmerz verband sie, die trotz ihrer
beharrlichen Werbung um dieselbe Frau einander fast Freund waren,
nur noch fester.

„Wenn sie nur nicht wieder unglücklich wird," jammerten sie, schon
die Geliebte verloren gebend, die von der Persönlichkeit des Frem¬
den gänzlich bestochen zu sein schien.

Der Große, Schlanke, Sehnige blieb einige Tage, man sah Edda
mit ihm in seinem weißen Auto, im Theater , im städtischen Park.
Die zwei, die sie liebten, blieben ihr fern, litten und erwarteten die
Anzeige ihrer Verlobung. Ader keine Nachricht kam. Und als sie
Edda einmal wieder alleingehend erblickten, frag der eine den ande¬
ren etwas verlegen, ob man sie nicht doch wieder aufjuchen solle.

Nachmittags saßen sie dann wieder rechts und links von ihr, be¬
kamen ihre Taffe Tee mit Rum und Zucker, wie sie cs gewohnt
waren, und ein jeder die gleiche Anzahl Brötchen vvrgelegt. Man
sprach vom Wetter, vom letzten Konzert, von einem neuerfchicnenen
Buche. Bon Eddas Seereife und von dem mit den ernsten Absichten
sprach man nicht. Die zwei, die sie liebte», merkten ober doch, daß j
die hübsche Frau stiller und versonnener war als sonst und dies be- !
stärkte sie in dem Glauben, daß es doch zu einer, vorläufig wohl !
noch heimlichen Verlobung gekommen fei und daß die Trennung von !
dem Absichtsvolle», die Sehnsucht nach ihm, Edda so verändert habe. *

Sicherheit dos Staates und derer, die sich ihr im Kriege geopfert
haben. Der Staatsanwalt hielt dis Anklage voll aufrecht und bean¬
tragte bekanntlich wegen des ersten Delikts der Aufreizung drei
Monate Hast, wegen" des zweiten der Beamtenbeleidigung sechs
Monate Gefängnis und 500 Lire Geldstrafe.

Der deutsche Verteidiger Noldins erklärte, daß eine Verurteilung
Dr. Noldins nicht erfolgen könne; es habe sich nicht um
geheime Schulen gehandelt, deren Einrichtung das Gesetz verbiete,
sondern nur um deutsche S p r a ch st n n d e n. Die Beleidigungen
gegen den Marschall hielt der Verteidiger bei der Besonnenheit des
Angeklagten für ausgeschlossen; wenn es gegenüber dem Kommissär
zu verletzenden Ausdrücken gekommen sei, so könnten es nur ein-
fache Beleidigungen gewesen sein, da hier das Verhör schon in eine
private Unter ha  l t u n g übergegangen war.

Der italienische  Verteidiger Dr. Noldins führte nochmals aus,
wie die ganze damalige Situation gar keine Grundlage für die
nähme von Beleidigungen abgebs; außerdem wies er darauf hin,
daß sämtliche Hauptzeugcn eigentlich als verletzte Parteien am Pro-
zeß teilnehmen könnten. Durch das Gesetz  über den öffentlichen
Unterricht werde bestimmt, daß in gemischtsprachigen Gebieten a u f
Verlangen  eines Teils der Eltern ein obligatorischer
Unterricht  in der zweiten Sprache vorgesehen  sei ; es
könne also unmöglich gegen das Gesetz verstoßen, wenn dort, wo
diesem Verlangen nicht entsprochen werde, fakultative deutsche Sprach¬
kurse abgehalten werden.

Auch die Rede des Verteidigers enthielt deutlich das Bekenntnis
zu einer italiauitä , zu einem Wiederaufleben römischen Geistes, der
sich aber nicht nur im Streben nach physischer Macht  aus¬
wirke, sondern auch eine H e i l i g h a l t u n g der „geweihten"
Gesetze  verlange . Charakteristischfür das romanische Temperament,
oas aus dem italienischen Verteidiger übersprudelte und ihn nicht
nur in seelische, sondern auch körperliche Bewegung brachte, war der
Schluß seiner Rede: „Christus hat geschwiegen, als er vor seinen
Richtern stand, denn er wußte, daß es gefühllose, ungerechte Männer
waren . Ich habe heute geredet; denn ich weiß, daß ich vor einem
Gerichtshof stehe, der erhaben ist über alle Vorurteils und nach
Gerechtigkeit richten wird."

Das Gericht zog sich zur Beratung zurück und um 7 Uhr abends
verkündete dann der Vorsitzende das Urteil.

mir
Sie MÄkMMMe in Mm.

Dos Tagebuch JankovichS.
KB. Paris , 16. Jänner . Der LpezialSenchtersiotter öeS

„Matin " im Haag, der Nachforschungen in der An¬
gelegenheit der Frankenfälschung  anstellt , gibt
einen Teil des Reise Notizbuches  des Beschuldigten
Jankovich,  der jüngst der holländischenJ -usiiz über¬
geben worden ist, wieder.

Das Notizbuch verzeichnet ZusaniMenkünste Mt SBitt»
difch -- Graetz  und N a ö o sy.

Unter dem 3. Dezember findet sich die Eintragung , der
u n ß arische Gesandte  in Berlin K a n y a werde
helfen.

Unter dem 4. Dezember heißt es : Im Laufe der Be¬
sprechung ist vom König  A l S r e cht die Rede gewesen.

Am 6. Dezeutber wird vermerkt, daß die falschen Noten
verpackt  worden seien. Am 8. Dezember, daß im Mi¬
nisterium des AeuHrrn die K« rrer ! egitima¬
tt  on en ausgefolgt worden seien. ' - " ' " - -

Am S. Dezember findet sich der Vermerk, daß Nadofy
an Kanya  wegen Jankovich geschrieben  habe.

Der GenemlArekkor der Postsparkasse.
KG. Budapest, 13. Jänner . Feldbifchof Zadravecz

und der Generaldirektor der Postsparkassa Baros  sind
heute im Zusammenhang mit der FrankAifälschungs-
affäre ei «vernommen  worden . Ihre Ans sagen
haben die Verhöre weiterer Personen noch im Lause des
heutigen Tages notwendig gemacht.

Der Handelsminister hat bei der Postsparkassa
wegen verschiedener, entgegen den Regeln der Geschästs-
gebarung flüssig gemachter Kredite  eine Untersuchung
angeordnet. Für die Dauer der Untersuchung wurde der
Generaldirektor Baros beurlaubt.

Zuckenden Herzens einigten sie sich beim Heimgehen, daß sie ihre
tiefe Liebe überwinden und es zustandebringen müßten, ihr, die
ihnen so wehgetan. Glück zu wünschen.

Als sie das nächste Mal erschienen, hatte jeder einen großen
Strauß tiefroter Rosen in der Hand und war blaß und aufgeregt.
Und fast gleichzeitig stotterten sie schmerzverhalten ihren Glückwunsch
hervor. Edda stand zwischen den beiden, verwurÄert, blickte bald
den einen, bald den anderen an . Langsam järbten sich ihre Wangen
so rot wie die Rosen in ihren Händen und Tränen füllten ihre
dunklen Augen.

„Was fällt Euch ein?" fragte sie leise und schluchzte ein bißchen
und lächelte fast gleichzeitig ein glückliches, sonniges Lächeln. „Wie
kommt ihr auf diesen merkwürdigen Gedanken?"

Die zwei, die sie liebten, sahen einander betroffen an . In ihren
Augen glomm zaghaft ein schüchterner Hoffnungsstrahl.

„Wir dachten, wir glaubten, — Sie sagten doch selbst, er habe
-, " meinte dann endlich der eine zögernd, verlegen, während
der andere, rasch gefaßt, voll Ueberzeugung hinzufügte: „Voll¬
kommen ernste Absichten!"

Die noch immer in der Mitte stand, nickte langsam, sinnend.
„Ihr habt allerdings recht, — er harte ernste Absichten, aber —

vielleicht waren sie mir zu ernst, als ich merkte, daß es ihm nicht so
ernst war , als ich es verlangt haben würde."

Wieder blickte sie von einem zum anderen, zögerte einen Augen-
blick, um dann, wie in raschem Entschlüsse hinzuzufügen: „Da habt
ihr also die Wahrheit , denn ich will nicht eines Mißverständnisses
wegen meine zwei besten Freunde verlieren."

Die zwei, die sie liebten, jubelten hellauf und merkten im Taumel
der Freude, die sie empfanden, weil die hübsche Frau dem Dritten
sich versagt, gar nicht, daß eigentlich auch sie abgewiesen lind »us
Freiern zu Freunden gemacht worden waren.

Me Winkerwaffer rauschen. . . .
Die Winterwasser rauschen,
dem Bache muß ich lauschen,
der unterm Brückstein quillt:
jo rauscht das junge Leben,
und will das Schicksal heben
und gurgelt so und schwillt;
die Quadern bleiben liegen,
das Wasser muß sich schmiegen
und jchäumt's auch noch jv wild,
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Die Banknoterrfälfchunxeu i« Portugal.
Lissabon , 14. Jänner . Der ehemalige Handelsminister

Dr . S i m o e s ist unter der Beschuldigung verhaftet
worden , in die Banknotenfälschungsafsäre der Angola-
Bank verwickelt zu sein . Bisher sind in dieser An¬
gelegenheit elf Personen festgenourmen.

Brand !n einer Petroleumraffinerie.
KB . Bukarest , 16. Jänner . In der Petrvileumraffinerie

C o m e t a in P l o e st i ist heute nachts fnifolsi-e Explosion
eines Destillationsapparates  ein Brand aus-
gebrochen , der sich in wenigen -Sekunden aus den ganzen
Gebäuldekomplex ausdeHnte . Die Detonationen waren so
gewaltig , daß in der Stadt eine Panik ausbmch . Die
Feuerwehr und Militär eilten aus den Brandplatz und
arbeiteten mit voller Kraft , um das Feuer zu lokalisieren,
da auch die nahe gelegenen RohöWehälter gefährdetwaren.

Im Zusammenhang mit öie 'er Brandkatastrophe er-
eigute sich ein schweres Äickomobilunglück . Der Kraft¬
wagen des Ingenieurs Fuchs , der in Vertretung der
staatlichen Petroleumgesellschaft auf den Brandort eilte,
stieß mit einem vvranfahrenden Wagen fo heftig zusam¬
men , daß die Insassen etwa 80 Meter weit Anausge-
fchleudert wurden . Ingenieur Fuchs und sein Chauffeur
waren sofort tot.  Die Wrigen Insassen erlitten mehr
oder minder schwere Verletzungen

*

* Gemütliche Gäste . Aus N e u m a r k t bei Salzburg wird
gemeldet : Unweit des Bahnhofes Neumarkt —Köstendorf liegt der
Gasthos Michel C n h u b e r . Mehrere Burschen durchschnitten des
Nachts die starken Eiäser der Emgang - tür , sperrten die Türe mittels
des Schlüssels , der innen steckte, auf und taten sich dann an den
vorhandenen Leckerbissen gütlich . Ja , sie heizten sogar den Kachel¬
ofen — er zeigte am Morgen noch Glutreste — wärmten sich
Würstel , aßen Rollschinken und Braunschweiger , tranken Bier und
rauchten Zigaretten , natürlich alles auf Kosten des Wirtes . Auch
für die nächsten Tage wurde vorgesorgt , und zwar haben die
gemütlichen Gäste einige Schachteln Memphis und Lebensmittel
„mitgehen " lasten . Aus Kleider haben es die Einbrecher nicht ab¬
gesehen . Hingegen verschmähten sie das in der Geschäftskaste auf¬
bewahrte Wechselgeld nicht. Die vielen umherliegenden Wurstreste
ließen auf gesegneten Appetit schließen.

* Brand in einein Eiskeller . Linz,  15 . Jänner . Heute um
>- 10 Uhr vormittags kam im Eiskeller des Gasthofes Jägermayr
ein Feuer zum Ausbruch . Um ’A8  Uhr dürften Sägespäne zu
brennen begonnen haben , die dann auch im Eiskeller aufbewahrte
Sessel in Brand steckten. Die Löschungsaktion war infolge der
starken Rauchentwicklung und der niederen Lage des Wasserbehälters
äußerst schwierig.

* Die Einrichtung von vier Kapellen demolieri . Ein beim Bäcker-
meiner Karl Emhofer in Münzbach (Oberösterreich ) in der
Lehre stehender löjährlger Lehrjunge hat in der Umgebung von
Wünzbach vier Kapellen demoliert , indem er die darin befindlichen
Statuen , Bilder , Kränze usw ., ja selbst die Glastafeln zertrümmerte.
Die Besitzer erleiden dadurch einen Ge amtschaden von etwa 1000 8.
Der hoffnungsvolle Junge gab als Motiv der Tat an . daß er aus
Zorn,  weil ihm die Bauern kein Brot abgekauft haben , die
Kapellen demoliert hat.

* Entdeckung eines Gendarmenmörders nach fünf Jahren . Graz,
15. Jänner . In der Mühlgaste geriet der arbeitslose Hilfsarbeiter
Andreas Hofer mit seiner Lebensgefährtin in Streit . Hiebei ver¬
nahm ein Wachmann , wie die Frau dem Hofer vorhielt , daß er einen
Gendarmen getötet habe . Hofer wurde verhaftet und gestand , daß
er am 22. Dezember 1920 in den Abendstunden in angeheitertem
Zustande einen Gendarmen am Wege von Brennberg nach
Rohrbach  erstochen habe , und zwar deshalb , weil jener Gendarm
ihn schon viermal bei der Schmuggelei  mit Lebensmitteln bean-
standet und einmal verhaftet habe . Ferner gestand Hofer ein , daß
er 1921 oder 1922 in Leoben ein Mädchen , mit dem er im gemein¬
samen Haushalt lebte , schwer mißhandelt habe . Hofer wurde dem
Landesgerichte eingetiesert.

* Schreckenstat eines Irrsinnigen . Obervellach (Kärnten ),
15. Jänner . Der 30jährige Schuhmacher Peter Lerchbaumer
entriß aus dem Wege durch Semslach einem Holzknechte, der zur
Arbeit ging , den Zeppin und hätte ihn niedergeschlagen , wenn sich
der Bedrohte nicht durch Flucht gerettet hätte . Unglücklicherweise
kam aus seinem Schlitten der Besitzer Johann Duschnig  des
Weges , um Holz zu führen . Mit großer Wucht schwang der wütende
Schuhmacher die schrecklicheWaffe und hieb sie Duschnig tief in den
Schädel . Lautlos sank der Getroffene zusammen und war augen¬
blicklich eine Leiche. Auf der Straße traf Lerchbaumer einen
anderen Hoizknecht , dem er ebenfalls mit erhobenem Werkzeug«
entgegentrat . Glücklicherweise konnte der Bedrohte den Hieb mit
den Armen abwehren und es gelang ihm , den Tobenden zu Boden
zu werfen , ihm die Waffe zu entwinden und fortzuschleudern . Beim
Wegkreuze vor dem Mallnitzbache warf sich Lerchbaumer auf die
Knie und betete mir lautem Schreien davor , bis beherzte Laute ihn
abführten . Es dürfte sich wohl um einen Wahnsinnsausbruch
handeln , weil der Täter hernach angab , er habe losjchlagen müssen,
um nicht selbst umxebracht zu werden.

* Kampf mit Einbrechern . Marburg (Westfalen ), 15. Jänner.
In der Mühle Küting bei Ossendorf wurde in der vergangenen Nacht
ein verwegener Einbruch verübt . Die beiden Einbrecher wurden
jedoch von den beiden Mühlenbesitzern überrascht und eroffneten ein
regelmäßiges Feuer auf ihre Entdecker . Zwei herbeieilende Mühlen¬
knechte, die die Versolgung der flüchtigen Einbrecher aufnahmen,
wurden durch Schüsse schwer verletzt . Bei Schwaney holte ein mit
Landjägern besetztes Auto die beiden Verbrecher ein . Ein Land¬
jäger wurde durch einen Oberschenkelschuh verletzt . Schließlich
wurden die Verbrecher von einem Landjäger , der die Verfolgung
zu Rad aufgenomw .en hatte , gestellt . Der eine von ihnen erschoß
sich, als er sah, daß kein Entkommen mehr möglich war , während
der andere überwältigt und in das Gefängnis eingeliefert wurde.

* Flucht eines Crministers . Warschau.  15 . Jänner . Der ehe-
mallge Finanzminifter und Präsident der Postsparkasse , Linde,
der nach seiner erfolgten Berhafiung gegen eine Kaution auf freien
Fuß gesetzt wurde , st ins Ausland geflohen , um der ihm drohenden
Strafe wegen Unterschlagung von Staatsgeldern während seiner
Amtszeit zu entgehen.

, ImötoMfthaft
AkjfomS« RUwlMISW BUS SM.

Die „TKoler Bauernzeitung " veröffentlichte einen Artikel , in Um
-u der Frage der Rundholzausfuhr Stellung genommen wurde.
Landesrat Z ö s in a y r als Vorsitzender des Fachbeirates für die
Holzausfuhr aus Tirol hat sich veranlaßt gefunden , in Erwide¬
rung  verschiedener im Artikel enchaltener Angriffe folgendes
Schreiben an den Bauernbund  zu richten:

„Jedes Ansuchen um Ausfuhr von Rundholz wurde im Fach¬
beirat eingehend geprüft,  nach Recht und Billigkeit sowie mit
Bedachtnahme aus die Volkswirtschaft und nicht nach den Ge¬
wi n n a u s j i cht e n einzelner behandelt . Wenn durch Berichte der

Forst - und Zollorgcme bestätigt wurde , daß das Holz dem Schläge-
rungsplatz entsprechend nahe der Grenze lag und seine Bringung
aus eine tirolische Säge unwirtschaftlich sei, wurde der Ausfuhr
stets zugefkimmt . War aber das Holz ohne besonders Kosten auf
eine tirolische Säg « zu bringen , wurde der Eigentümer veranlaßt,
es fn einer Fachzeitung auszubieten . Der Bürgermeister der be¬
treffenden Gemeinde , an dem di« Offerte einzusenden waren , be¬
stätigte unter Vorlage der eingelangten Offerte an die Landes-
Forstinspektion , daß imr diese oder überhaupt kein« Offerte für di«
betreffende Holzpartie eingelongt seien War min der van den
Tiroler Sägern gebotene Preis nicht entfpr «»yend oder überhaupt
kein Offert emgetangt , so wurde das Holz jedesmal zur Ausfuhr
sreigegeben.

Daß die bayerischen  Säger mit Rücksicht auf den geringen
deutschen Rundholzeinfuhrzoll von 70 Pfennig und dem Prohibit-
zoll auf Schnittware von 6 Mark den Tiroler Sägern weit ü b e r -
bieten  konnten , ist klar und hier war es Pflicht des Fachbeirates,
das Holz , den Umständen entsprechend , dem Inlandsbedarf zuzu-
führen , wenn der vom inländischen Säger gebotene Preis den höchst¬
möglichsten darstellte . Nach meinen Notizen ist aus -dem K u f.
st e i n e r Grenzbezirk seit Oktober 1926 für zirka 8200 Festmeter
Rundholz mn die Ausfuhrbewilligung angesucht worden . Hiervon
wurden bis heut « 5000 Festmeier zur Ausfuhr freigegeben , 1500
Festmeter sind noch unerledigt,  weil zum Teil di« Halzbesitzer
die Ausschreibungsergebnisi « nicht vorgelegt haben und 1700 Fest-
meter wurden für den Inlandsbedarf zurückbehalten . Die genaue
Aufftellung hiefür ist jederzeit bei der Landes -Forstinspektion ein-
zufehen.

Wenn man dort di« „Wirtschaftspolitik " jo auffaßt , daß alles
Rundholz , für das der Waldbesitzer vom ausländischen Käufer
höher« Preise erzielte , freigegeben werden muß , so müssen di«
tirolischen Sägen  alle still gelegt  werden , da von reichs-
deutschen Händlern bereits 24 Mark , d. i. mehr als 40 Schilling,
per Festmeter loko tirolische Bahnstation geboten werden . Durch
einen Vergleich der Bringungskosten und der Erlös für Rundholz
loko Säge oder Bahnstation in den Bezirken Kufstein und
Landeck  würde leicht zu ersehen sein, daß di« Klagen aus dem
Bezirke Kufstein über ein , zu geringe Einnahme aus der Wald¬
wirtschaft wohl den allgemeinen Verhältnissen in Tirol nicht ent¬
sprechen . Der Fachbeirat hat daher nur seine Pflicht erfüllt , wenn
er bei gebotenen Anlässen die Lebensfähigkeit  der Industrie
schützte und damit dem Lande eine wichtige Arbeitsgelegenheit und
Steuerkraft erhalten hat.

Im Bewußtsein , als Vorsitzender des Fachbeirates stets meine
Pflicht in der objektivsten Weise getan zu haben , weise ich die Be¬
hauptung , „daß von einer gerechten Rücksichtnahme auf die Er¬
fordernisse der bäuerlichen Waldwirtschaft nicht geredet werden
kann ", auf das Entschiedenste zurück und erwarte den Beweis
für solche den Tatsachen widersprechende Beschuldigungen.

Bezüglich der Fäll «, daß Holzhändler oder Sägebesttzer die Be¬
willigung  zur Rundholzausftihr erhalten haben , wären die
Fälle namentlich bekanntzugeben , dann würde vinvernehmlich
sestgestellt werden können , daß entweder eine Rücksichtnahme
auf den Lagerplatz de» Holzes geboten war , daß vielleicht der Fach¬
beirat oder seine Organe beschwindelt  wurden oder daß solche
Ausfuhransuchen unter Umgehung  des Fachbeirates direkt m
Wien eingebracht und möglicherweise von Herren unterstützt wurden,
di« dem Bauernbund gewiß bekannt sein dürften.

Solang « die tirolische Sägemduftrie mit den Prohibctzöllen auf
Schnittwaren von den Nachbarstaaten Deutschland und der Schweiz
schwor belastet ist, wird auch die Landwirtschaft eine billig«
Rücksichtnahme auf di« für di« gesamt « Dokkswirtschaft wichtige
Jnlandindustrie nicht verweigern können und auch künftig ent¬
sprechenden Ausfuhrzöllen auf Rundholz ihre Zufttmmung geben
müssen."

Erzielte Preise Sei Hslzversteigermrge« ihr Tirol.
Bei Holzversteigerungen im Bereiche der Bnndesforstüirektion

Innsbruck wurden folgende Preis « am Abgabeort  pro Einheit
in Schillingen erzielt:

Wirtschaft » bezirk Zell am Ziller,  8 . Dezember : 2500
Festmeter Blochholz , 4 Meter lang , zu je 22 .45; 900 Festmeter zu
je 24.15; 60 Festmeter . 2 bis 3.9 Meter lang , zu je 24.15; 520 Kubik¬
meter Schleifholz , 4 Meter lang , zu je 13.20; 500 Kubikmeter
Brennholz zu je 5.—.

Wirtschaftsbezirk Imst,  18 . Dezember : 1922 Festmeter
Blochholz , 4 bis 5/2 Meter lang , zu je 31.50; 15 Festmeter zu je
30.10; 106 Festnieter Kittenholz , 2 bis 6 Meter lang , zu je 29 .50;
287 Festmeter Schichtholz , 2 bis 6 Meter lang , zu je 30.10; 252 Fest¬
meter Grubenholz zu je 29.10; 64 Festmeter Grubenstangen zu je
26.10; 264 Kubikmeter Brennholz , weich, zu je 14.50.

Wi rts ch a fts b e z irk Reutts,  18 . Dezember : Zirka 60
Kubikmeter Brennholz , 1 Meter lang , zu je IM.

*

(Mehmarki in Schwa ; .) In Schwa ; fand am 7. Jänner ein Dieh-
markt statt . Ausgetrieben wurden 30 Rinder und 32 Schweine.
Der Handel war flau , Rinder wurden nur wenige verkauft . Preise
wurden erzielt : Für Jungstiere bis zu ersten Bruch 350 bis 450 8,
für hochträchtig « Kühe nach dem zweiten und dritten Kalb 800 bis
1000, für hochträchtige Kühe nach dem sechsten Kalb 700 bis 900,
für , neu melkende Kühe 600 bis 1000, für trächtige Kalbinnen 450
bis 750, für Kalbinnen unter zwei Jahren 400 bis 600, für weib¬
liche Zuchtschweine bis 100 Kilogramm 250 bis 400, für Abmelk¬
kühe 400 bis 600 8.

STOCK“~ '
aus naturechten , besten Weinen
in amtiieh plombierten Raschen

(Erlaß des Aeberbauministeriums , ZI. 16.199/474 ex 1904)
nach wie vor die führend © Harke

Ueberall zu haben.

Hervorragend bewährt,
Bekämpfung rhenmatischer^

gichtischer, nervöser Schmersteu\
sowie gegen Kopfschmerzen.

, . . tlelbar e!s . — Ke!« e schädlicher; Äebenwirk«
wird ärztlich isfecab degstachret. In süe« ApothrLea. |

Nuphar Gold-Cream-Seife
Die Spezialseife für reinste Teintpfleae uoi

Nuphar Eau de Colegne russe
unerläßlich für hyj . Körperpflege 540t

(Wiener Viehmäckte .) Wien , 18. Jänner . Der Austried auf
dem Rindermarkt  bekief sich auf 254 Stück Mast - und 88 Stück
Beinlvieh . Der Verkehr war bei schwacher Kausevbetettigung ruhig,
die Preise unverändert . Der Kontumazmarkt war mit 188 Mast»
und 63 Stück Beinlvieh beschickt. Die Montagpreis « konnten nur
schwer erzielt werden . Auf dem Schwein « markt  wurden 1537
Fleisch- und 410 Fettschweine aufgetrieben . Sowohl Fiestch- wie
auch Fettschweine haben ke schwacher Nachfrage mäßig « Preisein¬
bußen erlitten . Der Jungviehmarkt  hatte eine Zufuhr von
22 lebenden , 2432 Weidener Kälbern , 1342 Weidener Schweine^
84 Weidener Schafen , 71 Weidener Lämmern aufzuwsisen . Man
notierte lebende Kälber 2B0 Weidener 2 bis 3, Fleischschweine 220
bis 2.70, Fettschweine 2.20 bis 2.60 , Schafe rm Fell 0j90 bis 1.80,
ohne Fell 1 bis 2.20, Weidener Lämmer 120 bis 2.50.

Ar MMiM-MkizerW MklMl
Wien , 15. Jänner . Gesre/n ist im Nationalrate der am 6. d. M.

unterzeichnete österreichisch-schweizerische Handelsvertrag «« gebracht
worden . Das Abkommen enthält ziemlich umfangreiche Tarif¬
anlagen , di« jedoch sowohl auf österreichischer als auf schweizerischer
Seite in der überwiegender . Mehrzahl nur Bindungen bereits de-
stehender Säge umfassen , während di« Zollermäßigungen sich mir
auf die betreffenden wichr gtten Waren beschränken.

Me wichttgsten Punkt « der österreichisch « « Tarifaakag«
sind: Emmentaler -, Greyerzer - (Schnttt - und Reib »), Sprinz»
käse in mühlsteinförmigen Laiben und Schachtelkäs « aus Emmen¬
taler - und Greyerzerkäfe 8-) Goldkronen (gegenüber 60 im auto¬
nomen Tarif ). Oesterreich verpflichtet sich ferner , falls es « nein
dritten Staate für irgendwelche Käjejorten einen niedrigeren Zoll
zugesteht , diesen auch für die genannten Käsesort «« anzuwenden:
Appenzeller Vollfett - und Ltertelfettkäs « 20, Glarner Kräuterkäse 8.
Die beiden letzteren « orten kommen hauptsächlich für den Grenz-
verkehr in Betracht . Kakaomasse , Schokolad «: SchokolÄe-
ersatz und Erzeugnisse 165 (200 und 180). Kondensmilch:  ge¬
zuckert 25, ungezuckert 10 ; Trockenmilch  in Blöcken ober fo
Pulverform , auch gezuckert. 17; Milch und Rahm , sterilisiert , fo fost.
dicht verschlossenen Gesäßen 10.

Gewebe aus Baumwollgarne»  über Skr. SO dfo ein¬
schließlich dir . 100, roh 160, gebleicht, merzeristett 245, gefärbt 255,
bedruckt mtt ein bis vier Farben oder in zwei Farbe « bunt gewebt
300, bednickt mit mehr als vier Farben oder in mehr als zw « Far¬
ben gewebt 330. Bei feinsten Baumwollgeweben sind die schon be-
stehenden Dertragszöll « gel unden . Spitzen:  Spitzentücher irrtö
-stoffe, auch bestickt (mit Ausnahme der Dalencienne » und sonstige»
gewebten leichten Spitzen ) 800. Stickerei « « : Tülle , bestickt
750; andere 500. In den Klaffen der Flachs -, Hanf -, Iutegefpmfte
uird Waren daraus sowie der Wollen , Wollengarne und Wollenwaren
wurden im wesentlichen nur Zollbindungen vereinbart . Seide:
Abfallseide , auch gezwirnt , schwarz 90, in anderen Farbe » 11V. D«
Kunstseide,  gefärbt , ist dt« Möglichkeit eines Zuschlages von
85 Goldkronen zum Zoll für ungefärbte Kunstseide vorgeschen.
Krepps  und kreppartrgs Gewebe : gestickt oder gedruckt 1250,
ander « 1000. Hutkreppstofs : aus Kunstseide : nicht über SO Zenti¬
meter breit , 650 ; Seiüenbeuteltuch 500 ; nicht besonders beirannte
Seidengewebe:  mrgemnstert : ungefärbt oder schwarz 65(1
andersfarbig oder bunt gewebt 760, bedruckt 950 ; gemustert : »mg «,
färbt 800, andersfarbig 900, bedruckt 1100 ; bestickt 1300. Halbfett »« »,
gewebe sind im Zoll gsbunoen . Di« Zölle für Seidengewebe ver¬
stehen sich nur für di« Dairer des der Tschechoslowakei von Oestev»
ceich gewährten zollfreie » Veredlungsoerkehr « » zur
Herstellung von Seidengeweben ; im Falle der Aufhebung dieses © eo-
edlungsoerkehrs sind höhere Dertragsfätz « vorgesehen.

Bon den Konfektionswaren  sind ja erwähnen Leibwäsche
und andere Unterkleider aus Gefurttcheitrkrepp : Baumwollen » 240t
wollene 260, seidene 750 tmä) halbseidene 585. Jsolierpapier
und anderes imprägniertes oder lackiertes Papier für elektrotech¬
nische Zwecke sowie Bänder daraus auf Erlaubnisschein steben.
Isolierstreifen nicht aus Seide 5V; geschnitzt« oder mtt Intarsien
oder Verzierungen versehene Arbeiten aus Holz : Smwenieurs 40,
andere 60. Eine starke Ermäßigung auf sieden Goldkrone » erfuhren
Mika - und Mikanttplqtlen.

Die Tarisklasien der Eis ; n - und Eisenwaren,  Metalle und
Metallwaren sind sehr ausgedehnt , ohne indes spezielle Zollverein-
barungen zu zeigen. Sie haben fast nur Bindungen schon bestehen¬
der Zölle aufzuweisen . Das gleiche gilt von den Maschinen und
Apparaten , wo allerdings -ür einige Spezialmafchinen auch Zoll¬
ermäßigungen zugsstcmden wurden . Bon Elektromaschinen
und elektrischen Bedarssgegeistänüen sind die Elektrizitätsmeß -, Zähl-
und Registrierapparate hevr-orzuheben . Bei Apparaten über fünf
Kilogramm wurde der Zoll auf 160, unter fünf Kilogramm aus 200
Goldkronen ermäßigt.

Sehr wichtig sind die Zollermäßigungen für llhren.  Für
Taschenuhren und Armbar d.chren und dergleichen wurden folgende
Zölle festgesetzt: Mit Gehäusen aus Platin 10, mit Gehäusen aus
Gold 5.60, mit Gehäusen aus Silber , auch vergoldet oder mtt ver¬
gold sten oder platierten Rändern , Bügeln oder Knöpfen 2.60 , andere
1.20. Gehäuse zu Taschenuhren aus Platin 8.50, aus Gold 4.50,
aus Silber , auch vergoldet 1:50, andere 0.30 . Uhrwerke zu Taschen¬
uhren und dergleichen 0.80.

Der allgemeine Inhalt des Vertrages übernimmt ieilwssie die
Bestinimungen des alten Vertrages , zum Teil sind Verein -barungsn
getroffen , die den übrigen österreichischen bereits osreinbatten Ab¬
kommen eittsprechen . Der Vertrag ist für ein Jahr  geschlossen
und von da ab drei Monate kündbar . Das Schluhprotvkoll enthält
Bestimmungen über den beiderseitigen G r e n z v e r k e h r, in denen
den besonderen Interessen der Grenzgebiete Rechnung getragen
wurde . Neben ^ den allgemeinen Bestimmungen über den Grenz¬
verkehr sind für einzelne Waren Kontingente zu ermäßigten Zoll¬
sätzen zugestanden worden . Ebenso wurden im Interesse des fett
jeher zwischen Vorarlberg  und der Schweiz bestehenden
Stickereiveredlungsverkehres Vereinbarungen in einer besonderen
Veranlagung getroffen . Des Tierseuchenübereinkommen regelt die
dringendsten Fragen des gegenseitigen Verkehres,

*

Insolvenzen m Tirol.
Das Ausgleichsverfahren wurde eröffnet über das Vermögen des

Mafchinsnhändlers Thomas F r o h n w i e f e r in Innsbruck , Her¬
zog-Friedrichstraße 5. Ausgleichsverwalter Direktor Hans Frank,
Anmeldetermin bis 13. Februar , Tagsatzung am 27. Februar.

Im Ausgleichsverfahren regen den Kaufmann Felder  in Hall
wurde der ernannte Ausgleichsverwalter , Vizebürgermeister Recheis,
über eigenes Ansuchen seines Amtes enthoben und als neuer Aus-
glsichsverwalter der Notariatsanwärter Dr . Raimund Berger be¬
stimmt . — Das Ausgleichsangebot im Verfahren gegen die Witwe
Schwitzer,  Hausbesitzerin in Innsbruck , wurde bestätigt . Die
Schuldnerin befriedigt ihre Gläubiger voll in vier gleichen und aus¬
einander folgenden Monatsraten.

In den ersten 15 Tagen des neuen Jahres wurden bereits 18 In¬
solvenzen angemeldet . In diesen Tagen wird es sich auch end¬
gültig entscheiden , in welche: Weise das Ausgleichsverfahren gegen
die Vereinsbank  geführt wird , ob in Form des gerichtlichen
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aeiu,..c *. ^ ie Gymnastik hat uns auch ein neues Gerät kennen und
schätzen ge>ernl. Bis dahin bedienten sich Turner und Sportler bei
den Frei - und Haltungsübungen nur der Keulen, -ln, Hcuz.
oder Eisenstäben als Gerät , bei den Spielen des b,. ^ hat
Amerika ein recht gutes Geschenk gebracht: den Medi ,̂ - l.
Sein Name sagt schon, was er will. Er soll die He-ilkru,. m
Medizin haben, die den Kranken gesund macht, nur mit dem Uiuer-
schied. daß diese Medizin den Gesunden gesund erhalten und noch
gesünder machen soll, und daß diese Medizin nicht in Tropfen mit
dem Lössel eingenommen oder als Tabletten verschluckt oder als
Salbe eingejchmiert wird, sondern daß sie in frisch-fröhlicher, gesun¬
der und lebensprühender Bewegung besteht. Die Wirkung aus den
Körper und ans das Gemüt ist von gleichem Erfolg. Gesundheit und
Lebensfreude holt sich der, der tüchtig mit dem Medizinball Gym¬
nastik treibt und mit ihm spielt. Etwa 3 Kilogramm schwer ist ein
solcher Ball , sein Durchmesser von 35 Zentimeter läßt ihn geschickt
fassen und fangen, mit Wildhaaren fest gestopft, ist er ein weder
allzu harter , noch zu weicher Gegenstand. Ursprünglich haben sich
die Boxer seiner bedient, erst jetzt hat er seine richtige Verwendung
gefunden. Die verschiedenstenStoß - und Wursübungen kann man
damit machen, die aber alle denselben Zweck und dasselbe Ergebnis
haben, nämlich den ganzen Körper bis zum äußersten Muskel, bis
zum letzten Nerv durchzuarbeiten und daran zu beteiligen, mag der
Ball bei zielbewußten, gymnastischen Uebungsformen verwendet
werden, mag er in lebhaftem fröhlichen Spiel von Hand zu Hand
kreisen.

Eine 15 jäh r ige Bürgermei st erin.  Die Stadt Kingston
in England kann sich rühmen, die jüngste Bürgermeisterin zu be¬
sitzen: Miß Silvia Denham, Tochter des Stadtrats Denham, ist zur
Bürgermeisterin ernannt worden. Sie hat soeben die Schule in
Winibledon verlassen und ist fünfzehn Jahre alt . .

A in e i se n f ll t t er u n g als religiöse Vorschrift.  In
Indien , iin Lande Baroda , kann man am Hofe des Fürsten ein«
seltsame Zeremonie b«,obachten. Die Religion der dort sehr ver¬
breiteten Dschain-Sekte schreibt ihren Gläubigern nämlich vor, daß
sie an gewissen Tagen ini Jahre die Ameisen füttern . Zu diesem
Zweck begeben sich vier festlich gekleidete Priester in den Palast des
Fürsten . Jeder von ihnen trägt einen Sack mit Zucker gefüllt mit
sich, den nun zuerst der Fürst feierlich segnet. Hierauf verlassen die
Priester den Palast und wandern nach allen vier Himmelsrichtungen
ins Land hinein, um den Zucker überall da, wo sie Ameisen antretfen,
den Tieren vorzustreuen.

Ein Rekord - Testament.  Die Londoner Gerichte haben
sich gegenwärtig mit dem umfangreichsten Testament, das wohl je-
malo geichrieben worden ist, zu befassen. Das Testament rührt von
der Witwe eines Kaufmannes her, der vor 20 Jahren gestorben ist
und der seiner Frau das beträchtliche Vermögen von 20.000 Pfund
Sterling , also rund sechs Milliarden Kronen, hintcrlassen hat. Seit¬
dem ihr diese Erbschaft zugcsallen war, hatte die Frau keinen ande¬
ren^ Gedanken, als den an ihr Testament. Der Gedanke, plötzlich
?u sterben und ihre Nachlassenschaft nicht geordnet zu haben, peinigte
sie Tag für Tag . Und so machte sie sich bald nach dem Tode ihres
Mannes daran , ihr Testament aufzusetzen. Je nachdem sich die Ver¬
hältnisse änderten, wurden immer wieder an dem besagten Testa¬
ment neue Zusätze gemacht. Jedes einzelne Stück ihres Besitzes
hatte sie genau katalogisiert. Diese Kataloge bilden den Haupttell
des jetzt bei ihrein Tode ausgefundenen Testaments, das aus vier
Foliobönden besteht, zwei von je 700 und zwei von je 400 Seiten.
Im ganzen sind es 95.000 Worte, in denen die Erblasserin ihren
letzten Willen kundgetan hat. Jedenfalls haben die Erben einen
großen Bortci ! von dieser intensiven Beschäftigung mit dem Testa¬
ment. Denn die Witwe war derart von der Sorge um ihren Nachlaß
aus ge stillt, daß sie keine Zeit fand, Geld auszugeben. Und so hat
sich das Vermögen, das ihr einst ihr Mann hinterließ, fast ver-doppelt.

K ü che n - -M o d e n. Auch die Küche, die ja bisher das eigent¬
liche Reich der Frau war, hat ihre Moden. Zunächst einmal hat
sich bie^Art der Kücheneinrichtung im letzten Jahrzehnt bedeutend
verwandelt ; immer inehr zeit- und arbeitsvaronde Apparate wer¬
den angebracht, und die Elektrizität tritt als „Mädchen für alles"
m den Dienst der modernen Köchin. Aber damit ha! sich auch das
Aenßere gewandelt. In früherer Zeit machte die Küche einen dunk¬
len und düsteren Eindruck: sogar die Kleider, die die Köchin trug,
waren dunkel und nicht waschbar. Auf diese „dunklen Zeiten" der
Kuchenmode folgte dann eine Epoche in Weiß. Da mußte alles
glänzen und leuchten; nicht nur Kessel und Pfannen waren blttz-
b.ank geputzt, sondern mit dem weißen Porzellan harmonierten der
weitze Anstrich der Küchenmöbel und sogar die weißen Fliesen der
Lrele, wenn man sich solchen Luxus gestatten konnte Die Küche
wur. t mit Linoleum belegt und strahlte vor Sauberkeit , aber sie
machte zugleich ein wenig den Eindruck eines Operationszimmers,
und ebenso wirkten Koch und Köchin in schneeweißemMantel - oder
schür, . : und Mütze. Diese „Küche in Weiß", die besonders in fmf»
nl'a -der « 00? des jungen Haushaltes wurde, macht dach einen etwas

^-ruck osr

nüchternen und kauen Ciiioc.cck. So ist jetzt die „bunte Küche" a«
ihre Stelle getreten. Dem Farbencaujch, der sich allgemein
Wohnungseinrichm-ng bemerkbar macht, kann sich auch di« Kikch«
nicht entziehen, zumal man erkannt hat. daß grüne und blaue Far¬
ben ebenso hygienisch sind wie weiß« und als Hintergrund für
Pfannen und Schüsseln, sür Teller und Tassen viel frischer und
anziehender wirken. So ist denn heute die Farbe in der Küche vor¬
herrschend geworden, und man siehl entzückende Küchenmöbel m
rotem Lack, Kochherde und Aufwaschtische in strahlendem Blau . Die
Haussrau hat erkannt, daß sie sich ohne große Kosten durch einen
bunten lustigen Anstrich das Küchenreich zu einem kleinen Paradies
gestalten kann.

Humoristisches.
Das Parfüm.  Mutter war im Regen ausgegangen und kam

durchnäßt nach Hanse, so daß Pater ihr einen starken Grog von
Whisky braute . Als das kleine Töchterchennun kam, um der Mut¬
ter einen Gutenachtkuß zu geben, schnupperte es verdächtig und
jagte dann : „Mama — Du hast Papas Parfüm benützt!"

*

Eine Entgleisung.  Die schon nicht mehr jung« und noch
weniger schöne Gemahlin des Vereinsvorstandes wird vom Ehor«
ineister gebeten, im nächsten Konzert einige Solokieder zu singen.
Sie ziert sich: „Ach, um Erfolg zu haben," seufzt sie, „muß man
jung und schön sein." — „Oh," erwidert der galante CHann elfter,
„Sie , gnädige Frau , werden uns vom Gegenteil überzeugen!"

*

Der bekannte Pianist G r ü n f e l d war sehr witzig. Als chm
einmal mitgeteill wurde, der Kritiker N. N., von dem es bekannt
war, daß mir selten ein Werk und dessen Schöpfer und Interpreten
vor seinem Urteil Gnade fanden, habe sich verlobt, sagte er : „3>o*
kann nicht fein. Der kann sich höchstens vertaüelt haben."

Rärsel -Ecke.
Körperpflege.

Seht unsere Jugend , sie freut sich des Lebens,
Hat drei-zwei Eins -vier und hellen Verstand,
Das sind die Erfolge des sportlichen Strebens
Und der Eins -zwei-droi-vier im blühenden Land.

Rätsel -Auflösung.
Ungestilltes Sehnen:  Dulden , Schulden.

SnüMoÄ aorafterMimg.
Um die Redaktion zu entlasten, ersuchen wir, von nun tw di«

Schriftproben direkt an Herrn T. Cordt  er , Innsbruck, Sonmm-
burgstraße 14, 3. Stock, zu senden, oder in dessen Briefkasten d«i
der Wohnungstür abzugeben. Die kurzen Eharakterskizzen werde»
sodann in unserer Wochenbeilag« unter dem betreffenden Kennwort
verlautbart werden. Di.e brieflichen Charakterbilder wird Her»
Cordier  nach Wunsch Poste restante  unter Ehiffre oder
direkt  an die gewünschte Adresse übermitteln.

Wir erlauben uns nochmals zu erinnern , daß für di« Verfassurttz
einer Skizze 1 8, für ein briefliches Charakterbild 3 8 der Schrift¬
probe beizulegen sind.

Antworten:
Ralionalgefühl : Ein ganz gescheiter Kopf, der mit seiner Meinung

gerne heraussährt , im übrigen von wechselnder Stimmung , vor¬
herrschend gut und liebenswürdig.
' Aldebaran : Willensstarker Charakter mit vorwiegend materiell«
Interessen, etwas unberechenbar. Sehr ordentlich und genau.

Annie: Ueberspanni, hat viel Pläne im Kops, die nicht imtner
durchgeführt werden. Der Grundzug Ihrer Gesinnung ist gut, a»
Eitelkeit fehlt es nicht.

Verleger: Sehr intelligent, vornehm und wohlwollend. Wechsetz»-
den Stimmungen unterworfen und darunter leidend,

Wartburg : Gebildet und liebenswürdig, bestrebt sich einer korrek¬
ten Form zu befleißigen, selbstgefällig und etwas posierend.

Erregung : Von gesuchtem Wesen mit Sinn für Höheres. G«k-
mütig, aber nicht sehr aufrichtig.

Evi : Ziemlich gleichmäßiger Charakter , vernünftig und klar d««-
kend. Im Wesen einfach und ordentlich.

Wagnerschen Universitäts-Buchdruckörei, Innsbruck. — Verantwortlicher tLeyrisueaer: y.
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Adolf Pichler / Der Galgenpater
(3. Fortsetzung .)

Cosmo blickte unter Tränen zu ihm empor. Jetzt brei¬
tete der Galgenpater die Arme aus und rief voll Innig¬
keit: „Oh, mein Sohn !"

Cosmo sank an seine Brust.
Er wurde still und ruhig. Der Pater nahm ein Kru¬

zifix aus feiner Brust , stellte es auf den Tisch, beide knie¬
ten nieder. Jener betete vor, dieser sprach jedes Wort nach.
Endlich erhoben sie sich.

Der Mönch trat an die Türe , rief den Wächter und
sprach leise einige Worte zu ihm. Bald kehrte dieser mit
Fleisch, Brot , einer Zinnflasche und zwei Gläsern zurück.
Nachdem er dieses auf das Bett niedergelegt, ging er rwch
einmal und brachte ein kleines Tischchen. Cosmo lächelte
. . . zum erstenmal sott Monaten . Der Mönch schenkte die
Gläser voll Wein, erhob das seinige, stieß mit Cosmo an
und rief: „Ein fröhliches Wiedersehen in der Ewigkeit!"

Sie redeten lang, der Verbrecher war fast heiter. Endlich
wurde er einsilbiger, der Galgenpater merkte, daß er völlig
erschöpft sei, und betete ihm noch das Vaterunser vor.
Cosmo legte sich zurück und entschlief bald.

Der Pater wachte bei ihm. Als der Morgen graute, trat
er an sein Lager, wie ein Vater ans sein Kind blickte er
auf ihn nieder, eine schwere Träne rollte in seinen Bart.

Endlich legte er ihm sanft die Hand auf die Stirn.
Cosma schlug die Augen auf und erwiderte aus den Gruß:
„Gelobt sei Jesus Christus !" — ,L >n Ewigkeit!"

Ter Mönch forderte ihn aus, die heilige Kommunion zu
empfangen. Freudig bat Cosmo darum. Jener ries wieder
den Wächter, nach einer Weile brachte ein Kapuziner den
geweihten Kelch mit der Hostie. Cosmo, dem der Wächter
die Fesseln abgenommen, kniete nieder und empfing aus
der Hand des Galgenpaters die Hostie.

Dann faßte er diesen beim Arm und ging, von ihm ge¬
stützt, in den Gerichtssaal, wo er ein volles, unumwun¬
denes Geständnis ablegte. Es wurde ihm der Stab ge¬
brochen, der Kaiser bestätigte das Urteil. Er war es, ihn
sah ich als Knabe auf dem Hochgericht. Nun weiß der Leser,
warum der Mönch Galgenpater heißt,- ist er uns so weit
gefolgt, so nimmt er wohl jetzt auch, ohne ungeduldig zu
werden, dessen Leidensgeschichtemit in den Kauf.

Sebastian war der jüngste Sohn eines Grobschmiedes
zu Absam. Er besuchte mit anderen Buben die Schule;
wenn auch nicht unter den letzten, zeichnete er sich doch
bei Anlässen aus , wo ihm keine Belohnung, sondern nur
die Rute blühte. Wie ein Eichkätzchen kletterte er über
joden Zaun,- mit einer Sicherheit, um welche ihn mancher
Schütze benetden konnte, traf er aus dem höchsten Baum
Nüsse und Aepsel und fiel der erste Schnee, so konnte man
ihn gewiß im Anger treffen, wie er Männchen daraus
knetete, oder Haufen von Ballen wie Kugeln türmte, um
Borübergehenden heimlich einen nachzuschlendern. Er war
eigentlich eine drollige Gestalt, wenn er den andern voran
johlend und schreiend über die Gasse lies. Durch die Löcher
des zerrissenen Hülle ins starrten wie Stroh aus den
Spalten eines Stadels die Borsten; darunter die schwarzen
Augen voll Unternehmungsgeist, das fed aufgestülpte
Näscheri, volle Wangen, strahlend, von der Farbe frischer
Gesundheit, soweit es der Schnrntz erkennen ließ, der sie
eine halbe Stunde , nachdem ihm seine Mutter mit einer
Bürste abgerieben, wieder bedeckte; eine Jacke war ein
Luxusartikel, den er im Sommer gar nicht kannte, die
Hose, deren Farbe niemnmd zu bestimmet vermochte,

reichte nur bis zur Mitte der Wade und war dort in Fran¬
sen zertröselt. Sein Baier hatte ihm oft gedroht, ihm den
Hintern und die Knie mit Eisen zu pflastern; es wäre auch
wohl das beste gewesen, schwerlich hätte aber diese neue
Mode bei ihm ein Vierteljahr ausgehalten, auch das Eisen
wäre für ihn zu schwach gewesen. Plumpe Holzschuhe voll¬endeten die Toilette.

Seine Kameraden hatten ihm den Spitznamen Kikeriki
beigelegt, weil er stets eine lange Hahnenfeder trug . Uebri-
gens war dem Schlingel niemand feind, gutmütig half er
jedeur Nachbar wie und wo es ging, nie zeigte er eine
Spur von Bosheit oder Rachsucht, wenn er für einen
losen Streich Züchtigung erhielt.

So verging ein Jährchen um das andere. Er hätte, so¬
lang die Mutter am Donnerstag Knödel, am Feierabend
Nudeln aufstellte, gar nicht an die Zukunft gedacht, als
müßte es in Ewigkeit so sein. Da faßte ihn eines Mor¬
gens, nachdem wieder ein Schuljahr vorüber war, der
Vater beim Kragen, schleppte ihn vor den Amboß und gab
ihm einen schweren Hammer in die Hand. Diese Szene
war mit einer ganz kurzen Anrede begleitet: „So ." sagte
der Alte, „jetzt issis mit der Lapperei ans , da schlagt zn
und werd ein braver Schmied!"

Das war unserem Sebastian für den Augenblick freilich
nicht recht, denn er wollte mit etlichen Kameraden, die be¬
reits vor der Tür lungerten, in den Wald, Hasel¬
nüsse zu suchen, allein er fügte sich geduldig, was sollte
er auch anderes tun ? Er sah jetzt ein, daß auch für ihn
die Lernzeit kommen müsse; lieber als Nähnadel oder
Schusterpfriem schwang er doch den Hammer; in der
Schmiede war es stets lebendig, Fuhrleute kamen und
ließen die Rosse beschlagen, inriner wußten sie etwas
Neues zu erzählen und so fehlte es nie an Unterhaltung.

Neben ihm arbeiteten zwei ältere Brüder . Der erste war
bereits Geselle, eine schlichte, harmlose Natur , treu und
fleißig und in jeder Beziehung so zuverlässig, daß ihm
sein Vater, ivenn er Reisen machte um Eisen einzukaufen,
die Aussicht über die Werkstätte übertrug. Setzen wir gleich
bei, daß er sie auch nach dem Tode des Alten übernahm,
später Heiratete und das Handwerk, geachtet von jeder¬
mann, fortführt bis ans den heutigen Tag, ohne daß sich
das Schicksal im Guten oder tm Bösen jemals viel um
ihn gekümmert hätte.

Ter zweite, Hierouvmus, hatte mehr Aehnlichleit nrit
der Mutier als dem Bater , während es sich bei Sebastian
umgekehrt verhielt. Besser gesagt, die Eigenschaften der
Mutter hatten sich bei ihm bis zu jener Grenze gesteigert,
wo sie gefährlich zu werden und in Fehler nmzuschlagen
drohten. Der Vater schied bittere Tropfen, die in seine
Seele fielen bald wieder aus . „DaL Elend bauen", sagte
er oft, „Hilst nicht viel, unser Herr schickt nach dein Regen
Sonnenschein, dann wächst wieder das schöne Blümlein
der Freude."

Die Mutter war still und nachdenkend; phlegmatisch
möchte es dem flüchtigen Beobachter erscheinen, weil sie
kaum je bei einem Ereignis in Aufregung geriet. Geschah
etwas Ungewöhnliches, so hob sie sachte den Kopf, ihr
Auge schien zu starren als staunte sic, doch verlor sie au-
sangs selten ein Wort. Marl mochte wohl meinen, sie habe
die Sache längst vergessen, bis sich unvermutet eine
Schleuse der Erinnerung öffnete und sie auf den Gegen¬
stand,densiebisher still erwogen, zurückkam. SolcheNatnren
sind gegen Beleidigungen nicht unempfindlich; auch sie



konnte tim Streitfrage erst spät zur Abrechnung Srlngen
vm- Sann mit einer Schürfe anstreten, die von dem sanften
Weib niemand erwartet hätte.

JHr Hieronymus war härter und schneidiger. Beleidi¬
gungen, die er zuerst ruhig anMnehmen schiert, kochten
in seinem Busen. — „Wir werden sehen!" pflegte er in
solchen Fällen kop-fnickend zu sagen, und dann folgte der
Gelegenheit ein Ausbruch, um so wilder und maßloser,
als er sich sonst gut zu beherrschen wußte. Man konnte
übrigens nicht von feindlichen Brüdern reden, obwohl der
Gegensatz beider Staturen schon äußerlich sichtbar war.
Hieronymus war schlank gewachsen, wie ein Storch schritt
er auf den langen Füßen daher, während er frnrnt einen
Arm regte, seine wassevblauen Augen verloren sich in die
ungewisse Weite und dennoch entging ihm auch in der
Nähe nichts. Mochte hinter ihm geschehen was wollte, nie
drehte er den Hals, sondern kehrte sich lieber voll Gravität
ganz um. Beizeiten gewöhnte er sich an das Schnupfen,
seine Dose zierte aber nicht ein Heiliger, wie es nach alt-
vätertschem Brauch sein sollte, sondern ein hübsches Mäd¬
chen mit üppiger Büste. Eigentlich war das etn Wider¬
spruch mit seinem sittsamen Wesen. Solche Naturen muß
mau aber nicht nach dem äußeren Schein beurteilen, ihr
Innerstes verrät nur hier und da ein kleiner Zug, ohne
daß man sie deshalb falsch oder Heuchler neunen dürfte.
Sebastian gewann durch nähere Bekanntschaft, Hierony¬
mus verlor dabei,' dem Kobold, mochten auch seine Streiche
hier und da ärgern, war niemand gram, während»Ler Be¬
dächtige eigentlich keinen Freund hatte.

So hämmerten die drei Brüder in der Schmiede des
Gäters nebeneinander. So sollte es jedoch nicht immer
bleiben.

Ost schreitet ein Wanderer nachts wohlgemut auf sei¬
nem Pfade weiter, den er für den rechten hält, da zuckt ein
Wetterleuchten durch das Dunkel und erhellt die Gegend,
oder es beginnen die milden Lichter des Himmels zu
schimmern, er hält inne, schaut verwundert aus und kehrt
rasch besormen um.

So sollte es unserem Sebastian geschehen. Zwei Jahre
hatte er schon geschmiedet, manches Rotz beschlagen und
manchen Nagel ans den Kopf getroffen, da hörte er, daß
am letzten Sonntag des Juli ölte akademische Liedertafel
zu Absam ein Fest feiern wollte. Den Leuten in Tirol war
die Sache ganz neu, es wurden daher allerlei Nachrich.en
herumgetragen. Sebastian bat seinen Bater, ihm zu ge¬
statten, den Aufzug mitanzusöhen. Der Schmied hatte kein
Arges, er griff in den Sack und schenkte ihm auf die Be¬
dingung, daß er nicht zu tief ins Glas gucke, einen Silber-
zwan,ziger, doch solle er beim Nachtessen nicht fehlen. Das
geschah beim Mittagtisch'; Sebastian sprang auf, warf den
Löffel hin, ohne ihn nur abzuwischen, und wollte mit
mit einem Satz zur Tür hinaus : „Erwartest du's nicht
bis nach dem Gebet?" rief die Mutter.

Langsam kehrte er zurück. Erst nachdem alles nach
strengster Hausordnung abgetan war, durfte er fort. Hie¬
ronymus schritt im gewesseuen Takte einer Schwarzwäl-
ber Uhr voran. Kaum hatten sie die Schwelle überschritten,
tat Sebastian einen hellen Juchschrei, daß sich der andere
fast entsetzte, schnalzte mit der Zunge und sprang anerfeld-
ein über die Wiese zum Garten des Bognerwirtes . Dort
waren lange Tafeln ans rohen Brettern gezimmert,
Familienväter hatten vorsorglich Plätze belegt, der Wirr
lugte nach der Straße von Thaur , auf der sich wie eine
Schlange ein großer Zug bewegte. Fahnen schwenkten,
Mnsikklänge tönten aus der Ferne.

„Jetzt ist es Zeit !" murmelte er,' wie ein Feldherr gab
er Befehle, seine hübschen Schwestern flogen hin und her
und füllten für die durstigen Mnsensöhne die Flaschen mit
rotem Terlaner ; hinter einem Baume wurde das rußige
Gesicht eines Knechtes sichtbar. Die Lunte schwenkend-
fragte er: „Soll ich's krachen lassen?"

Der Wirt nickte zusttmmend.
Nun donnerten die Böller der Reihe nach. Dann wur¬

den sie rasch wieder aufgestellt, mit Pulver gefüllt und
tüchtige Zapfen aufgesetzt,' wie der Zug einschwenkte, sollte
ihn eine volle Salve begrüßen. Auch Sebastian half treulichmit.

Unsere Studenten umreit ebenso lustig wie die anderer
Universitäten, es wurden die gleichen Lieder gesungerl und
der gleiche Firlefanz, den man nun einmal als wesentlich
kür das akademische Leben betrachtet, durchgemacht, nur

vielleicht mit etwas mehr LeÄsnschaft; war es doch das
ersternal, daß sie von den lang verbotenen Früchten nasch¬
ten! Mit Staunen sah Sebastian zu,' so, stellte er sich vor,
müßte es tan Himmel droben sein, und erst, wenn manKlber mittun dürfte!Er machte freilich keine Reflexionen-e ihn in der Andacht des Genusses gestört Witten; da er¬
blickte ihn der Sohn des Nachbars, selbst ein lustiger
Studio , ein flaches rotes Käppchen keck aus dem krausen
Haar, den Krageu aufgeschlossen, eine Pfeife mit großen
Troddeln in der Hand.

„He," rief er, „he, Sebastian, tat Philister, geh' her, ich
bring' dicks!"

Fast ehrerbietig empfing der junge Schmied bas volle
Glas.

„Schad' um dich," fuhr dieser fort, „du solltest auf der
Hochschule sein, das ivött flott; z'Jnnsbruck traf gewiß
kei lustigerer Bursch das Pflaster !"

Das war der Blitz, der ein grelles Licht in Sebastians
Seele warf und Wünsche weckte, die er bis jetzt nicht ge¬kannt.

Tankend stellte er bas Glas nieder, um sich stumm in
die Menge der Dörfler zu verlieren, die neugierig das
Schauspiel des Festes betrachteten.

An einem langen Tisch faßen Bauern mit ihren Frauen
und Kindern, auch der Mittler, — man kormte sein statt¬
liches Haus in der 'Senkung zwischen Thaur und Absanr
erblicken— hatte sich eingefunden. Sein Tüchterchen Zilla
war eine ländliche Schönheit gewöhnlichen Schlages, rote
Wönglein, Amen wie Schwarzkirschen Mid was so dazu
g. -Mrt.

Die Fvau des Schmiedes war weitläufig mit dem Mül¬
ler verwandt, Hieronymus hatte dem Mädchen gegenüber
bereits Platz genommen, es konnte nicht aufsallen, daß
sich auch Sebastian betgesellte. Drei Stühle wurden noch
au den Rand des Tisches gelehnt, denn der Schmied hatte
auch versprochen, mit seinem Weib und dem Aeltesten nach
der Vesper dem seltenen Schauspiele beizmvohnen. Hiero¬
nymus tat von Zeit zu Zeit einen langsamen, aber tiefen
Schluck, er wurde lebhafter, endlich wagte er sogar sein
Büschen mit den Fingern auzurühren und ihr die wichtige
Offenbarung mitzutetten: „Wir haben uns eigentlich lange
nicht mehr gesehen!"

„Tu folgst halt deinem Namenspatvon, der als Heiliger
in der Wüste lebte und vor allen Leuten floh!"

„Oder wie der Einsiedler dort auf dem Schloß," sagte
die Müllerin . ,Ffhr kennt ihn ja alle, den Bruder Felix;
vor einigen Jahre :: zog er noch mit den Schützen aus und
war kein Kostverächter, jetzt ist er plötzlich erleuchtet wor¬
den und hat sich eine Klause gebaut. Da wollten letzthin
einige Weiber zu ihm, denn er war mit den Lebensmitteln
knapp beisammen — wißt ihr, was er tat, als sic an der
Pforte klopften? Hinten ist er durch das Fenster hinaus«
gehüpft, so daß sie ihm das Mehlsückchen über den Zaun
werfen mußten. Er ließ durch den Pfarrer danken, und
als ihn dieser fragte, warum er denn davongelaufen, ant¬
wortete er: in den Geschichten der Altväter stehe zu lesen,
der Teufel habe die Frommen stets durch Weiber zu Fall
gebracht. Der soll mich, wenn er wieder was braucht,
sünferln, bat er um sechs Feierabend.

Alle lachten.
„Der hat Euch gekannt," setzte der Müller bei, „und ist

zu rechter Zeit verschwunden!"
„Drum bist du mir nachgelaufen, bis ich dich endlich

nahm — geh' du!" antwortete die Müllerin.
„Nun ja," sprach er, „es war eigentlich doch nicht

schlecht, daß wir uns zusammenfandsn!"
Während dieses Wortgefechtes flüsterte Hieronymus zu

Zilla über den Tisch: „Es hatte halt weder mein Namens-
patron, noch der Felix ein so hübsches Bäscheu!" Seba¬
stian horchte mit gespannter Aufmerkfamleit, auch er
weidete das Auge nur zu oft am Lächeln des Mädchens.

Doch sprach er, seit er mit den Studenten zusammen-
getroffen, ausfällig wenig, auch Zilla kam ihm ganz an¬
ders vor als früher. Er hatte mit ihr die Schule vesncht,
sie oft mit Schneeballeu geneckt, mit ihr geschäkert und
gespaßt, gerade wie mit einem Buben, noch vor acht
Tagen war er ihr vor der Mühle am Brunnentrog begeg¬
net. . . . jetzt mußte er wohl verhext sein.

Ein Student kam aus dem Garten . Er trug einen
schönen Strauß und überreichte ihn einer jungen Dame.

,-hätf ich doch auch einen solchen Büschel!" sagte Zilla
Mm Bater,.

^Den rvevd' ich dir bringen !" sprach Hieronymus und
erhob sich langsam. Indes war Sebastian, ohne sich zu
besinnen, aufgesprungen, er schwang sich, den Umweg zu
ersparen rasch Wer den Zaun und war bereits mit einer
Handvoll B-lumen zurück, als sich sein Bruder zum ersten¬
mal bückte, eine zu pflücken.

AIS er zurückkchrte, rief ihm Zilla entgegen: „Ich dank'
tat , Sebastian hat mir schon gebracht!"

Hieronymus blieb betroffen stehen, verzog den Mund
pnd setzte sich dann, ohne ein Wort zu sagen, wieder auf
seinen Platz. Er ließ den Bruder nicht mehr aus den
Augen. Als er sich erhob, ging er thm nach, führte ihn ab¬
seits und sagte zu ihm: „Ein solcher Lecker wie du soll
etnem Mädel keine Blumen geben!" (Forts , folgt.)

3ch will nicht mehr.
tch will nicht mehr zu marmornen Palästei.n deren Mauern sich die Meerflut schmiegt,
In deren Park aus Tamariskenästen
Sich eine rosenrote Laube biegt.
Ich will nicht mehr aus alten Tempeltrümmern
5m dunkelnden Zypvessenschatten stehn,
Ich will nicht mehr im Gräberhauch verkümmern,
WM wieder in die deutsche Heimat gehn!

Du Marmoroenus , öffne deine Lippen,
Dis bleichen, nicht zu einem Zauberwort ! —
An Trevis Quelle will ich immer nippen,
Es hausen böse Zaubergeister dort:
Nach tiefem Süden zogen die Gernranen
Und reichen Siegesruhm erwarben sie,
Und unter wehenden Zypresienfahnen
An Weischlands Giften alle starben sie.

bswirkt das Wunder der Inspiration , die wir bei Nietzsche
tu der berühmten ZaraOustra -Borrede mit sozusagen sich
selbst adäquater Genialität geschildert finden. Dieser Bei -
gistungsznstand ist ein gesteigerter Liebesrausch, nur das
der GeschlechtsbegrU sich tu einem Gehirnangriff auflöst,
statt des Weibes Ideen , innere Gestalten umarmt wer¬
den. Es handelt sich hier also um geistiges Aequivalent
der erotischen Erregung : worm sich Dr . Cohn mit öer
Freudschon Theorie berührt, die ja in aller Geistigkeit nur
gesteigerte, in eine höhere Sphäre gehobene Sexualität
sieht. Auf den Rausch folgt die Ermattung . Zwischen Rausch
und Melancholie pendelt das Genie hin und her, sie sind
seine bsiden charakteristischen Extremzustände. Auch die
Melancholie, das scheinbar seelische Leid versucht Dr . Cohn
auf körperliche Zustände zurückzuführen. Er spricht ge¬
radezu von einem seelisch umgefetzten Barometer --
druck,  einem Wetterleid oder Meteoropathie.

Vom eigentlichen Genie unterscheidet er dann den „g e -
nialen Menschen " : was das Genie tan Prinzip im¬
mer hat, hat der Geniale für Augenblicke. Irgendeine
Hemmung hindert, daß sie volle Genies werden. Es sind
die großen MphovisMer. Der Uebergangsfall natürlich
Nietzsche. Wäre er von Anfang an krank gewesen, hätte
Nietzsche also von Anfang an nur Aphorismen geschrie-ben,
wie später während seiner Krankheit, so hatten wir nicht
das Recht, ihn ein Genie zu nennen. Zu den nur genialen
Menschen gehört auch Casanova,  dessen volles Genie,
gleichsam ins SeMelle abgebogen, vom Sexuellen her aus-
gefrefsen wurde.

In der Diskussion  wandte sich Gehetmrat Doktor
Moll  gegen die allzu große Betonung der Sexualität;
zum Mindesten dürfe die Erotik nicht wörtlich als Aus¬
schweifung verstanden werden. Je länger er sich mit der
Vita sexualia des Menschen beschäftigt hübe, desto mehr
sei er zu der lkeberzeugnng gekommen, die Großen, die
Künstler und Dichter, hätten im allgemeinen m ä tzi g ge¬
lebt und es habe auch völlig unerotische Genies gegeben
wie z. B. 5Hant und Menzel.

Und von den Mauern sah ich Rosen rinnen
Und rote Ampeln brannten am Altar,
Als wäre Blut von einem Brudermorde
In ihre Funkelschalen eingeschenkt:
Ich sah von einer schwarzen Gondel Borde
Die bleichen Leichen in das Meer versenkt.

Ich sah der Insel blaue Wundergrotte,
Ich sah den nachtdurchlodernden Besuv,
Den Aschenturm, gebaut von einem ■Gotte,
Der sich das Leben, die Vernichtung schuf
Zu seinem Spiel . Vor einem Raffaele
Hab' ich geweint dereinst im Vatikan ; —
Jetzt will ich nimmer in die Marmorsäle,
Denn : „Wer vom Papste itzt, der stirbt daran ".

Ich tdUI nicht mehr ! Nach Norden weist mich Dante.
Der eherne, am Platze von Trient,
Im Rosengartenglühen ich erkannte,
Was stolz der Deutsche seine Heimat nennt ! \ ^
Ihr will ich wieder meine Lieder singen, X
Dem deutschen Wesen gelte Sang und Preis , /
Ihr will ich von dem kühnsten Felsen bringen
Das blanke Firnenreis , das Edelweiß!

Anton Renk.

In dev Berliner Psychologischen Gesellschaft sprach
Dr . Cohn  aus Guben in einem so anregenden wie
vielfach anfechtbaren Vortrage Wer das Verständnis des
Genies . Kein Wunder, baß der Nervenarzt vor allem
Beziehungen zwischen geistig-seelischen und körperlichen
Vorgängen herzustellen suchte. Dr . Cohn findet vor allem
einen Widerstreit von Gehirn und Geschlechtsfunktton.
und definiert das Genie  als ein weibliches Nerven¬
system in einem männlichen Körper. Freilich, wirklich
weibliche Genies gibt es nicht (höchstens geniale Frauen ),
weil eben die männliche Geschlechtsfunktton fehlt, Sie zum
Geniebegrtff Dr. Cohns unerläßlich ist. Denn der eigent¬
lich geniale Augenblick, der Rausch kommt zustande durch
den Einfluß der inneren Sekretion der Geschlechtsdrüsen
aus das Gehirn, ja, er ist nichts anderes als eine
Sperma - Ueberflutung des Gehirns . Sie

Buntes Allerlei.
Die Feinheit des Tastsinnes.  Die genauere Erforschung

der Leistungen des Tastsinnes hat gewisse Fülle ausgedeckt, in denen
das Tastorgan ganz ungewöhnlich kleine räumliche Unterschiede noch
aufzufassen vermag und dabei den Leistungen des Auges sogar über¬
legen ist. Kleinste Niveaunnterschiede zweier aneinanderstoßender
Flächen nehmen wir mit dem Tastsinn bei genauer Prüfung noch
wahr bis herab zu etwa 0.061 Millimeter. Wir können also einen
für diesen Zweck besonders gebauten Apparat mit Hilfe des Tast¬
sinnes so fein einstellen, daß der Niveauunterschiedder bsiden Flüchen
unter ein Tausendstel Millimeter bleibt. Das Auge jedoch vermag
schon von sehr viel größeren Unterschieden nicht eine Spur mehr
wahrzunehmen. Noch merkwürdiger ist die Fähigkeit des Tastsinnes,
die Rauhigkeit von Flächen zu erkennen, bei denen die Größe der
einzelnen Unebenheiten noch weil unter jener Grenze von ein Tau¬
sendstel Millimeter gelegen yt . Man hat solche allerfeinste Rauhig¬
keiten in exakter Weise durch Aetznug von Glasplatten hervorge¬
bracht: das Tastorgan vermag sie noch zu erkennen und von anderen
zu unterscheiden.

Geysirs als  W a r m w a j se r l s i t u n g. In Island hat man
begonnen, den großen Reichtum an warmen Quellen, die sich auf
der Saga -Insel finden, praktisch auszunutzen. Schon in früheren
Zeiten legte man im Sande unmittelbar bei den warmen Quellen
Ossen an, in denen man Brot buck. Oder man betrieb van den
Sprudeln aus durch entsprechende Zuleitung von kaltem Wasser
große Wäschereienubd Badeanstalten. Im letzten Sommer hat man
jedoch diese Ausnützung noch mehr erweitert, und zwar hat man das
heiße Wasser aus den Quellen durch Röhren in eigens dazu erbaute
Treibhäuser geleitet, wo man seitdem verschiedene Arten von Ge¬
müsen und Blumen züchtet, die bisher aus Islands unter natürlichen
Verhältnissen nicht gedeihen konnten. Die Versuche haben dar
Resultat gegeben, daß man die Temperatur dauernd aus durch¬
schnittlich 20 Grad halten kann, so daß die Anlage ausgedehnter
Gärtnereien in Angriff genonnnen worden ist. Es wird erwartet,
daß man noch im Laufe dieses Winters mit dem täglichen Verkauf
der so erzeugten Gemüse und Blumen beginnen kann.

Der Medizin ball.  Die Zeit nach dem Kriege hat in den
Betrieb und in die Technik der Leibesübungen allerhand Neuerun¬
gen gebracht. Manche davon sind nach kurzer Lebensdauer wieder
verschwunden, da sie sich nicht bewährten, manche haben sich weiter
entwickelt und sind ein wertvoller Bestandteil deutscher Körper¬
erziehung geworden. Das gilt in allererster Linie von dem System
von Bewegungsformen, das wir mit dem Namen „Gymnastik" be-
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Ausgleiches unter gleichzeitiger Abgabe eines Zahlungsoersprechens
auf die Vollbefriedigung der Gläubiger durch die Agrarbank oder
in Form eines stillen  Ausgleiches, der allein von der Agrarbankdurchgeführt wird.

*

(Die Erzeugnisse der österreichischenIndustrie .) In den letzten
Jahren kam es nicht selten vor, daß selbst berufsmäßige Kenner der
heimischen Industrie keine Auskunft darüber geben konnten, ob und
in welchen österreichischen Fabriken ein bestimmtes Spezialerzeugnis
hergestellt wird. Manche Betrieb« haben sich ja nach dem Umsturz
entweder völlig umgestellt oder haben neue Produktionszweige aus¬
genommen, r® daß es nicht wenige Abnehmer gab, die nur dank
einem Zufall oder auf dem Wege umständlicher Korrespondenz mit
dem betreffenden Industrieunternehmen in Verbindung treten konn¬
ten, für dessen Produkte sie sich interessierten. Dieser Uebelstand
hat den Hauptoerband der Industrie veranlaßt , ein authentisches
Verzeichnis aller österreichischen Jndustrieartikel herauszugeben, das
soeben erschienen ist und zweifellos von allen Interessenten des In-
und Auslandes mit großem Beifall ausgenommen werden wird. Der
stattliche Band, dem umfassende und langwierige Vorarbeiten unter
Mitwirkung der Industriellen sowie der Fachverbänd« der einzelnen
Industrien zugrunde liegen, bringt innerhalb der großen Irrdustrle-
gruppen die von ihnen erzeugten Produkte in alphabetischer Reihen¬
folge und führt bei jebem Produkt di« Jndustriefirmen an, di« das¬
selbe Herstellen. Umfangreiche Register erleichtern di« Benützung des
Buches: Ein Verzeichnis der Unternehmungen in Wien und den
Bundesländern und ein alphabetisch geordnetes GefamtÄrtikel-
Verzeichnis. Welch ein gewaltiger Propaganüawert einem solchen
Werke innewohnt, braucht wohl nicht erst gesagt zu werden. Ganz
abgesehen von der Bedeutung für den Inlandsmarkt ist dieser Be¬
zugsquellennachweis ganz besonders dazu geeignet, das Ausland auf
die reichen Bezugsmöglichkeitsn von österreichischen Industrieproduk¬
ten aufmerksam zu machen. Das Ministerium des Aeußeren hat
bereits das Werk sämtlichen Konsulaten und Handelsvertretungen
zugeschickt, eine große Anzahl von Exemplaren ist eben nach Ruß¬
land abgegangen, wie denn überhaupt der Vertrieb des Bezugs-
quellennachweises im Ausland mit Nachdruck durchgeführt werdenwird.

(Die Valorisierung der deulschen TNarkanleihen.) Die Besitzer
deutscher Mark«nieihen werden erneut daraus verwiesen, daß die
Frist für die Anmeldung ihres Altbesitzes an deutschen Markanleihen
zum Zweck« der Ablösung (Aufwertung ) am 28. Februar abläuft
und mit einer Verlängerung dieser Frist nicht zu rechnen ist. Die
Anträge snrd bei der Oesterreichischen Nationalbank in Wien, 9. Be¬
zirk, Otto-Wagnerplatz, oder der Zweigniederlassungen unter Ver¬
wendung der vorgeschriebenen, bei der geimnnten Bank erhält¬
lichen Formular « elnzureichen.

AeW» M»SÄiMitielmärtte.
SBita , 15. Söttner.

Molkereiprodukte.
Die starke Ueberproduktion an Butter aller Sorten und der stau«

Absatz hotten einen neuerlichen Preisrückgang zur Folge. Man
notiert « im Großhandel : Oberösterreichische Lcrndbutter 4.80 bis 5.20
Schilling, oberösterreichisch« Molkereibult« 6B0 bi» 7.20 S, dÄrische
Butter 7.30 bis 7.80 8 , holländisch« Butt« 7.20 bi» 7.40 8 , Koch-
butter 8.50 bis 4.— 8 , Kühlhausbutter ist derzeit keine im Markte
vorrättg.

Aus dem Käsemarkt«  steht dem steigenden Auvgebot« fast
keine Nachfrage gegenüber. Wie in Branchekreisen verlautet, soll
eine Zollermäßigung  für Schweizer Emmental « und Schach-
telkäse in der Höhe von 44 g per Kilogramm in den nächsten Tagen
eintreten. Es ist mit einem starken Ausgeber von Schweizer Käsen
zu rechnen. Man notierte im Großhandel : Hakbemmental« 4.60 bis
5.— S, italienischer Emmentaler 5.60 bis 6.— 8. Schweizer Emmen-
taler 6.90 bis 7.20 8, Parmesankäse 5.70 bis 6.20 8 , Gorgonzola
4.70 bis 5.20 8, holländischer Gouda 4.— 8, Mondseer Käse in
Laiben und Stangen 3.90 S, Eidamor Käse 4.30 8, Olmütz« , je
nach Qualität , per Schock1.30 bis 2.30 S, Schwarzenberg« 3.— bis
3.70 8, je noch QualitÄ und Fettgehalt . Aus dem T o p f « » *
markte  herrscht « größeres Ausgebot «m Molkereitopf« !, d« zu
60 g bis 1 8 per Kilogramm gehandelt war.

Fettwaren.

Das Geschäft « streckt sich aus die Etndeckung de» notwendigsten
Bedarfes . Dementsprechendsind auch di« Preise unverändert . Nvrd-
amerikanischesSchwetnsfett notiert cif Triest Dollar 39.—, ab Wiener
Lager 308 8 p« 100 Kg. UngarischesSchweinefett ist ab Budapest
zu 26.300 Ungarkronen erhältlich. Auch Margarine , Pflanzenfette
und Speiseöl« haben stabil« Markttage.

Ei« .

Die Baissebewegungd« Vorwoche ist vorbei, dt« Märkte sind reich¬
lich versorgt. Insbesond « e sind groß« Zufuhren an jugoslawischen
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Märtyrer der Liebe.
Noma« von I . Dchnetder-Förstl.

Eine Viertelstunde später saß fie mtt ihm im Schlitten.
Er kutschierte selbst. Mit lustigem Schellengeklingel flogen
die Häuser und Villen der kleinen Stadt an ihnen vorbei.
Daran anschließend dehnte sich eine Strecke freien Feldes
in matter, flimmernder Weiße. Nun bog das Gefährt inden Hochwald ein.

„Hans Jörg ! . . . Ach, Hans Jörg !" Elisabeth zeigte eine
wahrhaft kindische Freude an der Winterpracht des Re¬
viers . Märchenstille herrschte zwischen den Stämmen.
Tiefgebückt standen die Baumriesen unter der weißen Last.
Schüttelte einer von ihnen den Wipfel, stob glitzender Pu¬
der nach allen Seiten . Wie Blütenstaub just im schönsten
Maien flog es über das Gefährt und nestelte sich vertrau¬
lich in Elisabeths braunes Barett.

„Wie wundervoll, Hans Jörg !" Elisabeths Augen leuch¬
teten auf, als das Herrenhaus in Ludwtgstal zwischen den
letzten Stämmen des Hochwaldes hereinblitzte.

Hilbertt hatte den Eindruck, als liege in dem Ausruf ein
leises Sehnen nach der Heimat der Kindertage. „Wollen
Sie Frau Renkell einen Besuch machen?" fragte er, ihrem
Wunsche entgegenkommend.

„Nein . . . Das heißt, ich weiß noch nicht. . . Es ist mög¬
lich, aber ich will lieber im Wagen auf Sie warten, bis Sie
Ihre Patienten besucht haben!"

„Werden Sie auch nicht frieren ?" sorgte er sich. „Nein?
Ich will Sie aber zur Vorsorge doch noch fester in die
Decken wickeln. Darf ich Ihnen auch meinen Mantel über
die Knie breiten. Das bißchen Sonne ist rasch weg und es
wird weist mit einem Male recht empfindlich kalt."

Sie ließ alles mit sich geschehen. Ihre Augen dankten
ihm und blickten ihm nach, bis er in einem der Häuser ver¬
schwand. Dann kuschelte sie sich in die Ecke des Schlittens.
Die Zügel hatte sie lose um den Arm gelegt. Die Braunen
waren kinderfromm und scharrten kaum mit den feinen
Hufen in dem Schnee der weißen Straße . Das Herrenhaus

und ungarischen Frischeiern zu verzeichnen. Kühlhaus- und Kalk-
eier sind auch in genügender Menge vorhanden. Der Großhandel
notiert heute: Prima jugoslawischeund ungarische Exportware 23
bis 24 g, ungarische Originalware 22%  g , Siebenbürger 23 g, pol¬
nische Kalkeier 12 bis 12%  g , ungarische 14 g, Kühlhausware, je
nach Qualität, 18 bis 20 g per Stück.

Kaffee.

Die Berichtswoche nahm rech, lebhaften und angeregten Verlauf.
Die neuerliche Festigkeit der Weltmärkte spiegelt sich am Inlands-
markt wieder. Die Preiserhöhungen waren nachdrücklicher für die
bevorzugten seinen Sorten , in müßigen Grenzen oder verschwindend
gering für mittlere und untere Sorten . Der Jnlandsmarkt nahm
eine allgemeine Heraufsetzung der Preise »m je 10 8 per 100 Kg.
vor. Es notieren : Santos Prime 615 8, Santos Superior 600 8
und Rio VIJ 520 8 per 100 Kilogramm.

T« .

Der Weltmarkt ist weiterhin fest. Die indische Gesamternte wird
gegenüber deni Vorjahr« um etwa 5 Millionen Kilogramm zurück-
bleiben. Die langanhaltende Dürre in Niedettändisch-Jndien be¬
wirkte auch ein bsdeutenü geringeres Eniteergebnis . Hiezu' kommt
noch, daß Rußland nunmehr wieder großer Käufer geworden ist.
Im Inlande sind die Preise weiter unverändert und wertet Ceylon
Orange Pecco 1300 8, Pecco Java Orange 1100 8 und Lapsang
Souchong 880 8 per 100 Kilogramm.

Kakao.

Die Nachfrage hat sich gebessert. Ju den Preisen sind keine Aende-
rungen zu verzeichnen Man notiert : Accra good fermented 250 8,
Superior Bahia 266 8, Sup . Thome 270 8 , Plantation Trinidad
370 8, Sup . Sommer -Arriba 370 8 per 100 Kilogramm. Inlän¬
dische Kakaobutter hält den bisherigen Preis von 540 8, während
holländische um 10 S teurer zu 565 S ausgeboten wird.

Zucker.
In der allgemeinen Lage auf den Zuckermärktenist keine nennen»-

werte Veränderung eingetreten. Die amerikanischen Raffinerien
haben lebhafteres Interesse für Rohzucker, welche Nachfrage dem
Newyorker Markt eine gute Stützung bot. Auf Cuba ist die Cam¬
pagne in vollem Gange. Zwei Drittel der gesantten zum Betrieb
gelangenden Fabriken, insgesamt 139 Zentralen , arbeiten bereits.
Sollte die Produkttonssteigerung im bisherigen Ausmaße weiter-
gshen, dürsten die zum Ausgsbot gelange!,den großen Mengen den
Markt drücken. Die Iavaproduktion 1925/26 ist beendet und bracht«
das erwartete Ergebnis . Die europäische Zuckerproduktiondürft« bi«
schätzungsweise vorhergesagten Mengen kaum erreichen. Für Oester¬
reich z. B. wurden 85.000 Tonnen geschätzt, die letzte Umfrage bei den
heimischen Fabriken ergibt aber nur eine Erzeugung von 77.630
Tonnen. Trotzdem erfuhren die Preise eine geringe Abschwächung.
Es werten: Tschechoslowakischer prompter Würfel 212.50, Kristalle
192.50, Terminware 215.— bezw. 195.— Tschechokronen per 100 Kg.
in Ganzwaggons ab Grenze unverzollt und unversteuert. Oester»
reichische Provenienzen werden zu 72.50 S für Würfel und zu 68.50
Schilling für Kristall« cm»geboten.

Gewürze.
Di« fett Wochen anhaltend« Hcmsiebewegungrn Pfeffer scheint

noch nicht ihr Ende gesunden zu haben. Bei uns « höhte sich der
Preis für schwarzen Ängapore -Pfeff« um 15 8 aus 825 8 p«
100 Kg. Die übrigen Gewürxsorte» Hab« , bei ruhigem Bedarfs-
geschäst uuo« änderte Preis«.

Südfrüchte.

SuSaninen haben sich in Smyrna wesentlich befestigt. Hier
lagernde War« wird zum «Höhten Preise von 300 8 per 100 Kg.
ausgeboten. Haselnußkern« erziele« bei geringem Umsatz den um
10 8 «rmähigten Preis von 360 8 , di« übrigen Sorten sind unver¬ändert.

kartostetu.
D« plötzliche Kälteeinbruch hat in den Zufuhren ein« groß« Stok-

kung hervorgerufen. In Großhändlerpreisen rechnet man daher da-
mit, daß die nächsten Tage wesentliche Preiserhöhungen bringen
werden. Vorläufig wird di« War« zu den bisherigen niedrigen
Preisen ausgeboten. Es werten in Groschen per Kilogramm im
Großhandel : gelb« 9H  bis 10, weiße 8 bis 9, rote 1%  bis 81»,
Kipfler 21 bis 22.

Kunstseiden -Strümpfe
Hochferse und DoppeLsohl«, alle ModefarbenPalmert unter den Lanben Schilling 2 »ü0

vor sich, starrte sie mtt abwesenden Sinnen hinüber. ES
war doch eine schöne Heimat gewesen. . . eine schöne Hei¬
mat . . . Und alles so voll Licht und Helle und eitlem Glück
bis zu Mntters Tob. Sie hatte auch dann noch nicht das
Empfinden gehabt, als ob sie im Schatten ginge. Hanna
war ja dagewesen nnd hatte für alles gesorgt. Bis dann
das Erkennen kam und die Schulden klafften und nach
Deckung schrien und das Verkaufen anging von allem, was
einem lieb und wert war. Und dann der Hunger und das
Darben um das bißchen Essen jeden Tag. Und Vaters
dumpfer Groll und seine Wortkargheit, die sich nur zu¬
weilen in maßlosem Zorne Luft machten. Zwischen all
den bösen Stunden lag die einzig schöne, in der sie ihren
Mann kennen gelernt hatte, als der Vater infolge einer
Venenentzündung einen Arzt zu Rate zog und nach Lud¬
wigstal bitten ließ. Ta hatten sich ihre Herzen nach kaum
zweimaligem Sehen gefunden.

Die Augen der jungen Frau strahlten mtt einemmal in
die Wette mit dem glitzernden Schnee der Winterpracht,
weiteten sich plötzlich und hingen unverwandt am Parkior
des Herrenhauses, aus dem eben ein Herr in langem Pelz¬
mantel schritt. Etwas hinter ihm kam Nella Renkell, in
einen kostbaren Nerzumhang gehüllt, das Barett in gleicher
Pelzart , trug ein Büschel kostbarer Reiher, die beim Gehen
auf und niederwippten und deren feine Fäden in alle Lüfte
zu zerstieben schienen. Elisabeth verwandte keinen Blick
mehr von dem Paare . Vitt einem Male kam das Erken¬
nen. Der Herr, der soeben die Frau des Hüttenkönigs
in den Wagen hob, der am Parktor vorgefahren war,
konnte niemand anderer sein, als ihr Mann . Die Größe,
die ganze Art, wie er in das Gefährt sprang, ließ keinen
Zweifel mehr. Eine Täuschung war ausgeschlossen.

Mit beiden Händen griff sie nach dem Herzen. Vor ihren
Augen lag tiefschwarze Nacht. Dann war ihr mit einem
Male, als müsse sie herausspringen und rufen und schreien
„Was inst du hier?" Was zögerte sie denn noch, sich vor
der anderen ans die Knie zu werfen und sie anzusehen:
„Latz ihn mir ! Ich habe ja sonst nichts als ihn und du hast
alles: Reichtum, Schönheit, Mann und Kind. Warum
willst du mich bettelarm machen?" Aber alles versagte ihr.
Ihre Kehle gab keinen Laut, ihre Hände lagen wie ge-

Zwiebeln und Knoblauch.
Die Anlieferungen sind sehr gering. Uns« « heimische Produktton

ist sehr klein und unser Import aus Mako begegnet derzeit wegen
der allzu hohen Forderungen großen Schwierigkeiten. Im Groß¬
handel werden für Makoer Zwiebeln 23 bis 24 g per Kg. franko
verzollt verlangt , während Laaer War« zu 17 bis 18 g erhältlich ist.
Knoblauch wertet 1.50 bis 1.60 8 p« Kilogramm.

Sonf« ven.
Die Markttage m Obstkonservenist gedrückt. Für Marmeladen

zeigt sich noch wenig Interesse, weshalb auch die Preise stettg sind.
Für Marillen Jam w« den im Großhandel 2.20 bis 2.75 8 p« Kilo¬
gramm verlangt . Kompotte werden in großen Mengen von Amerika
aus angeboten, nachdem di« Vereinigten Staaten ihre Ueberpro-duk-
tton aus den Kriegsjahren jetzt auf den europäischen Markt werfen.
Tomatenkonserven zeigen zufolg« erhöhter Zollsätze steigende Ten¬
denz. Ungarische Ware wird in 5/1 Dosen zu 8 8 , in 2kl Dosen
zu 3.50 8 und in 1/1 Dosen zu 1.90 8 , italienische Provenienzen
zu 12 8, 5.40 8 und 2.40 S an»geboten.

häni« und Felle.
Die Marktlag« Ist im großen und galten unverändert . In der

Berichtswoche fanden die von uns bereits angekündigten Enqueten
wegen Ausfuhr von Häuten und Fellen statt. Die Ausfuhrsperre
bleibt weiterhin aufrecht. Nur von den lagernden Ziegenfellen
können drei Viertel ausgeführt werden. Schneidekanin sind erport-
frei. Für Hasenfelle erhielt nur eine oberösterreichische Hutsabrik ein
Ausfuhrkontingent von 70.000 bis 200.000 Stück gegen die Verpflich¬
tung, die veredelte Ware wieder als Halbprodukt zu importieren.

Rauhwaren.

Das Geschäst Ist ruhig. Außer für Winter ei chhärnchen, Steimnar»
der und Jltisie, die erhöhte Preise erzielen, ist kein Interesie für an¬
dere Sorten vorhanden. Es werten : Baummarder 100 8, Stein¬
marder 90 8. Füchse 25 bis 40 8. Iltisse 24 8. Dachse 13 bis 14 8.
Murmel 1.50 8, Winter-Maulwurffelle 40 g, Sommerware 20 g,
Eichhörnchen 2.60 bis 2.70 8, Wiesel, weiß 7 8, braun 90 e bis
1.80 8, Bisamratten 5 8 per Stück, Kürschner/cm in 6 bis 7 8 perKilogramm.

Leder.

Im Großverkehr ist noch kein« Belebung zu verzeichnen. Im
Detailhandel Höst die gute Geschäftslage an. Dü nachfolgenden
Preise gelten als beiläufige Richtschnur ab Fabrik , exklusive Umsatz¬
steuer: Vachegarnituren 4.70 bis 5.20 3. Eroupons 6.90 bis 7.50 8,
Hälse 2.60 bis 3.50 8, schwere Avern 2.20 bis 2.80 8, Brandsohl-
kipse 4.50 bis 5.30 3, Brandsohlhäls« und Avern 3.40 dis 4.40 S,
Lohterzen 6 bis 6.80 8, Baionaterzen 5.70 bis 6.30 S, Blankleder
5.40 bis 6.30 3, Niemenrroupons 7.20 bis 8.20 6 per Kilogramm,
Borcalf schwarz inländisch 2 bis 2.50 8, ausländisch 2.60 bis S 8.
färvia inländisch 2.20 bis 2.80 8. ausländisch 2.80 bis 3.40 8, Rind¬
box schwarz inländisch 1.60 bis 2 8, ausländisch 1.90 bi» 2.30 3,
färbtg 2 bis 2.60 8, Chevreaux schwarz 1.50 bis 3.50 8. färbig 2 bis
3.80 8, Chevrettes 90 bi» 1.50 8, Roßchevreaux 1.10 bis 1J50 3,
braune Kuhleder 2 bis 2.40 8, braune Kaloleder 2 bis 2.40 8, braune
Kipse 1.70 bis 2.10 8, brauner Spalt 80 g bis 1.20 8. Havanna
Schafvbsrleder 80 g bis 1.40 3, Rindstack ausländisch 3.60 bis 4.60 S
per Fuß.

Innsbrucker LebensmMekmarkk.
Innsbruck, 16. Jänner.

Der Jahreszeit entsprechend, weist der Gemüsemarkt «in«
bescheidene Beschickung auf. Weiß- und Blau kraut sowie Sauer¬
und Rübenkraut, Kohlrüben, weiße, gelbe und rot« Rübe » sind be¬
darfdeckend angeboten, desgleichen Federkohl und Sproßkohl . Ein¬
heimischer Salat ist keiner mehr am Markt«. Mel Nachfrage hätte
Spinltt und Nitzisalat, doch ist das Angebot gerade i« diesen Ge-
müsesorten nickst sonderlich. Mäßig an Preise angezogen haben
Kartoffel. Ausreichend vorhanden ist italienischer Salat , Kohl,
Karfiol, Spinat sowie Grünzeug ; frisch arrgeftefert wurden Schwarz-
wurzel und roter italienischer Salat ; an  Ären , Zwiebel tntö Knob¬
lauch herrscht kein Mangel, ebenso an Aepfein und Südfrüchten.

Eine bedeutend« Preisetnbuße hat Butter erlitten ; di« Butter¬
preise bewegten sich tn der Berichtswoche um 4.60 bis 5.40 8.
Oberösterreichische Bntterangebot« lauten auf 3.80 bis 5.20 8 per
Kilogramm.

Bei Wild und Geflügel ist da« Angebot äußerst günstig, dagegen
haben Nordseefische bei guter Nachfrage ein stark vermindertes An¬
gebot oufzuweisen. Die Preis« haben vorläufig k«ii»e Aenderung
erfahren. Einzelne Fleischhauer geben zwar Fleisch  zu sehr
billigen Preisen ab, doch im allgemeinen bewegen sich die Fleisch¬
preise in den gewohnten, nicht immer gerechtfertigten Höhen.

Recht umfangreich gestattet sich in letzter Zeit die Versorgung des
Marktes mit Brot,  aber trotz seiner Billigkeit findet es nicht den
gewünschten Absatz.

In der Berichtswoch« wurden folgend« Preis« verzeichnet: Rind¬
fleisch 3.— bis 3.60, Kalbfleisch 2.40 bis 3.20, Schweinefleisch3.40
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bmrden und in ihren Füßen trug sie zentnerschwere Blei¬gewichte.
Vielleicht ist Annemarie krank geworden, versuchte sie

sich selbst zu beruhigen. Möglicherweise holten die beiden
den Hüttenkönig in Regenbach ab. Der schwache Trost, den
sie hegte, zerfiel sofort in ein Nichts. Annemarie kam eben
aus dem Hause gesprungen und lief die Auffahrt hinunter,
einem Bediensteten, der eben das Tor schloß, etwas zu-
rufend. Also hatte der Besuch ihres Mannes nur Nella
gegolten. Was wollte er bet ihr ? War die alte Liebe wie¬
der aufgeflackert? fand er bei ihr, seinem jungen Weibe,
das nicht, was er erwartete ? Wenn sie ihn jetzt schon
nicht mehr zu fesseln vermochte, was sollte das dann mit
den Jahren werden? Es gab so unendlich viele Ehen, in
der jedes seine eigenen Wege ging. Aber das würde sie
nicht können. — Niemals . Und sie war so glücklich gewe¬sen . . . so glücklich!

„Bin ich ein ungalanter Mensch!" sagteHilbertts Stimme
neben ihr. „Es hat länger gedauert, als ich gemeint habe.
Verzeihen Sie, Elisabeth." Sie nickte schweigend.

„Sie haben doch hoffentlich nicht gefroren?" forschte er
und sah besorgt in ihr weißes Gesicht.

„Nein, Hans Jörg ."
„Nicht? . . . Aber Sie zittern ja förmlich. Ich könntemich ohrfeigen."
„Fahren wir nun nach Hause, Jörg ?"„Wie Sie wollen!"
^Ja , bitte!"
Ihre Stimme hatte gar keinen Klang. Sie saß zusam-

mengekancrt in ihrer Ecke und sah mit grotzeir, leeren
Angen in den Winterabend, der mit leisem Flockenwirbel
sich über die Landschaft senkte. Hilbertt versuchte, ihre
Aufmerksamkeit bald auf dies und jenes zu lenken. Sie
blickte ihn gequält an und schwieg. Da unterließ er es,
cm Gespräch in Gang zu halten und zermarterte sich von
neuem den Kopf, welch eine Last es war, die sie mit sichschleppte.

Die verweinten Augen hatten wohl sicher noch einen
ernsteren Grund gebabt, als sie ibm angegeben hatte. Aber
den Mut, sie um ihr volles Vertrauen zu bitten, fand er

... (Forts, folgt.),
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bis 3.60, Eefrierfleisch 1.60 bis 2.50, Hasenrücken 3.60, Hasenfleisch
3.—, Poulavd (per Kilogramm) L—, Lrachuhn 6.—, Indian 4.—,
Seelachs 2.—, Seeaal 2.—, Kabliau 2.—, Stockfisch 1.20, Karpfen
5.— bis 6.—, hiesige Kartossel —.16 bis —.18, Kohl —.40 bis —.50,
Sproßkohl (Stück) —.10 bis 1.—. Blaukraut —.40 bis —.50, Weiß¬
kraut —.20 bis —.30, Sauerkraut —.48, ausgelöst« Fisolen —.70,
rote Rüben —.40 bis bis 1.—, weiße —.30, gelbe —.40 bis —.60,
Rübenkraut —.60, Kohlrüben —.40 bi, —.50, Endivien (Stück)
—.10, Rißlsalat 2.—, Rettig (Stück) —.10 bis —.30, Petersilie
(Bund) —.10, Sellerie (Stück) —JO bis —.60, Porree (Stück)
—.10 bis —.30, Schnittlauch (Bund ) —.10, Aspfel —.60 bis 2.—,
Nüsse 1.60 bis 2.40, Eier (4 Stück) —.80 bis 1.—, Butter 4.60 bis
5.40, italienischer Sp nat 1.60, Endivien 1.40 bis 1450, Karfiol
(Stück) —.60 bis 1.60, Mandarinen 1.60 bis 2.—> Orangen (Stück)
—.08 bis —.30, Zitronen —.08 bis —.10, Datteln 3.20 bis 5.20,
Feigen 1.— bis 1.60, Kastanien 1.— bis 1.20, spanische Wein¬
trauben 350 Schilling.

Wie«« Börse.

Berliner Devisen-Knrse.
Berlin , 15. Jänner . London 20.316; Newyork 4.186; Amsterdam

168.66: Italien 16.93; Belgrad 74.1; Kopenhagen 104.57; Christiania
85.54; Paris 15.70; Prag 12.419; Schweiz 81.05; Stockholm 112.3-5;
Budapest 58.70; Wien 59.04.

Schlntznotternnge« der Berliner Börse.
Berlin, 15. Jänner . 1. Deutsche Schatz-Anw. 98.55; 4. bis 5.

Deutschs Schatz-Anw . 0.22; 6. bis 9. Deutsche Schatz-Anw. 0.22;
Deutsche Reichsanleihe 0.2475; 4proz. Bayer . Staatsanleihe 0.29;
Anatol. Eisenbahn 8.12; Hamb. Amerika Pakets. 109; Hamb. S.
Amerika 99; Hansa Dampfsch. 122; Nordd. Lloyd 117; Darmstädter
Bank 11-3.25; Deutsche Bank 115; Diskonto 110.50; Dresdener 109;
Reichsbank 148; A. E. G. 92.75; Augsb. Nürnberger Masch. F . 72;
Bergmann Elektr. 75; Bing 40; Bochum 77.50; Daimler Motoren
34.50; Deutsche Waffen 57.5; Dormersma-rckH. 52.5; Deutsch-Luxem¬
burg. Bergw. 78.25; Faber Bleistift 61.25; Gelsenkirchner Bergwerk
34.50; Hirsch-Kupfer 79; Harburg Gummi 46.50; Harpener Berg¬
bau 105.25; Hohenlohe 9.12; Laurah litte 32.50; Rheinische Metall¬
waren 21; Mannesman » 66.75; Phönix Bergw. 72; Schlickert El.
6950; Siemens und Halste 84.50; Deutschs Katt 113.12; Rombacher
Hütte 15.12; Gesellschaft für Elektro 115; Bayer . Vereinsbank 116.

Schintznotterunge« der Münch«« Börse.
Wien, 15. Jänner . Der Verkehr eröffnete bei ruhigem Geschäft !

iu meist befestigter Haltung, doch wiesen die Kurse keine größeren s
Aenderungen auf. Günstig wirkten aus di« freundlicher« Sümmung ;
Käufe für ausländisch« Rechnung. In der Kulisse wurden einzelne
Rückgänge durch Realisationen der Spekulation anläßlich des j
Wochenschlusses und der Versorgung verursacht, doch konnten ein¬
zelne dieser Werte sich später auf Deckungen wieder befestigen. Im s
Ächrauken war die Tendenz behauptet und einzelne ungarische !
Werte gingen aus Budapester Deckungen höher. In Staatsbahn - -
Prioritäten war das Geschäft dauernd lebhaft. Di« befestigte Ten- :
üenz hielt bis zum Schlüsse an . Zeitweise Schwankungen einzelner
Effekten wurden durch Gewinnsicherungen der Tagesspekulation be¬
wirkt, blieben aber auf di« Marktlage ohne Rückwirkung. Auf dem
Anlagemarkt waren Renten ungleichmäßig.

München, 15. Jänner . Bayer . Handelsbank 105; Bayer . Hypo¬
thekenbank 88.50; Löwsnbräu 159.50; Hackerbräu 12050; Lechwerke
75; München-Dachauer-Papier 42.75; Kraus Lokomotiven 42.

Zürich« Devifen-Kurse.
Zürich, 15. Jänner . Berlin 123.25; Holland 208.08; Newyork

517"/«; London 2515.50; Paris 195125; Mailand 20.89; Prag 15.34;
Budapest 0.007240; Bukarest 2.3050; Belgrad 9.1450; Sofia 3.60;
Wien 72.8750; Brüssel 23.50; Kopenhagen 129.—; Stockholm 138.75;
Christiania 105.60; Madrid 73.25; Buenos Aires 214.50.

Vmhi §nad)tid)tm
Dchlußnotternnger» bet Wien« Börse.

(Alle Roti-rungei» sind in Tausendern angegeben.)
Dien . 15. Jänner . Bölkerbundanleihe 71; Mairente 2.02; Infi-

reute 2.02; Aprilrente 3.9; OesterreiästscheGoldrente 35; Oester-
reichische Kronenrent : 1.76; Donau-Save 682; Türkenios« 620;
Wiener Bankverein 86; Oesterreichischer Bodrnkrcdit 159; Britisch--
ungarische Bank 30; Zentralbank 22.6; Zentralboden 35 ; Oester-
reichische Kreditanstalt 1145 ; Ungarische Kreditbank 300; Anglobank
144; Niederösterreichiche Eskornpte 268; Kompaß 11.6; Länderbank
148; Mercurbank 74; Nationalbank 1,670; Wiener Unionbank 109;
Berlehrsbank 45.2; Zwnast-enska banka 7N ; Donaudampffchiff 500;
Ferdinands -Nordbahn 7,100; Graz -Köftacher 219; Staatseisenbahn
347,5; Sübhahn 63.9; Korn Bau 65 ; Perlmooser 1,090; Allge¬
meine Ballgesellschaft 150; Wiener Baugssellschaft53.5; Salgo 420;
Clotildc 10.7; Alpine Montan 265.5; Austria Email 161; Coburg 412;
Felten 294; Greinitz 129; Hutter, Schrantz 275; Kabel Draht 117;
Krain . Eisen 315; Krupp 190; Poldihütt » 1,040; Prager Eisen 1,825;
Rima 105; Rothmüller 6.5; Schöller-Stahl 20; Breoillier 515;
Waagner 143; Waffenfabrik 48; Warchalowski 96; A. E. G. Union
63.5; Brown Boverie 131; Vereinigt;« elektr. 248.5; Elm 255;
Siemens 81; Mundus 900; Portals u. Fix 398; Timber 238; Brüxer
Kohlen 1,285; Gallz. Montan 20; Oberung. Kohlen 275; Steir . !
Magnesit 25; Trifailer 439; Urikany 1,120; gleich 75; Brunner
Masch. 1,018; Daimler 4.9; Grazer Waggon. 28; Heid Masch. 19.5;
Hofherr, österr. 26.1; Hofherr, ungar . 104.9; Sigl , Lokomotiv. 110;
Simmeringer 198; Zieleniewski 97.5; Leykam 185; Neusiedler 1,491;
Fanto 129; Gal . Karpathen 92; Galicia 660; Schodnica 107; !
Cosmanos 1,140; Ebreichsdorfer 110; Londeis 17; Teppich Haas 65.5; ■
Schöller Zucker 4,457; Elsenbahnverk. ung. 186; Eisb.-Wag.-Leth.
232: Semperit 138.25; Innere Bundesanl . 70; Pfundobligationen \
4 bis 6. E. 76%, 7. bis 9. E. 75%, 14. bis 23. E. 74; Kronen-Obiig. j
25 j. 1. bis 5. E. 025 ; Linz. Tramw . 83. t

Wie«« Valuten.
Men . 15. Jämrer . Amerikanische 710.— Geld, 714.— Ware;

Bulgarische 4.86 (4.94); Deutsche 168.70 (169.30) ; Französische26.53
(26.83); Jtaliemsche 28.60 (28.70); Jugoslawische 12.5150 (12.5750);
Polnische 96.50 (9750); Schweizer . 3655 (13756); Tschechische
20.9875 (21.1075); Ungarische 99.48 (9058).

Wiener Deviseu-Knrse.
©kn , 15. Jänner . Amsterdam 285.15 Geld, 286.15 Ware;

Belgrad 12.53% (12.57%); Berlin 168.95 (169.45); Brüssel 32.20
(32.32); Budapest 99.35 (99.65); Bukarest 3.15% (3.17%); Kopenhagen
176.55 (176.95); London 34.48% (34.58%); Madrid 100.40 (100.80);
Mailand 28.63 (28.75); Newyork 70955 (711.85); Oslo 144.80
(145.20); Paris 26.50 (26.66); Prag 21.01% (21.09%); Sofia 4.87
(4.91); Stockholm 190.10 (190.70); Warschau 98.45 (98.95); Zürich
137.05 (137.55).

Organisation der Acrzke Tirols . Montag abends 8 Uhr findet tm
Hörjaal der neuen Nervenklinik, Jnnrain , «ine allgemeine Aerzte-
Versammlung statt, w der wichtige organisatorische Angelegenheit»,
zur Besprechung kommen.

Akademische Tiroler heimalgruppe . Samstag 2 M-r nachmittags
Ausschuhsitzung in der Wohnung des ersten Vorstandes, Dr. Castei»
piotra, Salurnerstrahe 3, 3. Stock; abends 8 Uhr treffen sich all«
beim Touristenklubkränzchen Mitwirkenden in voller Südtiroler
Festtracht im Kaffeehaus des großen Stadtfaolee.

Mäunergejangvereiu pradl . Jshreshauptverfammdmg an, Don¬
nerstag den 28. Jänner.

Alemannia 1SS7. Samstag 8 Uhr c. t. Jutkommee» im „Bürger-
lichsn Bräuhaus ". A. H. A. H. willkommen!

Ä. p . V. Rugic. Samstag Kneipe auf der Bude gum „Wilden
Man-n".

Verbindung deutscher Studenten „Arminia". Samstag Julkom-
msrs . Beginn 8 Uhr auf der Bude „Neuwirt ' in Wilieu. A. H.
A. H„ i. a. b. i. a. b., Verkehrsaäfte und Freunde willkommen.

„Teutonia 1876“. Samstag 4 Uhr ft t. B. <1. beim „Weißdacher“.
8 Uhr c. t. Kneipe.

Tiroler Smserjägertmnd. Somckag 10 Uhr vormittag» Festmess«
anläßlich des Regimentsgrüudungstages in der Ml lener Stifts¬
kirche. Treffpunkt halb 10 Uhr vor der Kirche. Uniform »der Zivll
mit Abzeichen. Nach dem Gottesdienst Frühschoppen am Berg Jfel.

Kameradschaft und llnkerstühungsverein gedienter Soldaten für
Innsbruck und Umgebung. Samstag abends 8 Uhr Famiüenabsnd
im Vereinsheim „Schrettl“, Leopoldstratze 16.

Arontkämpfcrvereiniguug. Laudssstetle Tirol. Sonntag 10 lkhr
oorrmttags in der Wiltener Stiftskirche ©ebercinwff* aniahtich des
111 Errichtungstages des Kaisersägerrcgimentes. Zivil mit Ab-
zeichen oder alle Uniform.

Landeskameradschaftsbund und MllikSrgagistenverband. Der W-
kafferjägerktub ladet zur Teilnahme an der anläßlich de» 111. Sr-
richtungstages des Ttroler Kaiserjägerregiment«« am Sonntag m»
10 Uhr vormittags in der Wiltener Stiftskirche stattfindenden Ge-
denkmesse alle Vereinigungen, bezw. Mitglieder ein.

Sportverein Hötttng. Mittwoch den 20. d. M. Jahreshauptver¬
sammlung beim „Rößl" in der Au.

khevenhÄllcr-Siebener-Bwnd. Sonntag «m 10 Uhr oonnittagr
Frühschoppen im Dereinsheim „Bürgerliches Brauhaus . Ern Mit¬
glied der Ortsgruppe Mllach wird uns dort besuchen.

Verein der Wiener und Niederösterreicher. Heute, Samstag,
8 Uhr abends , Kegelabend im Hotel . Kreid“.

Verein der Kärntner . Bergsteigern eg«: Sonntag Rodel- und S kl¬
au rilug zur Waldrast . Abfahrt 7.25 Uhr vom Hauptbahnhof nach
Matrei . Nachmittags Mitaliederzusammenku-nst von 3 bis 7 Uhr
im Gasthof „Weißes Kreuz' .

Zolzfchiitzengesellschaft„Vinschgau“. Das Neujahrsschietzen wird
um einen Tag verlängert . Beginn Sonntag 1 Uhr nachmittags beim
„Goldenen Schiff“.

BolzschühengeselljchailProdi . Schluß des Neujahrfchä-ehen» sxa
17. und 18. Jänner im Gasthcs „Neupradl“.

verein der Vorarlberger . Sanisiag abends 8 Uhr gesellige Zu¬
sammenkunft der Mitglieder und Landsleute im Dereinsheim Hotel
„Greif“, Triumphpforte.

Kameradschastsbund der Tiroler Seäserjäger-Regimenter. Sams¬
tag abends 8 Uhr Dhriftbaumfeier, verbunden mit Glückstsps im
Großgasthos „Vreinößl “. Invalid « des Bundes Ernrritl ft« !

verein der Oberösterrcichcr. Samstag gesellig« LUtgliedcrzufE»
menkunst im Gasthof ^ Weißes Kreuz“.

Reichsverbaad der ehemaligen Kri egsgef cm genau des vlanufchaft»-
ftaudes Oesterreichs. Ortsgruppe Innsbruck. Am Sonntag um 10 Uhr
vormittags findet im Gasthof zum „Brückenwirt“ in Matrei di«
Ortsgruppengründung der ehemaligen Kriegsgefangenen des Mann-
schaftsstandes statt. Als Referent erscheint R.-B^Delegierter der
B .-G. Jmisbruck.

Artillerie- «nd Mcrrineoffi.iersklub, Tiroler ArkkSerksterldmbb. D«
Ait-Kaiserjägerklub hat die Mitglieder zur Gedenkmesse de» 111. Er-
richttmgstages des Regimentes für Sonntag 10 Uhr vormittags «
der Wiltener Stiftskirche eingsladsn.

Kaiserschühenimud. Sonntag %10 Uhr vormittags Grdenkgott«»-
dienst anläßlich der 111. Wiederkehr des Errichtungstages de» Tirsier
Kaiserjäger-Rsgimentes in der Stiftskirche.

Verein der Salzburger. Sonntag Vereinsab« L ü» der ^ kundlrr
Bierhalle“.

verein Deutsch-Südtiroler . Samstag kein Dereinsadend.
D. h . v . und V. d. w. A. Die Mitglieder beider Verbände « er¬

den noch einmal aufgejordevi. zu der am Somstog den 17. d. M.
vormittags halb 10 Uhr rm Großgafchof „Breinößl“ flattsinbrnd« ,
Kundgebung bezüglich der Angestelltenaersichrrung und des Misten-
schutzgesetzes bestimmt zu ersäzeinen.

Bund der katholischen Ehefrauen häktlnAs. Dl« Dirnbesmitglted«
werden zu dem am Sonntag ftattfindenden Bundeshalbjohrftste «tn-
geladen. Vor der 6-Uhr-Miss« Genecalkvinmunioa, um 9 Uh«
vormittags Hauptgottesdienst für die lebenden u-nd verstorbenen
Mitglieder.

1 Tiroler volkskrachteu-Echaltnngs-ver̂ a. Earnstsg > Uhr
abends Faschingsmrterhaitung im Levelnshsin, Gasthof ^Schwärs
zer Adler“, Soggengasse.

Trachlenverein „v ' Sprugger “. Samstag abend» 8 Uhr TeA
nahme an der Gründu ^ ese-er de» Brudervereine» ^ D'Aohkstotüer“
im Gasthof zum „Goldenen Schiff“, hernach Beteiligung an  der
Faschingsunterhaltung des 1 Tiroler Lolkstrachtenckkrhallsmgs.
verein» Innsbruck im Gasth»f zum „Schwarzen W>l«r “, Sagge «.
goss«.

Volks- und Gebirgskrachlenoeretn „D' Schneetaler“. Samstag kein
Probeobend, derselbe aus den Sonntag verschob«», urrd gwar tm
Dereinsheim Gasthaus „Rerprodi “.

1 Tiroler Ringsportklub. Samstag ad« ck« 8 Uhr Jechreshoopt-
versammlung im Hotel Österreichischer Hof“. MirgUedskart«,
mttbringen!

Tiroler Rad- und Rennsahrer-DereinlWng. Samstay VetetSgsRg
an der Faschingsunterhalduirg de» Radfahrer -Bereftre» Mühlau.
Treffpunkt Mühlau , „Badhaus “.

Rad- und Rennfahrerverci» „Veldidena“. Sarnstog Besuch h»
TanzkrSnzchen» des Arbeire-.Radfahrervereines im ^ )esterreicht-
scheu Hof“. Samstag Besuch de» Hcmsballes de» Mitakedes EchaM
am „lAchhof“.

Radfahrer -Seka»» des S. V. HSMa» MMwoch S-enerck« « .
fammlung im Gasthof „RSßk“, Höttinsercm. Erscheinen Pflicht.

1. Saninchenzuchtoerein Innsbruck. Dl« Mtglleder . dt« für d«
Familienabend Funktion« » üdernonmren habe«, io«rden ersucht, irm
halb 4 Uhr ŝich im Gasthot „Breinäßt “ einpisinden. Dt« gespende-
ien Gegenstände wollen von de» Spender » mdg«brach! werden.

ßtnqefmiet
(Pit WendchMMr JÖt feg UzAM MU» W,

preßgesrlüiche DbvLrrirlmrtALs^

D« Leit« btt  Generäl Lgeurschast fstr TttDl «nS Vn?»
arlbrrg der Int . UnfüL-- mtti SchoSerrversicherungS-
Gesellschaft Major a. D. Theodor Haderer,  ist durch
Änsendung eines Briefes, der an ihn adressiert und vom
Postznstellstoten mit d-rm Vermerk ,-G e sto r d e xt* »u ->
rirckgeschickt worden war, dannrf oufmerksam smvorden,
daß auch tu Kundenkreisen, wie bei der Post, die Ansfiht
verbreitet sein könne, er sei wirklich gestorben.

Da ich gottlob noch unter derr Lebenden weile und mkr
diese Art der Todsaguug sicher nicht vorn geschÄftlichen
Vorteil ist, gebe ich hiemtt allen, die mich etwa schon tm
Jenseits glauven, dieses untrsigliche Ledenszeicheu-

Innsbruck,  16. Järrner 1928.
Major a. D. Theodor Haber« I - llvqu

Generalagentschaft der Int . Uns- n. Schad. B̂ers^Gss.

Mt  MfliHhei
Samstag den 16. Jänner abends
8 Uhr u. Sonntag den 17. Jänner

ab 3 Uhr nachmittags

Pas ¥ag <e ®$i ®SB»rS «5®s Die Rtedeuten - Stevue

INDIEN IN INNSBRUCK
Eintritt 1 Schilling Feenhafte Ausstattung und Illumination Eintritt 1 Schilling

Hauskapelle, Tanz-Parkett
im Parterre , Jazz-Band-
Kapelle, Bier vom Faß,

Offene Weine. Kostüme und
Masken zugeiassen

_ KIM

Odeon -Kasino
AJjendMelßnng oder Kostüm.

ffeufe JEatfami-Bedeute Odeon -Kasino
lllllllillllllüllini llllilll!lliill!!!ll!l!!llli!!lililllll!illllllll!l!!!!lll!liiijj|

Beg-inn 9 Uhr abends. Eintritt S 1. fterriioks japamsehs Dekorationf
Die Firme Mayami stellt zu dieser Redonte E
Warenprob &n ihrer ans japanischen Blüten |

1560 hergestellten Erzeugnisse zur Verteilung bei . |

Beginn halb 10 Uhr abends
Eintritt: Schilling 1.50 AUSTRiA -lANZ -PALAS

Nobel - Sedoute

Beginn halb 10 Uhr abends
Eintritt: S^häHirsg1.50

Große Sensation ! Samstag , den 16. Jänner 1926  DMdKW ^ 8» « ®" WL 'MMbdMZ Große Sensation ! Samstag , den 16. Jänner 1926
mit diversen lustigen Ueberraschungen sowie das große Kabarettprogramm : Der berühmte Ballettmeister der Moskauer Volksoper

MNDEU LmNSKOY und Parlner3nBeri . Hella ßeithofer , Tigere und Barten !n ihren eigenen Tansschfipfungen Tischreservierungen Telephon Nr. 88-t . Voranzeige :
Donnerstag , den 21 . Jänner 1926,  Beginn halb 10 Uhr abends, Eintritt frei:  ClfOffiO ? PaHS8H © 8®" ÄSr © ® e8 Mit VOBBStSn ^ SOin I *'8'© S !!!,amSSI

Ab 5 Uhr früh geöffnet
Gulaschsappe . — Kleine Imbisse

nnd frisches Zipferhier.
Weinstube König Laurin Ab 5 Ohr früh geöffnet

Gulasehsuppe. — Kleine Imbisse
und frisches Zipferbier . 8365
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in allen Grüßen stets lagerncl Dr . jnris , mit Gerichtspraxie , Handelshoch¬
schule , Ausländskorrespondent , Italienisch,
Französisch, -Englisch in Wort und Schrift,
mit besten Referenzen , sucht entsprechende
Stellung . Zuschriften unter »Mäßige An¬
sprüche Z 291 1“ an die Verwaltung der

»Innsbrucker Nachrichten “. SCHWITZE!
Es gibt Ina besseres HeLsrttKü gegen

Rheumatismus, Gicht.
Nervenschmerz, Fettleibigkeit

als bequeme häusliche Echwitzlurcu zwecks ra-
düaler Auftschciduugder Srankheil»st»ssc i»

Nvol Neu ! Nen!

„Teradon“
ta schSumendeZahnpaint

Besser u. ausgiebiger wie
jede Zahnoreme . Beseitigt
den Zahnstein , macht die
Zähne weiß and desinü
itort . 1 Schachtel 8 5.60.

Cupid©ESsenhandSuag / Innrain 3
(neben der innkaserne)M96

II
Angenbrauenfarbe

Einzige * Mittel *. dauer¬
haften Färbung d. Augen¬
brauen . Kein Stift mehr
notwendig . Färbt nicht
ab . — 1 Karton S 2.18.

Großes , alteingefiihrtes , am günstigsten Platze gelegenes

©amen - Konfektion - u.
§i @<ig©way @sa« ^ @s « liJifft
mit Herrenwäsche - and Manafakturabteilung and eigenem
Probiersalon , in bekannter , großer Handelsstadt Oberöster¬

reichs , ist unter besonders günstigen Bedingungen
um

Zuschriften nur christlicher Bewerber unter »Nötiges Kapi¬
tal 80 Tausend Nr . 14“ an die Annoncencxp . M. Duke * Nachf.

A.G., Wien, / „ Wollzeile 16.  20 h

Patent 91 ft > $ e au

SebettBam , bhiW »ob«w jeder « heu» atwer, maß eine
jolchi zusammenlegbare Schwltzfattae im Hause be°
fitzen, am sein« »alle Pesuudhetl und Lebenbsreud» Mieder
zu errangen und ein jederzeit »ersiizdarri und » ahltnendeS
Schmitz - »der Dampfbad im eigenen Hehn zn genieße».

Alleimtertneb für OesKrreich:
Camillo Parber, Wien, I.

remsalsitratze A
Botts **« « e bette n»ch fatßrxiSo« Me LrZtVchc

,Srhem»ÄMer--Wb«l^!
Im Winter Bellte « Sic nicht tasgrehtSL , ehnt

KaSser's Brust-Caramellsn
mit den „8 Tannen' Zur Beachtung!

Für « Bankhaus Albert Bauer  darf
nicht jeder Vertreter arbeiten ! Der
Andrang , seitdem bei uns im neuen
Jahre der Milliardenhaupttreffer
gewonnen wurde , ist zu groß ! Wir
engagieren nur gegen Vorweisung

gültiger Personaldoknmente,

Banzaus & lib ©rt Baiasr
Wien, IV^ Favoritenstraße Nr. 4.

Los -Abteilung.
Telegrammadresse : „Glücksbaner“.

_ * *

ww -rwrivn _ _ _ in der Tasche ! Seit ßWMU p-WWEFUÄ
lä ' r 'j $ 36 80 Jahren da » vora ft# liebste Mittel hei ftaglglAM

Hasten , Heiserkeit , Katarrh « Versehlei-
mT31rjiW mnng.  Der beste Söhnt « gegen  Brkäitnn - 8V*jW^5 Zong -nisee aus allen Kreisen

beweisen die einzigartige Wirkung ! Appe-
tif anregend ®, feinschmockende Bonbons.

Bcctel SS Groschen , Dosen 1 Schilling ;. Achten Sie an / die Schutzmarke!
Zu haben in allen Apotheken , Drogrerien und wo Plakate sichtbar . M IW

<RL Katalog A H grsth.
Bit ein Jahr Kredit!

Nach snsw &rts

Besuchen Sie «ne 8Z4—6.
8APHTB GeeeHechaft

Wien , VI.
t MarlaMtferstraöc 103, M« bl

Da Sie nicht immer Zeit haben, nach Wien zu
Kommen, so versende ich per Vriefpost-Nach-
nahme— der Briefträger bringt es in« Haus:
Kim güt toaf̂Mre SeiMMönuSole
(Schlupfhose) um 8 IO.— iu Kompletter Größe
in den Farben nach Ihrer Wahl, und zwar:
Schwarz, Weih, Grau, Gold, Fleischfarbe.
Meder , Sand . — Bei Bestellung wird Mm

genaue und deutliche Adresse gebeten. -
Albert Matz«er « -

Wien. L, Aohlm«sserg«jse 8k4
Dirkwaren en gros und sn detail

handelsgerichtlichbeeideter Schätzmeister.

Tüchtiger, lediger Fachmann sucht Dauerstellung. Beste Kennt¬
nisse, erstklassige Verbindungen, Ia Zeugnisse, zeitgemäße Gehalls¬
ausprüche. Offerte unter . Seriöse Finna L 18Lb" an die Ver¬

waltung dieses Blatte».

An «e-3uuB« ft fcxswi© JBaan^ aqtteUe
hü &Sga feöfö»nls«f&e EstfSfedarn

hl !l, wrUJr flaumige 4
' VW. . u. 6 8 , woiSe flaumige

tgir _ Ttk e« 60 lui# 8ene ft, 8 ».M lolnit « Halb
AÄ » J flaum • Harxeabafts-

Jjf federn. 12, 15. I* 8.
iTTt. Verband Jod. belieb.S. Benlstb es®““®̂ SsszZJ)  Quantums catlfrci,

■*' ’ . . ' von 5 kg an franko.
Fertig gefüllte Tn-

chante , MS/ISe na , w» prim * TriLet. reichlich
gefallt . 22, » , U,  n , « 8 . Hopfpokter . «0/«0 e» .
i , ft, 10, 12, 15 8 . Versand tollfrei gegen Nach
nahm *. Ointaueeh gestattet oder Geld retonr.

Annföhrliehe Preisliste gratis . 29*c
8 . BENISCH

Prag -Weteborg «, Krameriora Nr. M/St, Bühnen.

8<N!-vMr»tLwMs WM RSTIEB
Holser Veretieiisl!Baumeister, efternmetj“ and Znnmermeister mit den 3fiffs*

betrieben ciand*, cfc£ otter* u. efägewerde» IMrcfvtekturbüro
!smshrsG .^6,SM8!rstze 23a * Iciephon Sr. 301
empfizf. lt sref sar Tr ojettferung,Kostenberechnung a.Ausführung afferßatp
(ichheilen.(/ernsten bis größten <Um/anges , für Umbauten und ‘'Reparaturen,
Gutachten und efchdfiungen. Kusche, solide ‘Durchführung, mäßige Kreist

Keilte Vorkenntnisse , auch NebenTerdienet.
Vertretung für seriösem Losraten verkauf

vergibt das altrenommierte
Bankhaus Albert Bauer, Wien,

M 25 TV., Favoritenstraße 4.

©SSCitSfiS 1
und

Sissshasss werden auf ein neu sa gründendes Unter¬
nehmen gesuoht , eventuell stille oder mit
tätige Beteiligung erwünscht . — Sicher¬
stellung vorhanden . — Offerte unter

»Nr 14“ an Annoncenbüro Germania,
Bregen *, Weiher «traße 28. 274d

Achtung!vollkommen neu renoviert , mit mieten
sohutzfroien Wohnungen und Geschäfts
lokalen (jährliche Zinseinnahme *irka
12.000 8) im Zentrum einer größeren
Stadt Nordtirols , mit oder ohne Ge¬
schäft oder auch Geschäft allein , sofort

aus freier Hand

Alteinge Führte

Vercicherungi-A.-GSeltene GelegenheStl
Zn verkaufen sind:

! Perlauto, 3/10 PS, Zweisitzer , mit Winterauf¬
satz u. Sommerverieek , fünffach ballon¬
bereift , elektrisches Licht , sehr gut er¬
halten , Preis 8 38E9.—.

1 Zweisitzer -Auto,  guter Bergsteiger , mit
luftgekühltem 2-Zylindor -Motor , abnehm¬
baren Drahtspeichenrädem , neu bereift,
Preis 8 1808.—.

1 Dreirad -Cyklon,  mit vierplätziger Karos¬
serie und Verdeck , sowie Lieferkagten,
neu bereift , in einwandfreiem Zustand,
Preis 8 1588.—.

1 l PS Urehstrom -Elektromotor  mit Anlasser,
220/380 Volt , Preis S S6S.—•.

1 5 PS Drehstrom -Elektromotor  mit Anlasser,
220/380 Volt , Preis 8 459.—.

Gefl. Zuschriften an L. Tiefenthaler , Auto¬
werkstätte , Rankweil . T 248 a

(Schweizer Kar teilanstatt)

welch » alle Äxten des Vea-siohernngsge-
sehäftes betreibt , sucht am Platze sowie
in allem Orten Tirols und Vorarlbergs

tüchtige Ortsinspektoren.
Reflektanten müssen sieh des besten Leu¬
mundes erfreuen und werden Nichtfach-
kundige durch uns ausgebildet . Eilofferte
sind zn richten an Innsbruck , Postfach 80.
_S 361

Maschinenfabrik u . Eisengießerei
A.-G., Marchegg , Nieder -Oestorr.

Wir liefern:
TGSS ^ Ei ^ SB-

Maschinen
tiuxch unßere General-Vertriebs
stelle für Sägre und Wolzbearbei

tu ngs -^[ asch
WeHtJäge « . PS9EHA

Wlon , XVIil/1 , WährlngCrgtirtcl
Nr . 105. M 270

Telephon 14-0-70

Das Geschäft ist das besteingeführtestc
in der ganzen Gegend und besteht be
relts 65 Jahre . Damit ist eine bei allen
Kauflouten in ganz Oesterreich bestens
renommierte Großhandlung verbunden
und ein nachweisbar großer Kunden
stock vorhanden . EieeenwarenlagKjr.
Eigene Erzeugung . Export und Import.
Nur seriöse Anträge kapitalkräftiger
Interessenten unter „Bare Kassa
E 204 d“ an die Verwaltung de» Blattes.

BRAUEREI ZIPF, A.-G
vorm . Wm, Schaup In ZIPF , Ob .- Oest

empfiehlt Ihr bestgelagertesDas Oeid liegt auf der Straße!
Sie brauchen es nur aufzuheben ! Ohne Glück kein Reichtum , ohue Lose
kein Gewinn ! Verlangen Sie sofort Prospekt über kursbeständige Bau-
nnd andere Lose . Zehn und mehr Ziehungen im Jahre mit Milllarden-
Treffern . Bequeme Zahlung in Baten von 8 3.— pro Monat aufwärts.

das weitaus beste heiee QuaSitltsbier in Fässern u. in Flaschen

Generalvertretung:

Fmm 1 SientscheS/ Innsbruck
M97 ?nnra !n Nr. 25 / BürgerstraSe Mr, 2 / Fernruf Nr. 103

Bankhaus Otto Baader , Innsbruck
Maria -Theresien -Straße Nr . 1.  K399
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Kapitalien
dOn 8 1000.— aufwärts auf 1 Salz

su verasban.
RealitätenbüroGugglberger, Wärgl.

Großer Verdienst
durch Uebernahme des Alleinverkaufes  der
Spezialmarken einer leistungsfähiger . L-.kör-
fabrik und Branntweinbrennerei für Lik» Orte.
Nur kapitalskräftige Herren wollen eca-eiben
unter „Gründliche Abrlchtung“ an di« Anr.on-
cen -Sxpeditiou M Altmann , Wien, VI ., Land¬

straße H'Tuptstraße 13. 572i
r 1. - “

reg. Ge », m. b. H.
gewährt

PersonalkreVLL mW
RangierungsvarleheV
an Festbesoldete und Pensionisten zu ä-tzcrst
günstigen Bedingungen, ohne Bocspesen,
volle Auszahlung der angesprochen-n Dar¬

lehen. Uebernimmt von jedenncnn

Spareinlage«
mit 10. 12, 1-1 % Verzinsung, rent-nsteuer¬
frei bei halbjähriger Zinsengutschrift- Kost-r-
lose Auskünfte erteilt Finanzrechnur.̂ rat

Max Koß,

zmrsliis. ttnmitt ti/n.
Sprechstunden täglich von ^ 3 bis 4 Uhr,
Sonn- und Feiertags von 9 bis 12 Uhr.
1499

Hoteliers , Wirte ysarf
Hausfrauen ,Achtung?

Jetzt ist
die beste Zeit zur

Auffüllung ron
Betten.

Günstige haufgelegenheit bei

Ge©rs Drasci
Herzog - Friedrich - Straße 32.

Dortselbst wird auch das» Reinigt n «o:
BeUtedern übernommen . « u

BURG -T El .EP, “HS) 11 Ie4 • . . I
T2i A II

FABRIKATION
von modernen Eisenkon¬
struktionen aller Art, wie:
Straßen- and Eisenbahn¬
brücken, Hallen, Krane, Ga¬
someter, Kesselbau, Druck¬
rohrleitungen , Reservoire,
Apparate, Schützen, Maste,
Schalttafeln , eiserne Türen
und Fenster , Schaufenster¬
anlagen, Wendeltreppen,
Scherengitter u. dergleichen.

NIETEN  U.
SCHRAUBEN
Autogen - und Lichtbogen-
Schweißanlagen

LIEFERUNGEN
aller Eisensorten für Bau¬
zwecke, und zwar : genietete
eiserne Ständer , Bauträger,
Betonrundeisen nnd dgL —
Durchführung all . Montage¬
arbeiten . —Ausarbeiten von
Projekten nnd statischen
Berechnungen .—Elektrische

Schnell !ehtpans -Anlagen.

£ %atarrQtmg & er
von Dr . A . Fogacnik . Gesetzlich gesch . Reg .-Nr . 207.

Seit 1870 bestens bewährtes Mittel bei allen Erkran-
kungen der Atinungsorgane . In runden Schachteln
samt Gebrauchsanweisung 8 1.40. Apotheke „ Zum
goldenen Hirschen “ des W . Twerdy , Wien , Kohl-

markt 1TL, sowie in den meisten Apotheken . 27g
Nur rillt mit dem Namenszng Dr . A. Fogaenlk.

Ein trockener , 14 m langer . 5 m breiter

- Keilei 3
sowie ein kleines , helles Magazin , als Pack
raum oder dergleichen geeignet (große Einfahrt
vorhanden , eventuell auch Platz für einen
Wagen oder Auto ) in verkehrsreicher Straße,
zentral gelegen , zu vermieten . Reflektanten wol¬
len ihre Adresse bekannt geben unter „Keller
1181“ an die Verwaltung.

Xe *"““Julius Gruder
gar. beeid. Sachverständiger und Schatz¬

meister für Elektrotechnik
Innsbruck, Meraner Straße 6/1, Tel. 495.

Zweigbüro:
Wien, L, Kärntnerring 12, Tel. 59-4-39.

Projektierung, Bauleitung, Schätzung, Fi¬
nanzierung u. Revisionen hydro- u. thermo¬
elektrischer sowie industrieller Anlagen
aller Art Oekonomisierung von Dampf- und
Wasserkrattanlagen. Uebernahme der Bau¬

leitung von Großkraftwerken.
Bau von Industrieanlagen und Seilbahnen.
M83 Ingenleurbesnch kostenlos

Kennen Sie ßchon „Lnnia“?

n Luma44 ist der beste und
neueste

Metallpntz
In allen einschlägigen Geschäft« !

erhältlich . Verlangen Sie Qxatismuster.
«wo

Oeffentlicher Dank.
Ich fühle midi verpflichtet,

Herrn Prof . Chiarx  für die an
meiner Frau vorgenommene , wohl¬
gelungene Operation (Venen-Ent-
zündung) sowie Herrn Dr. Löffler
für die liebevolle Behandlung
meinen herzlichsten Dank auazu-
sprechen.

Innsbruck,  am 15. Jänner 1926.
117 « Andra Rle «S.

Gasse«!
Aiobfr - « « S

9ia | «$ « n-
«rtlO ikj

rvrrbr«s $an*
gestellt von der

Molrerei
LoMger. Mmckt k.

Schicken Sie uns Ihre,
allen

{als Brief)712irresümieren
Ihnen denselben neu
hergerichtet und nach
Uhren Angaben modernisiert
Qtaumann  L Cb.iSJUSfaltk

Wien IX .. AlserstraBe 8/5

reisfOs

GESUNDHEIT
IHRES illlES VERBÜRGT.

Nestle

MÖBEL
Spezial - 2ß4a

Provinzversaudhaus
150 Einrichtungen,

erzeugt v . Wiener Kunst*
tischiermeistern.

Hotelsehlafzimmer
von K 2,250.000

Eschen , modernes Schlaf
zimmer von K 4,850.000

Speisezimmer , Eiche oder
Nuß von K 5,850.000

Herrenzimmer , Eiche oder
Nuß von K 5,950.000

Kunst nnd Ausstellung»
möbel . - Illustr . Katalog

gegen K 20.000.
Kostenlose Lagerung bei

W ohn ungs man ge !.
Renomm Einkaufshaus f.
Lehrer , Eisenbahner , Fi
nanz -, Post Gendarmerie

und Heeresangehörige.
FTaas -Möbel -Etab 1fssem ent
Wien, Vs., Fdariahilferstr.79

0ener§i¥srfreter gesucht!
Für Tirol und Vorarlberg wird für einen
erstklassigen , konkurrenzlosen Spezial-
Marken -Ariikel für den Haushalt ein
tüchtiger Verkäufer gesucht . Nur erst¬
klassige Kräfte , die über ein Kapital von
S 1000.— bis S 3000.— (je nach Rayon¬
größe ) verfügen , wollen sich unter „Guter
Verdienst “ an die Wagner ’sche Univer-
sitäts -Buehdrnckerei , Filiale Wien , Wien,
I . Bez ., Nibelungengasse 4, wenden . M176

Möglichst mitarbeitendem

bietet sich hochverzinsliche Kapitalsan¬
lage für 10—15.000 Schilling bei Wiener
Fabrik mit Tiroler Niederlassung . Unter
„Gutes Gehalt 4512“ Interesse nmnadresse
erbeten an dio Verwaltung des Blattes.

Feiciitinger
Tufaoteartnb itr

Tirol , von:
Oritzser - ad Ptafl-

Nihmaaehlaea,
Poch - nnd TOrkepp-
Pnhrriaer , Pneh - nnd

frm -UettrrUw,
AntemnbUe Fnarred-
ZDtnml Gramtnaphone,

MUebxentritagwn.
Reperatarwerkstitte

B tilgst # Klnkaofa-
qnelln für Wlederver

käafer . USb

JmlMlfciiligtrjKM
MarU -Thereslen -Str . 42.

Fitlalf Knfstetn

Kropf - und Hals-
■ch Weitungen

verschwinden ahne
J od, ohne Operation

mit M 2s
Kropf-Dioi

Alleinvertrieb für
Oesterreich:

Saggenapotheke
A . llrener , Tnnnbrnet

Gebrauchte nnd
neue Drehbänke

Presse«. SH-qUng». Tchieib,
Bohr». Fräs- Hobelmaschi,
nen etc. all« Blechdearbei-
tungSrnaschinen Werf-
jena« TranSmiMone« biS-
liiäftv. ßofln . „PrLmag"
Wien. Ih, Obere Angarten»
strebe Re. SS. ZahlnngS-
erleichrerunge«. Da 6

M M  So '
Süireik ss Süiosdek!

Bücherkatalog aus
allen Wissensgebieten

gratis nnd franko.
Schosdeks Verlag,
Wien , V., Stolberg-

gasse 21/30.
MMR

ifl
Hübsche-

mit größerem Garten, so¬
fort beziehbar, in verkehrS-
reichsm Orte Untevinntals
um 90.000 Schilling zu ver¬
kaufen. Behörbl. konzess.
Realitäleri- u. Hypolhelen»
vsrkehrÄürv Emil Zehrer.
Innsbruck, Anichstraße 3,2. Stock SSc
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Grobes Zimmer mit
Küche in Hall gegen eben¬
solche Wohnung in Inns¬
bruck zu tauschen gesucht.
Angebote unter .Tausch
Ha 14* an die Berw . i

Tausch« Wohnung mit 1
Zimmer , Kabinett . Küche,
Speis . Bad gegen größe-re.
Zuschr. unter »Baldigst
1143" an die Verto. 1

Wohnung , m-ieterschutz-
Kei, von 3—4 Zimmern
nabst Zubehör , möglichst
Sangen , gesucht gegen Ab¬
löse ade : Tausch mit Ber-
lin oder andere Stadt für
Herbst, event. auch früher.
Angebote mit Angabe der
Größe der Zimmor unter
.Ausführlich S Ab i* an
die Verwaltung . 1

5-Zimmerwobnung mit
Bad, womöglich im Zen¬
trum. zu mieten , event . ge¬
gen 2 kleinere Wohnungen
zu tauschen gesucht. Zu¬
schriften unter »Bald
1217' an di« Veuv . 1

Tausche mein« Dreizim¬
merwohnung gegen grö¬
ßere. Sterzingerstraße 6.
1. Stock rechts. 4550-1

Lu «Mnielon
Geschästslokal rn Inns¬

bruck, sehr günstiger Po¬
sten für Fleischhauer , ist
sofort abzugebcn. Zuschrif¬
ten unter .Günstiger Po¬
sten 4415* an die Verw 1

Grobe Mrrkstätte und
Hosbenützung wäre ob
1, Februar oder ssxrter zu
vermieten . besonders geeig¬
net für Äulowerkstälte.
Unter .Nr . 1224' an die
Borwal tu ng. 1

8t » Geschäft mit Ware
zu vergeben. Mitte Stabt.
Nach lieber«,nkommen, Un¬
ter »Geschäftsgang 1205*
an die Verwaltung . 1

Grotze Waschküche iu
vergeben. Adresse an den
AuskunstStaseln unter Nr
1216. 1

Zimmer mit Sparherd,
möbliert , 2 Beeten, gegen
Vorausbezahlung für län¬
ger« Zeit sofort zu vermie¬
ten. Offerte unter .Witten
1200* an di« Verw . 1

Zimmer und Küche, möb¬
liert , Garlenantrii aus
1. Februar in Wilden zu
vermieten : nnr gegen Vor¬
ausbezahlung für längere
Zeit . Offerte unter ' ,9h.
1199“ an die Aerw. 1

Wohnung . 2 <ji ., form.
Zimmer , lichte, freunbl.
Küche mtt allem Zubehör
in  herrlich gelegener Villa
gegen Vereinbarung abzu¬
treten . Unter .Wegen
Uetbersiedlung 4103* an die
Verwaltung , 1

Wohnung abzulösen, ein
Zimmer Küche und Holz¬
hütte Mieterschutzsrei. möb¬
liert , Doppelschlafzi-inme-r,
Radioanlage , an kinder¬
lose, ruhige Leute sehr
preiswert in bar . Zu sehen
Sonntag . Adresse an den
Auskünfte Kasein unter Nr.
4478._1

Elegant « Gar « » . Woh¬
nung . bestehend aus Wohn-
u , Jchlasziminer , eigenem
Bad u. Klosett, Zentral¬
heizung, separ. Eingang,
zum 1. Februar mieter-
schutzsrei an einen oder
zwei Herren zu vermieten.
Znschrtslen unter .Garten-
Wohnung 1196* an d. Ver¬
waltung 1

Geschästslokal. 6X8, in
der Haspingerstvaße 16 lo-
sovt zu vermieten . Desuhti-
gung ab SamStag 4 Uhr
naetMtttagK . 1196-1

Bureanraum mit Tele-
phonbenützung sofort zu
veraeben. Müllerstraße 26.
2. Stock. 1191-1

1—3-Zimmerwohnnng v
kinderlosem, seriösen Ehe¬
paar gesn ,Unter .Gold¬
miete 1033* an die Verw. 2

Kleine Wohnung oder
zwei leere Zimmer , event.
eines per sofort cker Mitte
Februar von jungem , ruhi¬
gem Ehepaar gesucht. Un¬
ter »Viev.eljährkg im vor¬
hinein H5906" an die Ber-
tvaktiUiNg. 2

2 Zimmer , Küche u. Zu¬
behör, zu mieten ober ge¬
gen Zimmer und Küche zu
tauschen gesucht. Angebote
unter . Jetzt ode, später
1281" an bie Verw. 2

Kinder loser Staatsange¬
stellter sucht Zimmer und
Küche aus smart vd. später.
Briefe erbeten unter »Frie¬
denszins 1011" an d. Ver¬
waltung . 2

2—3 . Limmerwohnung
samt Zubehör in Witten,
auch für Geschäft geeignet,
gesucht. Monatlich 100 bis
150 Schilling . Unter »Jcch-
reszi-ns vorhinein 1168" an
die Verwaltung . 2

Tischlerei für Möbeler-
zeugung, maschineA bestens
eingerichtet, Kr hart und
tvc'ich, sucht ein Berkauss-
lvkal in Innsbruck , oder
Magazin , event . Zusam-
mentreten mit einem Mö-
trlhändlcr . Offerte erbeten
unt . „Möbelhcrndlunq 7904"
an Friedrich Kratz-Annon-
oen, Innsbruck . 4647-2

Arzt, bÄ>ig, sucht tz-Zim-
merwohmmg oder 2 oder 3
Zimmer . Unter .Ohne An¬
hang 4181* an die Derw . 2

Zimmer , separiert , möb¬
liert. heizbar, reirz, zu ver-
nrioten. Hall, Kurzer Gra¬
ben 29, Elektrogeschäft.

4461--3
Kitzbühel. Billa Rosen,

zentral grtegen, schone
Fremdenzimmer , für Ein¬
heimische Vorzugspreise.

1226-3

Kabinett oder Schlafstelle
an besseren Arbeiter ab
16. Jänner zu vergeben.
Unter .Kabinett 4616" an
die Verwaltung . 3

Möbliertes Zimmer für
einen soliden Herrn zu ver¬
geben. Ddüllerstraße Nr . 37.
1. Stock rechts. Don 1—6
Uhr . 1207=3

Lebensmittelgeschäft sami
Waren u. 2 Nebenräumen
auf 3 Jahre ohne Mietzins
gegen einen Pauschalbetrag
von 5.500 8. Unter »Halle
Angahlu'Nig 4609" an die
Verwaltung . 1

Grobe Parterre -Lokalitä¬
ten im Zentrum der Stadl,
mit Zufahrt , aus 1. Fe¬
bruar zu »erniieten . Ange¬
bote unter . Günstig 4625"
an di« Verwaltung . 1

Geschästslokal in der Alt.
:<rt>t gegen ebensolches od.
eizba-ves Helles, strahcn-
eitiges Dlagazin zu tau¬
chen, event. zu mieten ge-
ncht. Zuschriften erbeten
mter .Fortuna 4528" an
te Verwaltung , 1

„Im Reiche der Prater¬
fee !" Der große Wiener
Walzerabend . Stadtsaal

30. Jänner 1926.

Gut möblierte», heizbares
Zimmer ist an tagsüber
Beschäftigte mit oder ohne
Verpflegung sofort zu ver¬
mieten . Adresse an den
AuAunststafeln unter Nr.
4419. 3

Möbliertes Zimmer für
sofort an Herrn ja vermie-
ten. Marnnikonstraße 37,
3. Stock. 1202=3

Schön möbliertes , sep„
sonniges Zimmer an vor¬
nehme Pevsönlichkert zu
vermieten . Erzh .-Eugen»
Straße 3, 1. Stock rechts.

1267-3
Möblierte » Zimmer zu

vernriete». Schillerstraße 8,
Tür 2. 1238-3

Möbliertes Zimmer , ein-
oder zwelbettig, mit guter
Verpflegung zu vermieten.
Herzog-Fviedrich-Straße 22
1. Stock. 4631-3

Hübsches, reines Zimmer
ist an Herrn mit Beruf
sofort z. vermieten . 'schöps-
strahe 26, 3. Stock links.

1162-3

Sonniges , hübsch möbl.
Zimmer an besseren Herrn
zu vermieten . (Klmiknähe).
Schöpssiraße 39, 3. Stock l.

1264-3
L« r«S Zimmer , groß u

sonnig . ist zu vermieten
gegen größere Vorauszah¬
lung . Adresse an den Aus-
kunftstaseln unter 1350. 3

Schön mMiertcs Zim¬
mer, svent . mit Klavier-
benützumg zu vermieten.
Grillparzerstraße 3, 3. St.
links . 1244-3

Herrliches, schön möbl.
Zimmer Kr 1. Februar zu
vermieten . Kühnast Lte-
ben-eggstiaß« 16 1241-3

Leeres, schönes, großes
Zimmer zu vermieten . Be¬

ta feln unter Nr . 4486.
iLonniges , hübsches »wei-

ab 17. Jänner zu vermie¬
ten. Miete 70 8. Adresse an
den Auskunststaseln unter
Nr . 1150. 3

Jüngerer , solider Zim-
merkolleg« wird sogleich ge¬
sucht. Jnnrain 22, 2. Stock.

1175-3
Schön möbliertes Zimmer

an bosseven Herrn sofort zu
vermieten-. Neuhauserstr.
Nr . 2a . 2. St . lks. 1180-3

Kleines, nett möbliertes
Zimmer aus sofort an
Herrn oder Fräulein zu
vermieten . Unt . »Nr . 4487"
an di« Verwaltung . 3

Vermiete gut heizbares
2bettiges Zimmer . Körner¬
straße 15, Steinbacher.

4501-3
Schön möbliertes Zimmer

zu vermieten, Pradlerstraße
Nr . 4L. Tür 4. 4528-3

Zimmer ociuctt
Suche ein schönes, voll-

kominien separiertes Zim¬
mer. Unter »Zentral 1220"
an die Verwaltung , 4

Leeres Zimmer mit Kü¬
chenbenützung von Knge-
rem Ehepaar aus mehrere
Monate gesucht. Unter
»30 Schilling 1269* <nt die
Verwaltung . 4

Alleinstehendes Fräulein,
das am Orte seinen Berus
ausübt , sucht ob 1. Februar
Zimmer oder Kabinett mit
FrühsMck, Sagigen oder
Willen ausgeschlossen. Zu¬
schriften erbsten unt . »Ru¬
hig und solid 1265" an die
Verwalt ung 4

Kleines, leeres Zimmer,
eventuell einfach niöblievt,
von anständigem Fräulein
aus 1. Februar gesucht;
würde auch einige Monate
vorauszahlen . Unter »Ver¬
käuferin 16443* an die Ver¬
waltung 4

Fräulein sucht rein möb¬
liertes Zimmer . Zuschr.
mit Preisangebot unter
»Freurchlich 4508* an die
Verwaltung . 4

Sehr schön möbliertes,
heizbares Zimmer mit
separiertem Eingang gegen
sehr gute Bezahlung zu
miete» gesucht. Unter »So¬
fort 4488* an di« Derw . 4
Einfaches. Helles Zimmer

oder Kabinett sucht anstän¬
diges Fväulein aus so¬
fort ober 15. Februar . An¬
gebote unter . »Fräulein
1138* an die Verw. 4

Junges Ehepaar such!
für sofort ein oder zwei
sonnig« und nett möblierte
Zmnner (mät Küchenbe-
nützun-g). Zuschr.lsten mtt
Preisangabe erbeten an
Hauptpostamt . Postfach 1.

1144-4
Ausländer suckt Pension

mit Familienanschluß »um
Zweck der Erleruung der
deutschen Sprache . Ange¬
bote unter »Student -4467"
an die Verwaltung - 4

Solider Herr (Beamter)
sucht sauberes , heilbares
Zimmer , Stadimi -tte oder
Hauptpostnähe . Anbote un¬
ter „B . P . 1478* an d. Ver¬
waltung . 4

Fräulein Kcht womögl.
im Zentrum einfaches, heiz¬
bares Zimmer . Gest. Zu¬
schriften erbeten m. Preis¬
angabe unter ,K. Sch.
4483* an die Verw . 4

Solider Herr sucht Zim¬
mer, womögl . j-m Zentrum.
Gefl. ZusctMften erbeten
an H. Bamminger , Uni-
versitütstraße 19. 4482-4
Junger , anständiger Pro-

fessiouist sucht möbl . Zim-
iner, Unt . »Dauernd 4502"
an die Verwaltung . 4

Möbl. Zimmer mit stp.
Eingang , heizbar, von tist.
Herrn gesucht, Zuschriften
unter »Dauernd 4506" an
die Verwaltung . 4

Leeres Zimmer Kr Be¬
amtin gesucht. Adresse an
den Auskunftstafeln unter
Nr . 1355. 4

Vornehme, alleinstehende
Tarne such, Zimmer mit
Pension (Klavierbenützung)
bei ebensolcher Dame. Zu-
schrlisten unter »Innere
Stadl 1264" an die Der-
walt-img. 4

Letl . KoQL.

MdnmiSsdür«
Uneber Sornerpl . 1 i. Uol.

Hausbesitzer u. Wohnungs¬
inhaber werden gebeten
im Interesse einer raschen
Vermietung sreiwerdende
Wohnungen bei uns an-
zumelden. da wir sür
mieterscbutzlreie Woh-

nungeu auch zahlung ?- t
kräftige Parteien in B -»r-
in-nksing haben.

Leere Zimmer zu mieten ^
gesucht.

Zimmervermittlung mit u.
ohne Pension sür 1- u
Äbettige Zimmer.

Mehrere Geschästslokale
sind zu vergeben.

Bureau und Magazin « zu
vergeben.

Mehrere mieterschutzsrrie
Wohnungen sind durch
uns zu vergeben.

Mens
Suche einen tüchtigen

Zimmerpolier e.nss Land.
Für Tirvler Bauweise be¬
sonders geeignet. Lediger
bevorzugt. Unter »Polier
759" an die Berw . 5

Großer Nebenverdienst
sür jedermann . Zuschriften
an Friedrich Knolil. Los-
ralenabteilung Wien . IV.
Argentinierstraße 29.

M 133-5
Müdelien. ehrlich und

siclißig, Kr alle Hausarbei¬
ten gesucht. Solche, die z>t
Haus« schlafen können, K--
vorz-ngt . ÄLdresse an den
Ausku-ntf-tsta -fsln unter Nr.
H6908. 6

Gesundes Mädchen mtt
guten Zeugnissen und
Nachfrage, in ccklen Haus¬
arbeiten und im Kochen er¬
schien , zu kleiner Familie
gesucht. Angebot« unter
»Gsvlich und fleißig H6909'
an die Verwaltung . 5

Achtungl Vertreter Pen¬
sionisten. Versicherungs¬
agenten . Abgebaute etc.,
können sich ihre Existenz
verbessern. Auch Nebenver¬
dienst. Seriöse Losraten¬
vertretung von altreninn-
mierter Firma zu vergeben.
Zuschr. an AmwExped.
Hch. Zeltler . Wien , III .,
Kegelgaffe 30, 266 p-6
Junger , tüchtiger Bäcker

18—20 Jahre alt , womögl.
vom Lande, wird auf so-
sort gesucht. Karl Eggen-
bergcr, Dampf -Bäckerei in
Kramsach. 4372-6

Tüchtig« Wirtschafterin,
alleinstehende, gesetzte Per¬
son, Kr frauenlosen Haus¬
halt zur selbständigen Füh¬
rung Kr Fleischhauereibe¬
trieb gesucht. Offerte unter
»Geschäftstüchtig 1103" an
die Verwaltung . 5
Anständiges Mädchen nrit

JahreszeMgnifsew das ein¬
fach kochen, reinlich aus.
räumen und gut Wäsche
ausbessern kam«, zu Kaus-
mannssamili « (3 Pecs.) ge¬
sucht. Vorgisttelten Sonn-
tag von i —7 Uhr. Anich-
sbvahe IS, S. Stock rechts.

4»W -6
Ständiges Nebeneinkom¬

men durch vollkommen
neue ErwerbSidee. Aus¬
kunft gegen Rückporto
Kosberger, Linz. Auberg-
stratz« 32. Oberösterr.

20 i-6
Tüchtig« Lrtsdcrtreier

Kr Losrateiwerkans über¬
all gesucht. Nionotlichor.
Verdienst nachweisbar 1500
Schilling . Bankgeschäsis-
stelle G. Äiebich, Ltondsee»
O.-Oest. 202 h-5

Redegewandt« Herren u.
Damen werden bei hohem
Verdienst ausgenommen.
Samstag von 9—3 Uhr.
Gasthos . Lamm", Maria-
hils. 4476-5

„Im Reiche der Prater¬
fee !“ Der große Wiener
Walzerabend . Stadtsaal

30. Jänner 1926.

Selbständig « Köchin mit
Hausarbeit , verläßlich und
anständig , gesucht. 45dli«=
Geist-Straße 19, 3. Stock.

1204-5
Mädchen Kr all« Arbeit

mit guten Kvchkenntnissen
und gesetzten Alters wird
zur Führung eines frauen¬
losen Haushaltes auf so¬
fort gesucht. Vorgustprechcli
HeiliggeiMraß « 12, 1. St,

4493-6

Jnkasiant gegen monatl.
Fixum von 8 150.— als
auch Inikasso-Pvobision ge¬
sucht. Offerte unter »S 1500
Bar -Kaution 1189" an. di«
Derwatmng . 6

VradeS Mädchen, gute
Maschinschreiberin, ver¬
traut in BnchKhrung,
sucht Stellung in Bureau
oder Geschäftshaus . Hilst
auch in häuslichen Artei-
ten mit . Briefe sind zu
richten unt . »Fleißig 1242"
an di« Beuwaltung . 6

Existenz als Haupt - und
NeberLerns Kr Hoccen
und Damen jeden Standes.
Auskunft gegen Rückporto
durch H. Schweitzer, Am¬
stetten, N.-Oe. Sch 286 s-5

Kräftige Putzfrau wird
sür dauernd gesucht bei
Michael Brüll , Möbelsabr .,
Innsbruck , Anichstraße 7.

M 15-5
Tüchtiger Klovierspictc:

(Konzordpilanist), der über
vielseitig« mustkal. Kennt¬
nisseu. auch Notenmaterial
v-evfngt, für Nachntitiags-
und Abendstunden gesucht.
Sofortiger Eintritt ist er¬
wünscht. Verpflegung und
Wohnu-pg im Haus«."Ange¬
bote mit Geihaltsaitlsprüchen
erbittet Casä Hascnknops,
Kufstein. ' HSSm -6

Mädchen Kr alle Arbeit
wird gesucht. Saggengasse
Nr . 40. 2. Stock links.

44R>-5
Besseres Mädchen, das

selbstäiidig kochen kann ur,o
alle häuÄichen Arbeiten
verrichtet , tvird bei bester
Behandlung und gutem
Lohn gesucht. Siegert,
Anichstraße I , 1. Stock.

4501-5
Mädchen Kr alle Arbeit

wird aufs Land gesucht.
Unter »Ingenieur 4505“
an di« Lterwaltung. 5

Endlich Arbeit vorhan¬
den, überallhin zu verge¬
ben. Anweisung durch
Kaiser-Binder in Steyr
Eisenstraße 6. Rückporto
erbeten. K128 s-5
Tüchtig« Köchln mir Jah-

reszeugnffsen, die neben
Stubeninüdehen alle Haus-
arbeiten verrichtet . aus
Dausriposten re-flekliert,
tocrd in gutes Haus gesucht.
Mus-eumfdratze 38, 1. Stock,

1269-5
Jüngere , vertätzl. Ver¬

käuferin der Spegsrei wird
sofort ausgenommen. Adr
an den AuskunftStaseln
unter Nr . 4530. 5

Tüchtiges Mädchen tnU
Kochkenneni-sjen fut alle
Hausarbeiten ohne große
Wäsche in gutes HanS ge-
sucht. Steine Anfängerin
Saturnerstraße 3, 2. Stock
rechts. 1283-5

Ordentliches Mädchen jür
die Hausarbett gefricht.
Schlachthoßgafse6, 1. Stock
rechts, 1176-5

Kochenlerneriu wir .» Kr
tagsüber ausgeirr.m.men nu
Koschaus Wet-tengl, Her¬
zog- Friedrich - Straß « tL,
1, Stock. 4538-5

Braves Rädchen mit
Zetiü-nijsen »» kleiner Fa¬
milie aus 1. Feder gesucht»
-Heiiiggeiststraße 4, 1. St.
links. 1271-5

Ehrliches, gesetztes Mäd¬
chen, das selbstünbig kochen
muH, Kr alles ln kleinem
HauAfalt bei guter Be-
handtzung u. Lvhn gasucht
ttttdress« a« den AuskunstS-
tafAn unter Nr . 4648. 5

Sehr gute Köchin m drei
Personen neben Etuben-
mädchei, bei hohe»! Loh»
acsucht. Direktor Ahlgrim.
Innsbruck , M- Theresien»
Straß « 36. 45S&6

Verläßt bessere» Mäd¬
chen, daS kochen kan« und
Hcriitza-rbÄiten verrichtet , fit
3 Personen in feines Pri-
vat !>a-us bei besten Bedin¬
gungen gesucht. Äiur mit
guter Stachfrage u. Jahres¬
zeugnissen vorzustellen am
'Montag n. Dienstag von
4—6 Uhr. Adresse an den
Anskunftstaselu unter Nr.
1245. 5

Hansgehilsin , sehr ordenv
itch nnd rei-nilich, mit guten
Zeugnissen und Kochkennt-
nissen, die zu Hause schla-
sen kaum» sofort gesucht
Bcgnerplätz 1, 3. St . rechts.

1901-5
2 Mineure werden sür

Morbarbelt bei Peer,
Jnnrain 26, aulsgenommein,

1226-5
Vertreter aus der Elsen-

branche von Wiener Haus
zwecks Mitnahme eines
laufenden , glängend begut¬
achteten, konkurrenzlosen
Artikels gesucht. Event,
wird Vertretung Kr das
dortige Gebiet abgegeben,
.Herren, die Fabriken,
Brauerc -ien, Werkstätten,
landw ir-tschast-l iche Bet riebe
Antoga-ragen -und Eisen-
tvarenzescliästo besuchen,
wollen unter »Hohe Provi¬
sion 1926—'31304”' an die
Verwaltung fchreibem 5
Einfaches Stubenmädchen

für Privolhaus cms 1. Fe¬
bruar gesucht, Gänsbacher-
strabe 11. 4517-5

Lehrling gesucht. Anfra¬
gen an Dr . Adolf Hvpffer,
Maria -Theresien-Sdr » 38.

1208-5
Mädchen sür alle Arbei¬

ten, das alle Hausarbeiten
rein verrichtet und kochen
kann» nach Telfz gesucht.
Vorzustellen Innsbruck,
Menerstvaß« 15, 2. Stock,

1213-5

GMMAMÄZ
46sährige, bessere Frau

sucht Stellung in srauvn-
losem .Haushalt , Zuschr, er-
beten unt, »Tüchtige Wirt-
schäfterin 4497" an d. Ver¬
waltung , 6

Heimarbeit . Monograenm-
sticken, Wäscheausbesiern s.
Hotels u. Privat «, Neuon-
ierdigen eins. Wäsche. Aus
Wunsch auch Slörarbett
nach Bereinbavung . Aus¬
kunft unter »Verläßlich
4185" an die Verw. 6

„Im Reiche der Prater¬
fee !“ Der große Wiener
Walzerabend . Stadtsaal

30. Jänner 1926.

Suche ehestens als Lehr¬
mädchen Stellung . Zuschr.
erbeten unter »Strebsam
-1500" an di« Verw. 6

Tüchtige, fleißige Kellne¬
rin , 22 Jahre , bittet sobald
wie möglich unterznkom-
men. Adr . Rest Amor !,
Hieflau . A3c -6

Lehrstelle sucht 20jähri -g„
intelligenter , netter , ruhi¬
ger Bursche; Kost uird
Quartier erwünscht . Zn-
schritten erbeten unter
„Handlung 500 " an Klei-
uers Annoncenbüro in
St . Pölten . 202 j-6

Kellnerin vom Lande, die
auch Housartbelten verrich¬
tet, sucht Posten . Ander
»Ehrtech nnd rein 1138" an
die Derwaltung . 6

Lehrplatz Kr Bnreau-
praklikanten aus sofort ge-
suchff l>at Mitteischutzbil-
dung u-rd ilalien . Spracl )«.
Anträge an B . Palla , M .-
G.-K. 11112. Mosterkaserne,
Innsbruck . 4394-6

Fräulein , versiert in
allem HäuÄlcheri. sucht
Stelle in besserem, frauen¬
losen Ha-nshaii . Zuschr. un¬
ter »A. Z. 1105" an d. Ver¬
waltung . 6

Wäscherin mit guter
Nachsrag« übernimmt noch
einige Plätze. Hötdinger
Riedgasie 20, 3. St . 4-184-6

Suche aus 1. Februar
Stelle al » AnsangSkellnerin
oder Düsedtmädi -in Inns¬
bruck oder Anigebung . 21
Jahre all . Unter »Ueißig
und ehrlich K20t c" an-die
Verwaltung . 6

Fra « sucht » edienuugs-
Plätze. Briese erbeten unter
»Fleißig 1170* an die Ver¬
waltung . tz

Anständiges Mädchen,
das selbständig kocht, mit
guter Nachfrage u-nb Jcch-
vsszengnis, sucht Posten
zu kleiner Famrlie . Unter
^Sohnangabe 1174" an die
Verwaltung . 6
Mädchen, gesetzten Al-terS,

mit JahreSzeugnistfen sucht
Dauerposten . Unter »M. I.
4475" an die Verw . 6

Euch« für meinen Sohn,
16 Jahre oät, kräftig , einen
Leh-rposte» mit Verpfle¬
gung und Uirtenlunst . Ho-
ielsach (Küche oder Schank)
bwvrzugt . Unter »Sos-ovt
44174" an die Verw. 6

Junges Mädchen sucht
Wasch- und Pntzplähe , Un¬
ter »Ehri -ich MW an die
Verwaltung . 6

28jähr . Wienert « sucht
Stelle zu einzelner Persön-
li^ ert oder kl. Familie.
Znschvi-sten erbeten unter
.Einsache Köchin 114S" an
dir Verwaltung . 6

Tischler Kcht Posten . Ku¬
schristen unter »Tüchtig
1147" an die Verw. 6

Nachweisbar «hrktcher
Bursche vom illands. der
in einfacher, doppelter und
ainevkkairischer sowie in der
Hotevbuchhaltung» der Ste¬
nographie und im Alaschin-
schreibon vollkommen aus¬
gebildet ist und auch den
Handels - und Bankkn-rs mit
bestem Erfolge absolviert
hat , Kcht ehemöglichst in
einer diesbezüg-liclMi Stelle
untergukvmmen. Zuschrif¬
ten unter „Mäßig « Ge-
haltSa «spräche 4458"' an
die Venoaltung . 6

Eesetzi, Köchin sucht Po¬
sten in feinem Hause. Unt.
.Köchin 4491" an die Ver¬
waltung . 6

Such« Stell « als SKtze
der HauSsrau od. Kinder-
stubemirädchen. ev. als Ser¬
viererin . Eleon-ora M-arktl,
Pradlerstraße st Stauder/

1187-6
Gesetzte Person, gute Kö-

chrn, sucht P-vsten als Wir -t-
schäfteri-n. Unter »Inns¬
bruck od. Um-gtbui^ 4484"
an die Verwaltung . 6

Braves Mädchen such!
leichte Stelle als Hausge¬
hilfin . Liebeneggstr -aß« 13.
1. Stock. 1193-6

Perfekte Herren , und Da-
menschneiderin sucht Jah-
resstelle. Unter »Verläßlich
1184" an die Verw. 6
Suche Stelle als Ansangs¬

serviererin . Unter »Ser-
vieverin 4499" an die Ver¬
waltung . g

Bäcker sucht Posten als
Mischer oder Zus-ani.men--
arbeiter-t geht auch als
Au-shilif«. Adr-cffe unter
„4250" an Neumairs An-
nonecubüro . Marktgraben.

IN r-6

Tücht. Frau sucht Putz¬
plätze. event. Geschirrwasch-
oder Dedieuungsposten^ Kr
einig« Stunden im Tag.
Briese sind zu senden an
Hueiner, tlmraseöstzraße 26,
Innsbruck . 4654-6

Junger Kontorist , in
allen kausm, Bureauarboi-
ten bestens bewan-deri,
sucht seinen Posten zu ver¬
ändern . Gefl. .Zuschristen
erbeten unter „Gute Refe¬
renzen 4635" an die Ver¬
waltung . S

Männlich« Bureaukrast
sucht Anfangsposten . Zu-
schviste,, erbeten unter
»Strebsam 7914" an Fried¬
rich KratzMnnonc -en in
Innsbruck . 4643-6

Tüchtige Verkäuferin , 19
Jahre alt , mit 3jähr , Lehr-
zeugnis u. 1 Jahr Praxis,
sucht Stelle : am liebsten m,
Fauteltenanischlutz. Zuschr,
erbeten an FtäuL. Annh
Triendl , Kaufmann Fim-
bsrgor, Sierning b. Steyr,
Ob.-Oost. T 248 e-6

Aelteres Mädchen, das
3 immeuaufräumen bann «.
einfache Küche versteht,
sucht Stelle zu älterem Ehe¬
paar oder Herrn . Adresse
an den AuAmrststascln
unter Nr . 1251. 6
Enter Schneider, der auch

in der Ledevbekleidung aut
bewandert ist, sticht Stelle.
Unter »Stadt oder Land
4533" an di« Berw . 6

Perfekte und sparsani«
Köchin sucht AuSliAfssiell«.
Jnnrain 4t , 2. S -. 1248-6

Suche Posten als Köchin
in bürgerliches Haus . Gehe
auch aufs Laich, Zuschriften
erbeten unter »Ehrlich
4580" an die Derw . 6

Tüchtiger , nüchterner
Charrsseur sucht Stellung,
privat bevorzugt ; eigenes
Werkzeug Kr Reparaturen
vorhanden . Unter »Bald
A. F . 47,11" an die Berw . 6
Tüchtig« Abwascherin Kr

großen Betrieb sucht Stelle.
ÄnMbote unter »?Mvasche-
rin 1229* an die Derw . 6

Alleinstehend« Frau sucht
Posten als Wirtschästerin.
Angebote untar »Wirtschäs-
terin 1230* an d» Derw . 6

Gesetzt« Wivtschästerin
sucht Stelle zu 1—2 Her¬
ren , event. 2—3 Personen.
Zuschriften unter ,K. M.
1A»4* an die Verw. 6

Geschäftskundig« Witwe
sucht eil» Filialleiterin
Stellung . Briefe erbaten
unter »Kautivn ISIS"  an
die Verwaltung . 6

Hausverwaltungen über»
ni-mm-t älterer, feibständi-
ger Mann . Zuschriften er¬
beten unter »Pflichtkält
El * at» die Dorw. 6

1 Paar Schlittschuhe
(Nr . 37) zu verkaufen . Hu¬
ber, Gutenbergstraße Nr . 3,
1. Stock, Saggen . H5905-7

.1  für « ein« Sgsähr.
Tochter, die im Nähen et¬
was bewandert , Stelle zur
weiteren Austdii'ldmig ibe
einer Kleidennacherin.
Briese unter »Bald 1201"
an die Verwattung . 6

AlteiugjeKhrte Wein¬
agentur sucht Kr Salzburg
nnid Rahon die Vertretung
eines Tiroler Wein - En-
grvs-HanseS. Auchräge er¬
beten unter »Weinagentwr
H 98 l* an die Berw . 6

Tüchtig« Schneiderin
sucht Störplätze ; geht anä>
Wasche ausbessern. Unter
»Baldigst 4524* « , die
Berwattung . 6

Realitäten , Besitz, Wirt-
schost, Haus oder Geschäft
jeder Art nnd überall ver¬
kauft. kaust u . tauscht man
rasch u . diskret durch den
säst 50 Jahre bestehenden
handelsgerichtlich protokol¬
lierten „Allgemeinen Ber-
kehrsanzeiger". Wien , I..
Weihburggasie 28. Weit¬
reichendste Berbindungen
im In - u , Auslande . Jede
Anfrage wird sofort be-
antwmtet . Kostenlose Jn-
sormadivn durch eig. Fach¬
beamten. Keine Provision.

M 2-7

Gitarren , Zithern , Man¬
dolinen von 28 8 ans-
wärts . Teilzahlung gestar¬
tet. Haßlwanter , Kiebach-
sasie 12. M107-7
2t«ili«er Stehkasten, weich,

gebeizt, um 60 » verkänf-
lich. Falkstraße 19. Saggen.

.H5907-7

Stoffe
Cheviot zu 8 4.46, Schotten¬
stoffe, dunkel, 8 6.50. für
Schoße» u. Kleider, Man¬
telstoffe 8 10.—, Wollripsc,
136 breit , grau und reseda-
grün , zu 8 ii .— per Meter,
Anzugftoffe in großer Aus¬
wahl , Erlingerloden , Wei-
terkrägen zu billigsten Prei¬
sen empfiehlt M. Hafter,
Tchöpsstratze 12. — Kleine
Regie! Billig« Preise!

1266-7

Bureau -Tiegeldruckpresse
mit Schriftenlk asten und
Thpenmatenial . Farbbond-
Einförlbe- u . SluffrischnngS-
maschine. olles neu, wegen
Auflasstui« der Vertretung

Selbstkostenpreis . Zahn,
Wilh ^Eireil-tstraHe 18.

1283-7
Singer -Nähmaschin« um

-15L. Mschergaffe 4, 1. St.
1280-7

PianinoS Flügel . Har¬
moniums u. alle anderen

Instrumente
liefert c«nz be¬
sonders billig.

Pianinos
schon».1000 8
au. auch gegen

bequeme Teilzahlung.
Pianohaus August Siietzel.
Adamgasie 9a. Fernruf 540
Alleinvertretung der Hos-
klaviersabriken Ehrbar und

Hofmann . S 354-7
Kochgeschirr«! Altbewährte

und billigste Einkanssstelle
Eisen Handlung Schwerggl,
Kiebachgasi« 7. 4411-7

„Im Reiche der Prater¬
fee !“ Der große Wiener^
Walzerabend . Stadtsaal

30. Jänner 1926.

Weinessig, vorzüglich. Ge¬
schmack»Grau « Katz*, lins»
versiiütstraße 28. W4Ä-7

Verschied. Doppelschlas-
,immer . Küchen, Küchen-
kredenzen, Steilküsten, Otto«
uranen , Drahtoinsätze und
Obermatratzen , Dekorat?i-
onS-Diwau «. Sicherange-
stellde auch auff Taiizal )-
lung . Kempe. Adamgasie 5.

623-7
Matratzen,

manen sind
kaufen,
lmr«. Dl
sämtliche
pariert.
Mafranichvf,

Diwao «, Ottv-
billiFt zu ver-

«kf Deilzah-
werden

Pvl -steUmödel vo-
Mitterrutznsr,
Mvntülgasse 13.

1281-7

Jeder Möbrkkäns« besucht
dar Möbelhaus Karl Fuchs
n, Bruder , W .-Greil -Str.
Nr . 4. M 76-7

WaMberz « zum Einiafsen
Kr Weichhrüchödrn, mühe¬
lose AnwendmsL sosort
trocken, sehr dauerhaft,
Bodenwochs % kg 70 g,
iHü ssigbodeuwachs1 Sätet
50 g, Schuhcreme, offen er¬
hältlich. Ledensekt, Gold, u.
Silbe rbrvnz«, Oelsarbon»
kg 3 1j80, Stecke sowie

u. Farbwaren bei Winkler,
Hvsgafse4, 63 b-7

Gassenschant bekannt be¬
ster Weine »Graue Latz",
Unive-rsi tatst raste 28.

S2W-7
Fertig « Bauernstuben.

Schl-wszimaner, Küchenein-
richtunggn t»  verlauten.
Mecl)ankschr Tischlerei
Swlchnor. Sistrans . 1VI7-7

Gebirgsdieuenhonig . nur
seinster Tiroler . Imkerei
Macker. Dargisestveg 8.

657-7
Gärtnerei , « ich Kr Ge¬

flügelzucht bestens geeignet,
zirka 1 Jvch bester Garten-
grurw , 1 Joch Acker, Glas-
hänser, zahlreiche Mistbce-
ten, Dewäsierungsanlagen,
fasart «an, 'beziehbar, 20
Minuten vom Zentruuc
großer Handels - und Indu¬
striestadt Oberösterrei »̂ .
Anfragen find zu richten
unter .Gute « Msatzgebiet
M 152o* an di« Berw , 7

Scheibenstntzca, Shstcm
Ahdt, 8 mm. wr« neu , zu
vorkaufet«. Heiß, Pfarrplatz
Nr . 7. 1. St . 13g R-7

Wolfshund , 11 Monate
alt , äußerst wachsam, je¬
doch kinderfrouun , zu ver¬
kaufen bei Tomaschek, An-
dreas -Hoser-Stratze Nr . 48.

4383-7
Zöpfe, Friseur -Ersatzteile

billigst bei Tonncnger in
Innsbruck . El aud iast ratze
Nr . 16. 52-7

Slkaviere, neu und über¬
spielt, Skiumningen und
Reparaturen . ThotnaS,
Kilaviertechniker, Pradter-
straß« Nr . 42, Werkstätte:
Musi kvereinsgebäude.

SW1 -7

Kochgeschirre! Mtbewährtr
und billigste Einkaufsstelle
Eisenhandiung Schweigal,
Kiebachgass« 7. 7W-7

Zwergrehpinscher, Schotz-
hündchen, reinrassig , sittd
billig zu verkaufen . Pir-
chcr, Leopoldstraße Nr . 26,
2. Stock rechts. 4440-7

Klavier billig zu verkau-
fcn. Weyreiifabrik. Mühlau,
Dolezal . 4M -7
Handlungshaus mit Oeko.

nomie bei Kufstein , ca.
8 Hektar Eruud . Haus,
massiver Bau , mit 4 6k,
schästsräu'men, 2 Magazine
1. Stuck, 7 Zimmer etc.,
u. eine Brennorel , maschi¬
neller Betrieb . Villa mit
4 Wohnungen . Preis 65.000
Schilling (Nr.. 4781). illn-
zusragen Real -iS -enmarkt
(im Bank- u. Wechsle-.-.- .
Mst I Weiß), Graz.
Hamerlinggasse 6. MW1-7



Selbe 18. Nr 12. J -nnZvrucker Nach richte» Sam Nag, den 16. J-kinner 1926.
Smoking , -itn-nl getragen,

neuester Schnitt . für
schlanke, grüße« Pardon
Wtifl ju verkaufen. Dev-
»er, Tenchlstrahe IC, 1. St.
_ 1168-7

Bai
Toni Rotter

Acusvninst ratze lg I . Stock,
Seideuhül « 18 dis 38 S-
Samlhüte 16 bis 26 S.

1202-7

Nealit ätenkonzesfion vor-
knuslich, Preisangebote an
die Berw . untor „NuSfülw-
lich 1226". 7

Gärtnere ! samt Wohn-
l>aus in JrmsbvncK Nähe
prchswert zu vorkaufen.
BehüiÄt. konz. RecrUtüteir-
unb Hyp ochtteii-V-:rk ehrß-
bsirv Emil Zehrer ., Jrmtz-
brmck, Anichstrwhe 3 2. St.

Tadelloser Coat fw
sclsianten Hoorn, getoago-
ii-er , eleganter Smokiiici
anzug rvnid ein Paar feine
Hrrveiilschlittschuli« zu ver-
kMfon. Schöpsstrohe 23
1. Stock. 1203=7

Visenherd mit SBruttohr
in  verkaufen . Jmistr . 33,
2. Steck rechts. 1228-7

Kinderbetten in schönster
Auswahl (Teilzahlung ).
BÄrgerstr . 20. Tapezierer
Hsnischel. 1109-7

Hortes Schlafzimmer,
Spiegel , Wormvr , sehr!
-rut echalterr, billig a-bzugc- !
den. Ädreffo a« der- Aus - >
kuMistofÄn unter 1186.

Ganz neues Wohnhaus
bei Stratzwalchen (Salli-
buug), sofort beziehbar , mit
7300 Klafter Grund Obst¬
garten , sehr g-oigret für
ikrüineroi , J !<ische-u!bier--i
twndluvg . Grund für zwei
Kühe vorhanden , Johann
Ssiindl , Naltensam , Stratz-
walchen (Salzburg ). 202 i-7

Gsiserer Bersschnhe alle
Groben , verschiedene Qua¬
litäten , billigst . Trll-unann,
Schlosscrgalse 3. M16 -7

Alte Nähmaschinen, funk-
tiowierend, werden gekauft.
Anbote z."nter „Mehrere
1277" an die Barlo . 7

Schöne Milchwirtschaft,
Ger .-Bez, Ha !! i. Tirol . 10
Zauch beste Grundstücke,
arrondiert , massiv gebaut.
Wohn - u, Wintschaftsge-
bäube . Preis 66.000 3. An¬
zufragen Realibäte »markt
(im Bank - u. Wcrlffler-
«eichäst I . Weib ), Graz,
Lameoli nggasfe 9t*. 6.
(Ser, 1786.) M 281-7

Durch Krankheit
Geschwächte finden beste

Kräftigung ln
Malaga Sekt.

Hrirdis Nächst Innsbruck,
Se ile cgasie IS.

4199-7
Stores , Vorhanggarni-

turen von 10 Schilling aus¬
wärts , Scheibenvvrhänge
von 2 8 auswärts , sowie
gestickte Teedecken und Läu-
sergarivitunen etc. «mpsiehli
preiSwentest Bücher, Teurpl-
stratze 13. 137c-7

Schönos Abendkleid, Pull¬
over, sowie ei>mge .herren-
u . DamenKeider bill-g vc,r-
käuslich. Karl -Ludwstk-Platz
Nr . 8, 3. St . rechts. 4661-7

Geschästshanz mit 3 Ee-
fchLfMüben, Einsahrr , Hos-
raum , Stalluwzen , auch
Magazin und freiwerdende
Wohnung sofort i*J ver¬
saufen , Offerte unter
„SelbsMuser 1104' rn die
.VeAvaltung.. 7

Zloeisamilienhou -s tr Hall
mit frei werbender Woh¬
nung zu verkaufen od. mrtt
tleirreoeur Hau - gor . Wert-
ausgleich zu- verte .tschen.
Awfvagm unter ^Schöne
Lage 4313* an die Vsrwai-
tung . 7

Schlafzimmer in Eiche,
Gsclre, Zirbel , Kirsch, Buche,
Mahagoni , Speisezimmer
in Nutzholz, Eiche, Maha¬
goni von 810 8 auswärts,
solide Tischlerarbeit . Auer
& Graus , Leopoldstraste 7.

c8A -7
Sehr gute Pelzgarnitur,

modernes Wollkwid für
kleinere Figur wirklich
preiswert zu verkauien,
Adresse an den AuSkuwftS-
tasel-n unter Ha 17. 7
Lstöckig« Billa , Schweizer-

stil , eiMalstg gebaut , ln
schönster Lage mit sofort
swiwendend. I .-Srock-Woh-
rruwg. zu verkaufen, Zutchr.
rn»t, ,Un>!eriuntal RL04f"
an die Aerwaltunlz . 7

Photo -Avparat , Jkprorie,
SX8, billig verikäulfilich,
Münster , Boznorplatz 7.

MlWs -7

GelrsenheitSkaus . Hhoto-
appvrci !, 13X18, mir Zu¬
behör hat billig abzugcben
SchLachchofgasse 10, 1. Et .,
Tür 4. 4610-7

Geschäftshaus , Ger .-Bez.
Kitzlbühel, Holz- u . Kvhlen-
hanblunL , gu .es, alte -, Eo-
schilft, 3)4 Joch Grund,
invsfive?, stocklwhes Wohn¬
haus , Stak etc. Preis
80.000 8. (Sir . 4786). An-
zusragen : Roaiilüterwwrkl
(tm Wrnlk- und Wechsler-
»eschSst I . Weitz), Graz,
kXimerlirzggaii- Str. 6.

M 281-7

Kinder -Liegetoagen. fast
neu , jeljr preiswert zu lx-i«
kaufen. JMnstraße Nr . 37.
4. St ., Tür 37. 1208^

Achtung! 14 Kar . Gold-
uhr , Dtark« Union , neuer
schwarzer Uederzieher für
imttl . Flgu 'r, -KSt. - - -Lt,-
BtevkrügcL, Mesferpritzma-
sch:« , schlloar«, silberne
Pauzeruhrkelle , 2 Pasch m,
Würfel , WoirLartenstün-
der, SpieAavtenpresse und
divsrses zu verka-uifeü. Hof-
niam :, csiitS Gefälligkeit iw
Laden Bnckevdühel Tr , 18.

!217-7

Russischer Ratteripiillicher
samt 6 Jririgon sofort zu
Serkaivferr. Adresse an den
Au-sunstStaseli , unier Nr.
13$ . 7

Zwei ZirSelbrtten. ein
Nachdkust̂!, fast neu, biltlg
abzirgebeu. Schubertstr. 9,
Part , links. Scrggen

1336-7

Lebensniiitelgeschüf- (Ee-
cwischtworei«) zu verkaufen,
ArrtnäM! u.ntor „Goldgrube
1081* an die Verw. 7

Brutapparat , Emabe. m.
elekdr, Heizung für 150 V„
zirka « >—7>1 Eier fchsend,
fahr tfiK  echalton . rft
preiswert zu verkaufen,
Gest. Zuschnitten an Fritz
Bauer , -schwaz . Tirrk.

B 10k-7

Kinderwage », gut orhail-
taner KorstwaMiu sotule
Brennaibor mit Sitz und
1 Kinder toagr finfo pveis-
Wevt zu verkauf« :. Anfra¬
gen evlx-ten unt . .Gesunde
Ktnidsr B 101" an dir Ber-
waltung . 7

Gclegenheiiskimse: Korb-
möbcl-Garntdur , Kanzlei-
ciirr.ichlu.vg, Weitheimkasje
feuersoft, Schreibmaschine,
Havihulzbott mit Einsatz,
AÄchers Lexikon, Pendoil-
„hr , Gehrock, Kostüm , Kin-
bvklbstt, Drcnirabor , Salon-
risch, Kleidech>uppen, Füll-
o'eu, elvkirisch. Schroider-
bügelelsen, Kinderwägen
verkauft Trödlevei Maxi-
mrlianftrahr 25. 1378-7

EicsüstistshauS, Ger .-Bez.
Dvrnoi .vn, villenartztger,
massiver, stvckhoher Bau
mit mach. Stickerei-Werk-
stärte, 7 schöne Zimmer,
Wirtschaft «seb ., Lpllgcrr-
ten , elekbr. Lacht, Preis
26.000 L. (Nr . 4798). An-
zus ragen Noalttäi «r« iarkt
(im lSank- und Wechifler-
:zeschälftI . Wcrß), Graz.
Homerliugirchfe 6. M681-7

Komp!. cingerichtei«
Dautpsbäckereien » 06.001».
55.00t»und 33.000 S; Hotels
in tzeder PreiAla-,»e. Ägssre-
hnns mit HotelkorcElon
100.000 8, Augahtung
60100 8. GasthLuser von
16.000 8 aufwärts . Land¬
wirtschaften von 10.000
Schilling av 'fwSrtr . Haus
mit Gllmischtivarcnhand-
lu-n«, Kaffer- und T« -
schauk, Tratk , Obst- und
Eemüscgarten 18.000 8.
Bcchnrestauration 2*!.000 8.
Realibütieuibürv Jo ?. Glöck¬
ner , Hall-rin , Kaffeehaus
Burchried . G 85 k-7

> Verkaufe billig eingebau-
! :es Grammophon , Dochwl-
^lverk, säst neu mit Platten,

getragen« Ueberzloher, 'An¬
züge, Revolver, Browning-
Pistole Grammophonplcrt-
ten. Jnnstvatze 2, rückw,,
2. St „ Tür 5. 11W-."

Biiudelhol ; »« veÄausen.
Dladuktboger 1-tÄ, Sech.
L-euter . Aus Wunlch mich
zugestellt. 4448-7

Fichtruscheiter, trocken
1 m lang , sekunda, per
Raummeter 8 11.— Wog
Hall verladen , bei der
Dcrhnhossäge Hall zu ver¬
kaufen. 1013-7

Einrichtung , Schwarz-
eictze, traslelxnd aus Schreib-
lisch, Büchevkredeng, 'Akten¬
schrank, Tisch u . 4 Sessel,
neu, nie gebraucht , zu t>er-
kauiseu. Nur gegen Barzaii-
lnrdg. Adresse an den Aus-
liinsiHioieti, unter 1183. 7

Banerngrselchies 3 4.40.
Krakauer Wurst 8 4.50,
Frankfurter 8 4.—. Mahr,
Selcherei, Neumracki iin
Hausruck, Od.-Oest . Ver¬
sand per Nachnahme,

M152 qu-7

Gold, Silber , Münzen,
künstlich« Zähne , Platin,
Uhren kaust zu höchsten
Preisen Leopold Haidegger.
Sillgasse 9. W4-8

Hrrreukleidrr , Schuhe.
Wäsche, Teppiche, Feld¬
stecher. Zeiß, Goer , usw.,
einzeln« schöne Möbelstücke
kaust zu dm, höchsten Prei¬
sen Ha-berl, NMllersrratze7,

1027-8

Künstliche Zahne, alte
Godifse. Gold- und Sillber-
schmuck, Brillantri , kaust
zu hvchn Preisen Haderl.
Alüllerstraße 7. Für Zähne
bekommt man dort den
höchsten Pla -tinpreis ! 1073-8

Bücher, Rcisebeschreibun-
gru , 12 Bäpde D. u, Oe.
Alpe,worein, 4 Bde. Kos¬
mos, Euter Kamerad , 2
OriMvalgsmälde . Konso!-
ipiegel , 1 QrrftBewchr ver¬
kaufen. Trafik Ponoraina,
Kettenbrücke, 4485-7

Den Höchstpreis für
künstliche Zähne und vite
Gedlste erziele» Sie bei
Hader!, Müllerstratze 7,
Für einen Zahn 16K00
bis 20,000 K; für 1 Eramm
Platin *320.000 K. 4429-8

Damensahrrad , gut er¬
halten , zu kaufen geisucht.
Adresse an den Auskuusts-
iafeln unter Nr . 1007. 8

Kliibgornitur und schö¬
ner Knüpfer (6X3) privat
gegen Barzahlung gekauft.
Schö.pfistratze 17, 1. Stock !.

1172-8
Verkäuflich: Geschäfts¬

häuser in Siadt und Land
beziehbar, Zinshäuser in
Innsbruck in jefcw Preis¬
lage. Villen , Landhäuser
irrSb Ansitze in verschiede¬
nen Gogeuden Tiroks , Ho¬
tels, Kasfce- u . Gasthäuser,
Pensionen in Kurorten u.
Wiir '.echportplützcn, größere
und kleiner« Bauerngüter
in Tirol u . auswärts , Le-
benSM'ittel- u, andere Ge¬
schäft« in Innsbruck in
verlfchiedenen Preislagen,
Baua >ründe o. Grundstücke
in Jnmsibouck und nächster
UMgsb. AusTünHc durch
das Recstitäten- u, Hhpo-
ßlzokenpüro Ford. Didider,
JmMwiick, Adamga.sfe 8.

4851-7
Erep de 8hiu « sin* Ball¬

kleider in modernsten Far-
len , bwendslÄlou, lilu,
lachsfarben, grün , rosa,
ltchchlau, weiß, fckpvarz.
wgetthoffistau. von 8 8.80
auswävls onrpfiehlt M.
Hasler, Schöpfftratze 12.

1*267=7
Sehr billig ya  verkaufen

wogen A!o-i,zazimÄivmu ng
2 Zirpelschlafzünimer, ira-
tur , mall . 1 Schirribtisch,
Eiche, gestrichan. Wsrl in
Hall, Schweî wfeüstieg«,

4i>41-7
Jagdkarte rsächft Inns¬

bruck, Aujogd , zu vergeben,
ibalien, Stutzen , neu , u,n-
gs-rrboitst. eine Mat «l>ev!-
pistole tzchr billig zu ver-
la-ufen. Adresse cm d . Aus-
kinrftstafeln uirter 4642. 7

Nettes Einfamilienhaus,
in eiuonl größeren Markte
SalSbungtz,gelegen, neu . im
Jahve 1K18 erbaut , mit kl,
hölssrneu Wirtischoftsae-
bärÄe, kleiner Wie?« und
Garten fa-m-t HpMrzugs-
rechi, für Einrichtung einer
Wetzkstüttr, besonders «vor
Wagnerwerkstättr vorzüg¬
lich geeignet, ist wegmi Be-
sitzwochssl sehr preiswert
nw 13000 8 zu verikaufen.
Auskunft erteKt Emi!
Schvaner , behöidl . ks:»zess,
Hypotheken- u. Realitüteu-
Drrro, Zririch, Innsbruck,
SakiAburg. 4543-7

Brillante », Gold« und
Zilibrrsthurua , Aiünzen fo-
toie antike Schinuckgegen-
stände kaust zu Höchstprei¬
sen Goldschmied Josef Köld-
lingcr , Nieranerstratzc 9,

1081-8
Für künstliche Zähne und

Gebisse zahlt gegenwärtig
den höchsten Preis Gold-
scbniied Josef Kölstlinger,
Meraucrstrasie 8, 1080-8

Erve Gasthauskonzessioa
wird in Innsbruck zu ho¬
hen! ZinS zu kaulfen oder
zu pachten gesucht, Zuschr.
uirker „GasthmMonzchsion
7Ü27" an Kratz-Armoncen,
Jriuslbruck, 127ö-S

Fichten-, Tannes - and
Buchen - Brennholz , auch
Schleifholz, tewmöal. wag
sonverlade «, gegen Bar¬
zahlung m  kaufe » gesucht.
Angebote unier „Selbst-
kr,User Ö88I " an dir Ber-
walstrng . 8

Flaschen, Hadern kamst
(wird abchhott) Klein, Ad,-
PichlovGt-ratze 14. 1W8-8

Eine g» i gehende Kon¬
ditorei , wmnögl . cvit Woh¬
nung ir> Innsbruck oder
Umgebung zu kaufen ge¬
sucht. Gast, Offerte unter
M-  H . 1049* *R di« Ver¬
waltung . 8

Schön« Billa mit grotzein
Garten in nächster Nähe
Innsbrucks , fcht neu ge-
b-aur , ist sehr preiAoei .t zu
verkaufen, 'ihtftosen bitte
zu richten unter . Schöm's
Heiin 4:520" an di« Veriv . 7

Zu kaufen gesncht: HotvlS,
Pensionen. Kcrfseehünfer,
Zinshäuser , GeschäslAiäu-
ser- Gastchöusor um und
ohne Ockonomie, Häuser
m, ©ronifchlwa-renhandilung
Nöslanra-tion , Stchibierhalle,
^Saggenvitla, Baneruanwe-
sm jeder Grütze, Bäckerei,
Metzgerei, Eivfamilienhans
usw, Realitäten - und Hh-
pochekendüro Dr . Pichler,
Innsbruck , Eellgiffse W,
L. Stock. 1W1-8

Ät swchien gesucht: Ho¬
tels , Gastlsti.nfer, mit und
ohne Oekovomie, Kasf« -
lstinser, Restauration . Sieh-
biephalle, Däckeroi. Reali 'tä-
i«n- und Hvpotthckenbüro
Dr . Pichler, Innsbruck,
Sillgasse 28, 2. Stock.

LKS-8

Preiswert sofort zu ver¬
lausen : IS KippwÜU-n . 0.70
Kubikmeter Jlchait , M om
Spurtoeite . davon ö kom¬
plett !!. 10 St . ohne Rad-
>ätze, 10 Schienen, Prof , 7,
Länge 6 m, alles in sehr
gutein Z-ustand . Anirogen
Erkerstr. 11, 2, St ., Z . 25

1232-7

Therese Maser, dip!.
sprachen -lohrcrin , wohnt
jetzt Maria -Theresien-Str,
Nr . 57, 2 Stock, Sprech¬
stunden Mvnbag n. Don¬
nerstag vorr 1̂ -2 Uhr.

671-11

Schöner Schreibtisch, lvie
neu, preiswert abzugeben.
Event . Teilzcchlu-ngen. 'Adr.
an den AuÄumstÄto-feln
»liier Nr . 1173. 7

j Kurzer Pelzrock ist zu
>verkawsen. Senirstr -ahe 4,

3. St ., Paul , Saggen.
4589-7

Zu verknusen antike Bic-
dornieier-Locnmode, Kirsc!>-
hol, . 2. Schublade , Tisch¬
lerei nnd kieparatuilverk-
stätt « arrtiker Dlobel, Bür-
gorstr. 10, im Hol« rechis.

4494-7
Gebrauchte Schlaszimmer-

einrichtung , neue Fnrggel
und Breimabvrwagen sind
uw 200 8 zu verkaufen,
Höttingercm 10, Part , r,

4503-7

Legehühner, preisgekrönt,
zu verkausen, Innsbruck,
Mvdemiestratze 1,  2 . Stuck
rrchtS. 1281-7

Ski. 210 m, Rivmenbln-
düng billig abzugeben,
Bleranerstoatze 5, 2. Stock
link? . ' 1240-7

„Im Reiche der P - ater-
fce !“ Der große  Wiener
Walzer abend . Stadtsaal

Jänner 19Sä.

Landgut bei Feldkirch
(Dorarlberg ) . solider B-au,
4 Zimuwr . Küche, Keller,
elokbr. Licht. Stallungen.
4000 ni? Grund u. Garten,
günstig : Loge an der
Straße . Preis 19,000 L.
(Nr , 4669.) Anzus ragen
ÄealitStemnarkt (im Bank-
«rä> Wechfsrrgeichäit I.
Weißi , Graz , Hamerlins-
gaise Rr . 6. Bi 281-7

Brückenschlitte«, einstwn-
ntg, und Handschkitten zu
verkaufen, Leopoldstr , 39.

1270-7

UMUZMM
Fahrrad , sehr gut erhol-

! teu. Zu-schr. unter „Fahr-
i rad >534" cm die Dcrw , 8

\ „ Im Reiche der Prater-
i fee !“ Der große Wiener
i Walserabend . Stadtsaal
i 30. Jänner 1926.

Buchhaltung , Moschin-
jchrcibcn u. Stenographie.
Gründliche Ausbildung sür
die Prari ? . Salurnerstr . 3.

4380-11
Aaufm. Lchrkurse. Be¬

ginn täglich. Böckle, Bür-
gerstrasie 15, L. Stock.

1388-11

1800 Worte Italienisch.
Neu ! Jedes Heft nur 50 g
in BuchlwNdlung F . Ka!>-
schmid, Erlerstrahe 3.

4460=14

Konzert - Geiger erteil:
Violinunterricht und such!
Anschblch an Pianisten
(pensiontorten Staatsbeam¬
ten) . Unter „15 8 pro Mo¬
nat 4498" an die Derw . 11

Französisch, Englisch,
Ginzelunterricht . Kurse.
NaclHilststundenj, Konver-

>sabion. Mare . Gogvu . Mr-
i gerstratze 24, 2. Stock.

1216-11

Italienischer Unterricht.
Für Altfänger und Fort¬
geschrittene 2 Stunden per
Woäx 7 Schilling monat¬
lich. Gründliche AusLil-
dung. langjährige AuS-
lanbpraWs . Nruneckorstr.
Nr.. 8, Part . 1210-11

Moschiuenhohlsaum wird
rasch und billig angeierkigt
bei Marie Mahr , Mmtiini-
lianstr .atze 18. 4406-10
Benöiige drrr>«n «d 5000 8,

stell« dafür 2 Zimmer zur
Bersüguing (JrrnSdruik ).
Angebote unter . Nr . 1198"
an die Verwaltung . 10

Anständig«« sz-raurcin in
den 40or-Jahren , mitoelgr.,
brünett , m. Kenntnisse im
Nähe« rr. Kochen, « cht un¬
bemittelt , wünscht Belan -N't-
schaft zwecks Ehe mit gur-
siluiertem Herrn ilt sicherer
Stellung . Unter . Wahr
1096" an die Verw . 9

Drei jung«, lebenslustig«,
gute STisahrer f-uckxn
baldiigst ehrbar drei «bon-
foläze Mädls zwecks Tou¬
ren, Getrennte Zuschriften
erbeten unter .Geterlte
Rechnung. Hans , Sepp,
Otto 4477" an die Berw , 9

Geftrrcrt« Kostüm«, Pul¬
lover, sür jede Figur pas¬
send. erzeugt billigst Leo¬
poldine Kon«, Erlerstratzc
Nr , 11, 1, Stock 44-26-10

Mehrer« Geldbeträge von
4000 8 aus-wär !« sind zu
vergvben. Iläherer unter
Beibringung der er>so"4-er-
l'ichen Dokument« (G u>nd-
buchs-auszug , Grundde ' itz-
bogen, Schätzung, Feuer¬
versicherung) im Reel ra¬
ten- und Hhpothekenbürv
Franz Sbeinbacher, JnuS-

j druck, Meinhardstratze 12,
1. Slvck, Telephon !4l6.
Bei schriftlichen Anfragcn
Rückporto beilegen. 1058-10

Heirat ! Reicix Auslände¬
rinnen , vermüg. deutsche
Damen wünzche» Heirat
Herren , auch otsnc Sierm
Auskunft sofort Srabretz,
Berlin , Postamt 113,

A 301-9
EeLildrie, gutsituierte

Dani«, gdfetzten Alrers,
aus guter Farnitie , mit
Sinn , für gemütliche Häus¬
lichkeit sucht Ehe mit Herrn
Beamten oder Prvfestv-r
(auch «m Klchestande).
Briefe erdeten unter
.Bergheinra : 1169" an die
Verlvolbring. 9

Tüer heiralen will , schreibe
an Heiratsbote . Eraz
Aturplatz 9, (Portoersatz .)

M 111-8
Monn , anfangs 4li, 350

Mi fl« Bevmögen, sucht pas¬
send« Dame zirecW Eh«,
Einheirat >>- Goschäst be¬
vorzugt- Geil , Arrtiräge nn-
t«r ^ hülich 44Ä0" oss du«
Verwaltung .. 9

Gcschästslolal samt gro-
siem Keller und Magazinen,
sür Weingrotzhandlung od.
Fleischhauer bestens geeig¬
net , im ZendrilM von Wels
zu verpachten, Eveiituol!
wird auch Wohnung im
Haus mitvermieiek. Spä-
:er«r Beckaus nicht ausge¬
schlossen. Anfragen find zu
richten unter .Geschäft
M 158p" an die Berw , 10
Jnkassobür » Joses Jäger,

Innsbruck , Psarrgchse 8.
2. Si „ To!. MSlflV,  kau >s-
männische Forderungen.

M 110-10
Hhpothekengetdee gegen

einlwandfreie Sicherstellung
von 2000 8 auswärts be¬
schafft prompt zu mäßigem
ZinHsuß HhpotheSenburean
Jos . Hamnderer io JiurS-
bruck, Anichstrahe 31. Rück¬
porto . 1189-10

Kamsmann in bäften Jah¬
ren, svtiivm vornehmen
Cl)wrakterS mit 760 Will.
BarvormSgon , wünscht ehr¬
bare Bekaniitlschast eines
charatztvrovllen FräuteinS
oder Witwe mit en-tsprech.
Bermäaen . eveut. Einheirat
iu gutsttuieot«? GeschäflZ-
Uvter-nohinen, Guiisbositz
u. dÄ, Gast. Kusthristen
erdeten nnr nmt voller
Adresse. Diskretion Ehren¬
sache. Uutar .Edler Cha¬
rakter M IW v" aa i  Ärr-
Ivallung . 9

Altdeutsche Leiaendrck«,
iw Kreuzstich, vornehm u.
unik« gr>eii»t hallbav , werden
schön «nd prompt a-uSge-

j führt . Zuschristev unter
.R . W , 4440" an di« Der-
waÄüns . 10

Seschätttznunm. BierTi«er
stimparyitsch, rüstig und ge¬
sund, knetet lieber, netter,
wivtzschaftlicher Fr«n oder
Fräulein einfachen Stan¬
des baldige Nieiinöglichkeit
u. geinütliches Heim. Ern¬
ster Antrag «rfifien unter
.Christlich 4638* an die
Verwaltung . 9

Zollvbrrbvamtrr fescher,
lebenSfrccher Hvchvierztger
mit schöii« » Heim, dem¬
nächst in Pension gehend,
wünscht die BekaiMischast
mit lM >fch« n, gnlsituierl.
Fräulein (Witwe ). Auch
Eirchchuat tunlich, da sehr
vielseitig gäbstdet, Zuschr
erboten (ohne Lichiblld
zlvecklotz) unter „Gemein-
saiiirr Höhensl-uig 1878" a-ir
die Verwalt u î , 9

Student erteilt srünbii-
\ ch?n. erfolasichoren Unter-
j richt in allcn Ghmnasial-
I fächern. 'Aiiskünste unter
! .« rudent 1*219" tu der Vor-
' Wallung- 11

Maßschneiderei sür feine
Horrengardorobe . Modern¬
ster Schnitt . ErsKlassrge
Stoff «, prima Zubehör
Ruch ans Teilzahlung.
P . Gienngsr , Maria -The-
r-osicii-Sdr . 17 (Triumvh-
kinohauH , 1. Stock, Tele¬
phon, 94-4/4, 1166-10

Kind von gttien  Leuten
wirb bei «nq̂ ehlenSwovier
Famikie am Lande tu
Pflege arnommen . Anfra¬
gen unter .Pflegekind
4408" an die Derw. 10

Weihaäherin Lbennimmt
Herr»» . Damen und Dett-
wüsche rum Nähern geht
auch amf S !bi«n. Sirvbl,
St , Srikvlausg«ffe 3, Part.

1186=10

Alleinstehende« Fräulein
mit Wohn-u ng und Eescyäfl
sucht z» r Vergrößerung
desselben 2—3 äJMöimiw!
gegen Ainstm zu leihen. An¬
träge wvder . Sichrriieüung
4479" an die Berw . 10

Tiroler

Lsmek -MdUrie
O. M. Schindl , Innsbruck,
Höttingera « 86, Telephon
Nr . 1101/VtlI. Speziaiev-
zergung inadernstor Be-
lrucl:lu.ngZköipec m allen
Au-Mhruwgeu noch eige¬
nen und goöcbenen Enb-
wüofem, Umarbeicen von
gebrauchten Beleuchtnvgs-
körpc-rn werben übeimoiii-
melr. Ständige Auswahl
bei Fa , Melzer, Maria-
Lhereslen-Skaße , u . Tisch
letz- Prviduk.Äo- Genossen-,
schaft, Umversttätistratze.

S27 -10

Strumpf - und Socken¬
reparatur gut und billig.
Uebernahmc: Seilergasse 2,
im Laden 672-10

Elegant « Aben- kleider
(Modelle) zu billigsten
Preisen . Modösalior̂ I
Derbvglav u. Cv^ Speck-
bacherstratze 11, 1. Stock
Telephon 1048illV. 63?-10

Personalkredit « an Bun¬
des-, bezw. BundÄbahn -,
Gemeinde-, LandeSbedien-
stete d«8 Dienst- und Ruhe¬
standes veî ibt Aikrewa,
Vertretung für Tirol und
AorarlbiNig, Kredirbürv.
Maria -Thcrösien-Str . 22.

Wb -10
30,008 8 cms 1. Rang-

Hhpothrk von Selbstaebcr
gesucht. Anbote mit Ziws-
angabc' unter „Gcschäfts-
I)oi!§ 4516" an die Verw . 10

Geld, TeM>aher . Knnden,
Gäste, Liest ranken, Waren-
kredtt, verläßliche Ange¬
stellte, einfach alles , nur
durch Reklame. Zuschriften
unter .FackMann 4M3" an
die Verwaltung . 10

„Im Reiche aer Prater-  j
fee !“ Der große Wiener \
V/alzerabend . Stadtsaal |

30. Jänner 1926.

Dringend gesucht: 10.000
bis 15.000 8 aus 1. Satz *,
dreifach Dicheostell-ung d,
neues Wohnhaus mit elek-
tiischen Licht, Wasferleitg .,
Klosett, arotzon Veranden
etc, mit schönem Baugrund
ln «rotzer, veckchrsreicher
Gemeinde d. Untsrinartals.
Schristl . Mitteilungen un¬
ter . Sicherstcll-img K1S8 j"
an di« DerwaltiiNU. 10

Verpachte eine eleklrisch-
BrenuholzbiindelsLgranlagk
komplett eingerichlct und
chtriebssälhig, an einem
Zentralbahnhof Unterinn-
tals gelegen, soforr aogen
evtfprechende Kaution , ev.
zu veickaufen. Leistung *.äg-
lich % Waggon . Näheres
aüs Gefälligkeit b. Hauser.
JnnSbruck -Höttiivg, Schne«*-
burggasfe 45. 4507-10

Jnkasiobvreau Jos . An¬
ton Feuerstein empfiehlt
sich zur Durchführung von
Jirkassis, kausmännischr
Fordenungen u. Dubiosen.
Innsbruck , Pradlerstr . 30,
t . Stock. 1274-10

30.800 b. 40.808 Schilling
auf erste Hypoltzek für Ee-
schäftshaus in Innsbruck
von SeMtgeber zu mäßi¬
gem Zins gesucht, event.
stille oder n«itdätige Be-
iciligung . Wohmrvg vor¬
handen . Offert« unter . Gr-
schäftÄ>a-us 1282" an die
Verivaltung . 10

Zitherspicler sucht unab¬
hängige Gitarrespielerin z.
Drwspicken. Unter ^Zither
u. Gitarre 44V2" an die
Verwaltung . 10

4008 Schilling für zwei¬
stöckiges Zinshaus m. Gar¬
ten aus 1. Htzpvtlirk gesucht
zmn Änikauf von 2 Joch
Grund . U»t. .Sicher 1192"
a-n die Beitvaltung . 10

Bürgerlichen Mittag - «.
Adendtisch finden 3—i Her¬
ren in gutem Pvivatlzaus.
Adreste an den Anskunsts¬
tafeln unter Nr . 1185. 10

Hall ! Hall!

LaiapEnsöiirtta!
Dame enieilt Unterricht im
Lanupenschiuin- Nähen in
sachinännifcher Art »nd
küirftlerischer LuSführvu«
nach Ätünchiier Modellen.
Leicht begireisliche Aiechode.
Bei iisnügender BelsiiigAUg
Beginn am 1. Februar im
Gastlzof Engl , 1. St ^ von
7—9 Uhr abends . BuWrrnst
n. Anuieldunz >tn Pap 'er-
aeschäfk Jegchc-, Ob. Swdv
Platz, Hall . 1191-10

Feiner Mitp » n, M « ch-
iisch (AliniknÄie). Abrefjc
an deii AEunftHtasekii
unter Nr . 4483. 10

Drechsler » Arbeiten im
grohen und kleinen werden
angefevtigt in Drechslerei
Höiiivgergafle A . 1234-00

«0.000 Krone» « ich mchir
im Tage an allen Orlen
können leicht und sicher
steitzige Frauen n.  Männe:
ioflwtz auch ncbenbei, Ver¬
diener,! Eilig ! Näheres ge¬
gen Rückporto K ö ! l e r,
Sa -menhans . Grag 171Fl.

« -« -IN

„Im Reiche der Prater¬
fee !“ Der große Wiener
Walzerabend . Stadtsaal

30. Jänner 1926.

Hübsche Masbmkostüiu«
zu oerlettzen. A-ubr ^Hvst' -
Siraszs 24, Part . 1357-10

Nur die Erst« Tiroler
Strnmpfrrsiaraiur « pa-
ner t mit nahtloser Doppel-
sichle. Doctisilibst werden
Stlü -iiipfe ln jeder Farbe
gekausi. Anbr . Hofer-Sir.
Nr . 24. 1258-10

Kind wird in siebS>ollc
Pflege -Miwnmie». Axacns
Nr . 2. 4480-10

Kiiid wird aufs Land in
gusi* Wege gemwrui,* .
ttäte -rcS Biwgast« 4. 1. S -,

1177-10

8000 bi» 4008 8 _ae«i'U
gmumddücherliche Sicher¬
stellung auf 1—8 Jahr « fo-
iort gesucht. Offerte unter
.Ohne Dernrrt Kimg \Q% "
qii  Kratz -Änivonocn, Jmis-
bruck 454,110

Schneeschuhe u. Galoschen
repariert ovschcstu. billigst
WeckstStt« Komenda, Erz-
hc-rzo-g-Gugen-Strabe 27/10,
neue Schtachtchofhäuser.

4545-10
TüchUge Darveuschuetdc-

riu « upsiechl! sich für alle
in dieses Fach einschkägig.
Arbeiten zu soliden Prei¬
sen. Leopo-dstr . 35. 2. St,

137f-10

Herchschuh« worden an-
--jäwcht. Stoff MÄglickzst
milbdririsen. Kapnzinerawssc
Nr . W. 2. St . r , LL2-10

Dan >«nfch:ieiürrln über-
maiemt Ärboii zu soliden
Preisen . Dailvm , L-ürger-
strasj« 3, 3. St . 453S-10

Wäsche. Kröge», Blusen
and Vork-ürsgr behandelt
sehr empsehlenSwerc Rud.
Ueberbacher, Waschowstatt,
Anadomiefdr. W. 184&I«

LLatzschueid« «mpsi-chlt
sich für feine Vbcfaaxbeii.
Kavl Morr, Höttingevgasfc
Nr . 80, 2. Srvck. Dort ist
auch ein 'üebenziÄzar zu
verLrusen. 1190-10

Cuirr Betrieb benöti-g:
zur Inten siviernng eines
lukrativen Artikels etliche
tausend Schillins Beteili¬
gung. ckxmi. auch miitlü!̂ .
Än?ro,>en unter .Solidi
Nn'ernehmen 4537" au die
Borwaliu -ng. 10

VEßNICiCELUIMO

von

AUTOTEILEN
wie Köhler usw.

ist Spezialität unserer Gaivanoabteflung

/
Werkstätten

für Präzisionsmechanik

Gebrüder Müler
<3. m. b. H.

Innsbruck, Kochstraße 6
MIM

NeaLitLterrverkehr!
Mehrere Landwirtschaftenfür 4 bis 40 Stück
Vieh in den Preislagen von 8 5009.— bis
S 140.000.—, Gasthäuser mit und ohne
Oelionomie, Wohnhäuser und Dillen, dar¬
unter Neubauten und mieten ftei, zu gün¬
stigen Preislagen zu verkaufen: Realftäten-
202R büro Gugglberger, Wörgl.

Eiclstem :.
Wir vergeben für sämtliche Plätze den Allein¬
verkauf unserer Erzeugnisse in Fässern an
seriöse Herren , Zuschriften , unter „ Kleineres
Kapital erforderlich “ au die Annoncen -Ex-
pedition 31. Altmann , Wien , III ., Landstraße
272j Hauptstraße IS.

«V,

Damen-Wäsche
Garnituren— Leibchen — Kombinationen

Strümpfe
Wösclie -Haus

Zur weißen Rose
Möria-Theresien -Straße 47 ^ neben dem Taxishc

M7! t



SamStas, öe» IS. FSrmer ISA. y » » - LrackersrachriGte» Stt. V2.®e !t< IS.

Geben hiermit bekannt daß unaer lieber Gatte, bezw. Vater, Bruder,
Onkel and Schwager, Herr

Adolf Frank
ßcod &nnarle-Revierlnspektor und Obmann der Freien Gendarmerie-

GewerkschaTt

Beate, den 15. Jänner, um 10% Uhr vormittag«, nach Empfang der heiligen
Sterbesakramente im Alter von 46 Jahren sanft im Herrn verschieden ist.

Die Beerdigung des Dahingeschiedenem erfolgt am Sonntag , den
17. Jänner, vom Trauerhause, Hall, Straubetrafle 496, aus auf dem Orts¬
friedhofe.

Die hl . Seelenmessen werden am Montag um V»$ Uhr früh in der
Pfarrkirche in Hall gelesen.

Hall, am 15. Jänner ISA. 1276
In tiefster Trauer»

RTesm »k Gattin
Adolf , Walter und Mltzi als Kinder.

Statt Jeder besonderen Anzeige.
Venn tiefsten Schmerze ergriffen, geben wir die

daü unsere liebe Gattin , bezw. Mutter,
i, Frau

Nachricht , ua.u tu
Tante , Schwägerin,

Maria Hauser sei ». Bruger
Arzte nsgattin

Mitglied der Marianlsehen Kongregation bürgerlicher Frauen
von St. Jakob und des Frauenbundes Mariahilf

nach kurzem, geduldig ertragenem Leiden, im Alter von
56 Jahren , nach Empfang der hL Sterbesakramente , ruhig im
Herrn entschlafen Ist.

Die Beerdigung findet Sonntag den 17. ds. Mts. um 3 Uhr
nachmittags vom Trauer banse, Innstraße 5, ans auf dem Höt-
tinger Friedhof statt.

Die Seelengottesdienste werden Montag den 18. ds. Mts. um
KS Uhr früh in der Höttingor Pfarrkirche abgehalten.

Innsbruck, am 15. Jänner 1926.
in tiefer Trauer: Familie Br . Hauser , Familie Gaßner.
1263 Das Trauerhaus bleibt geschlossen.

Stadtrat Heinrich Frieden,
kouzess. Zahntechniker, Lnndeek.

Lande ek,  6 . Jänner 1926.
Abschrift.

An die
ASP A-WERKE

Innsbruck, Anlehstraße 44T.
Ich bestätige Ihnen hiemit gerne, daß Ihre

mir  gelieferte
„&spa -Rainlgungs -€reme“

schon seit zwei Monaten sowohl in meinem
Haushalte, als anoh in meinem zahntechnisohen
Betriebe in Verwendung steht und daß sich die¬
selbe bei jeder Art von Beschmutzung , ganz be¬
sonders aber ln Fällen hartnäckigster Art, als
ein Reinigungsmittel von promptester, ganz
gründlicher, loh möchte sagen, geradezu ver¬
blüffender Wirkung erwiesen hat. Wo Seife,
Benzin, Bimsstein oder andere Hilfsmittel früher
oft nach umständlichen und zeitraubenden Be¬
mühungen nicht nun gewünschten Resultate
führten, verwende loh heute „Aspa“ mit fast
sofortigem und gründlichem Erfolge. Neben der
Zeitersparnis fällt bei dem kleinen benötigten
Quantum auch eine wesentliche Verbilligung
gegenüber Seife usw. ins Gewicht.

Gerade in meinem Berufe, wo man oft ge¬
zwungen ist, einmal im Laboratorium durch
Reparaturen an getragenen Zahnprothesen, fer¬
ner durch Chemikalien und besonders durch die
Manipulationen mit den durch Oel und Buß
verunreinigten Vnlkanisierkesseln und Küvetten
seine Hände zu beschmutzen, um dann in den
nächsten Minuten schon wieder mit gründlich
gereinigten , möglichst sterilen Händen Im
Sprechzimmer im Munde des Patienten zu ar¬
beiten erscheint mir Ihre „Aspa“ als ein unent¬
behrliches Händereinigungsmittel für Jeden
Berufskollegen.

Ich hin geneigt, der »Aspa“ auch eins des¬
infizierende Eigenschaft «umschreiben , und zwar
deshalb, wall ich schon zweimal bei mir zu-
geaogenea kleinen, anfangs wenig beachteten,
dadurch aber infizierten Verletzungen an den
Händen, wo bereits Entzündung, bezw. Eiterung
eingetreten war, nach Reinigung der Wunde
mit »Aspa“ den unmittelbar einsetzenden Hei¬
lungsprozeß feststellen konnte. Ob diese Wir¬
kung auf eine desinfizierende oder auf die me¬
chanisch und chemisch reinigende Kraft zurüok-
znführen ist, kann loh nicht teststellen, zum
mindesten aber erscheint es zweifellos, daß die
„Aspa“ durch Ihre fettlösende, tief eindringende
Wirkung nebst allen Schmutz anoh die auf der
Haut oder in deren verletzten Stellen befind¬
lichen Bakterien mit entfernt.

Selbstverständlich habe ich das Mittel mit
bestem Erfolge anoh zur Entfernung von
Schmutzflecken aller Art auf den verschieden¬
sten Gegenständen verwendet

Ich kann Sie zu Ihrer wirklich nützlichen
Neuerung nur bestens beglückwünschen und
begrüße 81« Hoch achtend

*7‘ Heinrich Frieden e. h.
1188 konzess. Zahntechniker.

Danksagung.
Für Mc erwiesene Teilnahme

anläßlich des Ablebens unseres
unvergeßlichen Gatten und Va¬
ters , sowie für die zahlreiche
Begleitung zur letzten Ruhe¬
stätte sagen wir allen , beson¬
ders der Eisenbahner -Musik-
Kapelle, der Feuerwehr Inns¬
bruck, speziell der 4. Kompagnie,
seinen Kollegen, Herrn Doktor
Ladurner für die liebevolle Be¬
handlung , als auch den Epen-
öen, der schönen Kränze und
Blumen unseren innigsten Dank.

Innsbruck , 16. Jänner 1826.
Stefanie Pofch

im Namen der Kinder und
Verwandten.

Lelchenbestattuna.Pietät' _

11h E 6175/25.

Versteigerungsedikt.
Am "_8. Jänner 1926, vormittags 8% Uhr,

werden öffentlich versteigert:
Kaisrr -Franz -Jofef -Straße Nr. 13: Ein Diwan

mit Polstern und Decke, ein Ankleidespiegel,
mehrere Kleiderschränke , einige Tische, ein
(Schreibtisch, Pendeluhren , ein Plüschteppich, einige
Bilder . Vorhänge , mehrere gepolsterte Sessel,
z-oei arfgerichtete Betten , ein Waschkasten mit
Spiegel , verschiedene Goiveihe und ausgestopfte
Vogel, 12 KZ Wolle, 48 Stück Fang - und Wickel¬
blusen, einige Damenjacken und Mädchenkleider,
Aufp-uz - und Perlmutterknöpfe , eine Küchen-
kredenz , ein Gasherd und andere Gegenstände.

JnnrcUnallee (Berkaufsstand beim Eingang ):
Ein größerer Vorrat an Schokolade, Lebkuchen,
Zuckerir und Zuckerbäckereien, 5 Meter un¬
gebleichtes Baumwolltuch und eine Schalemvage.

Bezirksgericht Innsbruck
Zustell- und Exekutionsabteilung,

am 15. Jänner 1926.
Mecha, Kanzleidirektor.

aller Art und in
al en Preislagen
erzeugen und

liefern

Zeniralbüi -o : Wien , V1D., scklösselgasse 11.

Danksagung.
Mlätzlich des Ableben» unserer viel¬

geliebten Alutter, Großmutter, Schnrie-
germutter und Tante , der Frau

Nofirra Haiderer
sagen wir allen jenen herzlichen Dank,
die uns durch die vielen Kranz - und
Blumenspenden und durch die zahl¬
reiche Beteiligung am Begräbnis auf¬
richtige Beweise der Teilnahme gezeigt
haben. Besonderen Dank erstatten wir
dem hochw. Herrn Pater Blasius Mar-
berger für seine tröstenden Kranken¬
besuche, dem Wiltener Frauenbund
und der Wiltener Marionischen Frauen-
Kongregation mit ihrem Präses Prior
Dominikus Dietrich, den Abordnungen
des Khevenhüller - Bunde« und des
Kärntner -Vereines für das letzte Geleite.

Innsbruck , am 16. Jänner 1926.
Die tieftrauernde Familie WtnAer
4M?

Ms 29. Jänner 1926 werden schriftliche
Anbote auf rund 600 Fm3 Fi -, Ta - und Lä-
Sägeholz in zwei Partien ab Lagerplatz
beim Pflanzgarten in Scharnitz (1 kn bis
zur Bahnstation ) entgegengenommen durch
die Bundesforstverrvaltimg für Scharnitz
in Seeseld.

Auskünfte und Anbotformulare dortfelist.

Seifenfabrik
mit erstklassigen Erzeugnissen , sucht für
Tirol ein seriöses Großhandlungshaus,
welches in der Lage wäre , die Erzeugnisse
dieser Kern - und Feinseifonfabrik in Tirol
einzufühiren . Notwendiges Betriebskapital
8 3000.—, eventuell Sicherstellung in Form
eines Akzeptes mit entsprechendem Giro.
Gefl. Zuschriften unter „Wiener kosme¬
tische Fabrik 9138“ an Rudolf Mosse,
82d Wien, I ., Seilerstätte 2.

Ia©berscliles , KohSe
Oberbayr . Pecüigiam

Unionbrikeiis
ßuhrkoks

Brennholz jeder Art

Jul. Cassam , Leopoldstr . 42
hinter dem Gasthof Neuhaus , Tel . 1040/8

mit
sucht eingeführte, seriöse Vertreter

für Tirol und Vorarlberg 2}0.
Offerte mit Angaben der bisherigen
Tätigkeit unter : „Erstklassig 999“ an

die Annoncen -Expedition Eduard
Braun , Wien, / ., Strobelgasse S.

Ziehungen schon am 2. Februar.

TMeniose
U Sechsmal jährlich Ziehung  K

Haupttreffer ca. 1*/, Milliarden Kronen
1 Los gegen 16 Monatsraten h 8 6.—
3 Lose gegen 15V»Monatsraten k 8 18.—

Beiten.Bat!« 1.J.1923,1.lütte
Haupttreffer 250 Millionen Kronen

5 Lose gegen 14 Monatsraten h 3 6.—
10 Lose gegen 18V»Monatsraten k 8 12.—
Alleiniges Spielrecht sofort nach Be¬

zahlung der ersten Rate,
mittels Postanweisung oder Nachnahme.

Alser Wechselhaus Paul BJehavy
Wien , IXJ2 , Aiserstraße Nr . 22.
(Aelteate Wechselstube am Grand.)

Vertreter für den Vertrieb
Ti obiger Lose gesucht.

Uebsrsiecüungs-Anzeige.
Telle dem P. T. Publikum höfl. mit , daß ich meine
»aisaensaliaelclmrai , Pradlerstrafie Nr. 1

in die
Spee 8s!»a «!!ters *ra &@11

verlegt habe und bitte das mir bisher ge¬
schenkt« Vertrauen anoh weiterhin bewahren
zu wollen. Für tadellosen Schnitt, gediegene
Ausführung und mäßige Preise werde ich nach

gewohnter Art Rechnung tragen.
Hochachtungsvoll

Fram RBChter « Dânmschnekter
SpeekbaeherstraSe Nr. 11. 4523

Teilhaber
mit 20000 Schilling für En groahamtel
gesucht Zuschriften erbeten unter
»Rascher Entschluß 1206“ an die .Ver¬

waltung des Blatte«.
Bedeutend«

Mair@aa”iBfi@ffabreflK "
mit unerreichter Qualitätsware rocht für Tirol
und Vorarlberg bei Bäckern bestens eingeführten
Generalvertreter. Unter „Glänzende Bedingun¬
gen 284“ an M. Dukes Nachts A.-Q., Wien , IJl,

IO 3%»efmoow«IO *
»erben u»

VNeremer Mepfel
von 30 Cdroft &vn per Kilogramm aufw.verkauft

Großer sofortiger Verdienst
für Beitende und Agenten , dl . von den Bahn-
rtatlonon entlegenere Orte besuchen , durch Mit¬
nahme eines leicht verkäuflichen , für Jedermann ln

Betracht kommenden Artikels gebeten
Unter - Dauernder Verdienst S108" an M. Bukes

Nach ! ., A .-G., Wien , 1/1 . 81

Olmützer Quargel
Ein Poetkistel zirka

444—6 kg , 's nach In
aalt , »wischen 50 bis
50 Ko . Inhalt eines
PoetklsteU kl . Sorte
>54—7 Schock , große
Sorte 8J4 — Schock
ie nach dem Alter

Nachnahme . M24
LEOPOLD BITTNER
Olmütz , Bahnhof 114.

«MI

mit 10 Siram&m îmnwTO
Innsbrucks TlntgjÄuu® tu
verpechten. SebßrW. ton*.
Reaili laden, u. Hyvvcheken-
DerikebrSvüro@nm Achten,
Innsbruck, Änichsiwche 8.
L. Stock. 90f

Frewden-
penston

su  pachten oder kouison
gesucht. Angebot« uv-
der^Glückauf 4336“ err
die Verwaltung.

c-m schnellsten und bcstcii
durch das Kredi:- und Htz-

po!!>stenkmro
Raria -Therciien-Tlrstze 22

t . Stock. 35j

Preiswerter, abwechs¬
lungsreicher, aut büriger.
licd-rr

Mittag -und
Abendtifch

KostiwuS LLettengl, Her-
zog-Friedrich-Straste B.

4104

^ 3ßp-or'§eks
UniversstlitS'-'Bycshclrackerei

liefert Drucksachen für Handel und
Gewerbe tu zeitgemäßer Aufwartung.
Ucbernahme und Ausarbeitung von
geschäftlichen Reklamedrneksachen,
Mehrfarbendrucke und Wertpapiere
finden rasche, preiswerte Erledigung.

Innsbruck, Erlerstraße Nr. 5 und 7
Tslephan-ftumüuer

753



Sette 20. Nr. lL SR « » bruSer Nachricht e» SamK-as, be» 16. Mkmrer LSR.

llsZ FeuerroS im Zesitral - Kino
Alhambra

Pyramidensaal
Samstag , den !6., und Sonntag , den 17. Jänner J. Ballfest dieser Paschings -Saisonl

Besinn8 Uhr Eilt WafdfOSt ZM 6sSMSl1d0k !6N EndefrOhl
Originelle Belustigungen ! Große Dekoration ! (Sonntag nachm . Beginn 3 Uhr unter Mitwirkung
Eintritt 1 S . der Alpen-Jazzkapelle) Erscheinen in Touristenkleidung erwünscht. Eintritt 1 S.

LrrumMMino
Don Samstag de« IS. Jänner bis etnfchlietzlich Dienstag de« 19. ILnssr:

Gräfin Mariza
nach der Operette von Emmerich Kalma«.

Für den Film wurde die Handlung erweitert.
Aus rerschiedenenOrten Deutschlands kamen Berichte über durchschlagerden
Erfolg. In Wien scmd der Film ungeteilten Beifall , kein Wunder, liegt loch
etwas von frül̂ rer österreichischer Atmosphäre darüber. T>er reizende
Inhalt , die stiminu»gsvol!en Bilder, die faszinierende Musik, das prachivolle

Spiel , alles wiikt zusammen, den Erfolg auf allen Linien zu sickern.
Wieviel Bewunderer wird sich Harry Liedtke in der dankbaren Roll« des

Verwalters wieder erwerben!

Als Einlage-
Die hochi«tereffa»te Ganmorrt-Woche,

Modesalon Pauli Breuer
veranstaltet Im eigenen Atefler

frlerstraße Nr. 16, vts-6-vts Cafe nünchen, efce

Moden -s*oh*a*u
Vorführung Original Pariser-Toiletten

17,18. und 19. Jänner, 5 Uhr abends

in nur garantiert nf .turechten , sortenreinen Siidtirokr
Weinen , erhältlich nur bei nach Gehenden Firmen:

Innere Stadt:
Altstadt : Klrchmarr,

Tschnrtschcnthaler S.
Inrraln : Moser, Sehöpf.
Karl -Ludwig -PIatz : L!n-

dnnthal.
Andehstraße : Znnifcobel,

Abfalter , Afcwanger.
Marktgraben : Ennemosor.
MiBUDinstraße: Scjwärz-

ler , Köpf
WUh—Grell -Straße : Holz¬

hammer.
MaxImllianstraQe : Lncea.
Marla -Thereslen -Straße:

Kerl «.
Sahrrnerstraßes TzWehl.

Wüten:
Anatomiestraße : Art.
Andr .-Hofer -Straße : Beek,

Mellchar.
Brennerstraße : Kltzlnger.
Fischergasse : Huber.
Karmelitergasse : Winkler.
Leopoldstr .: Heinz , Ober-

t inner.
LlebenergstraBc Müller.
Msndelsbergerstraße : Bal-

ners Sohn.
Mcllerstraße : Hen «.
Südbahnstr .: Unterweger.
St ."atsbahnstraße : lieng-

fbldnor.
Stalfleretraße : P»?laxer.

Die Preise Bind einheitlich wie folgt:
^eroldlgo -Kretzer . 12 «, Literflssehe 2.« , 7/, « 1.7B
Herold igo , 11 *, » 2.3®, „ 1.13
Marzemlno , 11 0 (Echt Isera ). . 2.50, „ 1.60
Eot , Spezial , „ . 1-99 - 1.15
Riesling 1919, Spezialität . »„ „-Flasche 1.98
Weintreberbraud . echt , 'A  Eiter 2.—
Flaschenelnsatz : Weinflasche S# g Schnnpsü . 2t

Die Weine empfehlen zieh seihst.

Auf Jeder Flaeobe die Garant !*, für welche maß
genend sind:
Landwirtschaftliche Lehranstalt und Versnehsirtat '-or,

S. Michele.
Lehemsmittelnnterenchungsanätalt Innsbruck.

Man achte genas auf die Finna!

Pradl:
Amthc rstmße : Derfllnger.
Defreggerstraße : Heißl.
Drelhcilägen : Stadlmaler,

Pilsierer.
Oarnif ansspital : Wechsel-

berger.
Jahns ;raße : Flda.
Körnerstraße : Chlste.
Pradlerstr . : Kölle , Häus¬

ler.
Relchenanerstrafle : Derf-

llnger.
Baggern

Claud nplaiz : Pohl.
Brzhe rzog -En geu -Straße:

Sancb !chlor.
SagR -engasse : Ulm.
Viaduktstraße : Verkebrrs-

gew d. Deutschen Eisen¬
bahner.

Hötttng , 8t - Nikolaus
Bäekerbühelg .: Strlekner.
Frau - Hitt -Straße : Grün.
Höttingergasse : Arnold,

Kranker,
Höttlrgeran : Sehöadorfer,

Probst.
Innstraße : SnnkoTsky,

Trefchl.
Tdarlalillf : Hotter , Leltner.
St . Mkoleasg .: Kuprian.

Müblao:
Gstir , Kleitrunk.

Heute Samstag den 18. Jänner 1928:

Jeden Sonn - und Feiertag 5t s n z e r 1.
Für gute Küche und Weme ist gesorgt.

Eintritt frei! Eintritt frei:

Theater-Kino
Hai!i.f irol

daun worden Sie trank! Btlttaer
als das nötige Wtedergefund-
werden find unsere Gummi-

Schneeschuhe Galoschen für
Lerren, Damen, Mädchen und

Kinder, sowie Turnschuh«

tan -ynDMflM Mel Mdolfttt 69dneA.-8.
Tel . 367 , Innsbruck,
M202

ksenmftraße 16. Tel, 367

Seüss iiiHomen
E&ttncnferldf*Sm»

jeden Standes durch den
BevlDiob von stsati . und
anderen Losen erreichen.
Bezirksweile Verk-cun^
wird verocHen. Offerte un¬
ter .Bouivse 13.570' an
die Ocfiierr, Anzeioe-n-Gei.
A -G ., Wien. I, Rienrer-
gerste9. ßl a

X kg -Pakelo zu 8 —.«0 zu beziehen:
Innsbruck : Großdrogerle Tsehartaehenthalor
Lienz : Max Bocher , Sehwelzergasae 27. Sa

Verlag des Bibliographischen Instituts,Leipzig
miiUBsmiiiBtiiimtfifmimtiimimtiisumtimsieimimsiiiiimiiiniiinii

Soeben erscheint
In siebenter , neubearbeiteter Auflage!

12 H&lblederbSnd©
Ober 160000 Artikel auf 20000 Spalten Text , rund
5000 Abbildungen und Karten im Text , fast 800 z.  T,
farbige ßlidertafeln und Karten , über 200 Textbeilagen
Eand l u. tl kostet je 30 Hark , Band III33 Hark

Sie beziehen das Werk
durch jede gute Buchhandlung

und erhalten dort auch kostenfrei
ausführliche Ankündigungen

Meisel*
/cliiteideF

*S 3NNSBDUCK
AnidislüS.

Fir den Fascftlng
bieten wir reichsortiertes Lager tn Seiden¬

stoffen. Spitzen , Gold- und Silber -Volants,
Scheuertücher s . Zugehöre, Bänder,

Strümpfe, Handtaschen, Hand¬
schuhe und Damen-Wäsche

Zf. »»

Besichtigen Sie bitte unsere Schaufenster!

3« verpachten
zwei größer« Landwirtschaften für 20 Stück
Weh. in ebener Lage, Gasthaus in iremden-
oerkehrsreichem Oit , mit über 30 Betten,
Komplott, neu eingerichtet, mit Metzgerei.
Reakifätonbüro Gucglberger, WZrgl. M2 k

m  Samsfafi icn
!:i!ili:illlilli::!ililll!i1lllllllil!IIIIHI
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